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Dees Meilenstein « stohe« am Wege
« Hebung. Aus ihnen sind drei große
Wiederaufstiegs verzeichnet:

»Volk im Aufbruch- — ko kündete« wir i« de« Jahre « der
«ationalsozialiftischen Revolution .

»Volk im Anmarsch- — so kSudet«» wir »ach dem Tieg « der
«ationalsozialiftischen Revolution .

„Volk zur Stelle - — so könne« « kr heute melde«.
Wir sah « « viel auf rüttelnde » » « - gewal¬

tiges Geschehen im Lause der Jahre , dir wir de«
iihrer ans seinem Wege durch das deutsche Voll begleiten dürf¬

en. Ader von der Größe und Tiese dessen, was wir ans dieser
Deutschlandsahrt des Führers erlebten , davon hatten wir bisher
doch noch keine Vorstellung . Immer schon war Jubel und Be»
geisterung um den Führer , wenn er als Rufer durch das Land
zog. Zuerst waren es Hunderte , in deren Herzen er
Widerhall fand , dann wurden es Tausende , die ergeisse«
von dem Feuer seiner Rede zu ihm drängten Aus den
Tausenden wurden Zehntausend «, die die Welle der Be¬
geisterung um ihn trugen , aus ihnen Hunderttausende , die
von unwiderstehlicher Macht gezogen, dem Siegesmarsch
des Führers zum Herzen der Nation das Spalier gaben.
Und aus den Hunderttausende » wurde daun das Meer
der Millionen , die ihre grenzenlose Liebe «nd Verehrung
dem Führer ossenbarte «.

And heute ? Wir sahen auf dieser wahrhaft könig¬
lichen Fahrt des Führers durch das Reich nicht einen
Menschen mehr , der abseits blieb vom jubelnden Fanal
der Herzen und Hände : Es ist das ganze Volk, das vor
dem Führer steht ! — wohin er auch kommt, es zum Appell
zu rufen .

Z« Beginn der Fahrt in Karlsruhe der überwälti¬
gende Dankesausbrnch der befreiten Herzen in der süd¬
westliche» Grenzmark . Es folgte München, die Haupt¬
stadt der Bewegung — ein loderndes Lichtermeer , ein
Bild überwältigender Schönheit und monumentaler
Grütze . Frankfurt/Mai « , die alte Kaiserstadt und Brücke
vom Norden zum Süden des Reiches, sah die erhebende
Feierstunde des wiedererwachte « Wehrwillens der Nation
In Königsberg «mjubeln die harten Menschen der Grenz¬
wacht im Osten in erhebender Einmütigkeit ihre « Retter .
In Hamburg reckt sich stolzer Hanseatengeist zu ergreifen¬
dem Enthusiasmus empor . In Breslau » der Stadt Schle¬
siens. mit seiner ehrenvollen Geschichte deutscher Frei¬
heitskämpfer sah einen Tag , der würdig war seiner gro¬
be» Vergangenheit . Berlin , des Reiches Hauptstadt , war
Zeuge eines grandiose « Aufmarsches aller Schaffenden»
der symbolhaft der Welt demonstrierte , dah diese einst¬
mals marxistische Feste zur Hochburg des Nationalsozia¬
lismus wurde. I » Ludwigshafen bei den Pfälzer « und
Saarländern «nd in Leipzig, der Stadt der Arbeitsfront ,
wuchs die flammende Begeisterung zu letzter Höhe, die
von den Essener «nd Kölner Kundgebungen aus noch
einmal das ganze Reich überstrahlen wird .

Ke« Stunde « vereinige « sich in «ns zu

der deutsche » Wieder -
Etappe » des deutschen

ruft es : Zur Stelle ! Welch wundervolle Harmonie der Kräfte :
Dieses einzigartige Verhältnis von Führer und Voll ist das
Fundament des neuen Reiches ; in ihm ist - es Volles Wille
die Macht des Führers und der Wille des Führers die Stärke
der Nation .

Ei« Voll zur Stelle — das ist d« Ausdruck unserer
Kraft !

Ei « VoN Mr Stelle - das ist - er Ruf unseres Willens .

Ein Volk znr Stelle — das melde « wir am
Sonntag dem Führer .

Nr. Qtt« Motri-d

einzigen tiefen Erlebnis : Ein großes ttar -Alle diese groß
einem einzigen tu . . . . -
les Volk » das e » » es starke » Führer » wür¬
dig i st.

Aus diesem Erlebe « eines Volkes spürte « wir nicht
nur den Gleichklang der Herzen, sonder» auch da» tiefe
Verantwortungsbewotztsei « einer Ratio « . 3 « l- d-m
Auge stand di« Erkenntnis : Es gibt «icht viele Stunden
im Lebe«, in denen der einzelne so »«mittelbar an der
Lösung solch «rvtzer pslitischer Gestalt »», «, « »tzuw -rte «
berufe » ist.

Mehr als füufzeh« Sa- re hat der Führer um die

Seele des BoKes gerungen . Er hat »m die Einheit und

Geschlossenheit der Ratio « de» Kamps seine» Lebens ge¬
kämpft. Und »»«, in de« Augenblick, in der er da» voll

in seiner Geschlossenheit brancht , »» es a«tze«politisch sür

Deutschland zn« Einsatz z, bring ««, n« feine Stimme

in Ne WaMak «nrsMsch«» «SN»,», »»» M « erfen.

Fotze -em Führer!
Wie ist nun , Volk, dein Herz
in Liebe «nd Glaube» entbrannt!
Marschiere, Volk, in Schweige «,
mit streng -frohem Gesicht .
Völker werde» sich «eigen
vor so viel Licht.

Vereng

(LelGreVen « M « n-r SMt Ve» . FMeriH

Marschiere, Bott, in Thre«
unentwegt de» Pfad des Rechts.
Nimmer kann dich verzehren
LLge des feige« Knechts.
Folge dem Führer,
den Gott dir gesandt .

Sie geschichtliche Stunde
Am 28. März 1S3L

otz . An einem Spätnachmittag war es im Jahre 1926,
da trafen in einem norddeutschen Hafen mit einem auslän¬
dischen Frachter mehrere hundert heimkehrende Soldaten
aus Japan ein . Mancher unter ihnen war nun acht oder
neun Jahre nicht mehr daheimgewesen und sah — tief»
gebräunt und sehnig - - mit seltsam verwunderten , abwe¬
senden Blicken auf die leeren Hafenbecken , die unterernähr¬
ten Brüder und Schwestern daheim . Heimkehr ? Das
hatte « sie sich in de« langen Monaten der Kriegsgefangen¬
schaft, die auf die heldenhafte Verteidigung Tsingtaus
folgte, so ganz anders ausgemalt War nicht das Deutsch»
land , das sie verlassen, reich und mächtig gewesen? Nu«
klnng der Jubel nur dünn und die Worte , die jener Be¬
auftragte des Novemberstaates zu ihnen sprach , waren
hohl und nichtig. Sie fragten nach Freunden und Gespielen

von einst, aber immer wieder tönte es zurück : ..Gefal»
len im Osten", „Vermißt seit der Sommeschlacht " . .

Unvergeßlich aber prägte sich denen , die die Män¬
ner voll Tsingtau begrüßten , die Aeußerung eines
Soldaten ein : Der sagte : „ Ihr , ihr wißt ja gar
nicht , was das in der Welt für uns be¬
deutet draußen . Nun sollen wir Deutschen immer
die Recht - und Machtlosen sein . Nun kann der Rik¬
schakuli schon das Gesicht verziehen, wenn einer von
uns kommt . Run machen sie es uns so . wie man es
dem macht , der sich nicht schützen kann . . .

" Und
auf einmal erzählten sie, wie nach ihnen noch viele
Heimkehrer , davon , wie furchtbar der Verrat der
Schieber und Galgenvögel unser Ansehen geschädigt
hatte . Wer es aber nicht sogleich glauben wollte,
wer immer noch in Menschheitsträumen von der
Brüderschaft aller befangen war . der bekam sehr,
sehr bald Gelegenheit , sich von der Wahrheit zu über¬
zeugen. Ruhrbesetzüng, Sanktionen , „produktive
Pfänder "

, Kontrollkommissionen. Dawes und Young
was waren sie anders als verschiedene Ausdrücke

für das gleiche System , das nicht allein uns an den
Rand des Abgrundes trieb , sondern auch die ande¬
ren mehr und mehr den ganzen Wahnwitz jener Haß-
Politik erahnen ließ.

„Die alliierten und assoziierten
Mächte beschließen und Deutschland
erkennt a n . . ", so begann schon in Versail -
l e s jede der vielen hundert zermalmenden Bestim¬
mungen , von denen jede einzelne unmittelbar das
Rückgrat unseres Volkes treffen sollte. Wem mußte
nicht allein diese höhnische Formulierung , die uns im
vornherein unter den letzten Häuptling vom Sam¬
besi und Kongo rangieren wollte, die Schamröte ins
Gesicht treiben ? Wer sah hinter ihr nicht das haß¬
verzerrte Gesicht jenes Greises, der da gesagt hatte :
„Die Stunde der Abrechnung ist da" und Zwanzig
Millionen Deutsche find zuviel auf der Welt . . .
Eine Lawine von Konferenzen folgte auf
diese erste , der Greis war nicht mehr dabei , aber
sein Geist war lebendig geblieben . Cannes , London,
Spa , Brüssel. Genua , Paris . — Die anderen beschlie¬
ßen und Deutschland „erkennt an" . Jahr um Jahr
nach dem Kriege vergeht ; es fehlt wahrhaftig nicht
an Gelegenheiten , mit einem Federstrich Schluß zu
«achen mit diesem System . Der Wahnwitz war ja
mit Händen zu greifen . Kein Beispiel hatte dis
Geschichte dafür aufzuweisen , daß man ein starkes, an
Geistesgaben und Arbeitskraft so reiches Volk auf
die Dauer hatte im Helotentum halten könne«.

Welche Möglichkeiten gibt der anderen Seite
allLin die vollendete deutsche Abrüstung ^
SWK MHMes SÄt dsH om. datz Us LLtze «



Machte dann ebenfalls ,die Tat folgen lasten. Taten folgenauch , aber sie sehen anders aus , als sie sich deutsche Ab?rustungs - und Erfüllungsfanatiker haben träumen lasten.Deutschland hat völlig abgerüstet auch die Gegenseiteerkennt es durch Männer wie Marschall Fach an . Dafürwachsen auf der anderen Seite Festungen von solchenRiesenausmaßen . wie man sie noch niemals gebaut . Riegelaus Beton , Eisen und Geschützen, die unabsehbar sind .Deutschland hat keine Luftwaffe , dafür massiert man
„drüben " immer neue Legionen von Bombern , Jagd «
Maschinen , Lufttransportern . Militärbündnisse eines
nach dem andern . Flottenausbau . Bildung neuer Truppen .Immer noch ist die „Sicherheit bedroht" — heißt es —
bedroht also von einem völlig Wehrlosen , immer noch soll
Deutschland am Katzentisch sitzen, während die Sieger nachwie vor an der großen Tafel allein bleiben . Die . .Heilig¬keit der Verträge " muß jedesmal herhqlten , wenn Deutsch¬land nur den mindesten Einspruch wagt . Zebu Jahre
nach Versailles gibt sich eine gewisse Auslandsprestö
„ernstlich empört ", weil der Marschall des ruhmreichen
deutschen Feldheeres gesagt hat , die Behanntung von der
ychuld Deutschlands am Kriege sei eine Lüge. —

Es war alle » andere als erfreulich , aber es war lehr¬
reich und unvergeßlich, wenn man um jene Zeit einmal
hinauskam über die deutschen Grenzpfahle . Dem
harmlosen Deutschen nämlich, der im festen Glauben ber-
iiberkam. man würde schon einmal von selbst zur Einsichtkommen und Deutschland volle Gerechtigkeit widerfahrenlasten, wurden die Augen für die hart 'e Wirklichkeit ge¬öffnet. Es wurde ihm klar , daß wirklich auf der Welt
gar nichts verschenkt wird und daß ebenso ein
Deutschland der „zig" Parteien , ein Deutschland unpoliti¬
scher Träumer und närrischer Stammtifchstratsqsn über¬
haupt gax kein ernster Verhandlungspartner sein kann.

» « »
Was dann in Deutschland nach 1933 geschah, das

wissen wir alle und es braucht hier der Weg nicht ge¬
zeichnet zu werden , der für alle Zukunft markiert ist durchdie ragenden , geschichtlichen Taten unseres Führers . Heber
die Einigung des Volkes im Innern fübrt er kn gigan¬tischer Tatkraft zur Befreiung der Deutschen von den
Fesseln, die auf die Dauer keine Nation zu tragen ver¬
mag . die nicht an Seele , Geist und Leib verkümmern will .
Daß das geschehen konnte, ist ebenso ein deutsches Wunder
von so unvergleichlicher Größe wie die Tatsache, daß wir
als Söhne und Töchter des Deutschland, das auf Ge¬
schleckter hinaus versklavt und verkauft schien, nun einen
29 . März erleben dürfen !

Was aber not tut . was uns allen ein wahres Bedürf¬nis sein soll in dieser Stunde , da vom freien deutschenRhein die Glocken herüber grüßen und der Sprecher und
Führer der Nation seinen letzten großen Appell an uns
87 Millionen richtet, das ist dieses:

Wir wollen in dieser Stunde unser H e r z weit werde«
lasten und den Blick hinaus in die Land« gehen lastenund empfinden , daß auf uns blicken ungezählte Geschlechter¬
folgen , die vor uns waren , die auch hart rangenum ihr Deutschfein. die aber ihren taulendfSltlgeN Reich¬tum der Seele , des Geistes und der werltüchtigen Hände
nicht zur vollen Ernte bringen durften , weil ihnen der
Mann fehlte, der alle die Bäche zufammenführts zum
großen Strom . Und wir wollen unter ihrem prüfenden
Blick doppelt die Verantwortung empfinden , dis wir
Glücklicheren in dieser Stunde tragen dürfen . Ebenso aber
wollen wir auch denken der deutschen Zukunft , der
Jungen , die nach uns kommen werden , zu säen und zu
ernten auf befreitem Boden , und denen wir ein gutes und
gesichertes Erbe zu Hinterlasten haben . Sie sotten von uns
sagen dürfen , daß uns der Führer aufries zum grüßen Be¬
kenntnis und daß wir ganz selbstverständlich die Größeder Stunde empfanden und danach handelten .

Und wenn wir so unseres Bottes gedacht haben , dann
wollen wir auch der anderen Volker nicht vergessen . Der
Führer hat uns gute Waffen in die Hände gegeben. Wer
uns Deutschen die Hand reicht , der soll wissen und er¬
kennen, daß es dem Frieden gilt und dem schönsten
Wettstreit , den man sich denken kann, dem für die Wohl¬
fahrt aller . Wir meinen , es sei des Haders und des
Mißtrauens nun genug gewesen : wir meinen , es
fei bester , gemeinsam den vielen und tiefgreifenden Nöten
da draußen in der Welt zu Leibe zu gehen , als dis Fried¬
losigkeit zu verewigen . Und wenn einer oen anderen in
der Fürsorge für die Minderbemittelten Lbertrifft , so istdas für uns segensreicher, als wenn man die „Sicherheit "
in immer neuen Militärbündnissen sucht. Aber wir wissen
auch , daß wir das nicht tragen und niemals verantworten
können, was andere weit von sich weisen : daß nichts die
wirkliche Sicherheit unseres Erdteiles und der ganzen
Welt schlimmer bedrohen wird als ein schutzloses Land in
seiner Mitte , als ein unterschiedliches Recht der Völker.

Das alles ist nicht schwer zu fasten und bedarf durch¬
aus keiner langatmigen Kommentare und Spitzfindig¬
keiten. Wer den unmißverständlichen Appell Adolf Hitlers
falsch deutet , der will ihn nicht verstehen, der will auch
die Größe seines Angebotes , die einzigartige Gunst dieses
Augenblickes nicht sehen . Und daß er hiermit eine un¬
geheure Verantwortung übernimmt , darüber soll er sich
nicht täuschen .

Drei Jahre liegen hinter uns . kn denen sich in Deutsch¬
land ein Aufbruch und Umbruch unseres völkischen Lebens
von säkularen Ausmaßen vollzogen hat Ist es nicht so.
daß auch der letzte unter uns den mächtigen Rhythmus
dieses geschichtlichen Geschehens bis in die Tiefen ver¬
spürte ?

Morgen haben wir einmal Gelegenheit , ein ganz klein
wenig von dem Dank auszusprechen, der uns bewegt so
oft wir des Mannes gedenken, dessen Leben ein etn -
zigerDienstanseinemBolkundVaterland
ist . Glücklich werden uns vielleicht Spätere preise^ das
wir noch in der Mannschaft dienen durften , die er selber
führte . Sott uns darum nicht wahrhaft feiertäglich
zumute sein, wenn wir an diesem Frühlingssonntag des
Jahres 1938 zur Urne gehen, in großer Stunde des deut¬
schen Volkes Stimme zum Ausdruck zu bringen ?

Lite ! Kaper .

„ Min AM Mein ist Min Richter
"

Mols Wer. der erste Meiler -er Mio« sprach tu Este«
Essen , den 27. März 1936.

Schon vom frühen Morgen ab hört man durch die
Straßen Essens das Marschieren der Formationen , die
Fanfaren der Hitler -Jugend , die Hellen Lieder des BDM .
SA .-Kolonnen ziehen zu ihren Aufmarschplätzen und über
der wundervoll geschmückten Stadt Esten liegt eine be¬
geisterte Hochstimmung. Schon früh sind die Volks¬
genossen yerveigeströmt , um an diesem Tag den Führer
sehen zu können. Kopf an Kopf stehen sie den kilometer¬
langen Weg entlang . Die größte Halle Europas , die
Kruppsche Lokomotiv-Bauhalle genügt nicht , um die
Massen zu fasten, die den Führer sehen und hören wollen.
Man mutz schon einen Straßenzug von mehreren
Kilometer Länge hinzunehmen , um fast
einer Million Volksgenosten die Möglichkeit zu geben, den
Führer zu sehen . Vierhundert Lautsprecher hat man aus¬
gebaut , um ihnen auch das Wort des Führers zu ver¬
mitteln . Das Ruhrgebket pilgert an diesem Tag nach
Esten, dem Herzen der Schwerindustrie an der Ruhr . Aus
allen umliegenden Großstädten kamen sie , aus Duisburg ,aus Mülheim , aus Oberhausen , aus Hamborn , aus Gelsen,
kirchen, aus Bochum und wie diese Riesenstädte alle heißen
mögen.

Am Bahnhof herrscht schon zur Mittagsstunde ein
kaum zu bewältigendes Gedränge . Die absperrende SS .
hatte alle Hände voll zu tun . Sonderzug auf Sonderzug
läuft ein. Omnibusse kommen aus allen Himmelsrichtun¬
gen. vom Niederrhein . Aus den Lautsprechern schmettert
Musik, dis Zeit zu verkürzen. Am Hauptbahnhof füllen
sich alle Fenster , auf allen Balkonen , auf allen Gesimsen
und hoch auf den Dächern stehen und warten die Volks¬
genossen auf die Ankunft des Führers .

Plötzlich Musik in der Adolf -Hitler -Straße . Man sieht
Stahlhelme , aufgepflanzte Seitengewehre , der Ehrensturm
der SS . marschiert auf . Kurze Kommandos — der
Reichsführer SS . Himmler mit seinem Stab ist einge¬
troffen . Die Bahnsteige sind überfüllt . Pimpfe sitzen in
den Gestängen der Hallen , auf den Dächern, überall . Die
Siebe zum Fiikrer übersteigt den Respekt vor dem
Bahnschutz .

Den Bahnsteig , auf dem der Zug des Führers an¬
kommen soll , sperrt die SS . ab . Die Zeit verstreicht. Um
drei Uhr soll der Zug des Führers eintreffen . Immer
mehr nähert sich der Zeiger dieser Stunde . Plötzlich —
ganz plötzlich, als man gar nicht daran denkt, schallen vom
Bahnhofsvorplatz Heil -Rufe herüber . Und da läuft auch
schon der Sonderzug in die Halle . Der Führer steht am
Fenster , neben ihm Dr . Goebbels . Ein Sturm der Be¬
geisterung bricht los . Ein Winken und Tücherschwenken ,ei» Taumel der Freude .

Es dauert einige Zeit , bis der Führer den Zug
verlaßt . Gauleiter un^ Oberpräsident der Rheinprovinz ,Terboven , ist zu ferner Begrüßung in den Wagen ge¬
stiegen.

Da , endlich — man sieht seine Hellen Angen » sein
ernstes Gesicht. Als der Führer den Zug verläßt , bricht ein
unbeschreiblicher Jubel aus . Der Führer dankt lächelnd
für dieses wnndervotte Vertrauen , diese echte Liebe und
diesen Eefolgschaftswille «.

Vor dem Bahnhof bietet sich ein unvergeßliches Bild .
Aus allen Fenstern , von den Türmen der Dächer, von den
Ballonen und Gesimsen grüßen , winken, jubeln und

rufen die Bottsgenosten . Der Führer schreitet die Front
der Ehrenformation , ab . Unvermindert und ununter¬
brochen hält der Jubel an . Dann besteigt der Führer
seinen Wagen . Langsam beginnt er die Fahrt , diese
Fahrt , getragen von der Liebe und Begeisterung des
Ruhrgebiess . Ueberall das gleiche Bild , überall Flaggen¬
schmuck. Begeisterung , unvorstellbare Begeisterung auf der
langen Fahrt .

Der Weg geht durch das Segeroth — einst eine
Hochburg des Marxismus . Drei Tote hat die national¬
sozialistische Bewegung allein in diesem Stadtteil lassen
müssen . Aber diese Opfer haben ihren Lohn gefunden.
Der Ruhrarbeiter aus der Zeche , yom Hochofen , aus den
Schmieden und Fabriken ist wohl heute der treueste An¬
hänger des Führers .

Die Krupp -Werk« tauchen auf , die riesigen Hallen , die
Schlote und Fabriken . Links und rechts ziehen sie sich
kilometerweit an der Straße entlang , und da liegt auch
die Halle de» Lokomotivbaues.

Die größte Halle Europas . War die Begeisterung schon
groß aus der Fahrt durch die Stadt , hier an der Stelle här¬
tester Arbeit kennt sie schier keine Cremen mehr . Schlicht
und einfach ist die Halle geblieben . Man hat auf jeden
Schmuck verzichtet. An der Frontseite steht der Rahmen
einer Lokomotip « , sie dient dem Führer als Tri¬
büne . Daraus steht der Zylinder einer Lokomotive. Von
ihm wird der Führer sprechen . Dahinter ist das Symbol
des Dritten Reiches aufgerichtet . Gegenüber . 309 Meter
entfernt , hängt eine Hakenkreuzfahne. Der Schmuck dieser
Halle ist das Lied der Arbeit , das hier klingt . Schmuck ist
die wiedererstandene deutsche Schaffenskraft , Schmuck ist
das Vertrauen und die Treue , die der Ruhrarbeiter dem
Führer hält . Von draußen klingt der Badenweiler Macsä'
auf . Der Führer ist eingetroffen . Und da klingt auch an ,
Eingang der Jubel auf , brausender Jubel — der Führer istda ! Der Führer ist mitten unter seinen Arbeitern . Durch
die Halle führt ein erhöhter Laufsteg. Langsam schreitetder Führer mit seinem Gefolge, im Hellen Licht der Schein¬
werfer , von ungeheurer Begeisterung umtost, zum Podium .

Und während in der Halle die Begeisterungsstürme
toben , klingen durch den Aether die Worte Dr . Goebbels.
Er schildert den Ruhrarbeiter , er schildert den Jubel . Er
spricht von der Geschichte an der Ruhr , von der Härte
seiner Bewohner . Dreizehn Mann haben am Kar -
sonnabeyd 1928 die Franzosen am Krupp -Portal nieder-
geschosten, 13 deutsche Arbeiter , aber der Ruhrarbeiter
ist hart und fest geworden in diesen ewigen Jahren des
Kampfes und der Not.

Heißt Flagge !
lieber das ganze Deutsche Reich geht das Kommando.
Ueberall steigen jetzt im Lande die Fahnen an den
Masten hoch . Um 4 Uhr ertönen die Sirenen der Krupp-
Werke. Im ganzen Land wird ihr Tönen ausgenommen.
Und dann ist die Gedenk-Minute , wie ein stilles Gebet
um Friede und Freiheit .

Krupp von Bohlen und Harbach begrüßtden Führer . Dann spricht Gauleiter Terboven . Er
spricht von der Härte « yd von dem Vertrauen des Ruhr¬
arbeiters . Wer einmal dieses Vertrauen hat . kann sich
auf den Nuhrarbeiter immer und ewig verlassen.

Und dann wieder brausender Jubel . Der Führer ist
an das Mikrophon getreten .

Nach -er Mimte -er Me Me SeuWm- -en Führer
Nachdem Reichsminister Goebbels gestern nachmittag ln der

großen Lokomotivbauwerkstatt der Kruppwerke In seiner großenRede den Flaggrnbesehl gegeben hatte , trat Punkt 4 Uhr eine
Minute Stille ein . in der die ganze Nation in innerer Samm¬
lung verharrte , um danach die Stimme des Führers zu ver¬
nehmen . In IS Werkstattschiffen mit einem Fassungsvermögen
von je boaS —ÜÜ00 Personen ist die Arbeitsgemeinschaft der
Kruppwerke angetreten. Wenige Minuten vor 4 Uhr erscheintder Führer am Eingang der großen Lokomotivbauwerkstatt , wo
ihm ein Willtommenssturm empfängt . Unter erneuten Jubel¬
stürme« begrüßt der Werkherr Dr . Krupp von Bohlen und
Haibach den Führer : ..Unser« Herzen gehören Ihnen in Dank¬
barkeit . Unsere Stimmen werden Ihnen am 29 . März ohne
Ausnahme dienen . Dann beginnt der „erste Arbeiter der
Nation" seine aukrüttelnde und mitreißende Rede an das
deutsche Volk!

„Wenn ich heute in diesem Werk spreche , dann sehe ich vormir nicht nur die Schmiede der Waffen des Krieges, sondern
ebenso die gewaltige Schmied« der Waffen des Friedens . Was
di« Welt vielleicht gar nicht weiß, daß wißen Sie . die Sie in
diesem gewaltigen Werk« tätig sind : Hier wird gearbeitet füralle Bedürfnisse des Lebens . Hier wird geschossen für alle
Berufe, hier wird all das erzeugt , was ein Volk braucht , um
seine wirtschaftliche Unabhängigkeit und politische Freiheit aus
dieser Welt zu sicher«. Ich habe mir diese Stätte ausgesucht,weil «s. so glaube ich . gar keinen symbolischeren Ort gibt, um
zum deutschen Arbeiter zu reden , als diesen hier . Ich rede
dabei aber nicht nur für diese Hall« und diese Stadt , sondern
kör di« im ganzen Deutschen Reich angeschlossenen unzähligenMillion«», dt« in dieser Stund « mrt uns im Geiste verbunden
sind.

Ich Hab« mir aber vorgenomme « , in diesem Kampf um das
gleiche Recht und die Freiheit unseres Volkes einmal zumdeutschen Arbeiter besonders zu sprechen . Ich tue es,um der lächerlichen Auffassung entgegenzutreten , als ob es in
Deutschland am Ende doch noch einen Stand , eine Klasse over
einen Beruf geben würde , der mehr Verständnis besäße für die
Auffassungen fremder Politiker als für die Auffassungen des¬
jenigen, der berufen ist , das Reich heute zu vertreten -

Der Führer schilderte die Geschichte unseres Volkes als
einen laufenden Beweis dafür, wie schmerzlich es war, über
die Vielgestaltigkeit des deutsche » Lebens

zu einer wirkliche« Einheit unseres Volkes zu kommen.
„Niemand" so führte der Führer in seiner Rede weiter

aus — „der aufrichtig und ehrlich ist , kann bestreiten : Es istin den letzten drei Jahren auf vielen Gebieten unendlich viel

geleistet worden . Unser nationales Leben hat eine neue Ord¬
nung erfahren. Unsere Wirtschaft hat sich zu neuer Blüte er¬
hoben. Sie selber , sn diesem gewaltigsten Werke Deutschlands ,
können dafür Zeuge sein. Sie wissen , wie leer diese Hallen
schon einmal gewesen sind , wie tot es in so vielen stählernen
Domen dieser Arbeit war. Und Sie hören und sehen, wie heute
hier das Leben dröhnt «nd schasst , nicht nur in den Hallen der
Waffenfabrikation, nein , überall in diesem Riesenbetrieb .

Ei« kleiner Ausschnitt aus dem gesamten wirtschaftliche»
Leben vielleicht nur, aber doch ein Zeichen für die Wieder -
erhedung des deutschen Volkes, seiner Wirtschaft und damit

seiner Leüensmöglichkeiten."

„Wenn Sie mich fragen, meine deutschen Arbeiter : Wie
war das möglich ? Ich konnte nicht lange nach Rezepten suchen!
Sie waren nicht vorhanden und konnten nicht vorhanden sein ,denn die Vergangenheit hatte nur ein einziges Rezept zu ver¬
lassen : Das Rezept , wie man es nicht machen darf, wenn man
nicht will , daß das Volk zugrunde gerichtet wird ! (Tosende Zu¬
stimmung der Hunderttausendes Ich mußte neue unbekannte
Wege gehen ! Und es sind immerhin in diesen drei Jahren fast

Z Millionen wieder in die Arbeit zurüLsebracht
worden . Wir haben es fertig gebracht , daß der Ruin des Rei¬
ches, der finanzielle Zusammenbruch der Länder, das End«
unserer Kommunen nicht nur verhindert worden , sondern daß
Reich , Länder und Gemeinden wieder gesunden konnten. E?
ist uns möglich geworden , unzählige Betriebe wieder in Ar¬
beit zu nehmen , zahllose tot« Kamine und Schlote wieder zum
Rauchen zu bringen. Es wurde uns möglich , nicht nur unsere
Schiffe wieder über die Weltmeere zu schicken , sondern viele
neue Schiff« zu bauen . So. wie Sie hier in Arbeit stehen , !r
steht heute in Arbeit die ganze deutsche WerftindustrieEs ist uns möglich geworden , den deutschen Handel wieder zv
befruchten. Es ist uns möglich geworden , auf zahllosen Gebie¬
ten den Ruin zu überwinden und einen neuen Aufstieg herbei-
zuführen . Es konnte das aber nur gelingen , weil ich neue
Wege gegangen bin. Di« Aufgabe , d« ich vor mir hatte, lau¬tete nicht : Versuche, die 47 Parteien unter einen Hut zu brin¬
gen, oder zwischen den Verbänden der Unternehmer und Arbeit¬
nehmer ein« gemeinschaftlich« Aussprache herbeizuführen , oder
versuch« , di« Konfessionen und dl« Weltanschauungen in einer
Ebene zu vereinigen .

Nein ! Die Aufgabe lautete : Versuche, aus dem deutschenVolk wieder jene Kraft zu mobilisieren , die notwendig ist

ÄchlWü ! KM Ja in den Stimmzettelschreiben! den Kreis im NjMMÜN üEMDE »
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Rundfunk-Programm -P - '

^Ausschneiden ! Für v .er Tage ! Aufbewahren !
Hamburg: Sonntag . 2S. Mär »

D. OO : Hafenkonzert . 8.00 : Weiler, Nachr . , tzafendienft . 8 . 20 :
Gymnastik . 8 . 45 : Kunstsviegel . 900 : Kiel ; Musik am
Sonntagmorgen . 10 . iS : Sendepause. 10 -30 : Die Treue ist
das Mark der Ehre Einkehr am Feiertag . 11 . 00 : Sende¬
pause . 11 . 30 : Au alten Kulturstätten Schleswig -Holsteins :
Meldorf. die alte Landeshauptstadt Dithmarschens

82 . 00 : Berlin : Musik am Mittag In der Pauk« 12.88;
Zert . Wetter. 14.00 : Kinder, hört zu ! Wir kvielenr
Vom kleinen Widibum und seinen Freunden Rumpel und
Kumpel . Ci« Märchen . 15. 00 : Cs tönen die Lieder -
der Frühling kehrt wieder Der Chor de« Retchssender »
Hamburg 15. 30 : Der Ausflug ins Grüne . Kleine Höv«
szenen au« dem alten Wien.16. 00 : Heiter« Musik und allerlei Solisten.18. 00 : Vom Deutschlandsender : ReichSsendungt Unterhal¬
tungskonzert mit Bekanntgabe der Wahlergebnisse . Da»
»wischen: 32.00: Rachr .

Hamburg: Montag , SO. Mär»
- .00 : Weckruf. Morgensvruch . Gymnastik . 6 .28 : Wetter.

6 . 30 : Frankfurt : Morgenmusik . In der Bause: 6. 48:
Wocheneingangsspruch 7 .00 : Wetter. Rachr . 7 . 10 : Frank¬
furt : Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 : Wetter : Allerlei
Ratschläge 8. 18 : Sendepause. 10. 18 : Komvonistenbiw»
nisse <SÄallvl .) . 10 . 50 : Musik zur Werkvauke.

82 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt: Binnenlands « »nd
Seewetterbericht. 12. 10 ; Scklotzkonzert Hannover 13.00:
Wetter 13. 05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Hannover:
Fortsetzung de« SchlotzkonzerteS. 14.00 : Rachr 14. 20:
Musikalische Kurzweil. 15. 00 : Börse. 15. 20 : Schiffahrt»,
kunk. 15 . 30 : Georg Kulenkamvkk fvkelt tSchallvl.)

16.00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Ro¬
bert Gaden spielt . 17.00 : 1 . Achtern Drei . Gin Hörbild.
8 . D« Kunfirmand vun de Waterkant. 17 . 48: Eva Lesking.
Ein Frauenschicksal. (Zu ihrem 200. Geburtstag am 38.
Mär , 1936) . 18 .00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . Ei«
buntes Konzert 18. 48 : Safend '.enst. 18. 85 : Wetter. 18. 00:
Heinrich »vn Kleist. Ein Künder deutscher Freiheit.
19. 45 : Samen und Saaten werden geprüft Funkbericht
aus dem Staatsrnstitut kür angewandte Botanik. '

20 . 00 : Meldungen. 30 . 10 : Franz Schubert. 7 . Ginsopie S -
Dur . 21 .00 : Hannover : Musikalische Ranken. Gviel« um
den schöpferischen Gedanken . 22. 00 : Nachr . 32 . 25 : Musi¬
kalische « Zwischenspiel. 23.00 : Stettin ; Unterhaltungs¬
musik.

Hamburg: Dienstag, 81 . Mär »
2.00 : Weckruf. Morgensvruch . Gymnastik . 6. 28: Wetter.

6 . 30 : Kiel : Morgenmusik . 7 .00 : Wetter. Rachr. 7 . 10 :
Landw Berichte . 7 . 20 : Kiel : Forts, der Morgenmusik .
8 . 00 : Wetter: Allerlei Ratschläge . 8. 15 : Sendepause. —
10 . 15 : Was di« Heimat singt (Schallplatten). 10.50t
Bremen : Musik zur Werkvause .

12 .00 : Meldungen der Binnenschiffahrt. Binnenland »- und
Seewetterbericht. 12. 10 : Stettin ; Die Früblahrsbestellung
im Garten 12 . 20 : Leipzig : Musik am Mittag . 13.00t
Wetter 13 .05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Leipzig : Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 : Nachr . 14 . 20 : Mu¬
sikalisch « Kurzweil. 15. 00 : Vörie. 15. 20: SchissabrtS -
kunk 15 . 30 : Klein « Kammermusik .

16 .00 : Bremen : Musik zur Kafseestunde . Die Bremer Stadt »
Musikanten 17 . 00 : Da » wertvoll« deutsche Buch Bekannte
«nd neue Erzähler . 17 . 15 : Bunte Stunde : Ha !«- und
Beinbruch! Allerband vom Aberglauben. 18 00 : München :
Musik » um Feierabend. 18. 45 : vaiendienst 18. 55: Wetter.
19 .00 : Overettenkolge . 'SchaNvl .) . 19. 50 : Funkschau.

20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Die unvollkommene Ehe . Sin
musikalisches Lustspiel in 3 Akten von A . N -bring. SL . 00r
Nachr . 22. 30 : Unterhaltung«, und Volksmusik.

Hamburg: Mittwoch . 1. Avril
- .06: Weckruf. Morgensvruch . Gymnastik . 6 . 28: Weiter.

6. 30 : Berlin : Morgenmusik . 7 .00 : Wetter. Na« r . 7 . 10 :
Mitteilungen über Tierzucht . 7 . 20 : Berlin : Forts, d . Moo-
genmusik . 8.00 : Wetter : Allerlei Ratschläge 815 - Send»,
pause 10 . 18 : Drei Over » im Querschnitt (SchallvlJ. —
10 . 50 : Stettin : Musik zur Werkvause .

82 00 : Meldungen der Binnenschlttahrt. Binnenland «- «nd
Seewetterbericht 12. 10 : Saarbrücken: Musik am Mittag .
13 . 00 : Wetter. 13.05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Saar ,
brücken : Forts, der Musik am Mittag . 14 . 00 : Na« r.
14 . 20 : Musikal. Kurzweil. 15 . 00 : Börse. 15 . 20 : Abis-
sabrtssunk. 15 . 30 : Aus zwei Klavieren. Fantasie . Werk
k von Serge» Rachmaninow.

16 . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . E«
spielen Joe Bund und Emanurl Rambour . 17 . >0 : I —a.
der Esell Ein Rüvelspiel von H . Steguweit . > 7 . 30 : Dia-
manten und Aieselst- Ine . Nur für Kenner! 18. 60 : Kiel :
Nachmittagskonzert. 18 . 45 : Hasendienft . 18.55: Wetter.
19.00 : Kiel : Fortsetzung des NachmittagSkonzerteS . 19. 30 :
Wenn am Bachrand di- Kätzchen blühen. Ein Streik» »«
durch die erwachende Natur Bon Ludwig Sukowskv.

LV . OO : Meldungen. 20 . l 5 : Franlsurt : ReichS 'endung : Stund «
der iungen Nation : Helden und Händler. 20 . 45 : Breslau :
Unterhaltungskonzert. 22 . 00 : Nachr . 22. 25; Musikalisches
Zwischenspiel. 2K.00 : Mendmusik.

Köln : Sannkag. SS. Mikr»
>.00 : Hamburg: Hafeukonzert . 8 . 00: Zeit . Wetter. Wassev-

stand : anschl. : Funk in» Plaue 9. 15 : Allo hat Gott di«
Welt geliebt , daß er seinen Sohn für sie dabin gab. 9. 45:
Sendepause. lO. OO : Ans Werk. Kantate von Hans Bau¬
mann Musik : Alfon » Scharrendroich. I0 . 3V : Au« Levev-
kuken -Wtesdors: Männerchorkvnzerl . 11. 10 : Unterhaltungs¬
konzert .

12. 00 : Berlin : Muttkam Mittag . Mukikkorv« Jagdaeschwader
Richthofen . 13. 00 : Ein Wort an die Hörer 13. 10 : Glück¬
wünsche. 13. 15 : Berlin : Berliner Funkorchester. Ltg . r Max
HueSgen 14 .00 : Für unser « Kleine« : Der Weidenbusch
»«kommt Besuch. 14. 36 : Der lustig« Nätselsunk . 18-00:
Unterhaltungskonzert.

16 . 00 : Nette Sachen aus Köln.
18 00: Pom Deutschlandsender ; Untervaktung«kv«»ert mit

vekanutgabe der Wohleraebnitte Dazw . r 22.00: Nachr .
Köln: Montag . 36. Mär »

6.66 : Stuttgart : Cboral: anschl . : Leibesübungen. 6 .36 :
Frankfurt : Alle Tage ist kein Montag . Wir steuern den 1 .
Avril an Dazw 7 .06 : Frankfurt : Nachr . : anschließend :
Cboral . Morgenrus. 8 00 : Ratschläge tür den Küchenzettel
der Woche 8. 10 : Zeit . Wetter. Wasserstand 8 18 : Krau ,
« » turnen 8. 00 : Sendepause 10 00 : Zeit . Rachr . . Wasker-
stand 10. 15; Rick tzeinrmener; Was bracht« der Svort -
fonntaa ? 10 . 25 : Lendepaus« 11 . 50 : Hier «vrickt d Bmuer .

» 2 .00 : Die Werkpause de« ReichSkender« « »ln. 13 66 : Mel-
düngen, Glückwünsche 13. 18 : Mittagskonzert. Da» Or¬
chester Willi Glahä. Dazw . 14 .00 : Meldg . 14 . 45 : Schlacht-
viebmarktbertchte . 15.00: Sendepause. 1L48r Wirtschaft »,

86/^ "
Der

^
Erzähker . Zwei Stunden Plauderei und Musik .

17 . 55 : Gemüsenotierungen 18.00 : Schallplattenkonzert
.19 00 : Lebende Klassik 4 . Sinfonie SS-Dur (Romantische)
tzüu Aston Brucknsk, MrkaHunLs

26 .00 : Meldungen 26 10: Montagadendausgave . unv zwi¬
schendurch hört man die Westdeutsche Wochenschau 22 . 00 :
Zeit. Wetter. Nachr 22 30 : Da» Sckatzkäst 'ein . 1 . Eine
Erinnerung an Martin Greif. Zum 35. Todestag des
Dichter» am l Avril . 2. Romantisch« Lieder . 23. 10 : Von
vreslauk Musik zur Guten Nacht .

Köln: Dienstag. LI. Mär »
- .06 : Stuttgart : Choral : anschl.: Leibesübungen. 6. 36 :

Frühkontert Dazw . 7 .66 : Rachr . , Cboral. Morgenrus.
- .00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit . Wetter. Wasserstand .
8. 16 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sendepause 10 . 00 : Zeit . Nach-
richten . Wasserstand . 16 . » 8 ; Sendepauke. 11 . 86 : Bauer
merk au»!

1200 : Di« Werkvause . 18 .66 : Meldg . . Glückwünsche. 13 . 18:
Leipzig : Frohe Mittagsstunde 14 66: Meldungen. 14 . 20 :
Hamburg : Musikalisch« Kurzweil. 18 . 00 : Sendepause.
18 . 45 : Wirtschottsmeldungen.18.00 : Literaturwissenkchak « als Dienst am Volke. — Sin
preußischer VeonidaS . geschichtlich« Erzählung von Hans
Franck. — Kleine » Triptychon . «in Gedicht von Otto
Brües — Kleiner Be'uch in Finnland , von Hanns Jobst .
— Dazwischen neue Musik von Otto Römer und zum
Schluss «ine Cellosonate von San » Btttzner 18.00 : Unter¬
haltungskonzert 16.00 : Lieder von Hans Pfitzner. 19. 30:
Kleine Dücherkunde 19 . 48 : Momentausnahme

26. 00 : Meldungen 20 . 10 : Menschen , die uns begegneten
Und zwischendurch Musik von Schallplatte» 22 . 00 : Zelt .
Wetter. Rachr 32 . 20 : 15 Min . SvrechkuAst 22 35 : Engl.
Unterhaltung 22. 50 : Und zum Schluß «ine Partie Schach .
23.60 ; Funkstille .

» Sk« : Mittwoch . 1 . « Pr«
- .66 ; Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 36 :

Berlin : Frühkonzert. Dazw 7 .66 : Berlin : Nachrichten :
anschl. : Choral. Morgenrus 8-60 : Kalenderblatt : anschl. :
Seit . Wetter. Wasserstand 8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25:
Sendepause. 16. 00 : Seit . Nachr .. Wasserstand 10 . 15 :
Kindergarten . 10.45; Sendepause. 11 . 50 : Hier spricht der
Bauer

12 00 : Die Werkvause 13 .00 : Meldg . . Glückwünsche. 13 . 15:
Mittagskonzert 14 .00 : Meldg . 14. 15 : Kleine Musik -
15.00 : Für unsere Kleinen: Allerlei Schabernack . 15. 30 :
Sendepause

18.00 : Hugo Schünemann: Wir treiben Familienkorschung
16 . 30 ; Kleine Hausmusik . 17,00: Das Haar in der Suvv« .
Von kleinen menschlichen Schwächen und Eitelkeiten 18. 00 :
Frankfurt : Avril . Avrils Unser singendes , klingend :« Frank¬
furt 19.00 : Schallvlattenkonzcrt.

20 . 00: Meldungen. 20 . 15: Aus Frankfurt : Re! « »sendung :
Stund « der iungen Ration : Helden und Händler. —
20. 45 : Avril . April ! Schalk ln Wort und Ton von Franz
Peter Kürten . 23 .00 : Seit. Wetter. Nachr. 22. 30 : Nacht.
Musik und Tau ».

Lsutfchlandkeuder: S- mttak . 2» . Mär»
- .06 : Hamburg: Hafenkonzert . 8. 00: Morgenständchen de,

Kapelle Han» Joachim Flerke 9 . 00 : Ionntagmörgen ohne
Sorgen . 10. 00 : Glaube an die Zukunft , nur dann wirstdu st« gewinnen! » ine Morgenfeier. 10. 45 : Schön«
Stimm, « (Schallplatten ) . ll . OO: Ausbau. Gedichte von
Heinrich Anacker I I 15: Seewetterbericht. 11.30: Fan¬tasien out der Wurlitzer Orgel .

*2s2h «derlln : Musil « m Mittag Dazw . : 12 85: Zeitzeichen
13 00 : Glückwünsche. 14 .00 : Eine kleine Liebesgeschichtein Volksliedern von Walter Berten. (Ausnahme). 14 . 45:
Operettenkläng» kL» ollvlotten ) .16 00 : Melodie und Rgnthmu»

18 00: Reich - s«ndung: Unterbakt «ng«kon,ert mit Bekannt¬
gabe de» Wahlergebnisse ES spielen : Das Stammorchestei
ke» D« uts» kands,nd,r». Da » Unterhaltungsorchester de«» eutk« rondsender « Da« MuMkorvs de« Infanterie -Rats .Nr . 67 . Das Ltabsmusikkorv » im Lustkrei « 3. Berlin,und di« Kapelle Ferdv KaMman «. Dazw . :

Ventschkaudsender : Monta -g. 86 . Mänß
- . 00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel, Morgen¬

ruf . Meter 6. >0 : Fröbl . Morgenmuttk: dazw . 7 . 00 : Nachr.
8 . lO : Sendepause 9 00 : Sperrzeit 9 40 : Sendepause 10 . 15:
Grundschulkunk : Die Telegravbenstange E n Märchenkviel,
(Aufnahme». 10 . 45 : Sendeva»f« 11 . 13 : Seewetterbericht.
11 . 30 : Frauenberufe der Gegenwart. Die Haushalts-
Pflegerin 11 40 : Ortsbauernführer . mal herhörenl Anschl. :
Wetterbericht

12 . 00 : Köln : DI« Werkvaule 12 . 55: Zeitzeichen . 13 . 00 :
Glückwünsche > 3 . 15 : Köln : Musik zum Mittag . > 3 . 45 :
Nachrichten . 14 . 00 : Allerlei — von zwei bis drei ! Schalk»
Plärren. 15 . 00 : Wetter. Börse, Programmhinweis« . 15. 18:
Tendevaul«

16 .00 : Musik am Nachmittag . Robert Gaden spielt . 18 .00 :
Musik der Jugend : Heinrich Svitta . 18. 30 : Zu Pferd über
di« Kordilleren Erlebnisse in südamerikanischer Landschaft.
18 . 45 : Svortsunk. 19 .00 : Vom Rhein bis zur Donau.
(Sckallvl. ). 19. 45 : Deutschlandecho.

- 0 00 : Kernsvruch : anschl. : Wetter und Kurznachr 20 . 10 ;
Beliebt« Ouvertüren . 21 . 10 : Volldampf voraus ! Ein Ma-
rrnetongemälde von R . Brühl mit Seemannslatein von
O . Meersmann . tAufn. ) . 22 . 00 : Wetter- , Tages- und
Gvortnachr. : anschl. : Deutschlandecho. 22 30 : Eine kleine
Nachtmusik. > 22 . 45 : Seewetterbericht. 23.00: Adalbert
Lutter spielt zum Tanz.

Deutschlandsender : Dienstag . 81. Mär»
6 . 00: Guten Morgen , lieber Hörer! Glockenspiel. Morgen-

rut . Wetterdienst. 6 . 10 : Fröhliche Morgenmusik . Da¬
zwischen um 7 . 00 : Nachrichten . 9 . 00: Sperrzeit . 10 . 00:
Sendevau 'e 10 . 45 : Fröhlicher Kindergarten . 11 . 15 : Ses-
wetterbericht. 11 30 : Eine Svinnstube vor 30 Jahren .
11 . 40 : Seidenbau im Kleintierhof. Anschl . : Wetter.

12 . 00 : Saarbrücken: Muttk z Mittag Dazw . : 12. 55 : Zeit¬
zeichen. 13 . 00 : Glückwünsche. >3 . 45 : Nachrichten 14 . 00,
Allerlei von zwei bis drei ! Schallvlatten 15 .00 : Wetter»
Börte . Programmhinweis« 15. 15 : Handweberinnen be¬
suchen den Deutschlandsender (Auen ) . 15 . 45: Herybert
Menzel liest au» ttinem Roman : Die Kräuterbauern

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Das Unterhaltungsorchester
des Deutschlandsenders . In der Pause 16. 50 : Ein Manu
baut Tiefseetbermometer. 17 . 50 : Sport der Jugend : Wild¬
west in der Turnhalle . 18. 00 : Feuchtfröhliche Lieder .
18 . 20 : Hauvtschrittleiter Fritzsche : Politische Zeitungsschau .
18 . 40 : Zwischenprogramm 19. 00 : Tänze im Rampenlicht .
(Srballvl . ) . 19. 45 : Deutschlandecho. 19. 55 : Die Ahnen¬
tafel Wir forschen nach Sippen und Geschlechtern.

20 .00 : Kernsvruch : anschl. : Weiser und Kurznachr , 20. 10?
s Bunter Reigen ? Großer Musikalischer UnterhältüügsMtzüd.

(Aufnahme) . 22 . 00 : Wetter- , Tc-ges- und SvortttaM . ;
anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik.
22. 45: Seewetterbericht. 23 .00 : Wilfried Krüger spielt
- um Tanz.

Deutschlandsender : Mittwoch . 1. APrkl
6 . 00; Guten Morgen , lieber Hörer! Glockenspiel. Morgew -

ruf . Wetter. 8 . 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . 7 . 00 ;
Nachrichten . 8 . 10: Sendepause. 9 . 00: Sverrzeit . 9. 40 :
Kleine Turnstunde für die Hausfrau . 10 . 00 : Sendepause,
10 45: Fröhlicher Kindergarten . 11,15: Seewetterbericht.
11 . 30 : Der Rottnenzovf. Eine bäuerliche Ostererzählung.
11 . 40r Aprilwetters Wetterregeln, Wettervorhersage und
Wetterschäden in alter und neuer Zeit . Anschl : Wetter.

12 .00: Königsberg: Muttk »um Mittag . Dazw . : 12 . 55 : Zeit¬
zeichen. 13 . 00 : Glückwünsche . 13 . 45 : Nachrichten . 14 . 00 :
Allerlei von zwei bi» drei ! 15 . 00 : Wetter, Börse und
Programmhinweise. 15. 15 : Aus Stockholm : Heitere Volks¬
weisen au» Schweden.

16. 00 : Musik am Nachmittag . Joe Bund sviekt. 16 . 45 :
Es spielt die Kapelle Emanuel Rambour . 18. 00 : Conrad
Hansen spielt die Sonate Es-Dur vp. 7 von Beethoven .
18 . 80 : Sei niemals kleinmütig . . . Aus Briefen Bismarck 'S
an seine Frau 18 . 45 : Svortsunk: Am 8 . April wieder
Straßenrennen Berlin —KottbuS —Berlin . 19. 00 : Im Drei¬
vierteltakt. lSchallpl .) . 19 . 45 : Deutschlandecho.

20 .00 : Kernivruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 10 :
Wettstreit der Instrumente . lSckallvl . ) . 20 . 45 : Frankfurt :
Reichssendung : Stunde der Iungen Nation : Helden und
Händler . 21 . 15 : Frankfurt : Lachender April . 22 .00 : Wet¬
ter» . TageS - und Svortnachr . : anschl. ; Deutschlandecho.
22 . 80 : Märchenerzählung für Klarinette , Bratsche und
Klavier vo» Robert Schumann. 22 . - S: Seewettubericht,
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Bon Marx zu HM
Bon August Winnig

Der größte und grundlegende Unterschied - wischen
Marxismus und Nationalsozialismus besteht darin , daß
der erste von einer Konstruktion , der zweite , von der
lebendigen Wirklichkeit ausgeht . Der Marxis¬
mus war wohl ein Kind der materialistischen Philosophie
und darum dem Liberalismus verwandt , aber in einem
wesentlichen Punkte ging er über den Liberalismus hin¬
aus und stand ihm gegenüber : er schuf den Begriff der
Klaffe , erhob diesen Begriff zur entscheidenden geschicht¬
lichen Größe und gab damit dem Wollen der langsam er¬
wachenden jüngsten Schicht des Volkstums die überpersön¬
liche Richtung und Zielsetzung .

Er hatte die Idee gefunden , mit der er den Indi¬
vidualismus der herrschenden liberalen Lebenslehre aus
den Angeln heben konnte . Der Liberalismus und oie ihm
ergebene bürgerliche Gesellschaft kannten nur das Ich .Hier aber war eine Idee gefunden , die dem Individualis¬
mus überlegen war . Die Welt schwelgte im Kult der Per¬
sönlichkeit und gab in diesem Kult alles preis , was über
bas Ich hinausging . Wie ein Verblendeter zerstörte siealle Bindungen , die aus der Vergangenheit noch übrig¬
geblieben waren , um der Persönlichkeit den Raum zumAusleben zu schaffen . In dieser sich auflösenden , aussin «
andergehenden Welt mußte der Begriff der Klaffe , die
Idee der Klaffensolidarität und des Klaffenkampfes eine
furchtbare Wirkung tun . Marx hatte den archimedischen
Punkt gefunden , von dem die Welt aus den Angeln zuheben war . Die Idee der KlassensolidaritSt ,ausgenommen von den Enterbten der Gesellschaft , ergriffen
vom „Proletariat "

, mußte die Revolution , mußte der Zu¬
sammenbruch der Gesellschaft sein .

Klaffe , der Klaße « .
gehabt , sio wäre er fttr

Hätte Marx nicht die Idee der
ssltdaritcit und des Kluffeukampses _ _
Mitwelt und Nachwelt nicht mehr gewesen als ein origi¬neller , schwer zugänglicher Denker , eme Angelegenheit für
Bibliothekare und wenige Fachgelehrte . Er war später ent¬
täuscht , als er älter Und alt wurde und die erhoffte Wir¬
kung ausblieb . Die große Wirkung kam erst um die Jahr¬
hundertwende .

Wir wissen , wie groß sie dann war . Sie war in der
ganzen zivilisierten Welt den einen Furcht , den andern
Hoffnung , den einen die sinkende Nacht , den andern der
anbrechende Morgen , Aufstieg und Niedergang , Geburt
und Tod .

Der Marxismus als Idee ist aus eine seltsame Weise
gescheitert . Es ist eins schlechthin undiskutierbare Frage ,ob derWeltkrieg demAbendland hätte erspart werden können .
Der Diplomat mag sie bejahen , der Geschichtsphitosoph
wird sie wahrscheinlich verneinen . An diesem Welt¬
krieg ist der Marxismus gescheitert , und
seltsam daran , daß gerade der Weltkrieg dazu bestimmt
schien , den Marxismus zum Herrn der Welt zu erheben .
In Rußland riß er in seiner reinsten Prägung als Bol¬
schewismus die Herrschaft an sich.

Die anderen beiden einstigen Kaiserreiche . Deutschland
und Oesterreich , schienen der sozialdemokratischen Bewe¬
gung verfallen , an die wir heute zuerst denken , wenn wir
vom Marxismus sprechen , obwohl sie ein von verschiedenen
Quellen her verwässerter Marxismus war .

Der Weltkrieg hatte die Idee der Klaffe , der Klaffen -
solidarktät und des Klaffenkampfes als eine Konstruktion

von Marx geformte Begriff der Klasse , Ausdruck höchster
Modernität , zerfloß vor der aufstehenden Weltgeschichte
wie ein Phantom , und der als Trug der Vergan¬
genheit verspottete Begriff der Nation
erwies sich als die einzige lebensvolle
Wirklichkeit . Als Idee war der Marxismus damit
gescheitert , und von diesem Scheitern an schwebte der
Nationalsozialismus als künftige Lebensform über den
Völkern . Was sich danach noch abspielte , die vierzehn
Jahre dauernde marxistische Vorherrschaft bei uns km
Reich war ein sich lang hinziehendös Sterben und Ver¬
wesen . das darum solange währte , weil Ausstiegswille und
Sehnsucht einer jugendlichen Volkstumsschicht mit der
Idee des Marxismus verflochten war .

Die nationale Erhebung unter Adolf Hitlerchat
diese unnatürliche Verflechtung gelöst : es ist nun die Auf¬
gabe des Arbeiters , die von der Klassenidee über ihn ver¬
hängte geistig -seelische Verkümmerung durch ein inneres
Wachsen zu überwinden . Kein Arbeiter der ganzen Welt
ist besser dazu gerüstet als der deutsche . Alle zwar
haben sie das Scheitern der Klaffenidee tm Weltkriege
erlebt , aber allein der deutsche Arbeiter hat es mit un¬
beschreiblichem Elend bezahlen müssen . Für keinen andern
waren damit so unerhörte Leiden verbunden , wie für den
deutschen Arbeiter , der durch den Jammer einer hoffnungs¬
losen Arbeitslosigkeit gehen mußte . Die Völker sind um
eine große Erfahrung reicher , aber die Kosten dafür hat
der deutsche Arbeiter tragen muffen .

Für ihn gibt es daher die Frage nicht Mehr : was steht
dir näher , was steht dir höher : das Phantom der Klaffen¬
idee oder die lebendige Wirklichkeit der Nation ? Am 29 .
März wird er eine klare und eindeutige Antwort darauf

geben . Und Noch mehr : aus der Fülle und dem Drang
jener jugendlichen Kräfte wird er die Lebensordnung
seines Volkes erneuern .

Wie die Ausländsdeutschen toDlen
Verbunden mit der Heimat — Ein großzügiges Werk der Organisation

Unter Führung der Auslandsorganisation der NSDAP .
Bekanntlich wurde zum ersten Male unter der national¬

sozialistischen Regierung auch dem Auslandsdeutsch¬
tum Gelegenheit gegeben , durch Abgabe der Wahlstimme
an dem politischen Geschehen der gemeinsamen Heimat
teilzunehmen . Damit dementierte der nationalsozialistische
Staat seine besonders Verbundenheit mit denen , die ge¬
zwungen sind , fern der Heimat zu leben .

Das Auslandsdeutschtum aber hat den Ruf des
Führers verstanden .

Mit hingebender Treue haben die Ausländsdeutschen
bei den letzten Wahlen keine Mühe gescheut , um ihre Ver¬
bundenheit mit Volk und Nation durch die Abgabe ihrer
Stimme zu beweisen . Kein Weg war ihnen zu lang und
zu mühselig.

So werden auch am 29 . Marz dis im Ausland lebenden
Reichsdeutschen wiederum an die Wahlurne treten . Zu
diesem Zwecke ist von der Auslandsorganisation der
NSDAP , eine groWgige Organisation geschaffen worden ,die es fast jedem Ausländsdeutschen möglich macht , seine
Stimme abzugeben .

Die Hauptschwierigkeit bei der Wahl für die Ausländs¬
deutschen besteht darin , daß der Wahlakt nur aus
reichsdeutschem Boden vor sich gehen kann .

Diejenigen Ausländsdeutschen , dis in europäischen
Nachbarländern Deutschlands ansässig find , haben die
Möglichkeit , mit der Eisenbahn oder im Auto in deutsche
Grenzorte zu fahren und dort zu wählen . In den einzelnen
auslandsdeutschen Kolonien sind deshalb Eemein -
schaftsfahrten organisiert worden , die die Teil¬
nehmer in Sonderzügen oder in SonderomnibuffeN auf
reichadeutsches Gebiet bringen . Hier sind als Abstimmungs -
ork« fAr vie A » » 1« ich« deutschen bereits eine Reihe vo »
Grausete « bestimmt worden , in denen die Auskand »
organifation and di « örtlichen Gliederungen der NSDAP .
Vorsorge für die Bewirtung und Unterkunft der aus¬
landsdeutschen Volksgenossen getroffen haben . An der
ostdeutschen Grenze find beispielsweise in Tilsit , Eydt -
kuhnen , Königsberg und Garnsee , sowie in den Grenz¬
markorten Schneidemühl und Ventschsn und in den schlesi¬
schen Orten Beuthen und Annaberg besondere Vorkehrun¬
gen getroffen worden . Im Süden und Südwesten des

deutschen Nordgrenze vorgesehen .
Die aussandsdeutschen Gaste werden , wenn sie am

Wahltage hier eintreffen , von der Auslandsorganisation
und den örtlichen Gliederungen der NSDAP , begrüßt
werden . Der Wahlakt findet gemeinschaftlich statt . An¬
schließend sind besondere Feiern vorgesehen , in denen den
Ausländsdeutschen in den wenigen Stunden ihres Auf¬
enthaltes ein Eindruck von dem Leben und der Arbeit des
neuen Deutschland übermittelt werden soll . U . a . find auch
die Vorführungen von nationalen Filmen ,wie „Der Triumph des Willens " oder , . Tagder
Freiheit "

, die nn Auslande nicht zur Aufführung
gelangen , vorgesehen . Diese Stunden sollen für die Aus¬
ländsdeutschen ein nationales Erlebnis bleiben und ihnendie Gemeinsamkeit des Schicksals aller Deutschen besonders
eindringlich zum Bewußtsein kommen .

Der Gedanke der Volksgemeinschaft wird auch bei
Wahlsonderfahrten seine praktische
ren . Ganz selbstverständlich wird es

„ ell beffergestellten Kreisen der Reichs¬
deutschen im Auslände möglich sein , an der Wahl teilzu¬
nehmen : auch diejenigen , die sich aus eigenen Mitteln eine
solche Fahrt nicht leisten können , werden dabei sein . In
den Kreisen des Auslandsdeutschtums selbst sind inzwischen
durch Sammlungen die nötigen Mittel aufgebracht wor¬

den , um auch diese Volksgenoffen an den Fahrten teilnetz¬
men zu kaffen .

So werden zum Beispiel 36 unbemittelte , kranke
deutsche Volksgenoffen , die sich zu Erholungszwecken in der
Schweiz aufhatten , sowie auch das Personal des betreffen¬
den deutschen Krankenhauses kostenlos an der Sonderfahrt
nach Deutschland teilnehmen . Die Schweizer deutsche
Kolonie hat ihnen diese Fahrt ermöglicht .

Während also die Organisierung der Abstimmung für
diese Ausländsdeutschen in den umliegenden europäischen
Staaten noch verhältnismäßig günstig war , boten sich weit
größere Schwierigkeiten für die überseeischen auslands -
deutschen Kolonien . Eine Fahrt in die Heimat kommt für
diese selbstverständlich nicht in Frage . Bereits bei ven
früheren Wahlen wurde jeooch ein Ausweg gefunden , in¬
dem man diesen Volksgenoffen Gelegenheit gab , auf den
im Auslande befindlichen deutschen Schiffen , die im inter¬
nationalen Recht als „Reichsdeutscher Boden " gelten , ab¬
stimmen lich .

Dieser Weg wird auch am 29 . Mörz wieder beschkitten
werden . Sämtliche reichsdeutschen Reedereien haben ihre
Schiffe , die sich am Sonntag , dem 29 . März , in ausländi¬
schen Häfen befinden , zu diesem Zwecke zur Verfügung
gestellt . Unter anderem liegen am Sonntag in den Häfen
von Danzig sowie in mehreren Häfen des Karibi¬
schen Meeres , im Panama - Kanal , in Alexan¬
drien , in Indien , kn Südafrika sowie in ver¬
schiedenen italienischen Häfen Abstimmungsschiffe bereit .
Die Ausländsdeutschen der einzelnen deutschen Kolonien
find inzwischen von der Auslandsorganisation genau
unterrichtet und haben sich von ihrem zuständigen Konsulat
eine Abstimmungsbescheinigung ausstellen lassen , mit der
st« ßch « » Sonntag auf die bereitliegenden Schiffe begeben
L 'nnei ». Dje Schiff » werden , wenn fie die Wähler an Bord
genommen haben , über die sogenannte 3-Meilen -Zone die
Hoheitsarenze des betreffenden fremden Staates hinaus
in See fahren , und dann kann der Wahlakt vor sich gehen .
Soweit es Nötig sein sollte , werden die Schiffe auch mehr ,
mals diese Fahrt unternehmen .

Auch in den überseeischen Ländern sind von den aus «
landsdeutschen Kolonien im Innern des Landes , oder
solcher Höfen , in denen sich am Sonntag kein deutsches
Schiff befindet , Sonderfahrten organisiert worden , zu dem
jeweiligen am nächsten gelegenen Hafen , in dem die Ab¬
stimmung vorgenommen werden kann .

Die Reichsdeutschen im Auslande werden daher am
Sonntag der Welt ein Bild von der Geschlossenheit des
gesamten Deutschtums geben , ein Bild , von einer beispiel¬
losen Opferbereitschaft für Volk und Nation , die keine
Hindernisse kennt .

M EhreMel dsr bruWen Boltzet
885 Beamte opferten ihr Leben

Der deutsche Polizeibeamte hat besonders in den Jahren
von Rotmord einen sehr opservollen Dienst zuM Schutzs der
Volksgenossen leisten müssen. Aber auch in politisch ruhigen
Zeiten ist der Dienst der Polizei durchaus nicht ungefährlich ,denn es gibt genug gewissenlose Verbrecher , die das Leben der
Polizeibeamten in Gefahr bringen . Nach Feststellung von zu¬
ständiger Stelle find von 1918 bis Dezember 1935 im Deutschen
Reiche insgesamt 685 Polizeibeamte ermordet oder tödlich ver¬
unglückt. Die Gesamtzahl verteilt sich wie folgt auf die einzel¬
nen Pokizeiarten : Schutzpolizei 372 , Gendarmerie 130 , Krimi¬
nalpolizei 41, Eemeindepolizei 135 , Verwaltungspolizei und
Feldjäger je ein , Hilsspolizei 1933 fünf Beamte . Weitaus
die Mehrzahl dieser Opfer sielen in den Jahren 1929 (120)und 1921 (109) . Aber auch im Jnflationsjahr 1923 kamen 99
Beamte durch Mord oder Unglück ums Leben . Die nächsten
höheren Zahlen enthalten dann bezeichnenderweise die Jahre
1919 mit 53. 1931 mit 38 und 1932 mit 37 Opfern .

RMsMOchn GleüviH- Dresla« wird gebaut
Der Generakinspektor für das deutsche Straßenwesen

hat ln diesen Tagen die Strecke Eleiwitz — Bres¬
lau der Reichsautobahnen znm Ban freiaegeben . Es wird
sofort mit den Vorarbeiten , d. h. der Vermessung und
Planung begonnen werden . Die Vauarbeiten selbst sollen
bereits !m Sommer in Angriff genommen werden .

Die arbeitsmarktpolitische Bedeutung dieser Bauarbei¬
ten für Schlesien erhellt schon daraus , daß eine durch¬
schnittliche Anzahl von über 11000 deutschen
Volksgenossen für die Dauer von rund zwei Jahren
am Vau dieser Strecke Arbeit finden kann . Es werden
insgesamt rund KV« Millionen Tagewerke geleistet werden
Müssen , um die notwendigen Vauarbeiten zu bewältigen .
Es ist ferner notwendig , auf dieser Strecke rund 100
Vrllaen , darunter acht größere Fluß - und Talübergänge
zu errichten . Die zu bewegenden Erdmassen erreichen eine
Menge von rund 2Vr Millionen Kubikmeter . Die Arbei¬
ten werden so durchgeführt , daß aller Voraussicht nach die
ersten Teilstrecken bei Breslau und Gleiwitz schon Ende
1938 dem Verkehr übergeben werden können . Die frei¬
gegebene Strecke hat eins Eesamtlönge von 160 Kilometer .
Dw oerkehrspolitische und volkswirtschaftliche Bedeutung
des Ausbaues dieser Strecke ergibt sich aus der Betrach¬
tung folgender Tatsachen :

Di « Linienführung der Autobahnen Oberschlesiens
folgt dem Zuge der alten Handelsstraßen Breslau —
Krakau . Dies deutet schon darauf hin , daß oie Autobahnen
Oberschlestens eine bedeutende Rolle im zukünftigen euro¬

päischen Verkehr spielen werden . Der Eesamtoerkehr von
Westdeutschland , von den Nordseehäfen , von Sachsen und
von der Reichshauptstadt her , wird in Richtung Krakau ,
Lemberg . Odessa diese Bahn bevorzugen .

Auch dient diese Strecke bis zur Oder dem Verkehr
zwischen Berlin und Budapest .

Der Bau der Autobahnen in Ober - und Niederschlesien
bedeutet im Hinblick auf die ungünstige Struktur der ober -
schlesischen Wirtschaftsgebiete eine erfreuliche und ganz
bedeutende Verbesserung . Die gegenwärtige Lage der dor¬
tigen Wirtschaft wird durch den bereits angedeuteten Um¬
fang der Bauarbeiten und die Beschäftigung von Arbeits¬
kräften eine erhebliche Verbesserung erfahren .

Stapellaus des Motorschiffes „ Nürnberg "

Auf der Werft des Bremer Vulkan in Vegesack lief am
Dienstag das etwa 5309 BRT . große Motorschiff „Nürn¬
berg " vom Stapel . Di « Taufrede hielt der Führer des Ve -
rriebes des Norddeutschen Lloyd , Dr . Rudolf Firle .
. Er führte dabei aus , es könne öür uns keinen schöneren
Frühlingsanfang geben , als den Stapellauf eines Schiffes .Dieser stolze Neubau zeige so recht sinnfällig , wie es in der
deutschen Schiffahrt und im deutschen Schiffbau 1983 gewesenund wie es heute sei . Es sei vorwärts gegangen überall in
Deutschland . Vor der Machtergreifung habe ein Drittel unserer
Handelsflotte aus den Schiffsfriedhöfen gelegen . Heute be¬
führen stolze neue Schiffe unter der Flagge des neuen Reichesdie Meere und kündeten von dem unbeugsamen Willen zur
Behauptung deutscher Seegeltung .
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So HE die RSV.
Die NSV . ist der lebendige Ausdruck nationalsozialistischer

Hilfsbereitschaft . Sie greift überall da ein , wo Hilfe not tut .Wo die Mütter deutscher Kinder Erholung und Ausspannung
brauchen , wo Kranke sind , wo Not herrscht, da beginnt die
Arbeit der NSV . zur Linderung des Elends zum zum Neuauf¬
bau der Familie . Alten Kämpfern der Bewegung werden Er¬
holungsaufenthalte vermittelt , Kinder aufs Land verschickt, für
Feierschichtenausgleich im Bergbau gesorgt, Betten für viel¬
köpfige Familien beschafft , Patenschaften übernommen und der¬
gleichen mehr . Die Summen , die von der NSV . bisher für die
einzelnen Werke aufgewandt worden sind , geben ein anschau¬
liches und eindrucksvolles Bild von den Leistungen , die in aller
Stille vollbracht wurden . Es wurden insgesamt ausgegeben
für :

Hilfswerk „Mutter und Kind " 44 965 284 .— RM .
Hitler -Freiplatzspende 29 227 722 .— »
Kinderverschickung 70 372 833 .— »
Ausgaben für den Feierschichtenausgleich

für den deutschen Bergbau 10 140 091 .— »Bettenaktion 13 358 893 .— „Saarurlauberwerk 4 944 078 .— ,
Patenschaften 1278 000 .— »
Tuberkulose-Hilfswerk 800 000 .— „
Weiterhin wurden an besonderen Leistungen und Zuschüssen

für Zwecke der Jugendpflege , für Flüchtlingsfürsorge , für
Seuchenbekämpfung und für Siedlungshilfe insgesamt
7 586 447,09 Reichsmark aufgebracht . Alles zusammen ergibt
die gewaltige Summe von 182 673 258,09 RM . , mit der die
nationalsozialistische Volkswohlfahrt dem deutschen Volke im
Kampfe um di« soziale Gesundung beistand.

Verbesserung bei ilrllmbskacten
Ab 1. Mai wird eine Verbesserung bei der Urlaubs - und

Lei der Ostpreußenkarte eintreten . Es find jetzt bei der Rück¬
fahrt vier Fahrtunterbrechungen gestattet , und die Rückreise
darf gegenüber der Hinfahrt über einen um die Hälfte län¬
geren Umweg gehen. Bisher waren nur drei Unterbrechungen
und ein um ein Drittel längerer Umweg zulässig.

Die Urlaubs - und auch die Ostpreußenkarte erfreue « sich bei
Len Erholung suchenden Reisenden allgemeiner Beliebtheit . Eie
wurden beide in ihrer jetzigen Form im Mai 1935 eingeführt .
Die Ermäßigung beträgt bei der Ostpreußenkarte 40 v . H . und
mehr je nach der Entfernung , bei der Urlaubskarte beträgt sie
bei einer Entfernung bis zu 400 Kilometern 20 v. H . und
steigert sich auch hier bei wachsender Entfernung . Der auf der
Rückfahrt mögliche Umweg und die dabei möglichen Fahrt¬
unterbrechungen find von jeher sehr begrüßt worden .

Früher Streik und Aussperrung
Heute Leistung über Leistung im Baugewerbe

Im Baugewerbe ginge« durch Streiks uud Aussperrungen
dem deutschen Bauarbeiter verloren :

Im Jahre 1924 : 9 342 28« RM . an Lohnsummen , 1804 384
RM . an Belastungen der Streikkassen ; im Jahre 1925 :
21525 236 RM . an Lohnsummen , 7 210 225 RM . an Belastun¬
gen der Streikkassen : im Jahre 1927 : 2 173 537 RM . an Lohn¬
summen, 682 640 RM . an Belastungen der Streikkassen : im
Jahre 1930 : 514 418 RM . an Lohnsummen , 243 069 RM . an
Belastungen der Streikkaffen.

Es ergibt sich für vier Jahre für die deutsche Vauarbeiter -
schaft eine Verlustziffer in Höhe von 43 495 797 RM . Man kann
also mit einer jährlichen durchschnittlichen Verlustziffer von
10 873 950 RM . rechnen. In den 14 Jahren der Weimarer Ne¬
gierung wurden also im Baugewerbe allein an Verlustlöhnen
und Inanspruchnahme der Streikkaffen 152 235 300 RM . ver¬
geudet.

Das find aber nur die Summen , die den Arbeitskameraden
vom Bau auf direktem Wege verloren gingen . Der Schaden,der durch die Streiks und Aussperrungen der deutschen Volks¬
wirtschaft zugefügt wurde , beträgt Summen , die zweistellige
Milliardenziffern erreichen. Jede neue Tarifvereinbarung wurde
von erbittertsten Lohnkämpfen begleitet . Eine Aenderung eine ?
Tarifordnung war gleichbedeutend mit Streik und Aussper¬
rung . 152 235 300 RM . gingen durch diese Streiks und Aus¬
sperrungen dem deutschen Bauarbeiter verloren . Erreicht wurde
im Vergleich zu dieser Summe nichts.

Seit dem Jahre 1933 fand im Baugewerbe kein ein¬
ziger Streik , keine einzige Aussperrung statt ;
keine Lohnkämpfe, kein Streit um Arbeits - oder Pausenzeit
erschütterten die im Aufbau begriffenen Vetriebsgemcin -
schaften. Kein Pfennig Volksvermögen wurde unnütz vergeu¬
det ! In einem ruhigen , gesicherten Arbeitsverhältnrs konnte
der Mann vom Bau seiner Arbeit nachgehen, er schaffte in
einem befriedeten Arbeitslebeu täglich neue Werte für die
Gesamtheit seiner Volksgenoffen, während die von der nati¬
onalsozialistischen Regierung für ihn eingesetzte Betreuungs¬
stelle , die RVG . „Vau " in der DSlK. , für die notwendige Be¬
treuungsarbeit sorgte. In den Jahren seit 1933 wurden 608
neue Tarifordnungen geschaffen , die für alle Sparten
- es Baugewerbes Verbesserungen brachten.

Großer Erfolg der Leipziger Messe
80 Prozent mehr Anslandsbesucher als 1933

Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmeffe hat — wie die
endgültigen Festellungen zeigen — einen überraschend großen
Erfolg aufzuweisen . Die Gesamtbesucherzahl betrug 238 447
gegen nur 107 034 bei der Frühjahrsmeffe 1933 . Auslands¬
besucher wurden auf der Frühjahrsmeffe 1933 15 523 , auf der
diesjährigen Frühjahrsmeffe 24 751 verzeichnet. Die Zahl der
Auslandsbesucher ist also feit der Machtübernahme um nicht
weniger als 60 v. H. gestiegen. Die relativ stärkste Vermeh¬
rung erfuhr der Besuch aus Bulgarien , der sich nahezu verzehn¬
fachte und aus Griechenland , der aus das Siebenfache seines
Umfanges von 1933 anwuchs.

An das deutsche Ftchrgewerve !
In zähem Kampf hat der Führer Deutschland Ehre , Arbeit

und Frieden wiedergegeben . Er hat damit die Grundlagen für
eine Wirtschaftsgesundung gelegt , an der gerade das deutsche
Fuhrgewerbe einen große« Anteil hat und auch in Zukunft
haben wird .

Das deutsche Fuhrgewerbe hat deshalb dem Führer eine
besondere Dankesschuld abzustatten .

Ich erwarte , daß sich die deutschen Fuhrunternehmer ihrer
Pflicht bewußt sind und sich am 29. an der Spitze ihrer Eefolg -
schaftsmitglieder geschloffen hinter den Führer stellen werden .

Heil Hitler ! . ^gez. Fritz von der Brücke ,
Leiter der Reüdsverkenrsaruvve Fuhrgewerbe .

2,5 MMum BsikseoipsiiMk
Vom Systems««! zum Volksfunk

In kaum einer anderen Einrichtung des öffentlichen Lebens
sind die Sünden der System-Zeit so kraß zu Tage getreten wie
im Rundfunk . Auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet
war hier ein ständig zunehmender Verfall zu beobachten, dem
in absehbarer Zeit ein völliger Zusammenbruch gefolgt wäre ,
wenn nicht der Nationalsozialismus auch hier zur rechten Zeit
mit starker Hand eingegriffen hätte .

Der kulturelle Tiefstand der Sendungen und die damalige
unvolkswirtschaftliche Preispolitik in der Rundfunkindustrie
führten zu einem Hörerabgang von 74 Prozent . Die Regie¬
rung bezeichnet« den Rundfunk offiziell als „Luxus " und dul¬
dete es, daß die deutschen Äpparatepreise um das Fünf - bis
Sechsfache über den Weltmarktpreis lagen .

Dieses Bild wurde schon in den ersten Monaten national¬
sozialistischer Rundfunkführung grundlegend geändert . Der
Rundfunk , der bisher nur eine Angelegenheit der begüterten
Schichten war , wurde zur Sache des Volkes. Mit der Schaffung
des Volksempfängers wurde die Politik der künstlichen Hoch¬
haltung der Preise durchbrochen. Damit wurde zunächst eine
Senkung des Durchschnittspreises der Rundfunkapparate auf die
Hälfte erreicht . Eine geeignete Regelung der Zahlungsbedin¬
gungen sicherte der Händlerschaft den erfolgreichen Vertrieb
dieses Gerätes . Oer Volksempfänger setzte sich trotz heftigster
Widerstände erstaunlich durch . In rascher Folge mußten immer
wieder neue Serien , die jedesmal in die 100 000 gingen ,
geschaffen werden . Seit August 1933 beträgt die Gesamtzahl
der produzierten Volksempfänger rund 2,5 Millionen . Ueber
zwei Millionen sind davon bereits ins Volk hinausgegangen
und heute zum wichtigsten Kulturgut der schaffenden Menschen,
geworden . Wer aber geglaubt hatte , daß der Volksempfänger
die Produktion und den Absatz in großen Apparaten verdrän¬
gen würde , hat sich gründlich getäuscht. Von 971000 Stück im
Jahre 1932 ist die Industrieproduktion auf rund zwei Millionen
Stück im Geschäftsjahr 1934 -35 gestiegen. Und immer wieder
hat sich der Volksempfänger als rem zusätzliches Geschäft neben
den großen Rundfunkapparaten behauptet und ist damit als
wesentlicher Punkt des Arbeitsbeschaffungsprogramms der
Reichsregierung zum Geschenk an die Arbeiterschaft der Rund¬
funkwirtschaft geworden . Die Auswirkung dieser gewaltigen
Mehrproduktion auf die Beschäftigung in der Rundfunkindustrie
ist offensichtlich : heute beträgt die Arbeitsplatzausnutzung im
Durchschnitt mehr als 90 Prozent .

Auch hinsichtlich der Hörerzugänge holte Deutschland in un¬
erhörtem Tempo auf . Der Rundfunkhörerzugang , der zehn
Jahre lang nur 400 000 jährlich betragen hatte , stieg auf über
1,2 Millionen pro Jahr , so daß wir in diesen Tagen zum ersten
Male bereits an die Rundfunkhörerzahl in England heran¬
gekommen sind ! Im Verlaufe von drei Jahren ist also die
deutsche Rundfunkhörerzahl von vier Millionen fast verdoppelt
worden . Am 1. März 1936 wurden 7 524 010 Rundfunkhörer in
Deutschland gezählt ; davon stlid 584 084 gebührenbefreit . Dar¬
unter sind auch die Tausende , die in allen deutschen Gauen aus
der Dr . Goebbels -Spende einen Rundfunkapparat zum Geschenk
erhielten .

So ist aus dem von Juden und Kulturbolschewisten verge¬
waltigten Rundfunk ein sauberer , anständiger deutscher Neichs-
rundfunk geworden ! Er kennt keine kapitalistischen Profit¬
intereffen , sonder« will nichts anderes als Dienst am Volk!
In drei Jahren ist aus dem Systemrundfunk von einst ein
deutscher Volksfunk geworden !

Starker Getreideanbau in de« Bereinigten Staate «
Nach Anfang März von der amerikanischen Agrarverwal¬

tung gemachten Schätzungen hat der Anbau für die verschie¬
denen Getreidearten im Vergleich zum Vorjahr eine nennens¬
werte Steigerung erfahren . So beträgt die Anbauflächenzu¬
nahme bei Sommerweizen 19,2 Prozent . Gerste 1,2 Prozent ,Mais 6,5 Prozent und Reis 17,7 Prozent .

.. MM.
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fluf - em Gbersalzberg
Eia Pimpf bringt eine« Vlttbrief seiner Mutter

Deine Stimme -em Zübrerl
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Aurich. Der gestern hier abgehaltene Wochenmarkt war gut
beschickt . Der Auftrieb betrug 232 Schweine und Ferkel . Der
Handel war lebhaft . Preise : Läuserschweine 25—40 , 4—6
Wochen alte Ferkel 12—16 RM .

Oldenburger Ferkel- und Schweinemarkt vom 28. März
Auftrieb insgesamt 10SS Tier «, nämlich 1083 Ferkel und 20

Läuferschweine. Es kostete« das Stück der Durchschnittsquali¬
tät : Ferkel bis 6 Wochen alt 15—17, 6- 8 Wochen alt 17—20,
8—10 Wochen alt 20—24, Läuferschweine 24—40 RM . Größere
Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz
bezahlt . Marktverlaus ruhig .

Amtliche Berliner Butternotierunge « vom 27. Marz
(Funkmeldung .)

Amtliche Berliner Butternotierungen zwischen Erzeuger und
Großhandel . Preise in Reichsmark per Pfund , Fracht und Ge¬
binde zu Lasten des Käufers . Deutsche Markenburter 1.30,
Deutsche feine Molkereibutter 1 .27, Deutsche Molkereiburter
1.23, Deutsche Landbutter 1.18, Deutsche Kochbutter 1.10 RM .

AE . für Handel und Verkehr , Emde». Emsstrom Emden,
repariert . Erika Fritzen Oxelösund, ladet . Jakobus FritzenEmden , ladet . Stadt Emden , Stettin , löscht . Emsland Emden,ladet . Monsum, 27 . 3 . von Kirkenäs nach Rotterdam . Passat
Narvik , ladet . Taifun Narvik , ladet .

Reederei Schulte u. Bruns , Emden. Eotfried Bueren 26 . 3.
von St . Lorenzo in Rosario . Johann Wessels 10. 3. von Buenos
Aires nach Emden , 27 . 3. Las Palmas p . Elise Schulte 27. 3.
von Oxelösund in Emden . Asien, 23. 3. von Oxelösund in Emden.
Europa , 25 . 3 . Narvik nach Emden . Konsul Schulte 25 . 3 . von
Emden nach Stockholm. Patria , 24. 3 . von Narvik nach Emden.

Fiffer u. v. Doornum . Lina Fiffer 26 . 3. von Königsberg
in Stettin angekommen.

Privatschiffer -Vereinigung Weser-Ems Leer . Schiffsbewe¬
gungsliste vom 27 . März . Verkehr zum Rhein : Fenna ,
Hartmann , löscht in Saerbeck, Recke, weiter n . Wanne , Duis¬
burg , Düsseldorf ; Alma , Kruse^ 26. 3. Meppen p . , 30 . 3. in
Duisburg erwartet : Frieda , Schaa , löscht in Wesermünde ,ladet in Bremen ; Hedwig , Mertens , ladet in Bremen/Norden¬
ham ; Sturmvogel , Badewien , 26 . 3 . v . Bremen n . Eelsen -
kirchen , Duisburg ; Käthe , Nöhlmann , löscht in Oldenburg ,ladet in Nordenham . Verkehr vom Rhein : Vorwärts ,
Hogelücht, ladet am Rhein ; Gerhard , Oltmanns , 30. 3 . in Leer
erwartet von Duisburg ; Netty , Erest , 30 . 3 . in Leer erwartet
von Duisburg ; Dede, Freese , 26 . 3 . v. Duisburg . — Verkehr
nach Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : Muttersegen , Benthake , in Münster
erwartet : Eben -Ezer , Siebs , löscht in Hamm ; Bruno , Feld¬
kamp , löscht in Dortmund : Margarethe , Meiners » 27 . 3 . von
Leer n. Meppen , Lingen , Rheine , Münster ; Annemarie ,
Schoon, 26 . 3. von Leer n . Lathen , Lingen , Rheine , Osnabrück ;
Hoffnung , Priet , 26. 3. in Vramsche gelöscht , weiter n . Heister¬
holz. — Verkehr von Münster und den übrige «
Dortmund - Ems - Kanal - Stationen : Anna , Jau -
ßen, 26 . 3 . v. Schermbeck , 30V31. 3. in Augustfehn erwartet ;
Gertrud , Hartmann , in Dortmund erwartet , ladet in Scherm¬
beck; Johanne , Friedrichs , löscht am Küstenkanal : Herbert ,Kleemann , 26 . 3. v . Heisterholz n . Oldenburg : Heidin «, Tepe,ladet in Münster , ladet 30 . 3. in Rheine . — Verkehr nach
den Emsstationen : Aalke, Wiemers , ladet/beladen in
Bremen für Aurich ; Lina , Lllpkes, 26 . 3. v Bremen n . Leer,Weener , Papenburg ; Concordia » Deters , ladet in Leer für
Norden ; Anna -Gesine, Peters , ladet/beladen in Bremen ;
Marie , Schliep , löscht/ladet in Wesermünde ; Hermann , Rauert ,ladet in Bremen ; Gerda , Lüpkes, ladet in Bremen . — Ver¬
kehr von den Emsstationen : Grete , Doyen , ladet in
Jemgumer Kloster für Oldenburg ; Kehrwieder , Kramer , ladet
in Ditzum für Oldenburg ; Günter , Zwanefeld , löscht in Olden¬
burg . — Diverse andere Schiffe : Hoffnung , Beekmann .
auf der Fahrt von Papenburg nach Oldersum ; Frieda , Viischer ,
repariert in Oldersum ; Ora et labora , Funk, fährt Sand ; Im¬

manuel , Ulpts , löscht auf Norderney : Venus , Buß , fährt
Steine ; Hoffnung , Buß , ladet in Lathen ; Eesche , Albers , löschtin Reepsholt ; 4 Gebrüder , Buß , ladet auf Norderney ; Maria ,Badewien , fährt Busch ; Reinhard , Harders , löscht in Leer,ladet in Ditzum ; Johanne , Stumpe , fährt Steine ; Vorwärts ,Kramer , fährt Steine ; Ernestine , Haak, ladet in Lathen ; Wega,
Schaa , löscht in Norderney/Emden ; Aalke, Peters , ladet in
Lathen ; Helene , Zimmermann , ladet in Lathen ; Henriette ,
Mindrup , 26 . 3. in Oldenburg ; Spica , Schaa , 26 . 3. in Gro¬
ningen .

Hamburg - Amerika - Linie . Frankenwald 26. Vishop Rock
paff, nach Bremen . Jdarwald 26 . von Neuorleans nach Lon¬
don. Poseidon 26 . . von Dünkirchen nach Nordenham . Menes
25 . in Antwerpen . . Uckermark 26 . von Port Said nach Barce¬
lona . Freiburg 26. in Port Sudan . Cassel 26 . in Port Eliza¬
beth . Dortmund 26 . Ouessant passiert. Oldenburg 26 . in Ant¬
werpen . Nordmark 25 . Gibraltar paff , nach Port Said . Lever¬
kusen 25 . von Marseille nach Rotterdam . Ruhr 26 . in Rotter¬
dam . Oliva 26. Sabang pass , nach Kobe. Ramses 26 . von
Dairen nach Kobe. Preußen 25 . von Singapore nach Penang .
Scheer 26 . von Kobe nach Pokohama . Havenstein 25 . von
Balboa nach Pokohama . Oceana 26. von Madeira nach
Hamburg .

HambuHamburg -Süd . Madrid 26 . von Lissabon nach Vigo . Monte
Pascoal 27 . von Buenos Aires . Eifel 27 . Madeira passiert.
Uruguay 27 . Madeira passiert. Monte Rosa 27. Dover passiert.

Deutsche Levante -Linie GmbH. Alaya 26 . von Candia nach
Oran . Andros 27. in Antwerpen . Anubis 26 . in Istanbul .
Aquila 26 . von Varna nach Izmir . Galilea 26. Gibraltar
passiert . Jonia 26 . in Tripolis -S . Jtauri 26. von Mersin
nach Alexandrien . Milos 26. in Istanbul . Anita L. M . Ruß
26. in Gravosa . Samos 26 . von Portimao nach Rotterdam .
Smyrna 26 . von Alexandrien nach Jaffa . . Sofia 27. in Ant¬
werpen . Star 26 . Ouessant passiert.

Reederei F . Laeisz GmbH. Panther 26. Kap Finisterre
passiert.

Mathies Reederei A. -G. Maggi « 26 . von Halmstad nach
Helsingborg . Rudolf 27 . Brunsbüttel passiert nach Stockholm.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 27 . Holtenau passiert
nach Stettin . Waldtraut Horn 26 . von Dover nach Port of
Spai ».

Seereederek „Frigga " A.-G., Hamburg . Aegir 25. von
Narvik nach Emden .

Unterweser - Reederei . Fechenheim 26 . Buenos Aires .
Schwanheim 27 . Montevideo abgeh . Gonzenheim 26. von
Bahia Bianca . Vockenheim 18. Hamburg an . Heddernheim
25 . von Rotterdam . Kelkheim 20 . von Galveston . Griesheim
25 . von Narvik . Eschersheim 27. Thamshavn fällig .

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 27 . März . Von
See : Fd . Margot , Julis Fock, Remscheid , Bremen . — Nach
See : Fd . Bolkswohl .



Neue BeslimniMgen Wer Maß- und Gewichtseinheiten
Don der Industrie - und Handelskammer

für Ostfriesland und Papenburg wird uns folgendes ge¬
schrieben :

Da die veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse und
die Fortschritte der Metztechnik eine Aenderung der bis¬
herigen Bestimmungen des Matz - und Eewichtswesens er¬
forderlich machten , ist am 13 . Dezember 1935 ein neues
Matz - und Eewichtsgesetz erlassen worden . Das neue Ge¬
setz umfatzt neben allen wichtigen Bestimmungen des
Matz - und Eewichtswesens auch die bisher im Fieber¬
thermometer - und Schankgefätzgesetz enthaltenen Vor¬
schriften , so datz nunmehr die diese Materie regelnden
Bestimmungen in einem Gesetz zusammengefatzt sind .

Nach dem neuen Matz - und Eewichtsgesetz dürfen nach
dem 1 . April 1936 , dem Zeitpunkt , an dem das Gesetz in
Kraft tritt , im gewerblichen und amtlichen Verkehr nur
noch die in dem genannten Gesetz enthaltenen Begriffs¬
bestimmungen und Abkürzungen gebraucht und alle
Leistungen nach Matz oder Gewicht nur nach den neuen
gesetzlichen Einheiten verkauft und berechnet werden . Aus
den zahlreichen Vorschriften ist hervorzuheben , datz in Zu¬
kunft die Eewichtsbezeichnung „ Pfund " nicht
mehr anerkannt wird . Die Einheit des Gewichtes ist viel¬
mehr in Zukunft das Kilogramm , das in Gramm ,
den tausendsten Teil , und in Hektogramm , den zehnten
Teil des Kilogramms eingeteilt wird . Zu erwähnen ist ,
datz ebenfalls die Bezeichnung „ Zentner " nicht mehr
statthaft und dafür der Doppelzentner als Gewichtseinheit

eingeführt ist . — Bei den Längenmatzen ist die Ein¬
heit das Meter , der lOmillionste Teil des Erdumfanges .
Das Meter zerfällt wiederum in zehn Dezimeter . Die
übrigen Einteilungen in Zentimeter und Millimeter sind
beibehalten . Weiterhin find bei den Längenmatzen das
Mikron , der tausendste Teil des Millimeters und das
Millimikron , der tausendste Teil des Mikron , als gesetzliche
Matze neu eingeführt worden . — Bei den Flächen¬
matzen ist wie bisher vom Quadratmeter auszugehen ,
das wiederum in Quadratdezimeter » Quadratzentimeter
und Quadratmillimeter unterteilt wird .

Bei den Körpermatzen ist vom Liter , dem Raum ,
den ein Liter reines Wasser bei seiner größten Dichte
unter dem Druck von eine Atmosphäre einnimmt , auszu¬
gehen . Für den hundertsten Teil des Liters ist der Be¬
griff des Zentiliters neu eingeführt worden . Bei den
übrigen Körpermaßen , dem Kubikmeter , Kubikdezimeter ,
Kubikzentimeter und Kubikmillimeter ist eine Aenderung
nicht eingetreten .

Hervorzuheben sind weiterhin die neuen Vorschriften
über die Größe der Flaschen . Die seit vielen
Jahren zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
angestrebte Ordnung der Flafchengrötzen ist damit zum
erstenmal in Angriff genommen worden . Danach sind die
neu festgesetzten Matzgrötzen der Flaschen am Flaschen¬
boden oder am Zylindermantel in der Nähe des Bodens
durch Aetzung oder auf einem mechanischen Wege in
deutlich sichtbarer Schrift anzubringen .

Der LadungsLrand des Dampfers „ Werdenfels¬
oor dem Bremerhaveuer Seeamt

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen Ladungs¬brand des Dampfers „Werdenfels " und verkündete folgenden
Spruch : „Auf der Reise von Karachi nach Suez ist am 8 . Fe¬bruar 1936 auf dem Dampfer „Werdenfels " ein Brand
entdeckt worden , in dem im Ilnterrraum der Luke I lagernden ,nm 18. bzw . 25. Januar in Basrah und Khoramshahr über¬
nommenen und für Hamburg bestimmten , aus Wolle , Baum¬
wolle und Fellen in Ballen bestehenden Ladungsteil . Der
Brand ist nach Abstellung der Luftzufuhr durch Dampf und auf
Anregung des ersten Ingenieurs durch die für die Eismaschine
initgeführte Kohlensäure bekämpft und noch vor der Ankunft
des Schiffes in Suez erstickt worden . Am 27. Februar sind aber
alsdann in Antwerpen bei der Entlöschung an derselbenStelle Rauchentwicklung und Erhitzung festgestellt worden , die
ebenfalls durch Kohlensäure beseitigt wurden . Nach Ankunft
des Schiffes in Hamburg am 4. März ist schließlich düs Feuer
von neuem aufgeflackert , und es hat erst nach mehrtägiger
schwerer Arbeit der Verufsfeuerwehr unter Anwendung von
Sauerstoffgeräten gelöscht werden können . Die Ursache des
Brandes hat nicht festgestellt werden können ; jedoch ist zu ver¬
muten, daß eine Selbstenzündung in der Wollballenladung durch
die darin enthaltenen unreinen Stoffe stattgefunden hat . Die
Schiffsleitung trifft kein Verschulden . Ihre Maßnahmen zur
Bekämpfung und zur Kontrolle des Feuers waren in jeder
Beziehung zweckmäßig und vorbildlich ; ebenso ist auch das Ver¬
halten der gesamten Besatzung anzuerkennen . Die Bekämpfung
oon Feuer mittels Kohlensäure kann nur empfohlen werden .
Ein Fuchs reißt Lämmer

Eine Junge aus Augustendorf (Kreis Bremervörde ) ,der eine Herde Schafe hütete , gewahrte plötzlich eine » Fuchsinmitten seiner Herde . Der rote Räuber hatte bereits em
Lamm gerissen . Der Junge machte Lärm und lief auf den
Fuchs zu ; dieser machte jedoch Miene , sich gegen den Jungen
zur Wehr zu setzen, riß aber dann ein zweites Lamm und suchte
mit diesem das Weite . Eine sofortige Suche durch Jäger blieb
erfolglos .

Zweistöckige EisenLahu-Personenwage»
Die Lübeck-Büchener Eisenbahngesellschaft veranstaltet seit

einigen Tagen aus der Strecke Hamburg —Lübeck Probefahrtenmit zweistöckigen Eisenbahn -Personenwagen . Diese Wagen fas¬
sen bei bequemen Sitzgelegenheiten je 326 Personen . Die Zügewerden planmäßig in den Sommerfahrplan eingestellt . Die
Fahrzeit von Hamburg nach Travemünde beträgt eine Stunde .

Die Postuachuahme ist keine Zwangseiuziehung
Es gibt Volksgenossen , die in der Einziehung von Forde¬

rungen durch eine Postnachnahme , die ihnen der Briefträger
vorlegt , eine Gefährdung ihres guten Rufes erblicken . Die
Postnachnahme hat aber nichts mit Zwangseinziehung zutun und ist auch in keiner Weise einem Zahlungsbefehl oder
gar der Eintreibung von Forderungen durch den Gerichtsvoll¬
zieher vergleichbar . Die Postnachnahme ist . vielmehr eine
bequeme Verkehrseinrichtung der Deutschen Reichspost , die der
Absender zur Einziehung einer Forderung benutzt , um dem
Empfänger die Zahlung des Geldbetrages zu erleichtern ' er¬
spart sie slhm doch das Ausschreiben einer Postanweisung ,Zählkarte ufw . sowie den Weg zum Postschalter . Es ist dabei
ganz gleich , ob es sich um die Bezahlung von Waren handelt ,
ob Mitgliederbeiträge erhoben oder sonstige Geldforderungen
ausgeglichen werden sollen . Auch dem Geldempfänger bieret
dis Postnachnahme mancherlei Vorteile . Er spart besondere
Echreiben um Üebersendung des Geldes , erhalt rechtzeitig den
ausstehenden Betrag und verärgert seine Geschäftsfreunde nicht
mit Mahnbriefen . Kurz , die Postnachnahme ist ein getreuer
Helfer des täglichen Lebens , darauf abgestellt , dem einzelnen
zu dienen , und den Geldverkehr zu erleichtern und flüssiger zu
gestalten. Niemand braucht sich daher vor der Postnachnahme
zu scheuen, jeder sollte sich vielmehr dieser praktischen Verkehrs -
«urichtung der Deutschen Reichspost in möglichst weitem Um¬
fange bedienen .
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3 Jahre Nationalsozialismusr
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Reichsautobatznen , öke Straßen Molf Hitlers
. Delne Stimme üem Führer !

z Jahre Nationalsozialismus.
tveltflughafen Frankfurt am Makn

für öen Atlantik-Verkehr
Deine Stimme üem Führer !

Emder Hafenverkehr .

Angekommene Seeschiffe : D . „Amsel "
, Kapt . Otto . Mäkler

Evag , Außenhafen . D . „Lotte "
. Kapt . Lange , Makler Lohn «

kering und Cie ., Außenhafen . MS . „Heimkehr "
, Kapt . Stich ,Makler Frachtkontor . Zungenkai . D . „Jacobus Fritzen "

, Kapt .
Klee » , Makler Lexzau , Schavbau , Außenhafen . D . „Bugsee "

,Makler Schulte und Bruns , Neuer Hafen . D . „Wilhelm
Kunstmann "

, Kapt . Sankowsky , Makler Frachtkontor , Neuer
Hafen . — Abgegangene Seeschiffe : MS . „Hans "

, Kapt . Mum «
fen , Mak -l . Frachtkontor . SL . „ Hans Otto "

, Kapt . Eunze, , Makl .
Frachtkontor . SL . „Peter "

, Kapt . Ossenbrüggen , Mail . Fracht¬
kontor . D . „Amsel "

, Kapt . Otto , Makler Evaa . D . „Lotte "
,

Kapt . Lange , Makler Lehnte ring u. Die . D . „Landsee "
, Kapt .

Jüchsen , Makler Fisser u . v . Doornum . D . „Gratia "
, Kapitän

Malko -oski , Makler Frachtkontor .

AktknMMchakt ..Eins"
NlmysWWHtts -GeWsHast in Emden

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zur

ordentlichen Generalversammlung
auf

Freitag , den 17 . AM 1W6,15 M ,
iin Hotel „ Weißes Haus " in Emden eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Satzungsänderung betr . 8 19 der Statuten , Verlegung des

Geschäftsjahres
2. Geschäftsbericht , Genehmigung der Bilanz und der Ge¬

winn - und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Juni bis
31 . Dezember 1935

3. Beschlußfassung über etwaige Verteilung einer Dividende
4 . Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates
5. Wahl eines Wirtschaftsprüfers
Aktionäre , welche an der ordentlichen Generalversammlung

teilnehmen wollen , erhalten gegen Hinterlegung der Aktien bzw .
Einsendung eines Bankdepotscheines bis spätestens am Dienstag ,
dem 14. April 1936 , Eintrittskarten und Stimmzettel im Büro
»nserer Gesellschaft in Emden , Am Delft 32.

Emden , den 26. März 1936.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats .

Dr . Klasen .

8 * Empfehle den hochprozentigen
»,Hauswart " -Sohn

..Brutus' M.V264
zur Zucht .

» erikgeiS s . NN ».
Durchschnittsleistung der Mutter 184 KZ, 4,13 °/» Fett .

Wilhelm Müller, Hamswehrum
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veleste « nv stifte Kiitz« uns « inver
und erbitte Anmeldungen .

CvertVuyr , Norden
Fernruf 2526 ,

Bulle Nr. 4322«
rckt für 8 Reichsmark .

Leistung der Mutter :

IW
Klg . Milch Klg . Fett "/»

6281 222 3,53
IW 6116 232 3.79
1886 6894 237 3,44
1831 6446 243 3,77
1832 5791 195 3,37
1333 5490 204 3,72
1834 6337 217 3,42
1855 7248 286 3.86,
Derselbe ist auch verkäuflich .

Abzugsben ein älteres

Arbeitspferd
S. ÄklM. MM .
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o kspLrktrSgor .tinrobliieirstts.k'ump«, Zh Werk« »» » . ttorren!-» ! UU x- Usertvnnsr. vomonroil «» »» » s
^ krsi 32^ ^
„ IXukton-Korrntio -aSiIoi' o
» SnIIon-Sorontis-Iitrilor MM !» 2S ^ x
N 8oI1on -L»r.-voIk.-IlriI«r l i^ t- 40 . '
" ciiroin voltonj frei gg.» A
r <

kaNrriivnr ^

> UkllUll c 24 steimiieklrKll. K I
I 8°>>nsl !«r Voi-dnn» »n 8ri «»t, I
t—> gitts X»Is!»l>441 »nloi'ü«!-» —4

lik.SS W Ml«

v «rto«t«v ee» alle» Ort«»

Wer will Erwerb durch
Ausstellung moderner

Etwas Kapital erforderlich .

Zuschriften unter E 341 an die
„OTZ.

" Emde«.

Kraft Auftrages werde ich am

Mittwoch , dem 1. April
«achmittags 6 Uhr

in der LooNschen Gastwirtschafti« Grotzheide
ca. 1 '/« MuralVauSand

der Witwe Eertje Rykena,
heb. Jakobs , Grotzheide , im Wege
sreiw . Versteigerung öffentlich aus
sechs Nutzungsjahre verpachten .

Antritt kann sofort erfolgen .

Hage , den 28. März 1986.
Schmidt

Preuß . Aukionator

Im Auftrags der Erben der
weiland Eheleute Heizer Karl
RodenbSck «nd Eretje » geb
Jhben , Hage » werde ich am

Morttag, den S. April,
nachmittags 5 Uhr ,

der Gastwirt Stoll in Hage , das
in Hage an der Klosterlohne ge-
egene Haus
mit Garte« (groß 5,45 Ar)

im Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich verkamen .

Der Antritt kann am 1. Mai 1936
erfolgen .

Hage , den 28 . März 1936.
Schmidt, Preuß. Auktionator .

W UWO. 1. Avril.
abends 5 .30 Uhr ,

für Herrn Bauer H . Follrichs ,
Jheringsfehn (alte Domäne).
Hesel . Luiking,

Preuß . Auktionator

Sohn achtb . Eltern sucht eine

Lrhrsirlle
als Kontorist . Groß¬
handelsgeschäft bevorz . Gut .
Abschlußzeugnis vorhanden .
Angebote unter L 282 an
die OTZ ., Leer »

Srigimii 'ZeugMe
sind wichtige , für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente , die wegen
der Gefahr des Verlustes den
Bewerbungsschreiben niemals bei¬
gefügt werden dürfen . Zeugnis¬
abschriften ünd Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

ür Wittmund , Esens «nd
wrnum sollen z . 1. 4. je einSktsvertreter

z. Vertr . eines eingef . Mark .-
Art . eingesetzt werden . Etw .
Kap . als Kaution mutz vorh .
sein . Kriegsinv . w . bevorz .
Schrift ! . Bewerb , u. E 336
an die OTZ ., Emde ».

Zum 1. 4. werden f. Emden ,
Wolthusen , Borssum , Wybel¬
sum und Hinte je einWacenverteiler
ges. Die Arbeit k. als neben -
bernfl . ausgef . w . Krieger -
witwen u . Kriegsinv . bev .
Schrift ! . Bewerb , u . E 337
an die OTZ ., Emden .

Suche auf sofort einen

MislkmIehMng
Fleischermeister H . Wendt »Emde« , Adolf -Hitler-Slr. 55.
Suche einen zuverlässigen

Knecht
E . Garrelts , Wiese « »
bei Aurich.



Die Geburt unteres Stammhalter »
zeigen mir in dankbarer Freud« an

v _

Emden , de« « . MSrz 18« .
Meta, ged. Kampe»

VermLtziuug gebe« delannt

Lsrinkslsttung Oslinkeslsnä
Hermann Wulf , ^ m6sn

/im Srsusrsgrsbsn bin. 2

Emden . de , Sl . ML, , 1»»G
Grvtze S» a^ 31

Ihr« Vermählung geben bekannt
Karl Goemann

Maria Goemann
geb . Basse

Eschershausen sXreis Hoizmurden) — Emden ivtWleMnd )
Worih-Stratzr 1VS « m Tonnenhos 4t

« . MSrz IS« .

3 ^ Lk ? K 1 ^ 05

vas grob » l» oa
2x1 Million

PNkNSS - suoo^ sskkil.o7rkkik
Tlokung 1 . XI . 24 . u . 28. kprll 193«
r Kcbtvl -i-o» nur 3 UI6 Io XIuss
SkaaNLotterieklnnavme
vüVMs. kmüen

Kugellager
aller Än liefe« konkurrenzlos
an Werkstätten und Betriebe

MM M !«I. « eil
Grogs Falvernstr . Fernruf 2816

Elektro-

Selnrtch Brvers
Smöen . Larreller Str. s

Elektrisches Schweiße»
an Maschinenteilen . Hohlkörpern ,
Stahlguß, Grauguß u. Schmiede

eisen.

!eliMerru2pälks - !
mrtW

.ÜMNn

ktsutorsk 'riLQiun .NrO

Falte mein , schönen
Eber zum Seiten
empfohlen

Nemnäi VoKborz jp -,
WlvsUM .

Sh« Vermählung gebe« bekannt

Postasssssor ^ kk) k) 0 ^ ) nnen

WUHelmine Onnen, geb . T«d«
E » Een . du» » ML^ W»

Matzs

Groß « Ansmahl !
Billig « Preiset

Johann Schröder,
Oldersum .

Sattlerei und Polsterei.

8SÄZ -

kook
klowren

V « Peter vikbzen
Lo»6en , Sroke 8trake 55

Sin» St« nervös ? Schtasen
Sie schlecht? Gebt. Sie Noosen-
booms homöop. MönchenSl nach
Borschr. und Ihre Nerve« stiir
ken sich. Gr. Fl . 8.56. kl. 1 .—.
Erhältlich in alle» Apotheken.
Anerk. beiliegend .

Mnrvell lVslkl Seil»
Für nur monatlich S.M

verstchern wir Sie,
Ihre Frau und Ihr Kind

SMttlkll
der bekannten Firma

Ernst L v. Spretkelsen ,
Hamburg,

erhalten Sie bei
-Mo WM. Emden,

Grotze Strabe. Fernruf 3908 .

« ottswoy »
Lmdm. Na r« i n > .

vertrete » allerorts gesnchl

SpreldÄumIell
bis aut weitere»

vor wormkttau»
von 9— 12 Illor

krarcls kür 8eta !e!6«o
sanier LeSle »
Oellprabttlrer

Lm6en,Xranstr. 6/7

Marienhafe , SS. Mär, 1S36.
Heu« verschieb der letzte

männlich« Eprotz einer allen
Manendaser Familie , der
Begründer «nie« » Kirchen -
Muieums lStSnebekerkam -
merf, und der erst« Hlller-
mann Ostineslands mtt der
Mitglieds -Nummer 44 592,

Lm6«n, «len SS. >14« 1956.
Statt 6e« Tiuroogee » .

Sester» morgen >/z9 Ohr verschiell nach schwere«
l^ iiien mein inntgstgeiiebter >1aa» , uoser lieber V„ «e
8cbwiegervatcr , Qrvkväier, llruller, 5ckwag«r «»6 Onkel

6«r »tSllttaob« vollevtirt «»

cloksnn s-onsnr
tm 61. Lebensjahr «.

Die, drtagea tiekbetrSbt rur ^ nrelge
k?rau Ixrrenr un6 k^i»6er
nebst /IngebSrige».

Oie lleer6igun« 8»6«t am Oienstax , 6e« 51 . -Urr ,
vom ÄerdeKause , ÜenbabvstraK « 46, aus statt.

Trauerkeier eine kalb « 8tun6« vorder.

black längerer Krankheit ist unser lieber 8pott« u»6
8«bwimmk»mer»6, LkrenMitgII«6 unseres Verein»

ös ^emeister

sokiann I^orem
im ^ lter von M fahren in 61« llwigkeit «ingegangen ,
lltnrillea siebe» wir an 6er Kabre 6ieses braven , stets
kiilsbereiten iHanner , 6«m 6i« körllerung 6es Lckwimm-
sports u»6 6er ^ uksticg 6es Lcbwimmvereins stets
tterrensstcbe war.

lieber 6as Orab hinausw«r6en Wir 6em Verstorbenen
«in «br«»6es Xn6«vk«a bewahren .

backsmt tül'5ctivimmen !m OK.!! ,
Ottiggupp« Lm6e«

rviM

k« 6«» . kreme», llsses, 6«n 27 . hlärr lS56.
Statt be«0o6 «ror AUtteUong .

eiiebte Tocbter ,
unsere

bleute vormittag ist « eine innigstgeliebte 1
:re gut« 8ckwes1er, 8cbwsgerio u»6 Laute

!. L

MLWlW
i« 72. Lebensjahr «.

SeinGedächinl» wirb hier
m Ehren gehauen « erden .

gez . lliedermann .
Die Beerdigung findet am

Momag , dem SV d. Mts.,
nachmittag« um 2 Udr, vom
„Weigen Hause " aus statt.

Segeltuch
persennlngluch
Baumwollluch
Tauwelk usw.
kaufen Sie am besten be

Segelmal-ernieisler

E.Mandema!

h/l,rieak »ke, <1. 26. XkLrr 1936.

! Heute merzen ist unser slker ^k!t-
Kämpfer un6 ekemsllzer Orts -
zruppenlelter, ksneizeoo »««

u . L poppinzg I»
Telefon 2661 .

nseb kurrer Krnnkkelt im 72. k^ beosjskr von
uns

« l

^
l

Sesfentliche
Blaukreuzversammlung

Sonntag, de« 29. MSrz, abendsI
8 Uhr , i. Vlaukreuzhaus Emden ,

Kattewall 9.
Thema : «Erlöst vom Fluch !

Jeder ist herzlich willkommen.
Nachmittags V-S Uhr :

Hossnnngsbnnd .

- is zessmte Levezunz sm Lrookmerlsnä
»lebt trsuemö sn 6er kabre 6iese» slken Kampier».
^ I» Erster in zsnr Ostfrie8lsn6 erkannte er 6ie
kicktizkeit 6er 16ee unsere» biikrer» un6 konnte
mit 8kolr 6as OoI6ene parteiabrekbea mit 6er
d>Ik. 44952 trazen.

Im (Leiste unsere» ? srkeszeno»«en poppinzs
veiler ru Kämpfen soll uns Verpfiick^unz »ein !

1^150^ ?., Ortszr . ^ aslenliafe
1- iebermana , Ortszruppenleiter

Gegen Sälberruhr
hat sich seit vielen Jahren
als sichere » Vorbeugung »»
mittel Thürpli bewährt und
wird von zahlreichen Tier¬
ärzten . Züchtern und in der
Fachpresse empfohlen . Dos«
1.44 uns L7V RM . DI» für
jeden Viehzüchter interes¬
sant« Broschüre kostenlos.

Srocerte Mann Bruns. Emden

l «nkti»s » - 0isn,k ller
yraittig «?»«» äerrle

Or. me6. Tergsst
8»n6pt»6

Leietvn 2790
vom 28. 5 . i2 llbr
bis 29. 5. 22 Ubr kmaell

Sonn »«- »' »»a Natvl
lltcaii «er «oowellev

28. 5. bis 5. 4 lS56
Tilien-^ potbebe

Xieine Osterstrake
kernrut 2418

k« 6en . 6eo 25. älärr 1956,
Heute nachmittag l .50 Obr vaksrarb nach langem

bei6 «n mein lieber Lru6«r , Ooket, Verte» u»6 8cbwag«r,6er Ztublüeckrer

loliann 5lein
in sainvm 71. lebengjabr«.

Oie N«t<rauer»6e 8«bwest«r
k^ne6erike öussmsnn , zed . 8tein
nebst Xogeböngeo.

Via 8eer6ig « ng Ko6e« am blontagnacbmlttag
5.50 Obr vom Trauerbause neuen Xircbbot 2
aus statt.

geb . Ollen
im tast vc>!len6eter> 85. l^ebenssabre .

Im kramen 6er traue«n6en ^ nzebLrsz« ,

Or. br3N2 benxer u . brsu
^ nns xeb . k^reericks

Die Keer6lzunz ist am ^tontszna6 »mitkaz
in 8oe»r.

Oaaksakung .
Tu 6em To6e unseres liebe« 8obnes un6 kruäers

si»6 uns von vielen 8eite» rakireicke keweise Iierb¬
licher Teilnahme ruteil g«wor6ea. V7ir sagen suk
6iesem Vi^ege allen , 1nsbsson6«r« 6sn vielen Xrsnr-
speo6era. unsera lonkgote » O- nb.

Oano vllselller nebst krau un6 Kin6ern
bleermoor , 6«n 28. blsrr 1956.

Oankcsszunz
? Vr 6l« un, «iviesene innige ^ ntefinaKme

beim kkeimzanze unsrer lieben Butter »pre6ien
vir auf 6ie»emVkeze unseren berr icken Dank aus .

Vesrermaisck, 6en 27. kvsZrr 1936.
r » i» Mv r -oosto »

Amalie I^o8enl )oom
8ebve »t« 6e» 8v . Diakonleve»ein, ru 2eklen6ori
1« 59 , Lebensjahr « sankt 1« 6«m Herr» «ntsebiale»

l» tieler Trau«
? r»u vouviaeHoaenbaom , zeb. vreesmann
Vlarll koseadoom unll krau
Ikotoa kiosendoom voll krau
AUoo», tterika uull / an««« « korendoom

Oie 8eer6igu»g 8n6et am IKittwoeb, 6. l . ^ pril 1956 .
aacbm . 5 17kr , vom 8r«rbekaus « Okbo»«om»8roob»8tr. 55
aus statt , Trauerteier «tu« kalb« 8tun6« vvrker.

Voa Ksileiäsbesucbea bitten wir »bruseben.

k§ or6en , 26. K6ärr 1936.
Statt deaoallerer FUtteiiung.

Im Krankenhaus« in 8oesr ents6,llef beute
mittsz na6, längerem b« i6en unsere liebe gute
bkutier, Lckviezermurter, Oroümutter ua6 Ur-
zrokmuner



blickt nur für 6ie Dame ^ ^
Lvnäem auctr tür 6en

6n6en § le frei uns eine reictre Ausvsk !

^ aMarl -Vßll ^ kmKM ü 71 ?
mit l Krag«» , moderne Streite» . . . -1K. » » > Ü I » ,VV

^ nlKrSntt -^ oiKUrlmkatt 7 71 7 71
mit t« tem Krag«» . sportlicke - liister . . . . . . . . . - 1K. »»« > M »- « » .V

AlliKiKntt- itMoljamK 148
mit tarbig gestreiite » stlnsLtre» . . . . . . . . . . . . . - 1K. » » > 3 I,V >I

HttkrKntt -NoirmaküttlrlrKLojklri 188 148
strrp - rieriükig « t) ualitä « . - 1K. » » > « » . 10

ÜOGSHl ^ ÜAS ^ mit bellerpattc » . » . . . - 1K . 0 . 78 0 . 88

8 « « KvaI »» ttvr «ioppclt gcvebt . - 1K. V . 3Ü V . 28

» Srrvm - Svokvi » 5vii <ie c)ua!jtät . . . . . . . . . . - ik . V . 68 V . 48

Vorrva - Svldsldiwüvr _
wo !er»e Strcitenmusrer . - 1K. 0 . 88 V . 48 V »28

ln unser » wclcke mit g->nr de« »».
5 pe r i a i - ^ d t « iI u v g ^ 4> W/Ar » Wr >b

^ 6ereiklebexepiieglvir «!.

erkalte » Sie alles , vas tür «las VoKlbekinlle» unsrer kiebliag « vicktig dt

Ott . l-l» ricl . Oss .

Os » l-«» us , ciss Sl » s st » , utrl« 0 » r» »tsM

Lmctsn / TwlsONsn dslcl . Slsisn s 4

O/e

/ ' rü/k/
'
a ^ - ^ oc/e

au / e/ne/r L/n ^ . . . .

Sitte - -achten Sie am §oa/rtq§
meine /nnenniiLLtettunK/

3MO5// -1k/5

Smiten. Uitt/retmL/,. 22 . 7et. 206 /

ülttoö cK«- ^ Ettttt -kM -1- 1
Oel- UN «! kelmtarben — kacklarben in alle » rünen
k ûlldollenlarben — strvnren — stinsel — Sckaklonen

iLe « » « t - «tt « deMÜkrt « - 1 » v « l pa >i « ur

2. Mi » kl» « o d « » ä « o 8 » « » « u 32

V » r » n »« ls « I
Mr veranstalten am vt «»»t»s , Sem ZI . Sa . - 1t». ur>6
- Uttsvocb , ciein I .^kprilim öderen Saal «ier velttksti « einen

UMS MIW -Ss SiWMr
verkünden mit praktiscke » ^ srckvorkükrungea

-liick tür Sie , verte tizustrsu , muk dieser Vortrag von
Asnr be«or>6erem Interesse sein , rienn kier virü lknen
gereizt , vi « Sie 2eit un «! 6e >6 spare».

, ,,, , Vas eigentlicke drucken besorgt ja 6er - löllkoik -Selbst-

IIIIII
" ^ er g- nr - !l- in . » L^ lCsterl . kMÜe » .

Alle Amisirüger und Mitglieber
des RetchOtuslichutzdundeS

vrta ^ru »»« G« d « u

beteMg«« sich am « onnabenk ». 88. März, am
SMiMM -SlWW M « M -es WM
- VN vmv!, bei den örtlichen Parieistell «».

« auutaa . 2S 3 stellen sich alle « mtrträge , bei der Wahlhandlung zur
VttiMMg . » » tonuu. LrttzLruppSN.Llzr«, . i. L : goz . » »zj

Wo kaufen « Ir unsere

MWleiömr
bei

^ ÄN8 >
Emde « , Neuiorstrag« 35.

Grast « Assmast »
Gute , haltbar « Qualität «»

Stte » »SS <r «»tk»

öeackten
8ie bitte sm Lonntsz meine

5c^ 3usen8ter
brierls V^enrl in. O»m «nputr
Lrnllen , 2viscben b<1. Siele» 25

tu Mst vonLlig

r . iS . «» sm
Smd««. voUeatorstrast «.

cskLren §ie bitte sm
D Lsymsz

meine 8ebsu5n »»t«r

«m « W > :-: kiM
kutr un«! - lenuiektur

Qwü« kastiandlmö« 3L

6eic ! e ^Ve ^ e lükren un8 . . .
llenn Ourlirsr . Lüre 6er Scoste. 3er Vervbalrunx. «1« 5irr« rinll bei untere»
neue» kruk^ rr-ttollellen zer-ru ro »urzeprLzr. «Ne nieclrize ?reim . krijten Sie:

frvkjskrs -^ ZnIsl . . 34 .- 3S .- 44 .- 4S .- 84 .- 68 .-
Sskko -^ nrügs . . . . LS .- 34 .- 4L.- 4S .- 86 .- 83 .-
Lport-änrUgs . . . . . 27 .- 34 .- 33 .- 46 .- 32 .- 33 .-

vselrltsu »
Lmctsn l. sv «' / Ose ouls b/slms kllr gut « KIsIclung

SsckL -

Vlstvr -

VSenst

» Mm . » »
6roke Strske 5L.
- Ist . IwVverk gescbuIdSperisIisten

Gute moderne Möbel
für menig Gel » !

3«.. tvv cm Schrank nur AZV .VV

SpMzlmmer
ech , Eiche , m » Buien, Sota .
ÄuszugUtch uns Politeritiihien

nur 2SS .VV
natur-lasten . Busen ,
Li >ch .2Smhle nur »20,

ave » zusammen >L« 74S.0V

Mödel -Sullt L --
Etteiianosdariehen

xede ick Iknen 6en besten veveis
kür öie xroüe ^ usvskl , ciie lkneo
xeboten virci in
M DnmeN ' iVlLntein. Lostvmea ,
M Komplets unü Damen - unä
D öaeilüsek -KlsiSera
keicsnnt billige Preise .
Lesckten 8ie stets meineAuslagen .

^ . U ) . ^ o»njjn »t
Li ^ DLtt , bleutorstrsüe 2-3

MMklMMMIk
auien S »e bei mir billigst. Bevor
sie ein gahrrao ,«st tauten, « ollen
2 i« sich von meinen meorigen

Preisen üverzeugen.
Ei« neuer Fahrravanhauger

billig zu oer kamen .
Aayrrav -Nertrtev

Emo««. Bogetjangzwutger v
amKllegerdenlmat , nuheiaseuer«

ßS ^ >MampeBerlin

ktascb«».Vertraut
. f^ . X ! in8enber8^ LmS«n»

6ro8e kaI6ernstrsü « 24

vsuemellen - vsus

H 1. limier , kmüen , »m veltt s
Stllis « ^ r » !s » t Voll » Ssrurrti »

isgiivü »llsirliepülttireii mürmlüiklilgiim

'raycttt Ol»» VrUl« WES— iWMW
srdv«»» vir4 » 8 8«keÜ»
,« ö 4v»r«»4

— 4«v«t»rr, « , !«»«» v «»o ««K» SiO «

0Mtz «vVR« r»,S >,

8 onnrs 8 unö liäonrszWI» W« W» _ > LV^ LtL«»^

W tlUllKH » » ncxililinliliiiNi 'ls
" d Varß ^Er beliebten b^suskspel !?

Rrvarallmverkitoli
M» Eteklramotore,

Ank«rwrt»r»r«

u » «i « iu »or LoLüv »

Simers .
ÜrMtMSV« t»b « stklo» «W >4 » « » t»»

Saaotag »»<4,mittag:
VvvtSNL



Vs « Idkpst « «

1SLS :

riss Voüsulomodil illn 5kIVl 16S0

kür alle, riie îVert mit kreis vergleieker», ist cier
neue Opel k 4 ciie 8ensstic»n . Vkeiterentviclclunx
cies meistgelcsukten , cieutscüev VkÄxens. Lei
gleicher l-eistuox ve -entlick verringerter Verbrauch

ODAEl Olympia
mi18 > eknon ^ scisnungk ^ IVi 2S00

Oer ^ksgea mit 6rokvsßen -l .eistung unci / ^n-
nekwlichlceite » . aber Kleinvagenpreis — unci Le-
triebslcosten , cier allen Ansprüchen gereckt vvirci
unci sich rekntsusenakach bewährt Kat.

kür vervöhote Ansprüche , Leprssentsnt tür 8ckön-
heit unci Qeschmscic, tür groLrügige Ausstattung
uncl kleganr im einzelnen vie im ganren . Leprä-
sentsntsckiielZIich tür voliencketêVirtsckaktlichIcejt

spk 8 - Hss« r8r « g » » s
un «V visnslrt « » « : » Wen L kvmsneNskn

,
Lurled * M . 624

WM« Loris. Rotte» io Skt!r.
Sr4tz «e Mrneraiöihandiung Ostsrieslands

Fern precher 247V , Lager Rorddeich 2v88nefert wr das Fuhrgewerbe und die Landwirtschaft la gelbe medbl »« e Wagensette lowie Cqli « d» , das anertanm gute Wegen «
schmierol . Stets am Lager oorrätia in Emilichen Gebinden

Sanitätszug
Norden

AMMs fämlüchek

MMder
ersahen - 8. 15 Uhr
- sr - er „ Vsrse

Me- u. Srassmien
in hervorragender Qualität ,
vom Reichsnährstand plombierte

Ware , empfiehlt billigst

. s . Serbe - Rächst
Marienhafe .

LiarelmSdet,Herren -, Speise - , Voda -
u. Sedlakrlmwer, llüekeo
lllel »» «d«l, kolsterwödvi

» MKM » « « « «
Rsrüea

kiiaäeaburxnraK « 6?
Oege. i960 . lei . 2142

». VwNoixUNNÄi «, «»I

Rill SciMlMMSIie
injeclsrdienge prompt iiekerbar bei

vvvo Seerev, llorüev
kklanreasckutrstellc -

kiinclenburgstrake 65

Milchkannen

.»>> >d
Dein iötzlrekei' lee :
K ^ ISkRS IUL

K^ I5klr'5 L-W - M -

MMMIMW
zu der am 18. April 1« Aur » ch
statistndenden

AM - M RlikviebversteiMling
de » Vereins Ostsriesischer Starnrnviehzüchter
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Standard -Miichuug. . V« » 78 ^ /
Westindische Mttchung. . . . ' /« „ 85
frisch geröstet « i » Hochgenuß !

Beranm und beliebt, kräftig und ergiebig sind unsere
Leeintf «H« »aerr

Hanrvrrrger Kaffee -Lage »
Lhams L GarfS

Stimmzettel einst und letzt
Im Jahre 1932 stand in einem Berliner Wochenblatt aus
Anlatz der damaligen Wahlen folgende Glosse :

„Der Stimmzettel zur Reichstagswahl ähnelt der
Speisekarte eines Ga st Hofes . Man er¬
wartet viel Gäste und möchte jedem Geschmack gerecht
werden. Wahrend jeder East nur satt werde« sollte,
verdirbt fich mancher durch falsche Wahl den Magen
und geht leer aus , « eil das betreffende Gericht
währeud der Bestellung von der Karte gestrichen
wurde . Die Reichswahlleitung druckt
einen Stimmzettel mit dreißig Par
teieui Was würde mau »o» einem Arzt sage«,
der feinen Patienten ei» Rezept mit dreißig Me¬
dizinen gegen dieselbe Krankheit verschreibt? Sin
Stimmzettel mit dreitzig Parteien gleicht einem
Wegweiser mit dreißig Anschriften !"

Am LS . Mürz 1936 hat es der deutsche
Wühler elusacher !
Der Wegweiser für da» deutsche Volk Ist eindeutig. Ans
ihm steht:

Mit Wer stir Frieden und Ehre!
Sorgt dafür , - aß sich alle ohne Ausnahme
aus den Weg machen !

Mß . 68 .- 60 .- 66 .-
42 .- 36 .- 24 .- 17.60

MS . 66 .- 66 .- 47 .60 36 ..

MS . 40 .- 32 .- 24 .- 18 .- 13 .60

Mki ^ E 4 4E 3 ^^
. . MS . 7 .60 6 .- 6 .- 3 .60 3 .- 2 .60

. . Me . 6 .2A
4 .30 3 .30 2 .73 s VaAMt »- »» ,

E ^ » §^ 4«» AK6 « »v«P

Amtliche

Wvstannahmesteste
Aohannes Müller ,

MrinMelm .

^ r/ruc/c
am Looutsß , «l«n» 24 . blör »,

Bekanatmachung des WM .
Eins weitere

Warenausgabe
erfolgt am

Montag , dem 30. d. Mts „
von s bis 12 Uhr für die Kontrollnummern 1—1200

und Dienstag , dem 31. März 193«,
von 9 bis 12 Uhr für die Kontrollnummern 2301—1000
von 14 bis 17 Uhr für die Kontrollnummern 1281—2300
Packmaterial ist mitzubringeu .
Am Montag nachmittag erfolgt keine Ausgabe , um allen de«

Besuch der um 3 Uhr beginnenden
Filmvorführung .. Führmmm Marla

"

im Apollo -Theater zu ermöglichen. Für diese Veranstaltung wer¬
den am Montag vormittag noch eine beschränkte Anzahl Karte«
verabfolgt .

WlnterhWwerk des deutschen Volkes 1 MZ Z6
Kreisfiihrung Emde«.

Unsere Lieferanten werde» gebeten , uns sämtliche

ReKnongen bis zum Zi . Mürz IM
über bis dahin erfolge Leistunge« und Lieferungen ein¬
zureichen. Das Winterhilfswerk schließt mit dem 31 . März
1938 ab und kan» daher »ach diesem Zeitpunkt kein«
Zahlungen mehr leiste« .

WmterWStverk des deutschen Volkes 19Z5 Z6
Krelssühruag Emden

ümtlictie kellSstMgekunüest ller Xkeir- stnü Vlkdeliökilkii
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Leer, Weener. Korde», Es»»«, Mtt »»»ch

i» h,r » orras «« der QuatitS «
setdeiktt nn» sttsch.

vom ReichsnAmtand
plombterre Ware ,
empfiehlt billigst

SM .S.MHW

K »» 2 . F»« I tetert «iee
K. K. S . V»

« i» «Usrfäkttge»

Eversmeer
Rach Anhörung des Gemeinderats der Gemeind « Eversntt«

habe ich am 2. Mär , 1936 den Beschluß gefaßt , eine« 4' /, breite«
Streife « vo» dem im Grundbuch von Neuudorf unter Bau- X
Bl . 124 verzeichneten Geläude der Eheleute Gerd Fleßuer kilbf.
lich zu erwerben und diesen Streife » al ,

öffentlichen Weg
der Gemeind « Eversmeer zu erkläre « . Der Weg soll die Ltt >
biudung der beide« Wege Eversmeer —Willmsfeld bei der oft'
ktchen und westliche « Grenze der Fleßnerscheu Parzellen Herstellen.

Einsprüche gegen diesen Beschluß find zwecks Vermeidung des
Ausschlusses binnen vier Wochen , vom Tage der Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung »» gerechnet, beim Laudrat i» Witt« « »
za erhebe».

Eversmeer , de» 21. März 193«.
Der Bürgermeister. Krüpker .

Mr habe« »och
RMberweiden

frei und gebe» auch billiges
Abfall - - « » ab.
ALttbauSkfellschaft

Aurich.

Nittmun-
Die Witwe T. Logen» k« Esens Hat die Genehmigung «i»er

Echtachteroianlagr
zur Bornahm« vo» Notschlachtuuge» auf ihrem Grundstück in
Esens, Be-nserstrler Straße 108. »achgesucht . Die Schlachter « -
anlage soll in dem bereit» vorhandene » nördliche« Schuppe«
riuaebaut werde».

Herrn Bürgermeister in Esens oder bei mir schriftStücken einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu erklären.
Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen gege» d»

Genehmigung der Anlage « «ich « mehr berücksichtigt » erde».
wi » » » » ,d . de» M Mär , ,« E ,K, » » » b,,A « »



M Lebenserhaltung aller . Me . das ist gleichgültig , « ehe«nen Weg. Nur muh er zum Ziel führen . ( Stürmische
Zustlmmougskundgebuugen .1 Wen» lS Jahr « geredet wird ,»ann muh endlich einmal einer lammen , der handelt ! Und
ich habe gehandelt ! (Mit brausenden Heilruse » bestätige«

di« Massen dies« Feststellung. )
Der Führer sprach von der Demokratie der anderen und der

mhren Volksherrschast im nationalsozialistischen Deutschland.
Meine Kraft erhalte ich aus meinem Volke . Erst habe ich 14
Ähre lang für die Bewegung gekämpft um in Deutschland
«ine Volksgemeinschaft aufzubauen , aus dir man wieder bauen
leimte 14 Jahre lang habe ich an diesem Instrument gearbei¬
tet. Als ich zur Macht kam . da war Ich so stark, als dieses mein
Wrument stark war . Und seitdem bin ich nur so stark , als
mein Voll stark ist. Denn : Das ist di« Quell « meiner ganzen
Kraft.

Ich bilde mir nicht ein . dah ei» einzelner Mensch aus dieser
Erde Wunder wirke» kann. Da » Wunder liegt in der gege¬benen naturgewollten und gottgewollten Kraft eines Volkes.
Diese Kraft will ich ersahen ! Ich will die beste» Kräfte
und höchsten Werte dieses Volkes mobilisiere » , damit dieses
Volk selbst seststcht und damit auch mich wieder stark macht .

Die Kraft dieses Volkes Ist meine Kraft und sein « Stärke ist
meine Stärke !" ( Hunderttausend schwielige Arbeiterhäwde
strecken sich dem Führer entgegen ) .

. .Ich diene keinem Arbeitgeber und keinem Arbeitnehmer und
leinem Stand .
M gehöre ausschließlich -em deutschen Volk!

(Zehntausendfache Heilruse brausen durch die Halle .) Was ich
euch unternommen habe , ich habe es immer getan in der
Ileberzeugung : Es muh geschehen für unser Volk! Wenn ich
sür den deutschen Bauern eintrete , dann um des Volkes willen .

habe keinen Erbhof und kein Rittergut . Ich trete aber ein
sür meinen deutschen Bauern , weil ich weih , in ihm liegt die
Drundlage der deutschen Kraft ! Ohne ihn geht Deutschland
zugrunde. Ich trete nicht ein für die Bewaffnung des deutschen
Volkes , weil ich ein Aktionär bin . Ich glaube , ich bin viel¬
leicht der einzige Staatsmann der Welt , der kein Bankkonto
besitzt. (Braüsender Beifall .) Ich habe keine Aktie, ich habe
leinen Anteil an irgend einem Unternehmen . Ich beziehe keine
Dividende . Was ich aber will . ist . dah mein Volk stark wird
und so bestehen kann aus dieser Welt . Das ist mein Wille !"
Minutenlange Zustimmungskundgebung .)

Mit innerster Bewegung sprach der Führer von seiner un¬
erschütterlichen Zuversicht und seinem starken Glauben an den
inneren Wert unseres Volkes , sprach von dem großen Werk
der Erziehung , das jetzt erst begonnen sei und schon so reich«
Frucht getragen habe.

Vieles, was andere Völker feit Jahrhunderte « besitz««,
haben wir jetzt im Sturm in drei Jahren nachgeholt. Ich
werde mit dieser Arbeit , und wir alle werden mit dieser

Arbeit vor der deutschen Geschichte bestehen können.
Die Nachwelt wird einst bestätigen , daß diese drei Jahre sich
sehen zu lassen vermöge» im Buch unserer nationalen Geschichte.
Das deutsche Volk ist in einem gewaltigen Umbruch begriffen .
Mr werden
immer mehr e!nr große neue Gemeinschaft bllden
Vas ist mein unzerstörbarer Glaube ! Mit diesem Glauben bin
ich einst ausgezogen als unbekannter Arbeiter und Soldat , mit
diesem Glauben habe ich begonnen , und an diesem Glauben
HL» ge ich heute und immer . Ich weih es . er wird ein¬
mal Wirklichkeit werden !" (Jubelnde Zustimmung
der Massen begleitet diese Worte des Führers .)

„Dieser Glaube verpflichtet uns , tapfer zu sein und unsere
Ziele mutig zu verfechten." Noch einmal läßt der Führer seinen
Mermüdlichen Kampf gegen den brüdermörderischen Krieg der
Ltände" und Parteien im Inner « in der Erinnerung - wieder
aussteigen. Er schildert in ergreifenden Worten diese ewigen
Mhen und den opferwilligen Fleiß im Euchen unserer Gemein¬
samkeiten und in der Pflege des inneren Friedens , spricht von
der Notwendigkeit , hart zu sein wie damals in unserem Kampf
am den inneren Frieden und sich keinem Terror und keiner
Gewalt zu beugen : „So . wie ich im Innern die Prinzipien
der Vernunft , der Volksversöhnung und Klassenannäherung zum
Siege gebracht habe , genau so will ich es auch als National¬
sozialist nach außen hin tun . So . wie ich im Innern für den
Frieden eintrat , ohne mich jemals feige zu unterwerfen , so
bete ich auch nach außen für den Frieden ein . Dabei denke
ich aber nicht daran , feige zu sein und vor Drohungen zu
lapitulieren .

" Unter jubelnder Zustimmung der Massen fährt
rr dann fort : „Das sind meine ebenso anständigen wie fried¬
lichen Prinzipien . Ich glaube , gerade Sie , meine Arbeiter hier
an der Ruhr , haben dafür Verständnis .

Wir suchen keinen Streit , aber wir lassen uns auch nicht
von andere » mißhandeln !"

lErneute Beifallsstürme .)
Nun umreißt der Führer in lapidarer Kürze die äußere

Situation : „Sie wissen selbst, wie oft ich den anderen die Hand
Ungehalten habe . Ich erfuhr stets kur Ablehnung . Ich
Kbe einst den Vorschlag gemacht, alle sollten, damit sich nie¬
mand bedroht fühlen könne, vollständig ahrüsten . Wir
lind bereit dazu , wenn die anderen es auch sind . Man hat das
abgelehnt . Ich erklärte mich bereit , eine 200 VOO-Mann -Armee
in akzeptieren . Man hat das auch abgelehnt . Ich erklärte mich
dann bereit , mich mit einer 300 000 -Mann -Armee zu begnügen.
Auch das wurde abgelehnt. Endlich erklärte ich mich zu einem
liuftabkommen unter gleichen Bedingungen bereit . Man hat
das abermals abgelehnt . Ich habe dann aus unserem eigenen
«malischen Recht heraus

>lr -rutsche Gleichberechtigung selbst hergestellt
«nd zwar dann , als der andere Vertragspartner sich selbst dem
Geiste und dem Sinne nach vom Vertrage gelöst hatte ." (Diese
Worte gehen fast unter in den tosenden Zustimmungsrusen der
Waffen.)

«So wie wir uns nicht einmischen in die Belange anderer
Wer , so wünschen wir , dah auch die anderen unsere Grenzen
and unser Gebiet respektieren. Europa gleich einem Haus , in
dem eine Anzahl Familien wohnt . Es geht nun nicht an . dah
Bei oder drei Familien sich anmaßen , dauernd ln die Woh¬
nung einer anderen hineinzureden oder gar zu bestimmen,
«eich « Zimmer bewohnt werden dürfen und welche nicht. Das
Seht die anderen Mietparteien nichts an ! (Tosender Beifall . )
Wir mischen uns auch nicht in die Wohnungsverhältnissr anderer
Aietsparteien ein. Wir gestatten den anderen ohne weiteres ,
!ich ihre Wohnung so einzurichten , wie sie es wünschen.

Aber wir wollen auch, dah « an «u» in unserer Welt , in
unserem Hause das tnu läßt , was uu» gefällt . Wenn jemand
behauptet, das gehe - ege » di« Interesse » der andere «, so
kau » ich ihm nur zur Antwort geben : S» unsere« Haus«

haben kein« - «deren, da habe» wir nur Jntrressea .
lEtürmischer Jubel .) Wir haben keine Interessen in Frank -
«eich wir haben kein « Interessen in Belgien , uns wir
«ollen keine Interessen in irgend einem anderen Staate habe».
Genau so aber müssen wir uns es verbitten , dah andere Inter -
«H-n in Deutschland haben zu müssen behaupten ."

Mit Sarkasmus weist der Führer die Anklage» zuruck, die
«Ln draußen wegen der Wiederherstellung unserer Gleich -
Berechtigung erhebe. „Ich habe keinen Fuh auf fremde» Gebiet
»esctzt ! Ich habe keinem Volke etwas weggenommen !

LusWsfbesuA wer NordtveWeuWand
3a der VormtriagNunren üdersiog ..Traf Mpeitn" Mrtesrand

Nach acht Uhr morgens erschien das Luftschiff « Graf
Zeppelin " über dem nördlichen Teil Ostfrieslands und
nahm keinen Kurs in südwestlicher Richtung . Gegen 8.M
Uhr wurde es in mäßiger Höhe über Ogenbargen gesichtet,
um bald darauf auch über Aurich zu erscheinen . Bereits
kurz nach ' /»9 Uhr kündete Motorengebrumm das Nahen
des Luftschiffes in Emden an . Gleich darauf tauchte
der silbergraue Leib auch aus den Regenwolken auf und
flog zunächst einmal über den nördlichen und westlichen
Teil der Stadt , um an der Ems zu wenden und leine
Reise in südlicher Richtung forzusetzen , nachdem nochmals
die Stadt überflogen worden war .sk

Am Schluß des zweite» Tages ihrer Deutfchlandfahrt
trafen die beiden Luftschiffe „LZ. 129" ( Hindenburg ) und
„LZ . 127" (Graf Zeppelin ) über der Nordmark ein.

Nachdem sie um 2630 Uhr Lübeck überflogen
hatten , waren sie die schleswig -holsteinische Ostküste hinaus
bis zur Grenzstadt Flensburg und wieder hinunter
bis zum Reichskriegshafen Kiel gefahren . Hier erschien
plötzlich fast geräuschlos, aus dem Dunkel der Nacht auf¬
tauchend. „LZ . 129" und wurde sofort von den Schein¬
werferbündeln der im Kieler Hafen liegenden Panzer¬
schiffe erfaßt . Das Schiff kreuzte über dem hellerleuchteten
Kieler Rathaus und flog dann weiter quer über den
Hafen zum Ostufer mit seinen Werftanlagen und schließlich
quer über das Olympia -Segelregatta -Revier , die Kieler
Förde . Eine Viertelstunde später erschien dann zur allge¬
meinen Ueberraschung Kiels der „Graf Zeppelin "

. Die
brausenden Sieg -Heil-Rufe , die spontan von der Kieler
Bevölkerung ausgebracht wurden , lockten auch de» letzten
Kieler aus die Straße und ans Fenster .

Kurz vorMitternacht erschien zunächst «LZ.
129" über Hamburg , während „Graf Zeppelin " etwa
fünfzehn Minuten später folgte. Trotz der späten Nacht¬
stunde war ganz Hamburg auf den Beinen und bereitete
den Luftschiffen einen begeisterten Empfang . Reichsstatt -
halter Kaufmann hieß die Luftschiffe durch den Neichs-
sender Hamburg , der mit „LZ. 129" in drahtlosem Sprech-
und Empfangsverkehr stand, in der Hansestadt herzlich
willkommen. Das Luftschiff machte mehrere Schleifen
über der Innenstadt , über Alster und Hafen und teilte
den Hamburgern durch Bordlautsprecher die Wahlparole
mit . die mit begeisterter Zustimmung ausgenommen
wurde . Dann nahm „LZ . 129" etwa um 0 . 20 Uhr
Kurs auf Helgoland , während „Graf Zeppelin "
kurz nach 1 Uhr folgte .

Die Hamburg -Amerika -Linie hat als Hauptvertretung
der Zeppelin -Reederei an di« beiden Luftschiffe während
der Ueberfliegung Hamburgs folgendes Begrüßungstele¬
gramm gesandt : „Die Hamburg -Amerika -Linie gedenkt

ihrer in 25 Jahren bewährten Zusammenarbeit mit dem
Luftschiffbau Zeppelin . Sie entbietet Kommandanten
und Besatzungen der beiden über Hamburg kreuzenden
Luftschiffe in herzlicher Kameradschaft die besten Wünsche
für glückliche Fahrt ."

Die Zeppeline über der Ostmark
Um zwei Uhr morgens wurde die pommersche Ostsee¬

küste erreicht. In Stolp hatte auch die Wolkendecke ein
Ende . Der weitere Weg führte über die Danziger Bucht,
die kurische Nehrung und das noch stark vereiste kurische
Haff hinüber nach Tilsit . Wie ein glutvoller Ball geht die
Sonne über der deutschen Ostgrenze auf . Bald ist das
ganze Land in die Strahlen der Morgensonne getaucht,und wir dürfen wenigstens für den Ostlandbesuch mit
schönem Frühlingswetter rechnen.

Gegen sechs Uhr kommt derMemekstrom in
Sicht . Weit « Landgebiete sind überschwemmt, ganze
Wälder und auch Siedlungen stehen unter Wasser. Um

Hrall » H» »ü « « « »II
8 . 15 Uhr Tilsit : Wir sind an Deutschlands Ostgrenze.
Trotz früher Morgenstunde begrüßen viele Volksgenossen
das Luftschiff . Fanfaren : Es spricht „LZ . Hindenburg " zu
den Ostpreußen . „Hindenburg mahnt "

, schallt es auf¬
rüttelnd aus dem Lautsprecher, „tut Eure Pflicht , steht
zum Führer !" Ein Appell , der gerade hier oben im Osten
seine Wirkung nicht verfehlen wird . Der Fridericus -Rsx-
Marfch folgt. Unter den Klängen des Deutschlandliedes
nehmen wir Abschied von Tilsit . Inzwischen wurde
bekannt , daß „Graf Zeppelin " schon in allernächster Nähe
weilt . Unsere Fahrt geht über Stallupönen . Gumbinnen
und Insterburg .

Um 7 .30 Uhr kommt „Graf Zeppelin " in Sicht. Es gibt
ein freudiges Wiedersehen in 400 Meter Höhe . Gerade
über Insterburg , wo die meisten Einwohner auf den
Dächern stehen , treffen die beiden Luftriesen zusammen.
„Graf Zeppelin " geht in großem Dogen herum , um sich
dann seitlich hinter LZ . 129 zu fetzen. Auf gemeinsamer
Fahrt geht es nun nach Königsberg , die erste Großstadt,
die beide Luftschiffe auf ihrer Deutfchlandfahrt berühren
Um 8L0 Uhr ist Königsberg erreicht."

Wte Zapfenstreich in allenStandorten
Anläßlich des Bolkstage » für Ehre , Freiheit »nd

Frieden findet auf Anordnung des Reichskriegsministers
und Oberbefehlshabers der Wehrmacht in allen Stand¬
orten der Wehrmacht am heutige» 28. März 193S abend?
Großer Zapfenstreich statt .

nur allein mein deutsches Volk angeht . Mein Volk allein
ist mein Richter t» einer deutschen Sache» kein internatio¬

naler Rat !
Weil wir an die Heiligkeit der Verträge glauben wollen ,

möchten wir dazu di« Voraussetzung Herstellen. Und diese Vor¬
aussetzung ist , dah zwei Gleichberechtigte aus freiem Willen,
ohne gezwungen zu sein , die Feder nehmen , und ihre Unter¬
schriften unter einen Vertrag setzen. Das allein ist ein heiliger
Vertrag ! Alles andere ist Vergewaltigung! Und sagt mau : Ja ,
aber der Paragraph ! — Dem Paragraphen gegenüber erhebe ich

die Stimm« der ewigen Moral .
Auch das ist ein Gesetz : Du sollst deinen Nächsten weder töten ,
noch unterdrücken , noch vergewaltigen , noch ausplüwdern ! Das
sollst du nicht ! Mr wollen anderen Völkern nichts zu leide tun
und wir wollen aber auch auf unserem Wege von anderen kein
Leid erdulden!

„Damit sich die Welt darüber keiner Täuschung hingibt, daß
diese Ehrauffassung nicht die eines einzelnen , sondern die des
ganzen Volkes ist, darum habe ich diese Wahl ausgeschrieben.

Sas deutsche Volt will -en Frle-en
es will die V e r st S n d i g u n g , es will Ruhe . Es will ar¬
beiten . Es will sein Brot verdienen und anständig leben . Wenn
einer das nicht glaubt, wir können 'hm nicht helfen . Es wäre
aber gut . wenn andere Politiker sich mehr mit ihren eigenen
Angelegenheiten beschäftigten als mit denen unseres Volkes.
Ich habe in meinem Volke soviel« Ausgaben , «nd sehe bei uns
soviel Arbeit. Ich habe keine Zeit, mir den Kopf zu zer¬
brechen , was in Frankreich so fein müßt« oder so. Was geht
mich das an? Ich kümmere mich um Deutschland. Ich habe
hier Arbeit in Hüll« und Fülle, die unermeßlichste Friedens¬
arbeit, die überhaupt vorstellbar ist. Millionen Menschen, di«

wohnen schlecht, Millionen Menschen, die sind nicht gut geklei¬
det . Biele leiden im Winter an Kälte , vielleicht sogar an
Hunger . Ihnen zu helfen , das ist mein Programm . Ich muß
die deutschen Menschen einander näherbringen .
Das sind die Möglichkeiten des sozialen und gesellschaftlichen
Ausgleichs. , Di« Arbeit ist uns gestellt ! Wenn nur die anderen
Staatsmänner auch ihre Arbeit sehen wollten , di« sie in ihren
Völkern haben ! ( Stürmischer Beifall )

Es bleib « jeder in seinem Haus «nd sorge dort für Ord¬
nung , Ruhe und Wohlstand . Erst dann wird sich auch der
internationale Wohlstand wieder hebe». Erst « en« in
allen Völkern wieder di« Kamin « rauchen «nd die Hämmer
dröhne«, erst wenn überall wieder gearbeitet wird , wen»
neue Werte produziert werden , wird auch der große Aus¬
gleich zwangsläufig eintrete », und dann wird die Mensch¬

heit wieder an anderes denken als jetzt !
Die Begeisterung der Massen fand ihren Höhepunkt, als der

Führer zum Schluß in mitreißenden Worten sich Mr Sprache
des Volkes bekannt« und an die Staatsmänner Europas
appellierte , auch einmal hineinzugehen in die großen Bersamm -
lungsarenen und Fabriken , auch einmal zu ihreu Arbeitern zu
sprechen und sie zu fragen : Wollt Ihr das Angebot ablehuen ?
Sollen wir mit den Deutschen verhandeln , oder sollen wir nicht
verhandeln : sollen wir die Deutschen unterdrücken , oder sollen
wir sie nicht unterdrücken ; sollen wir Frieden schließen oder
sollen wir Gesten verlangen ?" — Und dann glaube ich , werden
sie von ihren Völkern eine ganz klar« und eindeutig « Antwort
bekommen.

" (Tosender Beifall durchbraust die weite Halle .)
»Ich bi» der Ueberzeugung , dah sie überall nur ein« ein¬

zig « Antwort finden werden !"
„Sprecht nicht von den Gesten und nicht von symbolischen

Handlungen , sonder»

schließt M hallet Frieden !
Das ist der Wunsch der Völker !" (Erneut tost der Beifall durch
die weite Halle) .

Der Führer schloß : „Deutsches Bolk ? Sieh das Große und
das Gesamte der letzten drei Jahre ! Sei gerecht ! Hast Du .
wenn Du ein anständiger Deutscher bist . Grund. Dich der letzten
drei Jahre vor dem deutschen Volk, vor der Geschichte und vor
der Nachwelt zu schämen ? Oder hast Du nicht am Ende doch
Grund, jetzt wieder einmal stolz zu sein ? (Langanhaltend«
Heilruse , minutenlange Beifallskundgebung .) Kannst Du nicht
doch wieder sagen :

Herrgott , was auch vielleicht im einzelne « sek« mag. i«
groheu und ganzen find « i» doch wieder «in fabelhafte »
Bolk geworden ! Wir sind doch wieder ei« fo anständrges
Volk geworden ! Wir find doch wieder so fleißiges
Und tatkräftige » Bott geworden. Was schaffe« « i, setzt
nicht wieder in Deutschland! Was habe» wir jetzt wleder
für Aufgabe « ! Wir habe« in diesen drei Jahre « bewiese»,
daß wir ei« Bott sind, da» sich iehe» kaffe« kam, vor de«

, «d«re« j
And dann fährt der Führer weiter fort : „Der Welt «nter-

stelle ich mich nicht ; den» sie tan« mich nicht richte» ! Nur Dir
unterwerfe ich mich , deutsches Bolk ! Urteile Du über mich !
Gib Du ei» Bekenntnis ab . ob Du meine Arbeit für richtig
halst, ob Du glaubst , dah ich fleihig gearbeitet, daß ich mich
in diesen Jahren für Dich eingesetzt habe, daß ich meine Zeit
anständig verwende im Dienste dieses Volke».

Gib Du jetzt Deine Stimme ab . Wen» ja, dann tritt für « ich
ein , so wie ich für Dich «ingetrete» Lin."

(Minutenlang jubeln die Masse« dem Führer begeistert zu.)
Ich will gar keine » anderen Lohn als Dein « Zustimmung !

Da» macht mich selbst auch wieder stark. Dann kann ich vor die
andere Welt hintrete» und kan« jedem sagen : Ob Ihr i«
Namen Eure, PAker sprecht . weH ich uicht. aber Ihr könnt
WjM E jgg MWWU WWWll WgW» , Digg Wstüli

Erwarten Sie nun nicht, daß ich dem Namen meines Volker
Schande bereite , dah ich schwach, feige und ehrlos werde ! Muten
Sie mir das nicht zu ! Ich werde für mein Volk kämpfen, an¬
ständig und aufrichtig , jederzeit zum Frieden bereit und stets
entschlossen , seine Rechte und Interessen zu vertreten .

So bitte ich Sie denn, meine Volksgenossen, die Sie in dieser
Stunde in ganz Deutschland zuhören , in allen Fabriken «nd
Betrieben , in allen Kontoren und Werkstätten : Reißen Si «
jetzt die Herzen höher empor ! Seien Sie stolz , die Angehörigen
der Gemeinschaft eines solche» Volkes zu sein , und bekunden
Sie es vor der ganzen Welt ! Am 29. muß sie sehen :

M lmüht nicht ein Mann, son-ern hier svkichi
ein Volk!"

(Die Riesenhall « ist bei diesen Worten ei« einziges Meer
jubelnder Begeisterung . Die Hunderttausend haben sich spontan
erhoben und stimmen ergriffe » das Deutschlandlied an .)

Druck u»H Verlag : RS .-Sauverlaa Weser-Em», G. m b. H.,
Zweigniederlassung Emde». / Verlagsleiter : Hans Paetz. Emden.
Hauptschristleiter : 2 . Menso Folkerts ; Stellvertreter : Kar !
Engelke». Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts ; für Auhenpolitik , Wirtschaft und Unter -
Haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden. — Berliner Schristleitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigeuleiter : Paul Schiwy,Emden . — D. A. ll . 1936 : Hauptausgabe 22 808 , davon mit
Heimat -Beilag « „Leer und Reiderland " 9S3S. Zur Zeit ist
Anzeigenpreislifte Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat ,
betrage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstafsel A für di»
Heimatbeilime „Leer und Reiderland " : B für die Hauptausgabe .
— Anse« Meldmtge » dürfe» nur mit ausdrücklicher Onell-n-

I » « Kq 24 KviWtck , «gtz TrjHrinr» übernommen werde».
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Ziehung 1 . Klaffe am 24 . uuv 2S. April 1S38

' i , Las nur NM . 3. — > ,
Las nur AM . S.- / i- Klaffe

MM AllrM ' ÄMW MUMM
Leer (Ostsrld .) Heisselder Straße 93 . Fernruf 2308 .

Ferner sind Lose zu haben bei den Mittelspersonen :
Frerich » an Hettlnga . Anrlch ,
H. Leenthuis . Weener .
H . Schnlte , Laralinenstel ,
Earl « ne ». Weftrbanderfehn »
Habana Meenw . Remels .
Friedrich -Karl Zapf ». Wiesnraar .

^ »44 4444^ 444yl44E

E » 44^ 4« >41A» »4^»44 « 44^

40 Dl» -Htr-l 160

ax ^ ZE ^M .

Hierds« und von einem Men Sr»sen Mans¬
holts . dovöeltqe'reuN, kurzstämmig, sehr ertrag¬
reich und weichkochend) bade «och adzngebe« —

Seide Sorten find zur Anerkennung als KandetSsaalgut gemeldet.

D . Boekyoff / Driever

Aeitere Witwe
oder Fräuleiu für Llt . Dame
als Hausgenosfln gesucht .
Schöne Etagenwohnung mit
wenig Arbeit . Ms Entgelt

. freie Wohnung und Kost.
Evtl , vorhandene Möbel kön¬
nen mit untergestellt werden.
Angebote unter L 280 an
die OTZ .. Leer.

Gesucht auf sogleich und zum
1. Mai ei» tüchtiges

Rädchen
sowie ein fixer

Miter Knecht
Ehr . Thiele , Wlrdum .

»«» »»»«
»-Ä»»

Suche per sofort ein ordent¬
liches

Rvroeamödchen
nicht unter 18 Jahren ,

ra , N. Warssmauu . Emde«.
^artin -Faber -Str . 11 .

Suche zum 1. Mai ein eins.

mmtsl'-. nmeM- lim! gsWngz -üWknmeiizeW
» ^ « iSOKO 3 - I0 » ^ blhH8 » OI . l .VLKK »0

IVsnipSem - LxpvrILIßoa
rexlmLkie vöebentticb Icöen Zonnnberut
von « ^ « lvvK « nscb LSLVLdi unä
l -Lllll äirekt , rovi « mit OmIzcluvA vscb
b-Ioräen , pzpenburx un «! Weener uncl von
kmclea oscn cien klätren <i«s Oortmuoö
Lmo » un «i Kl»eI» H «r » » » Ki>aal » unci

vrrrüok . — 8tLnciiZe l^ ueraeläir « ! « Oüternnnnbme unci ^ us-
Ueierunx im xccieckten unciverscbliekbnren kcaiscbuppea in Nsmburx
Auskunft über krackte » usv . erteilen

ksul Küntlier bskalmrlnx L Ois. 6. V. krvns
Loarbaog 8 La »«le» 1^ «»
- 1- ttenviete 1 Tel. Z841—Z847 Tel. 2754
Tel . Zl l401

ff

Lorran, ,

ferner :

Saatdaser
weih, gelb , ichwarz

sriiw Saaterbsen
anerkannte Handelsware .

Sal grreialgle gram
Erbsrna-Aikerbebma

Lieferung
durch unsere Großabnehmer .

rMle .MiMliM. rml

MilsldelW
zum Düugen von Gürten .
Wiesen und Feld , Hai milde,
dauernde Wirkung und ist
preiswert .

Wilhelm S-uueman «. rooe-SM.
Muichelmühle.

SMMll !«
geoonüort beilegen
ttlebl im Seiet mit
»ntüaren. tior

asMIIS Will
xsrevtier« ledlerkreis
Vieüergnde

Sill LllllSbW M Me» Me »

sräulein

6aK»ttg» «n«1 dlttig» VX»»sstv»p)»chuK8
kremen , Ktumeatdni , Kruke , OUeadurg
RorNenksm , kremertiavea

nxrk 4sn Lmwststionan 1NK1ISÜ w nsek rjan ^ snchlstchiionvn <1s»
Os^tmuidch- Lms -ksKsl « A 8UU HVÄ<lDL>ttt §Sl» * »sek 6so» Kkvln-
l-1«chKS»XLn »t- 8»Att» stäiHsIpdisln -Ltstlonsn 4 uuü NkAßI»VLlUSil

o-OK'- onl/ mir L/m/aiimrs- Os/'cü/e'aLir/e/r
»Lold rümriiLkeem äkainriarionen

»i w e » ^ » r l« l » « » >8 » ch» L 1 » < v » O t G e » 0 t» l s s «

welches sämtliche Arbeiten
verrichtet . Familienanschluß
und Gehalt . Melken Bedin -
dnng . Schriftl . Angebote an
I . Reininga , Gastwirt ,
Suurhusen .

Rirderrheider Setchacht
Die Verpachtung der Seichstreiken
von JemgmnNoster bis Dyksterhusen und der Borland¬
parzellen west - und ostseits des Ditznmer Hafens , sowie
der Kajnngsparzelleu Nr . 1—27, westseits des sog.
Nettes , zum Weiden bzw . Mähen , findet am

Sonnabend, dem 4. Avrü d. L.
nachmittags 3 llhr ,

im Bruhnsscheu Easthose in Ditzum statt.
Die Deichrlchter.

k-1 sr' li g snl sn » cl

In den Wahlversammlungen und am
Wahltage selbst ist von den Amtsträgern
« « » fori « a « » « » esen .

De» stell». Ortsgruppensührer . Volkmer .

s I» I « I» M » r k
MKmssimr« « !

» Lütlbwowmnalr «« unrl »^ » 1r« »»sr >r«s
Uekert

lovann wLsssell, Mvewaorl

«m m sm» Sürülie
Sie Meffori - Plür« .Wteseneggen
Ile Melsori-Patenl-zia-rnvertelltt

find Geräte von größter LeistungsiShtgleit und Voll»
kommenhert Die unentbehrlichsten Geräte sür die »er»
schoedensten Zwecks. Man verlange Druck,christen hierüder.

S . MW MW » AM
Ferniprecher 8006 und SVS7

Sehr preiswert !

Wk . ll
Modell 19LS

VorfüdnmMagenl
Limousine 4fitzig .

MModtt -Zestkrale
SellrlMW.

WU1« ««d.

1 „Bunte Kuh"
da» bekannte Milchleiftnngs -
sntter ist wieder vorrätig
Ferner empiehlen wir :

Bohnenmehl ,
palmtuchenschrot
Lemkuchenschrot

Bezugs- wl» Matz-
Elen ». Fernrui 238 .

OT8. Emden .

..Gib nicht nach! Bleibe hart !
"

Im Sommer 1982 wurde dem Führer zugemutet , für
seine Ueberzeugung die Macht einzutausche«. Er
lehnte es ab . Damals stimmte ihm das Volk mit
begeisterte» Zurufen auf der Straß « Lei :

..Sib nicht nach! Meide hart !
"

Heut« ist es genau so . Nicht uachzuaeheu, haH zu
bleibe« , ist stets der Leitsatz eines Volles , mit dem
man um Eyre und Gerechtigkeit feilschen möchte .
Millionenfach muß daher am Sonntag abend aus
den Wahlurne » der Ruf steige « :

.Sib Mt nach! Bleche hart!"

Gesucht zum 1. Mai in der
Landwirtschaft ein kinder¬
liebes junges

bei Fam .-Anschl . u . Grhatt .
Angebote unter N 842 an
die OTZ .. Norde ».

Suche zur Führung eines kl .
Haushalts ein älteres

Mädchen od. Witwe
ohne Anhang . Eins Kuh ist
zu melden. Näheres sagt
die OTZ . . Auri

Gastwirt sucht sofort oder
später ein ehrliches , kinder¬
liebes

bei Fam .-Anschl . u. Gebakt .
Eine Kuh mutz gemolken
werden .
Offerten unter E 342 an
die OTZ ^ Emden.

Gesucht zum 1. Mai ein«
zuverlässige

Srvßmagd
und «i»

Kkiilknrcht
»o« 16—17 Jahre «.
Neuperl , Siebelshör «.

Suche MM 1 . Mai eine»

SrvWrcht
H. Meyenburg »
Hagermarfch.

Suche z . 1. Mai einen jüng.

nach Engerhafe .
H. Stzeuga, Beer . ,
Anmeldungen bei Fvh. Dirk»
sen, Engerhafe .

Suche Mm Mai einen

Buffe«, L- yuard .

Suche zu Ostern oder 1 . Mai
ordentlichen

landw . SrWea
Ja « »a« Loh, Terborg
bei Neermoor .

Zum 1. Mai eine

2 . Gehilfin
gesucht .
3 . Linden «, Middelstewehr
bei Eilsum .

Wegen Einber , des jetzige«

Suche aus sofort oder bald¬
möglichst eine

SanWiterin
Dettmer Geldes , Ogenbargea .

Gesucht zum 1. Mai «in ein¬
faches junges

Mädchen
bei Fam .-Anschl . u . Gehalt .
W . Beenle », Landwirt ,
Siebetshaus bei Jever .

Suche zum IS. April eventl .
1. Mai ein im Kochen und
all . Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen
lRentnerhaus ).
Frau H . I . Busemann »
Bunde , Miihlenstraße .

Junger Mann i. Kreise Leer,
Mitte der Mer , sucht per
1. Mai zur Führung des
landwirtsch . u. gef ^ "
Haushalts ein«

Wirtschafterin
Alter 25- 39 Jahre , Land
wirtstochter bevorzugt .
Angb . mit Lichtbild u. L 279
an die OTZ ., Leer.

Suche zum 15. April oder
1. Mai für meinen Geschäfts
Haushalt ein

Mädchen
welches selbständig arbeite »
kann , bei Familienanschluß u.
Gehalt .

rau N. de Wall ,
itte -Eroßefehu . Tel . 21.

Gesucht zum 15 . April ein

5aoS> u. Zimmer¬
mädchen

Gute Zeug« , sind erwünscht
Geschwister Biffer , Norderney »
Luisenstratze 15.
Suche für « itUe« Land
Wirtschaft eine

Wirtschafterin
Offerte « unter E 841 an
di« OTZ .. Emde«.

Gesucht M« 1. Mai

1 SwRnecht

SchWknechteS
^ Arbeitsdienst such« ich aus
os. eineu ändere «. Person!.
Borst, a . Montag , 89 : 3., erb.
Mbert Meyer ,
Beeuhusee-Kolonie .

Gesucht auf sofort ei»

Bäckerlehrling
mit guten Schulkenntniffen.
Rud . Groeneoeld , Bäckerei .
Ihrhove .

Gesucht M Ostern «in kräf¬
tiger

Bäckerlehrling
W. Bakker. Emden ,
Große Osterftraße 41.

Auf sofort ein

Sanier' and
PMerer -Lehrling

z'lesucht. Zu erfragen unter
' 338 b . d. OTZ ., Emde«.

Lehrling
gesucht.

Erich Brinlema , Schneiderinstr̂
eener.

Junger gewandter , kräftiger

Schmied
mit besten Empfehlungen als
Platzmeister für mein Bru«-
nenoaugeschäft gesucht.
Ferd . Bohlmau «»
Oldeuburg i. O. ,
Zum 1. Mai

junger Mann
für landw . Betrieb gesucht-
der sämtliche Arbeiten mit-
»errichtet .
Th. Zimmermau « .
Lübbertosohu.

Auf sofort tüchtiger

junger Mann
als Laufburkche u . Straßen-
Verkäufer gesucht.
Frau vorchardt, Aurich,
Rorderstratze 25. ,

Tüchtiger

Steuermann
mit A 6 und F-ukerpatot
gesucht.
Bewerbung »schreide« »-
»ioabfchrineu «ater G w "
a» dte OTZ^ Emdt».
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Leer , den 28. März 1938 .

Heraus zum GemeWchaftSempfang
vtz . Heute abend finden sich noch einmal alle Volksgenossen

Und Volksgenossinnen zum Gemeinschaftsempfang in der
Markthalle auf dem Viehhof ein . Noch einmal vor der Wahl
spricht der Führer und es kommt darauf an, dass alle seinen
letzten eindringlichen Appell hören. Auch heute werden noch
einmal in vorbildlicher Geschlossenheit die SA , die sonstigen
Organisationen , Vereine und Betriebe zum Gcmeinschafts-
empfang erscheinen, um dann morgen freudigen Herzens ein
mutiges Bekenntnis zum Führer abzulegen .

Alle Volksgenossen hörten die Rede des Führers.
otz. Für die schaffenden Volksgenossen und Volks-

Heuossinnen in den Betrieben bedeutete die Uebertragung der
Führerrede aus den Krupp-Stahlwerken eine weihevolle
Feierstunde. Betriebssichrer und Gefolgschaft versammelten
sich an ihren Arbeitsstätten zum Gemeinfchcrftsempfaaq und
lauschten mit gespannter Aufmerksamkeit dem eindringlichen
Appell des Führers an sein Volk . Auch in den Privathäu -
scrn waren überall die Ruudfuukapparate eingeschaltet .
Wollte doch jeder hören, was der Führer dem Volk in ent¬

scheidender Stunde M sagen hatte . Um 16 Uhr setzte die
Berkchrsstille ein , als die Sirenen der Fabriken und die
Pfeifen der Lokomotiven den Beginn der Feierstunde ver¬
kündeten . Die Häuser legten Flaggenschmuck an , und bald
war die Stadt in ein festliches Gewand gehüllt. Die Läden ,
Schalter , Büros und Kontore unterbrachen ihr Tagewerk bis

So wird gewählt :
sseäer Stimmzettel trägt einen Areis . Du gibst
Deine Stimme äem Führer, wenn Du

in den Syrers etn Hereuz
zeichnest.

gegen 17 .30 Uhr . Auf alle ging etwas von der gewaltigen
Ueberzeugungskraft des Führers über. Sein eindringlicher
Appell an alle Volksgenossen ist nicht vergeblich gewesen . Er
wird am morgigen Sonntag sicher sein dürfen, daß ihm jeder
Volksgenosse, der ihn hörte, treue Gefolgschaft leistet .

GmrfrauerMaftSleiteemFriede; KlaEng in Leer
otz. Zu der Großkundgebung, in der die Gausrauenschafts¬

leiterin Friede ! Klaufing zu den Frauen und Mäd¬
chen der Stadt sprach, hotte sich die Bevölkerung im Saal
von Jonas zahlreich emgesunden. Alle Sitzplätze waren bald
besetzt . Eifrig war man bemüht, noch einen Tisch zu erhaschen ,
auf den man sich setzen oder stellen konnte . Bald erklangen die
schneidigen Weisen des HJ -Orchesters . Der Saal war sinn¬
reich mit Hakenkreuzfahneu und den Zeichen der NS -Franen -
fchaft sowie mit dem Hoheitsadler ausgeschmückt. Der Blick
der Teilnehmer an der Kundgebung siel auf das Bild des
Führers und der Reichsfrauenführerin Frau Scholtz- Klink.
Nach dem Fahnensinmarsch und einem Gruß an den Führer
kam Ruhe in die beivegte Menge. Der Lautenchor der NS -

MtitterMulungsM^e in Leer
otz . Der Bedeutung der Mütterschulungskurse, von der ,

gestern abend die Gaufrauenschaftsleiterin sprach, ist auch iu
unserer Stadt mit Erfolg Rechnung getragen.

Wir bringen heute 3 Bilder und kommen in einem beson¬
deren Artikel in der nächsten Zeit ans diese wichl '. ge Ange¬
legenheit zurück.

(3 VTZ-Biläer , Aufnahmen: Anne-Liese Zopfs )

B «
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Fraueuschaft und der Chor des BDM ließen sich vernehmen.
Wie ein Gelöbnis ertönte es aus den Weisen des Chors:

„Nimmer sich beugen , kräftig sich zeigen ,
Rufet die Arme der Götter herbei .

"
Zuversichtlich hörte man ein entschiedenes Bekenntnis zur

Willeirsrichtung des neuen Staates aus den Worten des
Sprechchors heraus :

„Wir , die wir ein freies Deutschland wollen ,
Wir, die wir unter der Knechtschaft grollen,
Wir , die wir einig sind und stark,
Wir sind die Hüter vom deutschen Mark.

"

Nach weiteren Chor- und Lautenvortvägen ergriff die

Gau rauenschattSketterm Friede) Klrmsmg
das Wort . Sie gab der Borf-eiertagsst!mmunq in schlichten
Worten Ausdruck, die auf - der Versammlung ruhte . Die Aus¬
führungen der Gaufrauenschaftsleiterin waren so echt frau¬
lich und mit wahren Gefühlen durchsetzt, daß mau bald ganz
in den Bann der Vortragenden geriet. Sie hatte den
Frauen von Leer noch vieles zu sagen . Sie stand wie alle
Teilnehmer an der Versammlung noch unter dem gewaltigen
Eindruck der Füyrerrede . Mit Recht herrscht heule Feicrtags -
stimmung. Das ist bei einer geschichtlichen Rückschau ohne
weiteres ersichtlich. Heute hat Deutschland ein anderes Ge¬
sicht als damals . Das verdanken wir unserem geliebten Füh¬
rer . Aber auch er braucht uns . So sagte er noch am Nach¬
mittag : „Ich bin nichts ohne euch " Aus fernen Worten
drang eine unbändige Ueberzeugungskraft. Er hat nie den
Glauben an das Gute im deutschen Volk verloren . So hat er
den Kommunisinus überwunden. Die braunen Soldaten
wagten Blut und Leben für ein Deutschland der Ehre und
Freiheit . So wurde das Volk gerettet.

Friede! Klausing stellte dann
'

in ergreifender Weise
, das Wunder der Sendung Adolf Hitlers

heraus , der dem Volk die Kraft gibt , sich wieder selbst zu
finden und lachend und freudig zu tragen , was für das
deutsche Volk kommen wird . Jeder hat nach seinem Können
und nach seiner Begabung seine Aufgabe zu erfüllen. Die
drei Jahre Aufbauarbeit haben in uns das Gute wieder
wachgerufen , weil wir die G o t t ge g r ü n d e t h ei t -der
Persönlichkeit des Führers erlebten. All unser Handeln soll
auf den Willen des Führers ausgerichtet sein . Und man
spürt es in deutschen Landen, wie das Vertrauen znm Füh¬
rer immer mehr gewachsen ist. Das genügt ihm , daß se 'n
Volk an ihn glaubt. Er hat es nicht nötig , sich von der
Welt richten z-u lassen . Der kommende Sonntag wird ein

SS

DM

4 . v-

k

Krankenpslegekursus

4 - -

Kochkursus

Für den 29. MSer:
Sonnenaufgang 6 .13 Uhr
Sonnenuntergang Id .01

Monäaufgsng
Monäuntergsug

9 .48 Uhr
2 .28 .

Borkum . .
Norcisrnsg .
Leer, Hafen - . . - .
Weener .
Westrhsuäerfshn . .
Papenburg, Schleuse

Hochwasser
3 .13 unä 15 .32 Uhr
3 .33 unä 15 .52 Uhr
6 05 nnä 18 .24 Uhr
6 .55 unä 19 .14 Uhr
7 .29 unä 1S.48 Uhr
7 .34 nnä 19 .53 Uhr

Gedenktage
1797 : Die ostfriesischen Stände beauftragen den holländischen

Kapitän Camp, Ostfriesland und das Harlmgerlaud zu
vermessen und eine Karte anzufertigen . Diese lag 1804'
gedruckt vor.

Für den SS. MSer :
Sonnenaufgang 6 .11 Uhr Monäaufgang 10,59 Uhr
Sonnenunlergang IS .03 Uhr Monäuntergsug 3 .09 Uhr

Hochwasser
Borkum . 4 .05 unä 16.20 Uhr
Noräerney . 4 .25 nnä 16 .40 Uhr
Leer, Hafen . 6 .57 unä 19 .12 Uhr
Weener . . . . . . 7 .47 nnä 20 .02 Uhr
Westrhsuäerfshn . . 8 .21 nnä 20 .36 Uhr
Papenburg . Schleuse 8 .26 unä 20 .41 Uhr

Gedenktage.
1559 : Adam Nies , Rechenmeister , gestorben .

Wetterbericht des ReichSwetterdieafteS
AusgaLeort Bremen :
Aussichten für den 29. 3 : Mastige Winde veränderlicher Richtung

früh diesig , vorwiegend trocken, Temperaturen unverändert.
Aussichten für Len M . 3. : Im allgemeinen Fortdauer des herr¬

schenden Wetters mit zunehmender Aufheiterung wahrscheinlich .

Jubel - und Feiertag des deutschen Volkes sein . Der Gedanke
der Volksgemeinschaft wird immer greifbarere Gestalt <m--
nehmen .

Ein neuer Adel strömt von unserer Reichsfrausn-
führerin Frau Scholtz-Klink aus . Von einem neuen Adel¬
zeugen auch die Männer und Frauen des Arbeitsdienstes.
Zucht , Ordnung und frohes Leben ist in Deutschland ein¬
gekehrt . Allen , die noch unentschlossen beiseite stehen , müssen
wir nachdrücklich ins Gewissen reden.

Friede! Klausing behandelte dann insbesondere die Auf¬
gaben . die gerade der Frau nach dem Willen des Führers
erwachsen . Die Frau muß wissen, welche Nöte und Sorgen
ein -ganzes Volk hat. Die Gaufrauenschaftsleiterin streifte
in diesem Zusammenhang die Aufgaben der

Miitterschulung.
Unseren Mädchen müssen beim Eingehen der Ehe wissen,
wie sie ihre Häuslichkeit gestalten sollen. Dem Mann gilt
es ein behagliches Heim zu schaffen. Das Band von Mensch
zu Mensch muß noch enger werden. Man soll nicht immer
denken : Die Nächste soll anfangen. Nein, ich selbst muß ver¬
suchen zu helfen . Dann lindern wir ine Not, die hier und
dort herrscht . Dann wird das Leben der einzelnen Frau reich.
Das heißt den: Führer helfen in seiner Weltanschauung.
(Beifall.)

Leichter wird uns die Erfüllung all dieser Aufgaben, wenn
wir bedenken , daß uns ein Schöpfer gestaltet hat . Das ist
doch ein viel höherer Gesichtspunkt als ihn die GottlchM-
Lewegung hat . Unser Adosf Hitler tut nichts '
ohnese ' n Gewissen und ohne seinen Her r -
gott . Und diese Glaubenskräfte tragen auch uns . Es sind
dieselben Kräfte, die sich in der Natur beim Beginn des
Frühlings regen , wenn in der Natur ein Blühen , Sprießen
und Treiben vor sich geht . Warum lieben wir diese ge¬
heimnisvollen Vorgänge in der Natur ? Weil :vir wissen:
Irgendwie hat die Kraft da draußen etwas mft unserer eige¬
nen Kraft zu tun . Es muß ein Schöpfer da sein . Daß heute
Kraft und Glaube bei uns so lebendig sind, ist ein Zeichen
von Gesundheit . Immer mehr Achtung müssen wir
vor einander bekommen . Das kann nur durch die Erziehung
erreicht werden . Dann muß es mit unserem dsurscheu Volke
bergauf gehen . Es gehörst schon Mühe dazu , das „schmerz¬
liche Nicht zu einander Können"

, wie es der Führer bezeich¬
net, zu überwinden . Das wird uns aber erleichtert, wenn
wir die Liebe zu unserem Deutschland im Herzen haben.
Dem Führer gegenüber haben wir die Kindespflichten zu er¬
füllen und ihm seine heiße Liebe zu seinem Volk zu vergelten.
Wenn wir im Bewußtsein dieser Pflichten Sonntag ein mu¬
tiges Bekenntnis zum Führer ablegen, wird uns di? ganze
Welf nicht bezwingen können , und nie werden wir uns auf
auf die Knie zwingen lassen .

Tie Gailfraucnschastslslterin erntete für ihre allen Teil¬
nehmern ans dem Herzen gesprochenen Ausführungen stürmi¬
schen Beifall. Friede ! Klansing hat in klarer und einfaiher
Weise den gespannt lauschenden Hörern und Hörerinnen ein
wesentliches Stück nationalsozialistischer Weltanschauung ver¬
mittelt.

Die Ortsfrauenlschaftdleiteriu Fräulein Br ade sprach in
aller Sinn , meng , sie der Gauiranenschaftsleiterin gelob ' ? . am
29 . März ein entschiedenes Bekenntnis zum Führer abzulegen.
Das wurde durch ein Gedenken des Führers und den gemein¬
samen Gesang der Nationalhymnen bekräftigt . Mit dem
Fahnenausmarsch war die eindrucksvolle Kundgebung be»§
endet .



«Graß Zeppelin" überflog die Stadt
otz. Mit gespannter Erwartung machte sich alles heute

auf das Eintreffen des Luftschiffes „Graf Zeppelin " gefaßt .
Im Rundfunk wurde gestern abend schon der Verlauf der

' Fahrt verfolgt , und zahlreiche Anfragen nach dein vermut¬
lichen Eintreffen des LuftschiW bekundeten das allgemeine
Interesse der Bevölkerung . Man erfahr , daß es Ogenbargen
und Emden überzogen hatte, und kurz nach 9 Uhr traf es

. in Leer ein . Nur eine kurze Zeit war es sichtbar . Es flog
Äußerst niedrig , so daß es in allen Einzelheiten erkennbar

' war . Das Motorengeräufch hatte die Einwohner schnell auf

otz . Die Wahlergebnisse werden von uns in gewohnter
Weise bekmrnt gegeben.

die Straßen oder ans das Dach des Hauses gelockt . Deutlich
- konnte man die Olympia -Ringe erkennen. Aus e ^ em Fen¬
ster des „Graf Zeppelin " wurde gewinkt. Mancher erhaschte
«inen Flugzettel , der dazu aufforderte, morgen Sw Stimme
dem Führer zu geben. Die Zettel trugen den Stempel von

' der Deuffchlaud-Fahrt der Luftschiffe „LZ 12? " und „LZ 129"
' („Graf Zeppelin " und „Hindsnburg "). „LZ 129" hat unsere
(Stadt .nicht Überflogen , sondern eine , andere Route gewählt ,
k Die beiden Luftschiffe werden sich aber heute wieder zusam-
swenfinden . „Graf Zeppelin " fechte von hier seine Fahrt in
Dichtung Papenburg fort .

Betriebsappelle der Deutschen Arbeitsfront .
oiz . Ueber die Bedeutung des 29 . März sprach am Ton -

«erAbaq bzw . am Freitag der Kreiswalter der Deutschen Ar¬
beitsfront Pg - Harder auf Betriebappellen der Firmen :
Deutsche LMby , Leeran-er Faßfabri 'k, Eisengießerei Boekhofs
L Co . , Leer, und Staatliche Moorverwaltung , Neudorf . In
allen Betrieben stehen mit Begeisterung und Ueberzeugung
die Arbeitskameraden und -ka-m-er-adinnen hinter dem Frie¬
denswillen unseres Führers ; sie wissen, daß die Sch-icksals-
stnnde des gesamten deutschen Volkes geschlagen hat, daß Vor¬
aussetzung für die innere Freiheit Deutschlands di« äußere
ist, ,daß nicht mit Säbelrasseln eine wahre Bölkevverständi-
gurrg zu erzielen ist und ebewo nicht mit kriegerischen Aus¬
einandersetzungen die Gleichberechtigung eines Volkes er¬
zwungen werden kann. Der Führer . appellierte an die Ver¬
nunft und Einsicht der anderen Nationen , diese dagegen wol¬
len das primitive Lebensröcht des Deutschen Volkes in Para¬
graphen fesseln . Der deutsche Arbeiter und die deutsche Ar¬
beiterin weiß , daß in Deutschland nicht mehr der Geist von
Versailles herrscht , und darum geben alle schaffenden deut¬
schen Menschen am 9 . März mit freudiger Zustimmung dem
Führer ihre Stimme . Hk .

LehrNngssreisprechung kn Ostfriesland .
s otz . In den ersten Tagen des Monats April finden in
allen Stadien von Ostsriesland die Lehrlingsfreisprechungen
statt. Sie werden wieder in feierlichem Rahmen vorgenom¬
men . Es sind im einzelnen felgende Termine vorgesehen.-
1 . April in Emde n , 2. April in Wilhelmshaven ,
3 . April in Norden . 4 . April in Wittmnnd , 5 . April
iu Aurich und 6 . April in Leer . Wie wir erfahren, wird
zu Men Freisprechungen auch Handwerkskammerpräsident
Böhmens anwesend sein.

iKz . Wethe einer Büste des Führers im staatlichen Real -
gymnafium mrd Gymnasium . Die Schlntzfeier, die wie üblich
am Ende des Schals ahres Lehrer und Schüler des Gymna¬
siums in der Aula vereinigte , bekam diesmal dadurch « ine
besondere Bedeutung , daß in ihr ei « für die Anstalt ange¬
schafft« Bronzsbüste des Führers festlich geweiht wurde . In
einer kurzen, überaus eindringlichen Ansprache brachte her
Leiter des Gymnasiums , Oberstadiendirektor Dr . Beck¬
mann , den Schülern noch einmal das klar zum Bewußt¬
sein , was der jugendliche -deutsche Mensch mit dem Herzen
schon -weiß : die ungeheure Leistung des Führers für das deut¬
sche Volk. Der unbekannte Soldat ans dem Weltkrieg, Adolf
Hitler , hat das Deutsche Reich vor dem unvermeidbar er¬

scheinenden Untergang gerettet , er hat es unter Auiammen -
faffung Mer aufbauenden Kräfte neu erstehen lassen in nie
.gekannter Einheit . Nach seiner Herkunft und seiner Persön¬
lichkeit war er vom Schicksal dazu berufen, den nationalen
und den sozialen Gedanken M einem unauflöslichen Ganzen
zusammenzuschweißen. Die -bevorstehende Reichstags -vahl , zu
deren restlos erfolgreicher Durchführung auch die Jugend¬
lichen mitzuarbeiten haben, die selbst noch nicht mit st im men
können, fall den letzten Schlußstrich unter die alte deutsche
Zwietracht ziehen, sie soll zugleich dem Auslands den unan -

Ein Saus verMrtt im Mssr
Nicht weit ab von Bremerhaven liegt in einem Ausläufer

des TeUfelsnrvores das Neubauerndovf Forstort-Ansan-g. 18
'Neubauern wohnen hier und bebauen etwa 1200 Hektar
Land , das hier dem Moor abgerungen wurde . Schmuck lie¬
gen die neuen Höfe am Waldrand und weit dehnen sich die
grünen Wiesenflächen mitten in das braune Moor hinein .
Sie müssen hart arbeiten , di« Menschen, , die hier eins « ne
Heimat gefunden haben , aber sie sind es gewohnt und sie
wissen, daß das , was man heute von ihnen ccks Leistung ver¬
langt , nicht ungerecht ist und daß man ihre Pioniertat hier
draußen im Moore anerkennt Denn täglich haben sie das
Beispiel,vor ihren Angen . wie eine früher« Zstt Menschen
im Moore angesiedelt hat . Das sind die alten Siedler , die
mitten im Moor , im Gegensatz zu den Neubauern , die am
Rande auf festem Boden ihre Höfe stehen haben , im Jahr
1924 angesetzt worden sind .

Einer von diesen ist der Bauer Holsten, 1923 ist er ins
Moor gezogen . In einer primitiven Hütte, die heute als
Stall dient, hat er zu arbeiten angefangen . Hart war das
Leben, vor allem im Herbst und im Winter , wenn wochen¬
lang aus dem Moor die Nebel brauten und die nasse , durch¬
dringende Kälte nicht einmal durch die beste Heizung zu ver¬
treiben war . 70 Morgen hat er erworben , für die er , zu¬
sammen mit/dem Haus , 28 000 Mark gezahlt hat . Die neuen
Stellen am Rande des Moores , die 60 Morgen derselben gu¬
ten Weiden wie Holsten haben, zahlen heute 15 000 Mark!
1926 hat Holsten dann ein Haus gebaut. Keine Beratung
hat er dabei gehabt. Die verantwortlichen Stellen von da¬
mals kümmerten sich nach dem Verkauf der Fläche nicht mehr
mn das Schicksal des Bauern . Es war ihnen mehr oder we¬
niger gleich, was aus ihm wurde . Wenn er nur die Zinsen

tastbaren Beweis -kiefern von, der unbedingten Verbundenheit
von Führer , Reichsvegiernng und Volk. Das dreifache Sieg -
heil gab der Treue der Jugend zu Führer und Volk Ansdruck.
Die Büste wird in der Schule dort aufgestellt werden, wo sie
besonders gm zur Gelttmg kommt, im Flur neben dem Amts¬
zimmer des Direktors .

Kurzjchriftunterricht bleibt wahlfreies Fach. Der Reichs-
-erziehungsininister hat angeordnet , daß die vereinfachte Deut¬
sche Kurzschrifturkunde von Ostern -ab an allen Schulen dem
Kurzschriftunterricht zugrundezulegen ist . Um Härten zu ver¬
meiden , kann jedoch bis Ostern IW ? der Unterricht gleichzei¬
tig auch noch nach dem bisherigen System stattfinden. Andere
Systeme als die vereinfachte Deutsche Kurzschrift dürfen von
Ostern 1937 ah nur in Versuchsklassen mit Genehmi¬
gung des Ministers gelehrt werden . Der Minister weist da¬
rauf hin, daß der Kurzschriftunterricht an Volks- , Mittel - und
höheren Schulen auch in Zukunft nur a u ße rhalb des plan¬
mäßigen Unterrichts als wahlfreies Fach erteilt werden kann-

otz . Heisfeld«. Wahlkundgebung . Am Donnerstag¬
abend fand hier die letzte Wählkundgebung statt. Der Barkei-
sche Saal war überfüllt . Gauredner Pg . Dr . Nutzhorn ,
Rüstringen , kennzeichnete die Worte, die am 9 . November
1918 ein bekannter Abgeordneter der damaligen Regierung
gesagt hatte „Das deutsche Volk hat aus der ganzen Linie ge¬
siegt"

, als eine grobe Lüge. Er führte aus , daß dieser Sieg
eine Unterjochung des deutschen Volkes unter di« Fremdherr¬
schaft geivesen sei . Wetter führt« er aus , daß Deutschlands
Geschichte immer von der Einigkeit des Volkes abhing, und

. zwar wurde das deutsche Volk immer dann besiegt, wenn es
uneinig war , aber nie nxir das deutsche Volk zu besiegen,
wenn es einig ist . Nachdem, beginnend mit dem Umsturz im

. November 1918 das deutsche Volk in unzählige Parteien auf-
geteilt wav, dem Volke also die einheitliche Führung fehlte,
versank Deutschland in Nacht und Nebel . Nunmehr hat der
Führer das Volk vor dem bolschewistischen Untergang befreit
und hat ihm eine weltanschauliche einheitliche Führung gege¬
ben- Zwischen dein nationalen und dem sozialen Begriff hat
er eine ' B -rücke geschlagen u-Nd so dom deutschen Volke den Na¬
tionalsozialismus gepredigt . Heute ist es Tatsache geworden,
daß der gesunde Sozialismus irur aus dem Nationalismus
hergeleitet und der wirklich echte Nationalismus cnvs dem So¬
zialismus geboren wird . Alle deutschen Volksgenossen wissen,
daß es am Sonntag darauf ankommt, dem Führer Adolf Hit¬
ler die Stimme zu gäben , damit er der Welt beweisen kann,
daß Führer und Volk eins sind . (Reicher Beifall .) Ter HJ -
Sprechchor eröffnete den Abend mit der Parole „Ans Tich
kommt es an ! " Der Spielmannszug des Ju -ngbanns füllte
den Abend durch schneidige Darbietungen ans .

otz Holtermoorerfthn . Wahlkundgebung . Am gestri¬
gen Abend fand in unserem Ort eine recht stark besuchte
Wahlkundgebung mit Gauorgiauisatiansleiter Walkenhorst
statt, der in seiner Rede die Erfolgs der nationalsozialisti¬
schen Regierung in klarer Weise herausstellte. Vor der
Kundgebung war von den Organisationen und Formationen
ein Propagandamarsch veranstaltet , worden .

o tz . Loerort. Wa h l k u n d geb ung . In einer recht
gut besuchten Wahlkundgebung sprach hier am Donnerstag¬
abend Pg . Karels . Er führte den Hörern noch einmal das
gewaltige Geschehen der letzten Jahre vor Augen . Die Er¬
folge in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht find als so
groß zu bezeichnen, daß das deutsche Volk gar nicht anders
kann , als sich am kommenden Sonntag einmütig und voll
Vertrauen hinter fernem Führer zu stellen.

otz. Neermoor . Verteilung des WHW . Gestern
nachmittag fand die letzte Verteilung im Rahmen des WHW
statt . Den in Frage kommenden Volksgenossen wurden Eri -
ksttkarten , Lebensmittelgutscheine, Mehl , Pfundtüten , Leib¬
und Bettwäsche ausgehändigt . Im Anschluß an die Vertei¬
lung fand ein Gememfchastsempf-ang statt. Der Bürgermei¬
ster appellierte noch einmal an die Volksgenossen, am 29.
März ihre Pflicht zu tun . — Der erste Storch . Ganz
freudig wurde von -der Schuljugend gestern der erste Storch
dieses Jahves begrüßt, der aus dem Süden helmgekehrt war .
Er suchte sofort fein altes Nest im Norden unseres Dorfes
wieder auf.

odz . Oldersum. Die WahlverfammIung am Don -
nerslag mit hem Landesobmann der Lcrndesbauernschaft Han¬
nover Pg . Groeneveld gestaltete sich zu einer wahren
Großkundgebung. Um 6 Uhr traten die SA , SAR , NSKK
Politische Leiter, HI , NSKOB , Arbeitsfront , Kriegerkame¬
radschaft und Feuerwehr zu einem Propagandaumzug bei
dem Schöpfwerk an - Unter Vorantritt einer ISköpfigen Mu¬
sikkapelle der Standarte Em'den und der Fahnen marschierte
der Zug durch Oldersum . Beim Bahnhof schloß sich der ge¬

zahlte . Und wieder andere Stellen , die die Siedler dort be¬
raten sollten, begannen mit Holsten und feinen Leidensgenos-
sen ein Experiment . Man wollte einmal zeigen , daß es
möglich wäre , mitten im Moor zu bauen . Kundige Leute
haben abgeraten , weil sie genau wußten, daß ein Haus un¬
möglich auf dem weichen Moorboden , stehen würde . Aber es
wurde trotzdem gebaut ! Und heute zahlt -der Bauer Holsten
das Experiment von damals .

Wie die Moorpraktiker damals vorausgesehen haben, so ist
es auch eingetreten . Das Moor hat das Haus nicht getra¬
gen . Wie eine Anklage gegen die Unvernunft von damals
steht es heute im Moor . Zwei Meter ist es gefunken und
um ebenso viel Meter mußte der Schornstein abgetragen
werden , weil er als einziger nicht fo stark mitgesunken ist.
Wie ein Fabrikschlot ragt er aus dem Dach heraus . Wenn ,wie es im Sommer wieder geschehen ist, ein Wolkenbruch das
Moor überschwemmt, dann steht das Wasser bis zur Herd¬
höhe im Hause. Von der Nässe ist der Putz abgefallen , die
Balken sind durchgebogen und zum Teil schon verfault . Und
wie sieht es erst innen aus ! Die älteste Tochter des Holsten
soll konfirmiert werden. „In diesem Stall kann ich doch
keine Gäste einlladen"

, erklärt er resigniert . „Und wenn ich
die Wände , die ' tiefe Risse aufweifen und von denen die Farbe
durch die Nässe vernichtet ist, wiederherstellen lasse , kostet mir
das 60,— RM . , und in vier Wochen ist es genau wieder so
wie vorher .

" Es ist wirklich so , wie es Hofften schildert . Tie
Wände sind feucht bis zur Decke, die Möbel müssen abgerückt
werden und stehen mitten in der Stube , damit auch sie die
Nässe nicht verdirbt. Dielen find kaum noch vorhanden , das
Holz ist vollkommen verfault . Kaum einen Spatenstich unter
dem Fußboden steht schon das blanke Moorwasier . Die Tü¬
ren sind herausgenommen , weil sie wegen der starken Nei¬
gung des Hauses nicht mehr zu öffnen find .

sanfte Bautrupp der Reichsbahn, der augenblicklich hier ar¬
beitet, an . Um 7 Uhr traf die Marschkolonne bei der Dietrich-
s-chen Werft-Halle ein , in der die Wahlversammlung stattsand«
Der Besitzer hatte mit seiner Belegschaft und einigen SA -!
Männern die große Halle für die Versammlung festlich ge»!
schlickt . Nach dem Fahneneinmar -sch, einem Musikstück der Ka-ss
pelle und dem gemeinsam gesungenen Lied „Brüder in Zechen
und Gruben " erklang von -'der SA -der Sprechchor „ SA ruft

'
ins Volk"

. Der Ortszrnppenleiiter Pg . Kl oster mann er¬
öffnete die Versammlung und erteilte dem Redner das Wort-
Landes-obmann Groeneveld verstand es , die zahlreichen
Zuhörer — etwa 700 hatten sich vingefunden — in die für
Deutschland so traurige Zeit des Niedergangs zurückzuführen, ,
um dann der Systemzeit den Aufbau und Aufstieg Deutsch¬lands unter Adolf Hitler gegenüberzuftellen. Der Redner
erntete starken Beifall . Begeistert stinrmten die Anwesenden in
das vom Ortsgruppenleiter ausgebrachte Siegheil auD
Deutschland und seinen Führer und das Horst Wessel- -und
Deutschland-Lied ein.

Oldersum. Niedriger Wafserstand der
Ein ungewöhnlich niedriger Wasserstand ist durch den seit!
einiger Zeit herrschenden steifen Wind aus Südost auf der
Ems hervorgerusen worden. Bei Niedrigwafser sieht man die
Sandplaiten in der -Ems hoch aus dem Wasser ragen . Mer
Einfahrten nach den Sielen lausen vollständig trocken. Auchder Wasserstand in den Binnentiefen ist zurzeit niedrig .

otz . Steenfelde . Wahlkundgebung mit Landes »
obmann Groeneveld . Mit einem Pvopagcrnidamar!chfder SA , Kriegerkameradschaft, Freiwilligen Feuerwehr und!
der DAF wurde die machtvolle Kundgebung mit Landcs-
obmcmn Groeneveld eingeleitet , die gestern im Zim-,mermannschen Saale abgehalten wurde- Außerordentlich,
groß war die Beteiligung an der Kundgebung, die vM Mw-,
sikvorträgen der Kapelle eingeleitet wurde . Nachdem Stütz-,Punktleiter Memders die Kundgebung eröffnet -hatte, erfolMder Fahneneinmarsch . Darauf begrüßte er den Redner deÄ
Abends und erteilte ihm anschließend «das Wort . In längerem
Ausführungen sprach Landesobmann Groeneveld zu der Wahhund stellte die Aufbauarbeit während der drei Jahre natio-s
nals-oziaffstischer Regierung heraus . Dabei zog der Redners
anschauliche Vergleiche zwischen der Shstemzeit und den«
Staat Adolf Hitlers . Reicher Beifall wurde dem Redner Li-tei-h/

Aus dem Oberledingerkaud.
otz . Die FrühjahrSbeî llungsarbeiten -haben dan k der/

günstigen Witterung nunmehr in vollem Maß begönnern'
Infolge der vorhandenen Entwässerungsanlage konnte die-
HammrichsMche bereits vor längerer .Zeit trocken gelegt»'werden . Die Bsstellungsar -beiten können um einen Monak
früher als in anderen Jahren vorgenommen werden. Mit /
mehr Fleiß und Sorgfalt geht der Bauer wieder an fernei
Feldbestellung , da ihm durch die Schaffung der Euttvässe»
rungsanlage die Gewähr gegeben ist, daß er eine Ernte W -
erwarten hat, die nicht durch Überschwemmungen mehr ver-snichtet werden kann . Ueberall -herrscht reges Leben und Trei-/
ben. Me zur Verfügung stehenden Kräfte von Mensch uniö
Pferd sind vom frühen Morgen bis zum späten Abend ange¬spannt, um die junge -Saat der Mutter Erde anzuvertrauenviBei günstiger Witterung können die Arbeiten schnell durch» ;geführt werden . Bald werden die neubestellten Felder eini ,frisches Grün , das mit -der Winterfrucht « n die ZÄrte eifert̂
zeigen.

Schwerer Verkehrsunfall bei Moordorf .
Elfjähriges Mädel getötet.

Am Freitag nachmittag gegen 15 Uhr ereignete sich au-Hder Verkehrsstraße Aurich-Em-den. kurz vor der Gendarme¬
riestation Moordorf , ein tödlicher Verkshrsunfall , dem ein
effjähriges Mädel zum Opfer fiel . Wie wir dazu ersah»
ren , hat sich der Unfall etwa wie folgt ereignet : Eine Ein¬
wohnerin aus Moovdorf hatte mit ihren zwei Mädeln Ein- ,
kaufe gemacht und befand sich wieder auf dem Heimweg--,
Kurz vor der Wohnung gab sie einem der Mädel den Auf»!
trag , ihre Schuhe vom Schuhmacher zu holen , der auf dev!
gegenüberliegenden Straßenseite wohnte . In diesem Au¬
genblick näherte sich aus Richtung Aurich ein Personen-
omnibus und aus der Richtung Emden ein Kraftwagen aus '
Leer. Der im Rücken der Dahingehenden herankmnmendSv
Kraftwagen aus Leer gab Signal . Man hat nun wohl aw >
genommen, daß der aus Richtung Aurich kommende Kraft"
wagen das Warnungssignal gegeben hatte . Das Kind setzt«

'
gerade in dem Augenblick den Fuß auf die Straße , als die
beiden Autos aneinander vorbeisichren. Es wurde von dein
Leeraner Kraftwagen erfaßt, zu Boden geschlendert und er- >
hielt eine so schwere Schädelverletzung, - aß es soforttot war .

In einem solchen Hause können gesunde Menschen nicht,
leben . Aber sie sind auch gar nicht gesund, vor allem nicht»die Kinder. Drei Mädchen, flachsköpfig und sicher einmal
blühend, sind da . Heute sehen sie bleich aus . haben ebenso .
Rheumatism us wie die Eltern und alle drei müssen
Brillen tragen . So haben die ungesunden Lebensoerhältniffe >
die Gesundheit der Familie Holsten untergraben . Und genau
fo ist es auch bei den anderen Bauern , die hier auf dem Moor f
angesetzt sind . Bei dem Nachbarn Kräft z. B . find beide
Söhne fchiver krank, der eine zucker- , -der ander« nervenkrank.3
Das Haus sicht auch nicht anders aus als das des Holsten,-
nur daß fein Schornstein noch etwas höher aus den: Dach ,
herausragt .

Das sind die Verhältnisse der Aktsiedler von Forstort» '
Anfang . Trotzdem lassen sie sich nicht unterkrisgen . Eine '
neue Scheune baut sich Hofften sogar mit starken Fundamen¬
ten, damit sie nicht auch versinkt. Aber auch diesen Kampf
mit dom Moor wird er verlieren ,

Jn den neuen 'schönen Läufern im nieder-sächsischen Baustil ,
aus sandigem Boden , am Rande des Moores , wohnen die
neuen Bauern . Täglich sehen sie die Tragödie des Hol¬
sten , die sich nicht weit von ihnen a-bspielt. Sie erkennen
daran das Früher und das Heute. Einst Siedlung noch ka¬
pitalistischen Gesichtspunkten ohne Verantwortung
gegenüber den Menschen , die man ansetzte ,
heute verantwortungsvolle Beratung und
Betreuung der neuen Bauern . Auch die Altsied¬
ler auf dem Moore wird der nationalsozialistische Staat aus
ihrer verzweifelten Lage, in die sse Unvernunft und Berum-
wvrtnngslosi -gkeit gebracht hat, -heraushvlen ! Das wissen beide, ,
die alten wie die neuen Bauen ».,
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Iudika
otz . Dem Sonntag Iudika kam noch vor etlichen Jahr¬

zehnten in dem ostfriesischen Schul- und Dorfleben eine be¬
sondere Bedeutung M, wurde doch an diesem Tage die große
öffentliche Schulprüfung im Beisein des Ortsgeistlichen in
seiner amtlichen Eigenschaft als Ortsschulinspektor abge-
halten.

Wochen vorher schon wurde alles auf diesen wichtigen
Tag eingestellt , kaum jemals wurde mij so großem Eiter
gearbeitet wie in der Zeit vor Iudika , dem Höhepunkt im
Ablauf des Schuljahres . Nicht nur die bei Beginn der
Osterferien zur Entlassung Kommenden mußten das Schul¬
examen über sich ergehen lassen , sondern sämtliche Schüler
und Schülerinnen , auch die „Einjährigen " .

Ein solch wichtiges Ereignis machte natürlich auch beson¬
dere Vorbereitungen notwendig, deren bedeutendste die Her¬
stellung der Krone war , die den ältesten Mädchen oblag .
Tie Krone, die etwa 1 Meter hoch und 14 Meter im Durch¬
messer war . bestand aus Holzreifen , die in Kronenform zu¬
sammengesetzt waren . Drei Querreifen wurden durch vier
Längsreifen, die sich oben vereinigten, mittels Eisendraht
Miteinander verbunden . Dieses Gestell wurde dann mit
buntem Papier umwunden und mit allerhand Sternchen und
Körbchen aus buntem Papier sinnvoll geschmückt und oft¬
mals entstand ein kleines Kunstwerk .

" Bevor sie aber
ihrem eigentlichen Zweck , der Schmückung des Schulraumes
am Iudikafonntaq diente, hatte sie noch eine andere Auf¬
gabe zu erfüllen. War sie nämlich fertiggestellt , zogen dis
Mädchen mit der verdeckten Krone durch das Dorf von Haus
zu Haus , um sie zu zeigen und dafür Gaben in Empfang
zu nehmen, die zur Beschaffung von Kakao , Zucker , Zwie¬
back (Milch spendeten zumeist die Bauern ) für das an die
Prüfung sich anschließende Schokoladentrinken verwendet
wurden.

So kam nun der ersehnte und mit Spannung erwartete
Dag heran , manches Kindevherz klopfte stärker , wollen sich
doch alle durch gute Leistungen auszeichnen, keiner dagegen

l-abfallen - aber auch die Eltern , vor allem die Mütter emp¬
fanden die ängstlichen Nöte ihrer großen und kleinen Binder
mit. Festlich geputzt traten die Kinder kurz nach Mittag

-ihren Weg an ; tagelang , oft noch geraume Zeit länger , war in
den Dorshänsern eifrig geschneidert , um rechtzeitig das neue
Iudikakleid. den neuen Iudikaanzug fertigzustelleu . Manchen

.Groschen hatte die Mutter heimlich beiseite gelegt , um noch
eine Schürze oder eine leuchtende Haarschleife zu erstehen ;
denn auch auf das Aeußere wurde viel gesehen .

Erwies sich die Schulklasse als zu klein , wurde die Prü¬
fung auch wohl in die Kirche oder in einen sonstigen geeig¬
neten Raum verlegt. Nach einem gemeinsam gesungenen
Liede und einem solchen, das die Kinder anstimmten, kamen

erst die Kleinen zu Wort , während Ober- und Mittelstufe
schriftlich beschäftigt nmrden . Der Lehrer behandelte mit
der Unterstufe in der Regel ein Aufchauungsbild, und dann
wurde etwas aus der Fibel gelesen . Damit hatten die Klei¬
nen denn das Ihrige geleistet , und nach einem Liedchen
waren sie vorläufig frei und konnten draußen spielest. Run
kamen Ober- und Mittelstufe an die Reihe . Nachdem die
schriftliche Arbeit , in der Regel ein Aufsatz, nachgesehen und
einige derselben vorgelesen waren , wurde ein Abschnitt aus
dem Neuen Testament, fast immer ein Gleichnis , von dem
Lehrer mit den Kindern behandelt, während die ausgelegten
Hefte und Probeschristen unter den Zuhörern von Hand zu
Hand wunderten Nachdem dann nochmals ein Lied gesun¬
gen . wurden von den Schülern Gedichte gesprochen und
dann einige Fragen aus den Realien beantwortet . Ein Lied ,dann eine Ansvrache des Ortsschulinspektors nnd das Gebet
beschlossen die Feier .

Nunmehr setzte der große Schmaus ein; in bauchigen
Kesseln, in denen sie gekocht , wurde die Schokolade in die
Schule getragen. Eine Anzahl Frauen und erwachsene
Mädchen sorgten dafür, daß die Dassen, die ein jeder selbst
mitbriugen mußte , immer wieder gefüllt , daß die Dübbel -
tweebacks die se herrlich mundeten, gerecht verteilt wurden.
War dann auch der letzte Nimmersatt befriedigt, wurde nochbis zur Dämmerstunde auf dem Schulplatz mit Walnüssen
gespielt , bis dann jeder endlich ermattet seine Schritte zum
Elternhauss lenkte . G . W -L.

Der Frauen Gs 'ödnis !
Du , unser Führer , sollst erfahren,
Wir deutschen Frauen weit und breit,
Wir schwören dir in schwerer Zeit,
In deinem Kampf zu dir zu steh 'n.
Denn Deutschland bars nicht untergeh'n .
Du, unser Führer , sollst es wissen,
Ist schwer dein Kampf um Deutschlands Ehr ',
Wir Frauen wollen dir vertrauen,
lind helfend dir zur Seite steh 'n,
Denn Deutschland bars nicht untergeh'n.
Du , unser Führer , wirst es schaffen,
Denn deine Treu ' und unser Glaube,
Sie sind gleich einer Himmelsmacht,
Du , unser Führer , wirst befteh'n,
Nnd Deutschland wird nie untergeh'n '.

Marianne Hagemeier.

Mederiündifthes Sankgebel
(Zum gemeinsamen Gesang des deutschen Volkes

am 28 . März abends-)
Wir treten- zum Beten vor Gott den Gerechten ,
er waltet ugd haltet ein strenges Gericht ,
er laßt von den Schlechten nicht bis Guten knechten —
Sein Name sei gelobt , er vergißt unser nicht !
Im Streite zur Seite ist Gott uns gestanden ,er wollte , es sollte das Recht siegreich sein,Da war , kaum begonnen, die Schlacht schon gewonnen.Du, Gott , warst ja mit uns , der Sieg , er war Dein.
Wir loben Dich oben , Du Lenker der Schlachten ,nnd flehen , mögst stehen uns fernerhin bei,
daß Deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde,Dein Name sei gelobt , o Herr, mach uns frei .

(Ausschneiden.)

Weitere Hilfe
für die landwirtichaMiHen Attfiedler

Die Reichsregierung hat im November 1933 durch eine
großzügige Hilfsaktion die Sanierung der in der Systemzeit
auf neuen Höfen angesetzlen landwirtschaftlichen Siedler
(Altsiedler) eingeleitet. Um die Sani er ung endgül¬
tig zu gestalten , hat sich die im Laufe

'
des

Jahres 1936 durch die Siedlungsbehörden
unter Mitwik ung des Reichsnährstandes die
wirtschaftliche Lage von allen d enSi edier¬
st eilen nachprüfen zu lassen , die mit öffentlichen

In Deinem Wahllokal erhältst Du am Sonntag de»
Stimmzettel. Reben dem Namen des Führers befindet sichein Kreis. In diesen Kreis machst Du Dein Kreuz. So gibstDu dem Führer Deine Stimme!

Mitteln finanziert und von ihren Käufern in der Zeit vom
1 . April 1924 bis 31 . Dezember 1933 übernommen wurden.Bis znm Abschluß dieser Nachprüfung haben die vorgenann¬ten Siedler an Stelle des Leistungssolls 1936 in Höhe von
vier v . H . auf ihre Restkaufgeldsr in Zone 1 2,60 v . H . , in
den Zonen 2 und 3 3,10 v . H . zu zahlen. Die Differenz bis
zu 4 v . H . wird den Siedlern gestundet , bis das Ergebnis der
Nachprüfung vorliegt.

Das Reich Adolf Hitlers hat durch diese Maßnahiuen er¬neut bekundet , welchen entscheidenden Wert es auf ein ge¬sundes Bauerntum legt.
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otz . Mit dem Worte Fehn sind immer die Begriffe Wasser,
Kanäle , Schleusen und Brücken verbunden.

Bild 1 zeigt die Brücke bei Marineffe in Westrhauderfehn.

über die der Verkehr nach Ostrhauderfehn und Langholt—
Burlage erfolgen muß,

Bild 2 die neue und die alte Brücke bei Billker . lieber die
neue Brücke führtdie Straße nach Idafehn—Strücklingen.

Bild 3 und 4 zeigen die Schleuse bei Laugholt-Burlage .Bon welcher Wichtigkeit diese Schleuse ist , erhellt die Tatsache;,
daß zwilchen Bur läge uns Westrhauderfehn oft ein Wasser»
standsunterghied von 3 Metern besteht.



Das Urteil im Emder SOmuggelpeszetz
Die Große Straskaimuer fällt heute nachmittag nach zwei¬

wöchiger Verhandlung das Urteil in dem Prozeß gegen die
31 weg enSchmuggels im Emder Freihafen AnMaglen . Tie
Hauptanoeklagten erhielten: Otto Gerdes wegen gemein¬
schaftlicher schwerer Urkundenfälschung in Tateinheit mit ge¬
meinschaftlicher Steuerhinterziehung und Vergehen aus 8
136 Str . G . B . 8 Monate Gefängnis und 165 060 RM . Geld¬
strafe , Hilfsweise 3 Monate Gefängnis . ^

Die Strafen gelten
durch die Untersuchungshaft als verbüßt und getilgt , Otto
Wienholtz und Georg Wiercholtz wegen gemeinschaftlicher
schwerer Urkundenfälschung in Tateinheit mit gemeinschaft¬
licher Steuerhinterziehung je 6 Monate Gefängnis und
S9 900 RM . . hilsweise 2

'
Monate Gefängnis) bzw. 53 950

RM . (hilsweise 1 Monat Gefängnis) , die Untersuchungshaft
wird aus die Freiheitsstrafe von 6 Monaten angerschnet.

Wegen gemeinschaftlicher Steuerhinterziehung erhielte:!
Geldstrafen Braaksmau in Höhe von 16 800 RM . (Hilfsweise
17 Tage Gefängnis) , Jan Valentin 18 500 RM . , Conrad
Pauw

'
21 000 RM . H . de Groot 34 500 RM . , Jan Jacobs

2 600 RM ., O . Visser 2 200 RM . , W . Fischer 23 000 RM . .
Fr . Fischer 15 500 RM . , Fr . Engelberts 8000 RM . , H .
Geerds 9 310 RM . . H. Busch 19 100 RM . , R . Bakksr 80 400 ,
O . Rabe 3 250 RM . . B . Düselder 7 200 RM . , W. Gers-
Pacher 11 200 RM . . D . Schipper 13 IM RM . , Fr . Arpe 7000
Reichsmark, W. Ambach 4000 RM . , I . Ehrlich 4 800 RM . ,
G . Engelhardt 1400 RM . . R . Basse 8 500 RM . . H . Ehbrecht
30 OM RM . und zwei Monate Gefängnis , O . Ottsrsöerg
20 000 RM . rmd 1 Woche Gefängnis , wegen Stsuerhehlerei
B . Cassens 1800 RM . , C . Cassens 5 200 RM . Sämtliche An¬
geklagten wurden außerdem zum Wertersatz oder Hilfsweise
geringen Gefängnisstrafen verurteilt .

Bei einem großen Teil der Angeklagten gelten die Frei -
heits- und Geldstrafen sowie der Wertersatz durch die Erlitte¬
ne Untersuchungshaft als getilgt. Der der Firma Schulte
L Bruns gehörige Schleppdampfer „Rheiderland "

, das der
Firma Gebr. Ghbrecht gehörige Motorboot „Rudolf" und die
der Firma Geerds Ä Ä ' rks gehörenden Motorboote .»Helga"
und „Ingrid " werden eingezogen .

Das Verfahren gegen die Angeklagten Kl . Harms , Aug .
Kumbier und H . Schulte wird eingestellt , da die Vergehen
nur geringfügig waren und unter die Amnestie , sallerp Der
Angeklagte Otto Geerds haftet für die Geldstrafen, die non
den Angeklagten O . Wienholtz , G . Wienholtz und Braakoma
verwirkt find . . . .

In der Urteilsbegründung Hab der Vorsitzende heraor , daß
festgestellt wurde, daß seit Jahren im Emder Hafen große
Mengen von Waren an Unberechtigte abgegeben wurden.
Besonders bedauerlich sei es gewesen, daß auch Beamre an
diesen Zollwidrigkeiten beteiligt waren . Besonders fiel auch
ins Gewicht , daß Waren eingefchärzt worden sind, nachdem
dl« Zollbehörde wegen der Belieferung an die Lotsen , einge- :
schritten war . Der Berufung einzelner Angeklagten darauf ,
zu diesen Taten gekommen zu sein , um den alten Staat auf
die Knie zu zwingen, sei eutgegenzuhallen, daß die Unregel¬
mäßigkeiten seit 1920 eingerissen waren , während di? meisten
AngeKagten sich erst nach 1932 oder 1933 zum neuen Staat
bekannten. Die Angeklagten haben die Zollbestlmmungen
genau gekannt, so daß sie sich nicht darauf berufen können ,
daß die Zollwidrigkeiten in Emden gang und gäbe gewesen
seien . Gelegentlich von Verhandlungen mit Vertretern des
Finanzamts im Jahr 1930 ist darauf hingswissen werden,
daß das Verfahren unzulässig fei und dadurch eine große Oie¬
fahr str die Arbeiter l)eraufbeschwört werde . Sämtliche An¬
geklagten find nur rttsoweti verurteilt worden, aste sie ein ge¬
schwärzt und über die Zollgrenze gebracht haben.

Daraus ist es zurückzuführen , daß die Strafkammer bei
ihrem Urteil nicht zu den Strafmaßen gekommen ist , die der
Staatsanwalt als eingeschwärzt angesehen hat . Fast sämtliche
Angeklagten behaupteten, daß sie unter Drohungen des ver¬
nehmenden ZoWemten Detloff größere Mengen, als sie wirk¬
lich eingeschwärzt hatten , angegeben hätten . Infolgedessen
hat auch das Gericht diese Mengen nicht der Verurteilung zu
Grunde gÄegt . Dettloff hatte den Auftrag bekommen , den
Sumpf auszürotten . Wenn er nicht energisch vorgsgangen
wäre , dann wäre das ganze Unternehnren im Sande verlau¬

fen . Gegen Dettloff liegt auch nicht der Schatten eines Vor¬
wurfes vor.

Der Zollbehörde war von den Angeklagten auch zum Vor¬
wurf gemacht worden, sie habe die Zügel schleifen lassen , an¬
dere haben behauptet, sie wäre znscharf gewesen. Das Gericht
ist der Ansicht, daß die Zollbeamten mit wenigen Ausnahmen
ihre Pflicht getan haben- Die Verfehlungen sind deshalb so
lange nnentdeckt geblieben , weil Blankozettel ausgefertigl
worden sind, um Fehlmengen gegenüber der Zollbehörde zu
verschleiern . Bei der Höhe der Strafen hat das Gericht große
Milde walten losten . Es ist davon ausgegangen, daß sämt¬
liche Angeklagte bisher unbestraft sind und daß sie sich nicht
von egoistischen Motiven haben leiten lassen, sondern nur , um
der Konkurrenz gegenüber bestehen zu können und ihre Stel¬
lung nicht zu verlieren . Das Gericht erwartet , daß durch die
Bestrafungen die Bevölkerung gewarnt wird und daß endlich
dafür gesorgk werde , daß auch im Emder Hasen wieder gesetz¬
liche Zustände zurückkehren.

GMffermM'M Emden
.Es muß erneut verhandelt werden.

Durch unerschütterliches Leugnen erreichen die beiden
Angeklagten Harm Klaassen uns Völlenerfehn und Alerich
Engiberts aus Ihrhove , zwei oft vorbestrafte Sünder , daß
ihre Bestrafung noch einmal wieder hinausgeshoben wird,
obwohl schon verschiedentlich in dieser Sache uerhcmdett
wurde. Es handelt sich um Zollvergehen ini J .chre 1932
und ist ein „Ueberblerbsel " eines Schmuggelprozesses aus
1934 . Klaassen werden ungefähr 50 kg und Engberts 75
kg Schmuggelware vorgeworsen . Beide leugnmi , io gut es
geht . Der Staatsanwalt glaubt trotzdem , daß beide restlos
überführt sind. Das Gericht beschließt, die Sache auszu¬
setzen , bis der dritte Beteiligte rechtsgültig bestraft ist. Dieser
hat die beiden belastet und kann nun nicht nals Zeuge ver¬
nommen werden, als bis seine rechtskräftige Verurteilung
erfolgt ist . Er hat nämlich gegen das ergangene Urteil Be¬
rufung .eingelegt .

Neble Nachrede gegenüber einem Beamten.
Ein Ehepaar und eine junge Frau aus Bunde haben sich

wegen über Nachrede gegenüber dem Gendarmeriewachtmei-
ster Buller aus -Bund ? zu verantworten . Der Ehemmn
hatte an die verschiedenen amtlichen Stellen Briefe gefallen,
in denen er sich über den Gendarmeriewachtmeisterbeschwer¬
te und dabei schwere Beleidigungen aussprach. Der Staats¬
anwalt beantragt gegen den Ehemann , der den verhängnis¬
vollen Brief geschrieben hak , 150 RM . und gegen die Ehe¬
frau 60 RM . Geldstrafe . Der dritten Angeklagten glaubt
er eine schuldhafte Handlung nicht Nachweisen zu können
und beantragt gegen diese Freisprechung. Das Urteil lautet
wegen übler Nachrede gegen den Ehemann 100 , geaen die
Ehefrau 60 RM . und gegen die dritte Angeklagte Freispruch.

Den Tecksjuttgcn mißhandelt
Ein löjähriger Decksjunge wollte von dein Schifsssuyrer

mehrfach schwer mißhandelt worden sein. Der Schifsssührer
habe ihn nicht nur mit Ohrfeigen bedacht , sondern ihm auch
einen Pantoffel und einen eisernen Stechoolzsn geg " n den
Körper geschleudert . Der Schiffssührer stellt den Jungen als
sehr unglaubwürdig , liederlich und schlecht hin . Er haue ihm
schon dreimal gekündigt und sich auch schon bei seiner Mutter
beschwert. Der Verteidiger beantragt in zwei Füllen Einstel¬
lung des Verfahrens , weil die Klage zu spät emgere-cht sei.
und in dem dritten Fall Freispruch. Das Gericht spricht dmi
Angeklagten in zwei Fällen aus den vom Verteidiger erwähn¬
ten Gründen frei und verurteilt ihn im dritten Falle zu 60
RM . Geldstrafe.

Wer hat den Stromzähler beschädigt?
Ein Einwohner von Warsingsfehn ist angeklagt, im Jahre

1935 einen elektrischen Stromzähler vorsätzlich mit der Ab¬
sicht , sich dadurch einen Vermögensvorteil zu verschaffen,
beschädigt zu haben . Er soll weiter von seinen Mistern Geld
einkassiert und dieses nicht als Stromgeld weiter abgeführt

haben . Die Beweisaufnahme ergibt keine volle Klarheit,
wer nun eigentlich den Zähler beschädigt hat . Zunächst ist
ein nicht richtig funktionierender Zähler von dem Angeklag¬
ten zur Reparatur gemeldet worden. Der Zähler ist dann
abgestellt worden und denr Angeklagte hat ohne feste Unter¬
lage Lichtgeld von den Mietern erhoben, angeblich in der
Absicht, daß er damit den geschätzten Verbrauch bezahlen
wollte . Er Habs aber nie eine Rechnung vorgelegt erhalten«
Als dann der defekte Zähler durch einen neuen ersetzt wurde«
hat nach ganz kurzer Zeit die Plombe gefehlt und der Zähler
ging rückwärts statt vorwärts ! Es läßt sich nicht Nachweisen,
wer das gemacht hat . Das Gericht sprach den Angeklagten
wegen Mangel an Beweisen frei.

Zwei Slttlichkeitsvergehen.
Unter Ausschluß der Oesfentlichkeit wird zunächst gegen einen .
Einwohner aus Emden verhandelt, der ein junges Mädchen
dadurch beleidigt haben soll , >daß er morgens, wenn er zur
Arbeit ging, bei der Begegnung diesem einen unanständigen
Anblrck bot . Die , Beweisaufnahme ergab nicht mit voller
Klarheit, ob der junge Mann tatsächlich mit Absicht vocgogcm -
gen ist oder nur sehr unvorsichtig gehandelt Hai . Das Gericht
kam zu einem Freispruch.

Schlimmer lag der Fall bei denr nächsten Sünder , der be¬
reits 1934 und 1935 einschlägig vorbestraft ist . Er hat sich
namentlich Kindern gegenüber unsittlich benommen, so daß er
festgenommeu werden mußte. Kinder bestätigen , das unsitt¬
liche Treiben des Angeklagten beobachtet zn haben. Bei der
Polizei haben wohl 20 bis 30 Kinder den Angeklagten belastet,
der auch nichts bestritt. Er hatte in der Hauptsache Angst«
entuiannr zu werden. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr
6 Monate Gefängnis . Das Urteil lautete ans 6 Monate Ge¬
fängnis, wobei die Untersuchungshaft angerechnet wird.

Er wollte die Sachen nur äufheben.
Der annähernd ein volles Dutzend mal vorbestrafte Jürgen >

Roll aus Leer wird aus der Untersuchungshaft vorgesührt,
weil er sich wieder einmal eines Diebstahls schuldig gemacht
hat . Zuletzt ist er- 1934 wegen Diebstahls bestraft. Ihm wird
zur Last gelegt , aus dem früheren Hotel Viktoria in Leer Sa¬
chen entwendet zu haben, die er zum Teil einer alten Frau
weiter verschenkte. Im Tone ernster Ueberzeugnng versuchte,
der Angeklagte , dem Gericht klar zu machen , daß er gar nicht
habe stehlen wollen . Er hübe die Sachen nur aufhöben wollen.
Deshalb habe er der Frau «den Teppich auch nur zur Be¬
nutzung übergeben, ihn aber nichtverschenkt . Er habe an den
Sachen nicht das geringste Interesse gehabt . Der Staatsan¬
walt beantragt trotz dieser „Uneigennützigkeit " des Angeklag¬
ten vier Monate Gefängnis . Der Richter verurteilte Roll zu
einem Monat Gefängnis, wobei ihm der geringe Wert der
Gegenstände zugute gehalten wurde.

PrensksH
Schjsf vollgetanse », und gesunken. s

Das Schiff „ Ardina "
, Besitzer Schiffer Claus Elfers auR

Assel, hatte in der Nähe der Dodeggeschen Schiffswerft Anker
geworfen . Der Schiffer war an Land gegangen . In der
Nacht ist das Schiff vollgelausen und gesunken. Es ragt nuv
noch das Steuerhaus aus dem Wasser . Der Taucher ZLulf ist
mit der Hebung des Fahrzeuges beauftragt . Das Schiss hatte
in Osten Dünger für Bierlanden gelogen . D >: U ' " d 's
Unterganges ist noch ungeklärt.
Ein Fuchs reißt Lämmer.

Ein Junge , der in Auaustendorf (Kreis Bremervörde) eine
Herde Schafe hütete , gewahrte Plötzlich einen Fuchs inmitten
seiner Herde . Der rote Ränder hakte bereits ein Lamm ge¬
rissen. Der Jung .e machte Lärm und lief auf den Fuchs zu ;
die '

er machte jedoch Miene, sich gegen den Jungen zur Wehr
zu setzen , riß aber dann ein zweites Lamm und stichle mit
diesem das Weite . Eine sofortige Suche durch Jäger blieb
erfolglos.
Zweistöckige Eisenbahn-Personenwagen.

Die Lübeck-Buchener Eisenbahngssellschaft veranstaltet >ut
einigen Tagen auf der Strecke Hamburg-Lübeck Probefahr¬
ten . mit zweistückigen Eisenbahn-Personenwagen. Diese Wa»
gien fassen bei bequemen Sitzgelegenheiten je 330 Personen.
Die Züge werden planmäßig in den Sommerfahrplan einge¬
stellt. Die Fahrzeit von Harnburg nach Travemünde beträgt
eine Stunde .

Wo ui en LaridUöemer en Ibo
worden is

Kriegsoertellsel van Ibo .
So lang as wi in Rußland in de Schützengraben weersn,

blev ick bi mien Kompanie nn ok b> de gewöhnelke Dienst
Völ los weer der nich ; de Ruß deh uns nicks und wi hüm ok
nich , vörlopig. Dat uns ok in „ruhige Stellung " de Dood
faken nah genug weer , woorden bi bald gewahr. Twee Ka¬
meraden , de mit mi van Segrfhe kamen weeren, we .'reil uns'
erste Dodon. Een Granat ' reet hör beid' in Stücken , in uns '
Loopgraben, dicht achter de Stellung , war de Ruß' henkieken
kunn . De beiden moten de gefahrene Hook nich kennt heb -
ben ; de een weer Dischler und mook in Adanwwka Dood -
kisten un Graftkrüzen, de armer weer Bursche bi Leutnant
Kamps, Führer van uns ' erste Zug. Se weersn to d' Löh¬
nungsappell in d' Schützengraben bestellt; ans' Kompaniefeld-
wsbÄ Schwedje hett hör ftmnen, unkennbar! Verwund-
ten harr ' wi hast all ' Nacht , messt dör Jufanteriefüür . Dar¬
um worr aber ruhig schanzt, Eten un Koffje haalt und war
der anners to dohn weer: elk dochd '

, se raken mi sachs nich-
De düstere Nachten moken mi Verdrest . dat woor nu all '

leeper, wo wieder wie in 't Harvst kwemen . En eeuzig
mojen September harren wi hatt ; aber nahst kweem de
Oktober mit Regen un Univär . Natt woor 't in uns ' Unncr-
stand . Water sturm in '1 Horchlock -

, de Kleer , de wi 's nachts
natt krägen harren , kreeg' wi bi Daag nich war drög, un
darvan kweem 't denn woll , dat ick 't wat an de Nieren kreeg
und dat mi ' t nahst up de Ogen flog . Nu weer ick erst recht
blinddook , un Fritz Kröger, de mi immer bi d' Hand in tt
Horchlock ledsn deh . sä denn woll : „Ick weet , nicht , wo du dar
Mood bi hollst ! Ich in dien Stä , ick melld ' mi krank sowat
geiht doch nich! " Nu ,

' t gung doch , wenn ok nich heel Hood !
Krank mellen , wenn ick nicks harr as en bietse Staffn in d '
Rngq un en lichten Dcok vör de Ogen ? Ick sä an Fritz
Kröger, wenn he van Krankmellen Proten deh : „War best dki
de BuddÄ? Laak mi man »en Minnen " kriegen ! Sowat

hebb ick in 't Gefühl !" An Wien un Rum harr ' wi gien
Gebrcck ; de Wien kweem van de Oestriökers , all ' twee Daag
en Fleß für elk ; de Num weer „deutsches Erzeugnis "

, imuck
aber man wat frömd , lang nich so good as vandag en stävi-
gen Rum mit Bank.

Bi lütten woor uns doch de Tied lang in de „ruhige
Stellung "

; wenn wi hier noch lang ligigen füllen , denn tun»
een d ' Bevdreet darbi anschetsn . Wi weeren darüm van
Harten Med , as 't Anfang Oktober Heed' wi fallen en Gas¬
angriff up de Russenstellung maken un Iwan ö-ver de Stochod
jagen . Jungedi , dat weer doch mal wär wat Nces ! Börut ,
vörut to 't Wiede Rußland in ! Dat 't Lucht gew iör uns '
arm Vaderland un Franz und John Bull de Lüst vergung.
Na, ick will man kört verteilen: T«e Angriff hebb' wi maaktt.
man uns ' Tröm is nich utkomen . Wi hebben de Russen över
de Stochod smäten , hebben hör Doden begvaven , en Koppel
Gsfangeners wsgbrocht , nn — dar weer 't mit ut ! Uns ' Ost¬
front blew liggen, well wuß , wo lang noch! Nä . wenn wi
wußt harren , dar der wieder nicks gehören full , as er, lüttje
Verbitterung van uns' Stellung , denn harr ' wi uns nich so up
de 18 . Oktober 1916 freit. Dat harr ' wi ok ohn Gasblasere?
torechtkrägen. Düöbelt spietelk weer 't üm uns ' doode Ka¬
meraden! Een weer dahi , en gar to leven, blieden Jung ,
Fletzner van Ihlowerhörn , de sin Dood is mi be-
sünners an 't Hart gähn . . .

Nahst woor' wi offlöst un kwemen in en Lager mit Erd¬
höhlen . müssen 's nachts hen to schanzen um harren över
Dag nicks a Appell un derglik Spillen . För mi weert ' t en
mackelke Tied ; schanzen hövd ick nich, harr 't ok nich knnnl ;
denn de Nachten weeren pickdüster. Buten Fritz Kröger un
mi wohnden noch twee Kameraden in so en Lock, war wi nett
tägennanner in liggen kunnen. Kokt wer 't un ok hennig
natt ; as Lager harr ' wi nicks as Ellernbusch un Loov . Na,
ick harr nu ja Tied. kunn 's nachts jlapen un hebb uns dar en
Füürstä baut , dat weer en Staat , blot en Landrat un en
Landjäger harren der woll allerlei an utosetten hatt . Un !

'
Middag krog' wi hier M 's avends mit Dunkelworden; de

Hälft darvan woor uvspaart , dai mook ick denn tagen Mör-
gen warm , da de Schanzers sück deröver hermaken kunnen!
Dor lest mi mal uns ' Gesechtsfeldwobel komerc irn verbörd mi,
of ick würdelk 's nachts nicks sehn kunn , un wat der överhopt
mit mi los weer . Ick vertelld hüm, wat ick wuß, un do sä he,
ick muß armer Dag nah uns ' Tokter hen , de füll mi denn
woll wieder stüren nah de Divisions- Ogendokter in Mako-
wicze. So woor ' t denn ok ; ick kreeg en Brees mit , war ^
nich inkieken dürs , un melld mi bi de Stabsarzt . De urmer«
föchd mir . frag nah dit un dat , schrev noch war in de Brett
und sä , wenn ick Pien in de Nierengegend kreeg, denn füll ick
mi krank mellen , „aber sofort !" Damit woor ick „in Mars«)
seit tt " un muß nn nah ' Makowicze staffln. Uem en Hahr
weer ick darbi üm d' Hals kamen ; denn ick wull en düchtig
Enn Weg ossnieden , nah en Kart , de ick bi mi harr , un kweern
dar in de Snmp tohannen , war tt nich vördels un rüggels
gung. Sowat knn anners nüms as mi överkmnen , da-rürn
hebb ' ck mi der ok nich över wimnert . To 'n Glück weert t
bi Daag , un en Paar Landstörmers, de mi tymöt kwemen un
wegkünnig weersn. hebben mi up 't Spoor hulpen.
Stäsels harr ick aber all vull Water , un so völ Tied harr m
verloren , dat de Divisions-Kieker mi de Dag nich mehr
sehn hett .

'
^Oever Nacht blev ick in en riesig Sanitätstelt . war ick wa -

belävt hebb , wat dat Verteilen woll weert is , aber up
armer Matt hör ; daer sinnt sück woll mal en Gelegenheit to .
— De Ogsndokter keek erst in de Bresf un nahst mit en gsot
Gespök van Kiekkast in mien Ogen. Wat dat woll fall ? dochd
ick . rnan do weert ' t ok all vörbi. Ick muß nu bi de Dokter
sitten gähn, un he frag mi 't Hart to 't Liev ut : of ick daag>
good sehn kunn , of ick good scheten kunn, wo lang ick all en
Brill dragen harr rmd ' /mat mehr. Da harr he de Brest
in de Hand und hüll hüm so , dat ick uns ' Leutnant Tschau *
ner sien Hand kennen kunn . Tomal kweem de Frag '

, wo »
's nachts mit mi weer? Ick sä mien Vers her , un de Dmter
nickoppd' : Ja , he weer de ok nich free van , man Nachtblind¬
heit. dat weer de eenzige Og-enkrankheit , de sück mit gien »ch ,
strmnent ok Apparat fgststellen leet . he wull deröver an uni



Das Gesetz zm F-ederm» dee Tierzucht
Unterm 17 . März 1936 hat der Führer und Reichskanzler

tzas Gesetz zur Förderung der Tierzucht unterschrieben. Er hat
daunr den Reichs-Minister sür Ernährung , und Landwirtschaft
ermächtigt, vre zur Förderung und Sicherung einer boden¬
ständigen Tierzucht erforderlicheil Maßnahmen zu treffen.
Dabei ist vor allem vorgesehen , daß in Zukunst nur mehr an-
gokörte, das heißt von einer bestimmten Kommission als be¬
sonders wertvoll zur Förderung der Tierzucht anerkannte Va-
tertiere M>m Tellen verwendet werden dürfen. Die Vorschrift
zur Ankörung trifft nicht nur diejenigen Vatertiere , die zum
Decken fremder weiblicher Tiere ausersehen sind , sondern
auch die , Ne zum Decken der im eigenen Besitz befindlichen
Tiere gehalten werden. Eine besondere Würdigung erfahrt
die gemeindliche B a te r ti e r h al tu ng . Auch hier
sind Vorkehrungen zu deren Ordnung getroffen , so daß m
Zii -lunff im Einvernehmen mit dem Reichsminister des In¬
nern die Gemeinden ML öffentlichen Vatertierhaltung IN all
den Fällen herangezogen werden können , in denen Batertiere
nicht oder nicht, in genügender Zahl zur Verfügung stehen.
Me Auisbrin'gnng der Küsten unterliegt dabei besonderen Be¬
stimmungen , solange ein einheitliches Kommunalabgadenrecht
für das deutsche Reich besteht.

Eines zeichnet dieses Güfetz ganz besonders ' aus . Zum ersten
Male sind olle Vatertiere : Hengste , Brillen , Eber, Schaf -
und Zregenböcke im Hinblick auf ihre Zuchtvevwendung nach
einheitlichen Richtlinien erfaßt. Wir hatten schon früher eine
Reihe guter, ja sogar sehr bewährter Körgesetze . Es sei hier
nur an das Thüringische Vatertiergesetz , das Sächsische Rüi-
derzuchigesetz, das Bayerische Wrgesetz , an die Körvorschris -

MAe Jugend — neues Volk
Zu jedem Jahre beziehen Zehntausende von deutschen Kna¬

ben und Mädchen , die eben die Schule verlassen haben , ihre
L a n d j ah r h e i in e . Sie kommen aus den industriellen
Bezirken, wo Schlot an Schlot steht,, aus den Hämsermeeren
der Großstädte und bleiben dreiviertel' Jähr ans dem Lande .
Nach den Worten des Reichsministers- Nu st soll das Landsahr
jene Gegensätze zwischen Stadt und Land, die infolge demago¬
gischer Anf- ettschwnK zu einem Ritz in unserem Vvik geworden
sind , restlos überwinden.

Im LlUMjahr wuchs in aller Stille eine neue Form staat¬
licher Gemeinschaftserziehung heran , dei für die Formung
einer, neuen deutschen Jugend unermeßliche Bedeutung haben
wird . Der nationalsozialistische Staat schuf mit seinen Land¬
jahrlagern die idealsten In g e n d e r zi e h u n g s a n -
stallen , die Deutschland je bösessen hat . Die Erziehung des
LaNdjahres ist Charaktere r z i e h u n g , die den ganzen
Menschen beansprucht . Treue , Kameradschaft , Ehrlichkeit ,
Wahrheitsliebe, Mut werden nicht gelehrt, aber gepflegt -
Die scharfe Zucht des Gemeinschaftslebens bildet weniger den
Geist, mehr die Haltung des ganzen Menschen , die innere und
äußere . Die Ertüchtigung des Körpers wird nicht vergessen.
Daneben kommt die nationale Erziehung zu ihrem Recht , und
sie kann in der engen Gemeinschaft des Landjahres von einer
Tiefenwirkung sein, wie sie sonst- nicht Mehr erreicht wird.

Jungen und Mödchen lernen auf der großen Fahrt die
Landschaft kennen und gewinnen einen Begriff von der Größe
und Schönheit des Reiches . Sie lernen die Arbeit des Bau¬
ern kennen , seine Sorgen , seine Freuden , sic arbeiten mit,
und ihr Herz hangt bald an . Dingen, Tieren und Meirichen
des Landes. „ Liebe Mutter , Du fragst , ob ich .Heimweh Habs .
Nein, Mutter ! Zuerst dachten wir ja sehr viel an Zuhause ,
aber das ivar irur in den ersten Tagen . Liebe Mutter , Du
glaubst gar nicht ,

'wie schön das hier ist. " So und ähnlicy
schrieben die Kinder nach Hause . Sie , deren Groß«*- ' ern viel¬
leicht selber noch Bauern waren , haben in ihrer jungen Ur¬
sprünglichkeit schnell die Liebe zum Lande und zürn Bauern
entdeckt. Sie haben die Stadt vergessen, was hatte sie ihrer ,
nach . Tat , nach echter, durch Jucht gebundener Freiheit , nach
krastsördernder Arbeit durstenden Jugend auch zu geben?

Wenn fie zurüÄkehr-en , diese Jungen uiid Mädchen , straf,
an L«L Mid Seele,, erfüllt mit den einfachen und großen
Dingen, une sie vas- Leben des - Bauern, , das Leven m freier
Natur bieten, dann wird keine Afph-altju-gend aus ihnen wer¬
den^ ausqeliesert den Rowdy Instinkten volksfvemder Elemente .

ten von Baden, Württemberg und Hessen und nicht zuletzt
au das bekannte ' Pferdezuchtgesetz für die Landesteile Olden¬
burg und Lübeck erinnert . Sie alle haben ohne Zweifel un¬
sere deutsche Tierzucht in einem Matze vorwärts gebracht , daß
sie jederzeit einen Vergleich mit der Tierzucht aller anderen'Länder aushält . Sie waren aber alle nur Teillösungen- Das
eme nur für Rinder , das andere nur für Pferde, das nächste
für Bullen und Eber, in nur bedingtem Umfange für Schaf -
uud Ziegenböcke. Disses Reichsgesetz zur Förderung der Tier¬
zucht schafff mit einem Schlage eine für alle Vatertiere gleich¬
mäßige Regelung und geht weitestgehend auf die Erfahrun¬
gen neuzeitlicher Tierzucht unter besonderer Berücksichtigung
der Bodenständigkeit ein . Das Gesetz ohne Ergänzungs - bzw.
Diirchführungs-bestinimungen könnte

"
keine praktische Anwen¬

dung finden . Deshalb ist auch in diesem Falle der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft ermächtigt, die
erforderlichen Borschriffen zu erlassen , wobei vor allem auch
Vorschriften des Landesrechtes cm den neuen Rechtszustand
au geglichen oder aufgehoben , werden können .

Die Bedeutung dieses Gesetzes- kann mit wenigen Worten
nicht gewürdigt werden. Genau so ist es nicht möglich, auf
oie Auswirkungen dieses Gesetzes heute schon einzugehen .
Eines aber kann behauptet werden : Wenn dieses Gesetz in
dein Geiste angewandt und befolgt wird, wie es die Absicht
des Gesetzgebers ist , dann gehört es zu jenen Maßnahmen,
denen in erster Linie ein- Erfolg für unsere dentllbe Tierzucht
zngeschrieüen werden mutz . Die Beweise dafür - haben die bis¬
herigen Körgentze der einzelnen Länder erbracht .

Diese BesinnungSPanse zwischen Schule und Berufswahl wird
vielleicht Ursache sein , daß inan später nicht mehr von einer
L a ii d s l u ch t sprechen wird. Sondern es wird durch das
Landjahr die Zeit vorbereitet, in der die junge Generation
von der Stad ! zum Lande streben wird, weil sie die Beziehung
wiedergewonncn hat zum Boden als Onelle d^r Ernährung
und als Träger des Blutes .

Verordnung über d«s Schlachten und Ausbewehren von
lebenden Fischen und anderen kaltblütigen Tieren .

otz. Auf Grund des Z 14 des Tierschutzgesetzes vom 21 . November
MW sind Msche , deren Fleisch zum Genuß für Menschen be-stimiyt- ist»
vor dem Schlachten Ul Lstünben . Die Betäubung muh durch wuchtige
Schläge auf den Köpf oberhalb der Augen (Kopfschlag) mit einem
genügend schweren harten Gegenstand erfolgen . Sofort nach der
Betäubung sind die Fische zu schlachten . Bei Malen und Watts,säxm
(Schollen , Flundern , Seezungen usw.) kann die Betäubung durch
Kopfschlag unterbleiben . Aale sind , wenn die Betäubung unterbleibt ,
durch einen bis auf die Wirbelsäule reichenden Schnitt dicht unter¬
halb des Kopses und sofortiges Ausschneiden der Leibeshöhle und
Herausnahmen der Eingeweide einschließlich des Herzens zu schlaeh-
ten ; der Schnitt bis auf die Wirbelsäule kann unterbleiben , wenn
die Ansblutung durch Ausschneiden der Leibeshöhle und sofortiges
Hermisnehmen der Eingeweide einschließlich des Herzens bewirkt
wird . Plattfische sind , wenn die Betäubimg unterbleibt , durch einen
schnellen , den Kopf vom Körper trennenden Schnitt zu schlachten :
das M ! rennen des Kopfes kan» unterbleiben ^ wenn die Ausbdituns
durch Ausschneiden der Leibeshöhle und sofortiges Herausnahmen der
Eingeweide einschließlich des Herzens bewirbt wird . Fm Kleinver -
kaus sind - die M-sche vor der Abgabe an den Käufer nach den obigen
Vorschriften zu schlachten , sofern nicht der Käufer ausdrücklich die
Abgabe der Fische in lebendem Zustand verlangt und einen für d -e
Beförderung lebender Fifche geeigneten BeKRter mit gmigendem
Wassemourat mit sich führt .

Weiter steht die Verordnung vor , daß Krebse, Hummer und an¬
dere Krirstentiere , deren Fleisch zum Genuß für Menschen bestimmt
ist , in der Weile zu töten sind , daß sie möglichst einzeln in stark
kochendes Wasser geworfen werden . Es ist verboten , die Tiere in
kalres oder nur gngewärmtes Wasser zu legen und alsdann zum
Korben zu bringen . Das Herausreißen des Darmes bei lebenden
Krusteniieren ist verboten .

Frösche, deren Fleisch zum Genuß für Menschen verwendet wer¬
den soll , sind durch schnelles Abschneid -en des Kopfes zu töten . Erst
hiernach dürfen die Schenkel abgetrenut werden . Lebende Fische
dürfen im gewerbliche» Verkehr nur in Behältern mit Wasser- be¬
fördert und aufbeumhrb werden . Es muß Bovforg « getroffen wer¬
den . daß dem Wasser genügend frische Luft zugesührt wird . Bei
genügend feuchter Verpackung können widerstcmdsfähige Fische (z .
B . Aale und Plattfische ) arrch ohne Benutzirng von Wasserbehältern
befördert und aufbewahrt werden . Das Aufbewahreu und Zurschau¬
stellen lebender Krustentiere immittelbar auf EisstüÄn ist verbalen .

Weiter bestinnnt die Verordnung , daß in Verkaufsstellen und
Gaststätten Wasserbehälter , nur w weit mit lebenden Fischen besetzt
werden dürfen , daß diese nicht über die Oberfläche des, Wassers
hinansragen .

Feldbrände in der Geest .
Wer in den letzten Wochen die Geest bereiste , konnte sehr

oft Neins oder größere Feldbrände beobachten . Me Im
gend liebt es,, das trockene Gras ' an den Wegrändern und
Wällen in Brand zu setzen . Man bedenkt dabei nicht , daß
sehr leicht auch die Sträucher und Bäume der Knickwälle, an¬
grenzende Heiden , Moore und Milder in Gefahr kommen.
Oesters waren ganze schwarz gebrannte Heidefelder zu beob¬
achten . Dadurch wird auch vielen Vögeln, die an der Erde
im hohen Gras oder im niedrigen Busch und Heidekraut jetzt
ihr Nest zu bauen beginnen, die NistgelcMNheit entzogen oder
gar das Nest verbrannt . Es sei daran erinnert , daß das Ab¬
brennen von trockenem Gras und Gestrüpp nach dem 15.
März streng verboten ist Wie oft sind durch solche Keinen
„Feuerchen" schon gewaltige Moor - und Waldbrände ent¬
standen, die einen rissigen Schaden anrichteten.

AttsAiHt - Nvt^ se-r-rLintt '
Leer
Luthselliecste. 10 Uhr: P . Anochs, It .M llhr: Ainäevgottrs-

äienst. IS Uhr: Aonfiv m anäsnprüf nng für äan. 2! Bezirk.
17 Ubr: Aonfirmanäenprüfnng für äsn 1>. Bezirk. Mittwoch
20 Uhr: Psstionsmusik.

Chriltusklrchs. 16 Uhr : Sup. Dbsräisck. 11 . 15 Uhr: Mrräor »
gottesäisnst. IS Uhr : Aonfirmanäsaprüfung . Mittwoch 26' Uhr :
Hsssionsgottssäisnst.

Reformierte Mrchs. 16 Uhr : P . Bunrinau . II . IS Uhr : Am-
äergottssäienst. 16 Uhr: Asm Gottesäisnst. Mittwoch 26 Uhr :
Pajsionssnäacht im Gemeinäshauss.

Metstoäistsnkirchs lWilhslmstraßs 52). 6.36 Uhr: Preäigt .
Hilfspreäiger A. Winke. 11 Uhr : Lonntagsschnls. IS Uhr:
Preäigt . Hilfspreäiger A. Minke. 19. 15 Uhr : Jugsnästunäe .
Mittwoch 26. 15 Uhr : Bibelstunäs.
Veenhusen bei D. Hchmiät Dienstag 19 Uhr , Preäigt ,

Bsptistsnkirche. 9.36 Uhr: Preäigt . Preä . kl. Pohl. II Uhr:
Zonntagsschule. 17 Uhr: Preäigt . Preä . A . Pohl . 26 Uhr:
ssugenästunäe . Donnerstag 26 .15 Uhr : Mbel» unä Gebststnnäs.

Lutst . Rieche Loga . 16 Uhr : P . Hafner. (Aonfirmanäem
Prüfung.) Freitag 26 Uhr : 6. Passionsgottesäienst.

Holtlsnä. 16 Uhr: P . Liefken.
Nortmoor. 9 .36 Uhr : P . zur Borg.
Ihrhove. 16 Uhr : Gottesäisnst. 13 .36 Uhr: Mnäergottesäienst.

18. 36 Uhr : klbenägokkesäienst . Montag 19:36 Uhr: Bibskabsnä
für junge Maächsn. Dienstag 19.36 Uhr: Ditzelabenä für
junge Männer. Freitag 19 Uhr : Passionsgottesäienst. (Vor»
bereiiung fürs heil . Menärnahl .)

Ihrsnerfelä. 9,36 Uhr : Aonfirmation. P . Aüchnsr -Zhrhov«;
Donnerstag 19 Uhr : Bibelstunäs. (Taufen.)!

Großwoläe» 16. 15 Uhr: Gottesäisnst unä Aonfirmation.
Detern. 9 Uhr : P . Aääicks-Mlsum. Freitag 16 Uhr : Aousirr*

mstion. P . van Dieken-Hollen .

Keweelass -
Wesnsr. 9.36 Uhr: Gottesäisnst. P . Hamsr. Tauf«. 17.36

Uhr : Aonfirmanäenprüfnng. Donnerstag 26 Uhr : Hilfspre»
äigsr Dos.

Weenermoor. 16 Uhr : Gottesäisnst. Aanäiäst Bartels . Mitt¬
woch 18.36 Uhr : PajsisnsgottLsäienst.

Bunäe . 9.36 Uhr : P . Behrsnäs . Aonfirmation. 17 Uhr: P.
Löpmann . Mittwoch 19.36 Uhr : Passionsgottesäienst.

Bunäsrhes . Freitag 17 .36 Uhr: Passionsgottesäienst.
Stspelmoor . 9.Z6 Uhr : Gottesäisnst. Aanäiäat Heikens.
Möhlenwars. 9.36 Uhr : Gottesäisnst. Hilfspreäigev Bos, 17.36

Uhr : Goitssäienst. Mittwoch bis Lonntsg 26 Uhr : Lvangeli»
sstionsvortrags. Preä . Dussmann.

Holthujsn . 9,36 Uhr . Gottesäisnst. Taufe . 18 Uhr : Goltssäisnsll
Böen. Freitag 14 Uhr : Psssionsgottssäienst.
Dihumsrhammrlch. 14 Uhr: Gottesäisnst.
Dihumer-Dsrlast . 16 Uhr : Dottesäicnst. Donnerstag 18 .36

Uhr : Passionsgottesäionst.
Jemgum» 9 .36 Uhr : Gottssäienst. Aoufirmstion. P . Gosmsnn .
St . Georgiwolä. 16 Uhr : P . Ferlemann-Weenermoor. Aon»

firmstion.
Marienchor . 9.36 Uhr : Aanäiäat Branät .
Döhmsrwolä, 9.36 Uhr : Aanäiäat äs Boer.
Lanäschsftspoläsr . 8.45 Uhr : Gottesäisnst. Mittwoch 17.36

Psstionsgottesäienst.
Vellage. 14 Uhr : P . Hamer . Km- Palmsonntag Aonfirmation.

Stabsarzt schrieben . Darbi verrad' he mi Wat, wat Wien
oll Adam baldadig glatt inaung-: ick harr en ertra go-ode
Nummer bi mieir Kompanie: se wullen mi dar gern schEü ,
«ber nich flirten . „Na . wollen sehen, was sich machen laßt ,
sä he Ick treeg in mien beide Feldbrillen anner Glasen,
Wiel in tzildesheim en Bersehn vörfalkn weer , krceg an m -en
eegen Brill nee ' Böoels, rein sör Plä -seer . un kreeg ok en
Breef niit an uns ' StalWarzt. ^

Dree- of vex Daag nachdem kwsem tagen Avend llnner ^
osfzeerm Merwirch, bi mi : „Sie treten heute nacht mit an .
Na . denn Helpt dat nich! Wr stunnen in Marmstin harren
all ' uns- Klamotten mit . Fritz Kröger weer «non Neben¬
mann-, as alltiedi ' t kweem nii vor. as wenn he wat UP t
Hart harr ; en paarmal seltd ' h-e an, kwesnN der aber nich
mit vandag. Wi marscheerden los , erst up en Weg un denn
över en week Feld . Tomal hüll de Kompanie, Kunnnanöss
gungen sacht »an Mund to Mrmd , dar weer en Getrappel
Sm mi to , Kröger leet mi löst, un ick stunn alleen . „Fritz ,
wat bedütt dal? " schu-ll ick halvlunü , „war soll ick hen ^
„Kumm her!" sä he . „fies Trä liekut . denn kannst Gewehr
un Tornister offleaaen .

" Ick also los , seeg würtelk mch de
Hand vor de Ogen, stappd ' weg nn init de darde Trä to n
nee 'n . stbarpkantigen Schützengraben in , dat ' t all ' man so
ballern un klütern deh ! Saterdag nochmal , wat verschruck m
mi ! Dar leeg ick nu . twee Meter deep, un dochd ' vörloptg
nich deran , mien Knacken binanneriosöcken. Ick hörd ' düdelk,
dat 'n paar Kameradm lachen döhen , aber all ' annern fnngen
an to schellen, un wenn Unneroffzeer Bierwieth dat all ur-
furen füll , wat se hüm hören leten. dann harr he nicks to
kachen ! De erste de bi mi unner in de Graben weer , dar
weer natürelk Fritz Kröger . He kreet hast van,Wut un Ver -
dreet nn sä : „Berge» mi dat . du ! -He wull t m so hebbein
„Well " ? „Bierwirth natürelk ! He füll d up Prov stellen,
of du nachtblind büst, im darüm hett he mi „dienstlichen Be¬
fehl" gäven. dat ick füll di up de nee ' Schützengraben anlopen

„Oh so rüm !" sä ick un keet mi van Fritz to de Graben ul
hechen .

'
Harr icke de Unneroffzeer schn knnnt, denn weer der

nwll en „kärlicher Angriff auf- einen Vorgesetzten" van wor¬
den, To sien un ock mien Glück muß ick 't man bi en „Jnsub -
ordtnarion " bewennen laten . „Hebben Se sück. nu endelk
öoertüHt , dat rck mi nich tleren doch ?" gnaud' ich hüm an . He
leet sück

't andohn, sä nicks tagen un moock 't mit en Mojproot
in d ' Ri eg : de Lgeüdvkter harr de Prov verlan-gt , un he harr
sück anners aien Rat w-uißt ; nu aber kann he mit en free Ge-
weksrr belügen, , dat ick 's nachts stockblind weer - — De Kom¬
panie gnng an 't Arbeit, ick u-n Fritz mocken uns 't nmckeik » P
uns Toriiisters : , Uiinevoffzcer Bierwirth broch ' uns sogar
sien Rumbuddel un leet uns- de ganze Nacht tosrä . Nu ver-
telld ' mi mien Fründ un Kamerad, dat ick nu ja miss' weg-
komen deh van de Front , mögelk-evivies ' sopar enllaten >vo -or
un nah Huus gähn kunn . Se harren all fallen n nachts ki't
Schanzen de Pro -ot dervan halt , he un de Kameraden. Se all
weer-sn mi 't vast -Harten Minen , dat ick ' t bäte» kreegi aber
Mete» deh hör 't, dat ick nu wegkw -eem. Do harr ick ja en
Hart van Steen hebben mutzt, wenn ick nich fegt karr : „ Hier ,
Fritz , mien Hand : Ick bl'iev bi de Kompanie! CuNaten vohn
se mi nich- so

'
licht , wenn mien School dat pk woll nödig harr ;

d>avüni below ick di 't u-n all' de Kameraden: Ick bliev bi so ,
dat mag gähn , as 't will!" — Hast twintig Jahr is 't her , dat
ick in de balkendüstere Nacht bi nun beste Fründ un levste Ka¬
merad säten nn hüm dit tossggt hebb ; dat Hart ward mi van-
daag noch warm , wenn ick heran denk.

De anner Dag leet uns Gefechtsseldwebel Riek « mi rop-en.
Wat dat to bsdüden harr , kunn ick mi denken. Ick dochd

'
daran, wat de Ogendokter mi van mien Kampani-e verraden
harr ,

' t paßd
'

good to de Woorden van Fritz Kröger in de
leßte Nacht , Mi weer 't free un licht üm 't Hartr wat ick be-
lo-vt harr , dat >vull ick Hollen ! De Feldwebel inng ernst un
dienstlich an : Nu dat sück

' t hevutfiellt harr , dat ick nachtblind
weer , kunn un dürs de Kompanie mi nich langer an de Front
Hollen un bo ' mi en Schrioverstell bi de grobe Bagage an.
Ick frag , of ick dat as Befehl uptofaten harr . Na , sä he , ick
füll mi darto utlate» . „Enllaten worden kann ich nich ?" frag
ick NL - ja, wenn ick kranik woor . (Immer dat verdonnerte

Krankmellen !) To hebb ick hüm anbruüt : „Herr Feldwebel,
ick bliev bi de Kompstnie ! Ick will gien Etappenhingst wor¬
den ! " Feldwebel Rioke kee-k mi- vnll in de Ogen , sä erst lang
nicks un fung denn ganz unfeldwebelhaftig an : He harr 't ja
wutzt; L-eutnant Tschauner harr hüin vanmiddag all nttacht,
he snll doch nich lösen , dat de ostfreeske Schoolwester sück in
de Etappe selten leet. „ Aber Sie verdrehter Kerl, " brulld ' he
földwebelhaftisn „ darum brauchen Sie Ihren Vorgesetzten
nicht anzubrüllen! Und nun verraten Sie mir gefä-llijfft, , was
wir mit Ihnen aufftellen sollen!"

Ick harr alt mehr Feldwebels brüllen hört un mook mi vör
Visse nich bang . Tat weer mien Saat nich-,, sovöl wutz ick bi
lüttjcn do -ch van de Soldateree , dat de Feldwebel de Dienst
ansetlen deh nn nich de Landstörmer. Hier harr dat siowisdher
ja rocht good klappt : Fritz Kröger kunn good sehn u-n ick
good hören., Wat nahst kweem, dar kann ick mi nu n-vch gien
Kvppi-en ut mallen, dat füll sück woll sinnen - — Fritz Kroger
un en Paar, annern sturmen all buten to wachten . Se nohmen
nn tuschen sück , un do sünd w-i mitnann« wandert dör de
dakerae Novenrberabend, stünnenlang, Arm in Arm : een van
de Elv ( Fritz Kröaer) , een ut 't Kalenberger Land, een Ben ^
heimsr, een Schlesier un rck , de ostfreeske Landstörmer. Wat
wi uns dar , in de wolhynifche Snmplandffup , verteilt bebben ?
Nu , wat Kameraden nannsr in so en Fall to seggen heb¬
ben ! Un uns ' Singen ? Fritz Kröger weer der mit bi ! Nicks
anners as datsülviae! Wi hebLen sogar de Parol verpaßt, de
Avend , un nnmZ hett uns der wat vaMseggt .. Een Wäk ncch -
dcm sce ^en wie in de Zug nah Frankriek, un dar funn sück en
Bahntj ' für mi , de Jnfanterie -Beolbachtung , Jbo , dat Mvige ,
wat de Bumskoppen in hör Wo (Artillerie -Beobachtung) har¬
ren : Daags mit en Scherenfernrohr de Franzmann in sien
Stellung Sekieken ,

'n nachts up Luchtsignalen un 'Artillerie-
siiür passen. Dat kunn ick , denn farbenblind weer ick nich. De
Jbo hat an de Westfront völ mit hulpen, dat uns Front sück
bog , aber nich brok, un de Franzmann hett sien best dahn, üm
de Jbo weatovntzen . Ditinal meen ick aber dat Mark un «ich
de cnkelte Mann .

' "



Der Lanäwirt Heinrich Kämpen
zu Logsbirumsrfslä läßt wegen
Aufgabe äsr Lanäwirtschaft unä
wegen Wegzuges am

nachmittags 2 Uhr .
bei seinem Hause zu Logabirumer -
felä folgsnäs gebrauchte

als : 1 Ackerwagen , 1 äito mit
Gummibereifung , 1 Drssch
Maschine mit Göpel u . Schrot¬
mühle tauch für Arsftbetrisb
geeignet) I Häckselmaschine, 1
Kornweher . Krsiten , 2 Pflüge ,
2 Eggen . 1 Lräkarrs , 2 Torf-

^ karren , 1 Tauchefsß, 1 Dreh¬
karns , 3 Milchkannen , 20 Ztr.
Gß« unä Pflanz - Kartoffeln ,
einige Auäsr Heu, einige Fuäer
Streutorf,Pfsräegsschirr , IFsgä -
wagen , 1 Zentrifuge .

Dorn er : 3 KleiäerschrSuks ,
Küchenschrank . I fast neues
Damenfahrraä

Dis Forstvsrwaltung Loga
birum laßt
am Dienstag , dem 31 . Mürz 1836 .an Ort unä Stelle

MNKesero -LasgWz
psfsenä zuGrunäpfäh len .Ba lksn
unä zum Schneiäen ,

freiwillig auf Zahlungsfrist äurch
mich verkaufen (nur für Klsin -
hanäwerker , Bauern unä sonstige
Selbstverbrancher ).

Treffpunkt : 10 Uhr Wirtschaft
Carl Haräers , Logsbirumerfelä .

Aenäerungen Vorbehalten.
Leer . L. Winckelbach , Aukt

Prwie

s Stück Hornvieh
äarunter : 4 milche bszw . balä
milchweräenäs schwarzbunte
funge Kühe unä

1 « .
lomWr . lkliM . Sllllk

(Rotschimmel)

S LSMwme .
1 miWged. Schks mit Lamm.
IS Wim

unä was mehr äa sein wirä
freiwillig öffentlich meistbistsnä
auf Zahlungsfrist verkaufen . —
Besichtigung 2 Stunäsn vorher .
Leer . Bsrnhä . Buttsse ,

Prsnß . Auktionator .

Kraft Auftrages weräs ich am
Donnerstag , dm 2. AM 1838 .

nachmittags 2 Uhr .
>im großen Saals äss Gastwirts
Voigt (Wöräs ) , hiers. , folgenäe
gebrauchte , z. T. gut erhaltene

Möbel usw.
als :

1 eich, schwarze Damenzimmer -
Einrlchtnng . bsstehsnä aus :
Schreibtisch. Zisrschrank, Ser¬
viertisch, eck. Tisch, Hocker,

1 Studen -Einrichtung .
bsstehenä aus : Sofa , Tisch, 2 gr .
u . 4 kl. Sesseln, Lckschrank ;

ferner : 1 mshag . Spiegel mit
- Kommoäs . 1 Spiegel mit Golä-

rahmen , 1 Plüschsessel , 1 moä
Büfett » 2 Sofas , 1 Chaiselongue,

> 1 Vsrtikow , 1 mahag . Sekretär ,
I mahag . Spieltisch. 1 Kommoäs ,'
1 Teppich. 1 Nähtisch , 1 Stanä -
uhr , 1 Regulator , 2 Schreib¬
tische . 2 Worpsweäer Lehnstühe,
1 Zlürgaräerobs .l Dauerbrsnn er
1 gr . Posten Stühle . 3 Korb¬
stühle. 4 Kleiäerschränks , 1
Wirtschaftsbüfett , 1 kompl.Bsäe »
einrichtung semail. Wanne unä
Gasofen ), 1 rä . mahag . Tisch,
I Küchenhsrä , 2 Küchentische,
3 Küchsnschränke . 1 Küchen-
büfett . 1 Glasschrsnk . 1 Fliegsn-
schrank , 2 Nähmaschinen . 1
zweifl. unä 1 äreifl . Gssherä
mit Bisch, äiv . Tische, 1 Wasch¬
maschine m. elsktr . Antrieb ,
1 hölz . Waschmaschine, mehrere
Bettstellen m. Matr .. 1 Vberbett ,
I Waschtisch , l Kinäerlsufstall ,
2RaäiosppLrats m-Lansprechsru ,
1 sehr gutes Klavier » 3 Geigen .
1 Grammophon mit Platten ,
Damen - unä Hsrrensahrrääer ,
Börte , Biläer , Rahmen , Haus -
unä Küchengeräts unä was
sonst äa sein wirä ;

foäann : l äoppsltes Pferäsgsschirr
unä 1 Ackerwagen '

freiwillig öffentlich meistbietenä
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung 2 Stunäen vorhe
gestattet.

Leer . L. Winckslbachr
Auktionator .

Aus äis am
MitlmM . dem 1. April 1938

nachmittag 2 Uhr ,
im v. Mark 'schen Saals an äer
Aäolf - Hitler - Straße hiers. ststt-
fmäenäe große Versteigerung von

^ »
mache ich noch besonäsrs Auf¬
merksam .
Ferner kommen zum Verkauf

1 Vertikow , 1 Klsvisrbock , t
Kinäsrklappstuhl . l Garnwickler
1 Zeitungsstänäer , 1 Vorä , 1
2 -flamm . Gssherä , I Puppen¬
stube , 2 Hängelampen , 1 Sport¬
wagen usw.

soäann 1 kompl. Pfsräegeschirr .
Leer . Bsrnhä . Buttjsr

Dreuß . Auktionator

3m Auftrags habe ich

8 WM
(such für 1 oä . 2 Bauplätze )

belegen am Wsstermeälanäsweg ,

IWkldkM
(such für Bauplätze oäer
Baulanä geeignet)

belegen am Burfehnerweg .
unter äer Hanä zu verkaufen .

Laer . L. Winckelbach »
Auktionator

Am Sonnabend ,
dem 4. April d . Js .,

nachmittags 4 Uhr.
weräs ich in äer Gastwirtschaft
Frefemann in Ostmarkings
fehn
ca. 8V Pfänder

Torf
von äem von Klitzingschen
Moore auf äreimonatigs Zah¬
lungsfrist freiwillig öffentlich
meistbietenä versteigern .

Besichtigung vorher .
Hesel , äsn 28. März 1436 .

Robert Egkamp , Auktionator .
An äie im Auftrags äss Bäcker¬
meisters Carl Stöhr in
Vesnhuser - Kolouis am

Montag , äem 30. März 1436,
nachmittags 2 Uhr ,
bei seinem Hause stattfinäenäs

Versteigerung
von Sachen

erinnere ich hiermit .
Veenhusen . Stephan Diekhofs

Versteigerer
Ein

slWWW MW
hat zu verkaufen .
Plettemeisr , Schwerinsäorf

Zu verkaufen ein

2jährrges Pferd,
fromm unä zugfest.

Detern. F. Lüpfen .

Zu verkaufen eine ürenäe

Muh
Hego Megsr , Veenhusen .

Gin trächtigesStaininsehaf
zu verkaufen .

H. Buß , Selvöräs .

2 Läuferschweine
zu verkaufen .
Groenevelä Ww .» Heerenborg .

6—7000 Stck. 4jähr . verschütte
Fichtenpflsnzsn abzugeben .

Taussnä Stück RM . 16. -
Hunäert Stück RM . 2.—

Forstverwaltung Logabirum

IMMMWWD
Im freiwilligen Aufträge

werde ich am
Freitag » dem 3 . Wilds. Fs .»

nachmittags 3 Uhr,
im Krmzingaschen Wirts¬
hause zu Driever die zur
Pfarre . Kirche, Genossenschaft,
Armenverwaltunĝ u . Schul¬
stelle daselbst gehörenden
pachtlosen

öfsentl ch meistbietend auf 6
vezw in Ausnahmefällen auf

Jahre verpachten .
öeer. Bernhd . Buttjer ,

Preutz. Auktionator.

Zn vermieten zum 1 . April eine

2WIM-MIIIW
Zu erfragen bei äer OTZ. Leer .

LILLlNMe lmW
für eins auswärtige
FirmaWill . MW

äsr ""mit Pferäsn umgeheu
kann .

B . Busch son.» Nortmoor .

Hatte meinen neuangekauften

M
zum - ii. MlmsMii
um Decken empfohlen. Vater :

Form- unä Leistungsprämieustier
„Blüchow " . Mutter : 4,03°/° Fett --
leistung . Großmutter : Form - unä
Lsistungsprämie . Höchstleistung:
S1SS L. unä 3.53 °/° Fett. Durch¬
schnittsleistungsämtlichsrKontroll
fahre 7276 L .

Belm . F . Mm .

Anreisen
bitte bis 4 Uhr morgens
sufzugeben . größere am
Nachmittag vorher .

Bei rechtzeitiger Aufgabe Kanu
mehr Sorgfalt ans guten Sah
verwenäet weräen . Sie haben
ässhalb mehr Freuäe unä Erfolg
äurch 2hrs Anzeigen .

Fungsr Kaufmann sucht zum 1 .5.
IHM . «Meller 3iiMl

am liebsten m. voll. Verpflegung
Aug .m. Preis u . l-283a . ä .OTZ.Leer

3 « Log « i — 2 Wim
psjsenä für Heißmangel auf
sofort gesucht.

Angsb . an äie OIZ . Leer unt . 1. 284

Anzukaufen gesucht im Auf¬
träge gegen Barzahlung aus
ofort

1 .
in ruhiger Lage ,

BWltz
bezw kleineres Hausmit ca . 10 g Land.

Leer. Or . Theodor Meyer ,Notar

8»tc LWÜNlkMl
anzukausen gesucht. Offerten
unter l.» 275 au äie OTZ. Leer

Au verkaufen ein einjähriges
Äind .

Htnrich Theen » Bahren
bei Remels .

Zn verkaufen ein farbenreines

Arrhkalb .
KarlKlaaßsn,2hren -Patersweg

Arrhkirlb
hat zu verkaufen
Jürgen Müürmann , Detern .

zu oettaufeu wegen Platzmangel :
1 Schreibtisch mit Aufsatz»
1 Waschtisch .
1 Anrichte nnä Küchensachen,
1 Ankersteinbaukasten .
I PhonolaklaviermitRotsnroll .
3 Biläer mit Golär . (Aquarelle )

Leer; Hinäsnburgstraße 23. pt.

Gesucht zu Ostern ein nicht zu
junges

Mädchen
welches alle Arbeiten im Ge»
schäftshaushalt versieht unä
kochen kann .

Frau A . Haken » Leer ,
Bremerstraße 20.

/

IW
Schlacht- u.
Wurstkühe
bei sofortiger Abnahme .

WM MW . Mlelde
Dorfstraßs 43.

WM
Me UNS SM

auf Bsäarfsäeckungsscheine
für Kinäerreiche bei

K . Nehmann , Detedn

kraut XranLS

uncl -Zeklsisr

so« ie 5ilbsr - Kränrs

Ourt .
Ikrkovs

Dellen
gut unrl prsirutsrk

I Lnnakmsstslls tür
kkostsnüräsi 'loksn unä
Kin <iorrsi «bsnb »>kills

I_ssp s >rks !6scsta 1 st-1 k>

Leer. Hmäen.
bnrgstr . Nr . 73.
Kindemage».
Korb - u . Korb¬
möbel» Geschäft

So Gott will ,
feiern äie Ehe¬
leute
Tjabe Soltlamp
und Frau

Tete.
. , , , . - geb.Websrmann ,

« M .
Silbernen Hochzeit. Wir wün¬
schen äem Jubelpaar Gottes reichen
Segen . Einige Nachbarn .

in groüer Au8« skl , äaru äie
nieärigsn Preise bei

Rot - unä Wsißklee , Timothee
nnä Raugras , Spörgel , Lcken-
äorfer Dunkel - unä Steckrübsn -
samsn , Großebohnen unä Pslanz -
schalotten, sowie alle

8eilW- «.MM «Wk»
(äis berühmte Löwsnmark «
E . W . Runäe , Hannover ) empfiehlt
in bester hochksimfähiger Ware

z. Nl>AMm ,
Großwoläerstraße .

7U,i»«r Lr», P«ä . 35 pßg .
b . Lruser ,

Gesucht zum I . Mai ein

W «IkIll « lsk»kSMWk »
Frau Hlnrichs »Klein -Vläenäorf bei Remels .

Suche eine oräsntl . 2. lsnäwirtsch

Gehilfin Ln ""
L. Tergast, Nettslburg

Gesucht zum 1 . Mai ein
landw . Gehilfe.

L. Hensmann » Mark .

Gesucht zu sofortkräftiger , sauberer

Laufjunge
Dampfbäckerei Aä . Hak ««,Leer, Bremerstraße 20.

ei Beginn äer Lanäarbeit
hatte ich mich für all« in
meinem Fach vorkom-
menäsn Arbeiten bestens
empfohlen . Bemerke äabei ,
äsß ich stets allerbestes

Sohllsäer verarbeite nnä jeäer
Kunäs sauber n . fein bsäisnt wirä
z. Schaber , Schubmachennetster .

S

Tivksnvs

in siisn toben »
tagen , von » 5i«
Ikro lliiknsrsugvn
>nit „ tsbovokt "
boioitigsn .
Slsodä-tSpts .in Lpotlislcsll u. llroes-
risn . 8iot>sr sn k»boo :

lirsur -Oroß .kr .Aits , Aäolk-blitlsr -
straÜ»20, vrog . kl.Vrost , kkstksus-
Orogeris F . ttakaer , Lruonenstr . 2,
dermama ->Drogerie s. l -orenren .

Krieger-
lamerad
Mast

Leer
Bunässbefehl )

Antreten Sonnabenä absnä
7.20 Uhr beim Vereiuslokal .

Am Sonntag morgen 8.20 Uhr
ans äem Marktplatz (Feuerwehr -
turm ) . Oräsn unä Ehrenzeichen
anlegen .

Der Karnseaäschaftsfühver .

So Gott will, feiern
unsere Litern

Tjabe öoltkamp
und Frau

Tete , geb. Webermann , in Süä »
georgsfehn am 30 . März äas Fest
äsr Silbernen Hochzeit . Dieses
bringen zur Anzeige

äie äankbaren Kinäer .

FMk
gg dkl

kW W . . . .
Bereiten Sie Ihrem Kinäs
äisse Freuäe

MMOMtiV«
Formschöne Uhren mit
zuverlässigem Merk fin-
äsn Sie in äem Uhren»
Fachgeschäft

M. MWH.Leer
Heisfelderstratze 5 .
Uhr- unä Chronometer»
mscher seit 1852 .

RSK0B. KkiegettWeradschastWeenev
Gemeinsamer Propaganäamarsch
äer alten Soläaten mit anschließ .
Wahl am morgigen Sonntag .
8 .15 Uhr Antreten in Uniform
auf äem Alfkenschen Platze.
Stärkste Beteiligung wirä erwartet

Die Führerschaft.

fMlienMlMklleli

<- - >
Ikre Verladung geben bekannt

klM MMM * UllM » er
Völlenerkönig 8kekn Lteenkeläerkloster
r . 2t . Teer Zg,

Oläenburg (Usrenulsr 17), Qüterslok i. IVestl . (bleue Ap?»tk.),
äen 26 . Aäärr 1436.

5t»ll bsronäoror änrslg « !
black kurrer sckeeersr Krankkeit entsckliek keute

unsere Hede 8ok « ägerin , 8ck « oster unä Tante
k > su >vrn Joksnn »

im 72 . Usbensjakre.
Im blamsn äsr Hinterbliebenen

krau Lima dlo/sr
ged. Kramer

öeisetrung am Llootag , äem 30 . IVlärr , von äer Kapelleäes neuer Trisäkokss. 2leit bitte im Pius -Hospital ru
ertragen .

Pur äie uns in so überaus reicbern iVtsüe
erviesene Peilnabme beim Heimgang unseres
lieben Lntseklalenen sagen vir allen unseren

tiskempkunäenen Dank .
kamllie Ismmsn .

8teenksläe , äen 27. Narr 1936.



W e e « « r , den 28. Mörz 1936.

9sS Reiderland fteht treu zum Führer ;
otz. Der gestrige Freitag nachmittag brachte mit der Füh¬

rerrede aus den Kruppstahlwerken in Essen einen unvergeß¬
lichen Höhepunkt mit dem seit Wochen im ganzen Reider-
krnid mit Begeisterung durchgeführten Wcchlkcrmpf . Di« Be¬
triebe hatten für ihre Gefolgschaften überall Gemeinschafts -
empfang angeordnet und Überall wurde in der Stadt , in
den Dörfern und auf dem Lande auf den durch Rundfunk
verbreiteten Befehl „Heiß ' Flagge ! " die Hakenkreuzflagge
an den Masten emporgehE . so daß mit einem Schlage die
Straßen ein festliches Gepräge erhielten. Während der ab
16.00 Uhr eine Minute dauernden VerkrHrsstille setzte über¬
all schlagartig der Verkehr ans . Die Wagen hielten an aus

( ihrer Fahrt , Kraftfahrzeuge stoppten , Radfahrer stiegen von
den Rädern , die Passanten hielten im Schritt inne Ed in

^
den Gärten ließen die arbeitenden Volksgenossen für eine' Minute den Spaten ruhen , um des Führer .s zu gedenken,

, der anfchlließerch in einer großen Rede zur ganzen Welt
-sprach . Das Heulen der Sirenen in allen Betrieben und

(,das Pfeifen der Lokomotiven auf den Bahühöfen während
, der Verkehrsrnhe bildete einen wuchtigen Auftakt zu der
Führerrede , die in den Betrieben und Lokalen durch Go-
meinschaftsempfang wohl von allen Volksgenossen miterlebt

(werden konnte . Die Straßen waren während der Ueber-
tragimg dieser Rede vielleicht noch stiller als znr Zeit der

^ Verkehrsrnhe, denn jeder einzelne Volksgenosse wollte den
Führer gehört haben. Auch abends bei . der Wiederholung
der Führerrede ließ es sich kaum ein Volksgenosse nehmen,
irgendwo am Lautsprecher den packenden Ausführungen des
Führers zu lauschen . Noch einmal wird am heutigen Sonn¬
abend abend aus Köln der Führer in einer großen Rede , die
über den Rundfunk verbreitet wird , das Wort ergreifen,
keiner wird beim Gemeinschaftsempfang fehlen und jeder
wahlberechtigte Volksgenosse wird au dem dann folgenden
Wahltag ldem Führer seine Stimme geben , damit es mit
Recht heißen kann : Das Reiderland steht treu zum Führer .

Wahlkundgebung
ln Holthusen mit der Gaufrauenschastskctterin.

atz . Holthusen. Am Freitag nachmittag fand hier >m
Saale von Eckhoff eine Wahlkunndgebung der NS -Frauen -

" schuft statt, zu 'der als Nednerin die Gcmfvainenschaftsleitenn
' Parteigenossin Friede ! Klausinq erschienen war . Die
' von den NS -Franen aus dem ganzen Rheiderkande gut be-
, suchte Kundgebung wurde eingeleitet mit dem Musikstück
. „Flieg , deutsche Fahne , flieg "

, dem sich der Einmarsch der
' Fahnen anschloß . Im weiteren Verlaus der Kundgebung
- erlebten die Teilnehmerinnen die Rundfunkübertragung der
leindrucksvollen Rede 'des Führers ans den Krupp-Werken in
/ Essen . Die anfrüttelnde Rede des Führers war für alle
' Frauen ein besonderes Erlebnis .
' Im Anschluß an die Führerrede wickelte sich die Vsrtrags -
/ fohge der Kundgebung der NS -Fr -auenschaft ab , die einge-
) leitet wuvde mit dem Borspruch „Hymne cm Deutschland " .' Der Vortrag des Liedes „Segnung " leitete nach einer knr-
l zen Begrüßungsansprache über zur Rede der Ganfrauen-
- schaftsleiterin Parteigenossin Friede! Klausing . Die Gau-
frauenschastsleiterin knüpfte an die durch den Rundfunk

l Übertragenen Ausführungen des Führers an , die ihren tie-
, fen Eindruck bei den versammelten Frauen nicht verfehlt
! hatten . Die Gaufrausnschaftsleiterin verstand es , in ver¬
ständlicher und liebevoller Form die Gedankengänge der
. Führerrede den Frauen auscinanderzusetzen und die ent-
j scheidenden Einzelheiten der Bede für die Belange der NS -
Frauen auszuwerten . Der GaufrauenschcrftSleiter ' u wurde
für ihre wegweisenden Darlegungen herzlicher Beifall der
begeisterten Zuhörer innen zuteil.

Die .Ortsgruppe Holthusen, der NS -Fraueuschaft sang nach
«Beendigung der Ansprache der Gaufrauenschaftsleiterin das
( Lied „Uns ward das Los gegeben"

, dem sich sinnvoll das tüe -
-dicht „Auf dich kommt 's an" anschloß. Nach einem Musik-
Vortrag des „Badenweiler-Marsch " und dem gemeinsamen

/ Gesang des Niederländischen Dankgebets hielt die stellvertre¬
tende Kreisfrauenschaftsleiterin Fräulein Flügge - Leer

«ein kurzes Schlußwort und dann fand mit dem «gemeinsamen
/ Gesang der Nationalhymnen und dem Ansmarsch der
/Fahnen die Kundgebung der NS -Franenschuft in Holthusen
- ihr Ende.

otz . Vingnm . Wahlku n dgeN ü n q. Die zweite ein¬
drucksvolle Wahlkundgebung fand gestern im Gasthos
„Frisia" statt. Die Versammlung erfreute sich eines guten
Besuchs . Ortsgruppenleiter Schulte eröffnet« die Wcchl-
kundgebung . Pg . Stö b en er - Weener hiM ein« fesselnde
Ansprache . Seine Rede schloß er mit einen dringenden
Appell , am 29 . März die Stimme für den Führer abzugeben .

otz . Bunde . Schulentlassungsseier . In der letzten
Stunde des Schuljahres versammelten sich Lehrerschaft und
Schüler der Volksschule, um Abschied von den 41 Kindern
zu nehmen, die jetzt die Schule verlassen und ins Leben
treten . Me Feierstunde wurde mit dem beiden ersten
Strophen des Chorals „Bis hierher hat mich Gott gebracht"
eingeleitet. Der Schulleiter hielt dann am die abgeihemdsn
Schüler und Schülerinnen eine Ansprache , in der er rück¬
schauend auf die 8 Jcchre hinwies , die sie in der Schulge -
meinfchaft verbrachten und ihnen Worte für das Leben mit¬
gab . Er überreichte allen eine künstlerische Urkunde mit dem
Bild des Führers als Erinnerung an die Schulzeit. Dann
verabschiedete Hanptlehrer Schmidt 13 Kinder aus Bun¬
derhee , die nach Ostern in ihre dorfeigene Schule zurückkeh¬
ren und 10 Kinder, die die Mittelschule in Weener besuchen
wollen . Er ermahnte fk . durch ihren Fleiß und ihr Ver¬
halten ihrer bisherigen Schule Wre zu machen . Dem Lehrer
Sparenborg , der am 1 . April 25 Jahre am der BuNder
Schule tätig ist, widmete der Schulleiter Worte des Dänkes,und der Anerkennung. Er zeichnete das Bild des Erziebers,der immer fleißig , treu und gewissenhaft seine Pflicht lut ,
der ein tüchtiger Lehrer und ein guter Kamerad ist. Von der
Lehrerschaft des Schnlverbamdes wurde ihm eine Erinne¬
rungsgabe überreicht . Gemeinsam wurde dann die 3.
Strophe des Eingangschorals gesungen . Im Schlußwort
wurden die Ereignisse der jüngsten Gegenwart geschildert .
Der Schulleiter ermahnte die Schüler , durch die Schule der
Nation zu gehen , sich später immer freudig zum Führer ,Volk, und Vaterland einzusetzen. Während nach dem Sieg¬
heil auf den Führer die Nationalhymnen gesungen wurden,
sank draußen am Mast langsam die Fcchne^ . Das Schuljahr
war zu Ende, die Ferien hatten bsgcümem.

otz. Bunderneuland . Neugeborenes Kind tot
aufgefunde «. Ins Krankenhaus in Weener wurde ein
bei einem Bauern bedienstetes Mädchen eingekieftrt. Beim
Säubern ihres Zimmers in Bunderneuland fand man ein
totes Kind in einem Karton auf, das anscheinend nach der
Geburt getötet worden ist. Die polizeiliche Untersuchung
setzte sofort ein. Das Mädchen leugnete die Tat. Auf Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft fand eine Sezierung der
Leiche statt. Die Todesursache konnte jedoch bis jetzt «och
nicht sestgesteüt werden.

otz . Bunderhee. Bestandene Meisterprüfung .
Der Zimmerer und Maurer A . Tuinmann junior hat die
Meisterprüfung vor der Handwerkskammer in Aurich mit
„ gut " bestanden . —' Vom Neubau d er 3 . Schulkiafse .
Der vor einiger Zeit in Angriff genommene Neubau der 3.
Schulklasse an der hiesigen Volksschule ist soweit fortgeschrit¬
ten . daß er bereits unter Dach und Fach gebracht werden
konnte .

otz . Ditzumer -Verlaat . Eine Wahlkundgebung
fand gestern in unserer -Ortschaft statt. Nach Begrüßungs-
Worten des Ortsgruppenleiters Aeißen ging Gauredner
T h o in he n - Oldenburg auf die Kanalpolder-Frage ein und !
streifte besonders die Erfolge der nationalsozialistischenRe¬
gierung, die den Siedlern und Pächtern zugute kamen . Auch
berührte er die einzig dastehenden Leistungen des Winter-
hilfswcrks und der NSG . ,Kraft durch Freude "

. Er schloß
mit einem dringenden Appell , dem Führer am Wahltag die
Stimme zu geben . Heute abend findet im Harsnbergschen
Saal in Dihumer-Berlciat, in der Schule Bunderhammrich
Nord und in der Schule Ditzumer -Hammrich eine Uebertra-
gung der Führerrede statt.

otz . Weenermoor. Propagandamarsch und Ge¬
mein s chaf r s e mp f a n g . Am heutigen Svnnabendnach-
miltag um 6 Uhr wird von der Ortsgruppe der NSDAP
Weenermoor in Gemeinschaft mit der gesamten Bevölkerung
des Ortes und der Umgebung ein Propaganidamarsch dnrch'-
geführt, dem sich abends um 8 Uhr in Möhlenwarf ein Ge-
meinchaftSempiang der Führerede aus Köln rm Saale von
Eckhoff anschlisßen wird.

Papenburg zur Wahl gerWeS !
otz- In .Papenburg und im ganzen Kreise Aschendorf-

tHümmling ist in den verflossenen Wochen und besonders in
den letzten Tagen ein mit begeisterndem Schwung und in
einem nie gekannten Ausmaße durchgeführter Wahlkampf zu
Ende gegangen . Die zahlreichen großen Wahlkundgebungen
und selbst die Kundgebungen in den kleinen Orten hatten aus¬
nahmslos einen überaus guten Besuch und dankbare Teil¬
nehmer aufzuweisen . Am gestrigen Freitag nun sprach der
Führer selbst über den deutschen Rundfunk zu seinem Bolke-
nnd fand auch in per am einsamsten gelogenen Moorgemeinde
mit Spannung und wachsender Begeisterung laus hende Zu¬
hörer . Vor der Uebertragung der Führerrede aus den Krupp-
stähliwerken in Essen versammelten sich überall in den Betrie¬
ben, in den Gaststätten mit Rundsmrkempfang und überall
dort , wo Volksgenossen einen Radioapparat besitzen , die Män¬
ner und Frauen und Jungen und Mädel zum GemeinschastZ-
empfang. In feierlicher Weise wurde die angesetzte Flagoeu-
hissung überall vorgenommen und bei der von 16.00 bis 16 .0l
Uhr ungeordneten Berkehrsstill -e war eS , als ob die Welt den
Atom anhieli . Alles , was sich zu dieser Zeit noch aus den
Straßen befand, stand für eine Minute still, während von den
Betrieben die Sirenen und Dampffeifen und auf dem Bahn¬
hof die Pfeifen der Lokomotiven die Lust für eine Minute mit
ihren Akkorden erfüllten. Während der dann sich anschließen¬
den Rede des Führers , waren die Straßen der Stadt fast wie

-ausgestorben, 'denn jeder Volksgenosse wollte den Führer ge¬
hört haben. In den Abendstunden bei der Wiederholung der
Führerrede war ungefähr das gleiche Bild zu verzeichnen :
fast verkehrslos daliegende Straßen und überall an den Laut¬
sprechern die begeisterte Bevölkerung.

Für den heutigen Sonanben -d-nachmit -tag ist ein großer Auf¬
marsch der blauen SA (Lagermannschaften ) in Stärke von
500 Manu vorgesehen , die vom Obenende nach dem Untenende
marschieren wird, beim Rathaus ihre Gewehre zusammensetzt
und anschließend bei Hilling und Hülsmann an dem Gemein -
s-chaftsempfäng «der um 20 Ühr beginnenden Rede des- Führers

In Deinem Wahllokal erhältst Du am Sonntag den
Stimmzettel. Neben dem Namen des Führers befindet sich
ein Kreis. In diesen Kreis machst Du Dein Kreuz. So gibst
Du dem Führer Deine Stimme!

aus Köln teilnehmen wird. Nach diesem Appell , der mit dem
gemeinsamen Gesang des Niederländischen Dankgebets aus¬
klingen wird, führen die gesamten Formationen der SA am
Unten-ende einen Fackelzug durch und während von allen
Türmen die Glocken ihr ehernes Lied dazu singen werden ,
marschiert am Obenende die Hitlerpigend zu einem Fackelzug
auf, nachdem sie vorher in einem Gemeinschaftsempfang die
Rede des Führers aus Köly gehört hat.

Der Wnylsvnntag wird nach den erhebenden Feierstunden
des Vortages alle wahlberechtigten Volksgenossen der Stadt
Papenburg und des Kreises .Aschendorf-Hümmling in treuer
Pflichterfüllung sehen, um dem Führer Adolf Hitler zu be¬
weisen und zu bekennen , daß die Bevölkerung des Kreises
Aschendorf-Hümmling wie ein Mann hinter ihrem Sprecher
vor aller Welt steh:.

otz . Ansgabe von Fettverbilligungsscheinen. Für das zweite
Vierteljahr 1936 findet im Stadtbezirk Papenburg die Aus-

'
gabe von Verbilligimgsscheinen für Speisefett statt . Für Pa -
penburg - Obende wird- die Ausgabe der Fettvcrbilligungs-
schcine am Donnerstag , dem 2 . April , in der Wirtschaft Fin¬
kenbrink durchgef-ührt , während für das Nntenende die Aus¬
gabe in der Turnhalle Kirchstraße für Menstag , den 7 . April,
vorgesehen ist.

Tödlicher Bcrketzrsunfall.
Am Eingang des Dorfes Volpriehausen wollte der fünft

jährige Albert Borchers Seim Ballspiel die Straße Werqusc
ren , als aus der Richtung Gierswalde ein Kraftwagen kam.
Obwohl der Fahrer bis an den Straßengraben ausbog, wurdeder Junge vom Kotflügel erfaßt und zn Boden geichleuderL.Er stürzte so schwer, -daß der Tod auf der Stelle eintrat . . .

Vom Spiel in den Tod .
In Flensburg wurde ein vierjähriger Knabe , der mit einft

Km Kindern au!f der Straße Ball spielte , als er hinter den»
Kall herlief, auf dem Fah -rdamm von einem Lastkraftwagen
erfaßt und überfahren . Der Knabe erlitt hierbei io schwerd
Verletzungen , daß er bald nach seiner Einlieftruna in ein
Krankenihwns gestorben ist.

Die Postnachnahme.
Es gibt Volksgenossen , die in der Einziehung von Forde- /

rnngen durch eine Postnachnahme, die ihnen der Briefträgers
vorlegt, eine Gefährdung ihres guten Rufes erblicken. Ms -
Poftnachnahme hat aber nichts mit Z-wangsernzishung zu tu» '
und ist auch in keiner Weise einem Zahlungsbefehl oder gar '
der Eintreibung von Forderungen durch den Gerichtsdoll-

'
zießer vergleichbar. Die Poftnachirahme ist vielmehr eine be- ^
queme Verkehrseinrichtung der Deutschen Reichspost , die der
Absender zur Einziehung einer Forderung benutzt , um dem»,
Empfänger die Zahlung des Geldbetrages zu erleichtern- er¬
spart sie ihm doch das Auchchreiben einer Postanweisung,- ,
Zählkarte ufw . , sowie den Weg zum Poftschalter. Es ist dabei -
ganz gleich, ob es sich um die Bezahlung von Waren handelt,ob Mitgliederbeiträge erhoben oder sonstige Geldso-üdernngew
ausgeglichen werden sollen. Auch dem Geldempfänger bietet
die Postnachnahme mancherlei Vorteile. Er spart besonder »!
Schreiben um Uebersendung des Geldes, erhält rechtzeitig/
'den ausstehenden Betrag und verärgert seine Geschäftsfreundes
nicht mit Mahnbriefen . Kurz, die P -oftnachncchme ist ein ge- ,treuer Helfer des täglichen Lebens, ' darauf abgestellt , dem ein- '
zelnon zu dienen , und den Geldverkehr zu erleichtern unds
flüssiger zu gestalten . Niemand braucht sich daher vor >dev
Postnachnahme zu scheuen , jeder sollte sich vielmehr dieser /
praktischen Verkchrseinrichtung der Deutschen Rerchspost iw?
möglichst weitem Umfange bedienen .

Leer (Nachtrag ).
« sthollsche Kirche . 7 Uhr : Hl. Messe . 8.30 Uhr : Hl. Mess« ,

mit Entlassungsfeier äer schulentlassenen Ainäer . 10.30 Uhr ;
Hochamt mit Prsäigt . IS Uhr : Aastenpreäigt unä Segen .

Papenburger Hafen.
An gekommen« Schiff« : MS Helene . -M-iddendorf -Papsnburg , leer '

von Leer ; MS Agneie , Bathmann-Nordgeovgs -fc-hn, mit Steinen von
Haren; Muttschiff Mario , Hillebvand-Papeuburg, mit Steinen von '
Harsn ; MS Adler, Corde s-Pavenburg, leer von Rhede ; abgegan¬
gene Schiff« : MS Anna. Taute-Lemwerder , nach TeillöMrna nach
Leer ; Muttschiff Margarethe, KoenK -Pu-venbnvg, mit Torf nach '
Weener ; MS Helene Schspevs -Vapenburg. leer nach Jemgum ; MS '
Agnste , BatHmmm-NorÄgeorgsfehn . mit Holz nach Remels; MS /
Hoffnung , Bcekmann -WUHelmsfehn leer nach Leer. »

Der Bürgermeister von Papenburg gibt bekannt: ,
Ausgabe der Fettverbilligungsscheine .

Me Ausgabe der IettverbMigungHscheine Uv Speisefette Ur da- '
2. Merteljahr 1836 findet wie folgt statt : '

Papenburg -Obenende : --
von 8 Uhr bis 12.30 Uhr und von 3 Uhr bis S.30 Uhr in der Wirb ?
schnft Ftnkenhvmk a-n, Donnerstag, dem 2. AprU 1836 , nnd zwar ,für die Buchstabon A—D von S—g Uhr.

. für die Buchstaben E—H von 9—10 Uhr,für die Buchstaben I —M von 10—11 Uhr,für die Buchstaben R—-R von 11—12 .30 Uhr.für die Buchstaben S ., Sch ., St . von 3—4 Uhr ,für die Buchstabön T—Z von 4—5.S0 Uhr.
Papenburg-Untenende :

von 8—I2 .Z0 Uhr und von 2.30—5 .30 Uhr in der Turnhalle Kir^ j
straße aM Dienstag, dem 7. April 1886 . Me BuchftaKenenrbeilung ist
dieselbe wie auf dem Obenende . . -

Die m den letzten Monaten zugsstelltsn lausenden Kontrollnummerrr .
sind bei der Ausgabe mttzubringen. Außerbem sind bei etwa ein- .
tretenden Aendcrnn-gen die notwendigen Unterlagen vorzuzeigen . Es
erhalten nur diejenigen Personen FcltverbMigunMcheiu«, denen Lei ,
der Prüßmg rin Herbst des vergangenem Jahres Fettverbilligumgs- >
scheine bewilligt sind Me Arbeiter, die m Beesten. Emlichheim, '
Hilter und Westrum bei Kerzlake in NotstandsarbeU beschäftigt sind, !
erhalten auf der Baustelle di« Fsttverbillignngsscheine für sich. Dies
Familienangehörigen erhallen die Fettverbillgungsscheine bei Le« '
Arbeitsamt, wenn sie beim Arbettsamt Sozial-ZN schlage beziehen .Di« Ausgabe erfolgt nur an Erwachsene und nur unter Vor¬
lage der notwendigen Bescheinigungen .

Papenburg , den 27 . März 1936.

Daromelerstanä am 28 . 3. . morgens S Uhr : . 763,0
Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 Stnnäen : L -s- 10° >
Nisärigstsr . . „ 24 „ L -j- 5°
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 7

Mitaeteilt von B . Fokubl , Optiker . Leer.

NLDÄP ., Kreisleitung Leer.
Geste wichtig:
äer Zeit zwischen 17 unä 18 Uhr von äen Rbholstellen neu
hsrankommenäes Wahl -Material abholsn .
Ltrankmerjer , Areispropaganäalsiter .

Deutsches Jungvolk , Stamm III Leer.
Sämtliche Jungen von Leer , Heisfelds, Logcr und Lo-gn-

birum , die am 20 . April in das Deutsche Jungvolk eintreten,
staben sich am Mittwoch, nachmittags 4 lühr , im DJ .-Heim ,
( Leer , Kirchstraße ) eiiizafinden. Die Jungen haben selbst zu
erscheinen. Nenanmeldungen werden am Mittwoch noch ent- ^
§>eaen genommen .

Zweiggttchältsstclle der Ostfriestschen Tageszeitung
- Leer , Briinncnftrasje 28 . Fernruf 2862 .

D . A . II . N>36 : Hauptausgabe 22 808 , davon mit Heimat -Beilage
„Leer und Reiderland" 9535 . Zur Zeit ist Anzeigcnpreisliste Nr . 14 -
für die Hauptausgabe und die Heimatbcilage „Leer und Reiderland"
gültig. Mchlaiistasfel A für die Heimatdeilage „Leer und Reiderland " ;
B mr die Hauvtausgabe >

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für ,Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzcigcnleiter ^
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruckr D . H. Zopfs '
L Sohn. G. m . b. H„ Leer . °
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Ein Mann brach Sie Not

. . .
!

"

Nach Gesprächen , Briefen und Tagebucĥ Aufzeichnungen berichtet
(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)

„ES war am 11 . November 1918 . . ."
Ei» ehemaliger Kanonier - es I. Earde-Feldartillerie -Regiments

berichtet
Es ist an einem stillen Abend dieses frühlingsfrohen März

1936 , da ich dem beschäftigten Anwalt in einer "gemütlichen Ecke
gegenübersitze. Und wie so oft bei alten Frontsoldaten , schwei¬
fen die Erinnerungen weit zurück :

„Ja , damals . . . Jene dunklen Tage . des November 1918 .— Wir standen zwischen Aisne und Marne . Unsere Division
war das ganze Jahr über „Stoßdiviston "

, — wo es also gerade
im Westen „dicke Luft " gab , wurden wir eingesetzt. Dauernd
Stellungswechsel , — Meldungen und Briefe aus der Heimat
kamen in jenen Tagen selten zu uns . In den letzten Oktober¬
tagen tauchte bei uns zum ersten Male das Wort „Bolschewiki "
auf . Für uns so eine Art Sammelbegriff von Mordbrennern
und Verbrechern . . . Ob wir übrigens damals - in unserer
politischen „Unbildung " als Frontschweine dackit so daneben¬
tippten . . . ?

Am 5. November sickerte das Gerücht durch, dag unsere
I . Garde -Division nach Kiel zur Unterdrückung von Meutereien
verladen werden sollte. — Meuterei ? Für uns gab es nur eine
knappe Antwort : „Da werden wir mal dazuiischenfunken!"
Warum unsere Verladung dann abgeblasen wurde , entzieht
sich meiner Kenntnis . So standen wir bis zur letzten Stunde
des Waffenstillstandes in zähen Kämpfen . — Nicht ganz, denn
— es war wohl am 9. November — da kam der Befehl : „Ab¬
teilung wird aus der Feuerstellung zurückgezogen ! — In Eil¬
märschen zurück !"

„Latrinenparolen " in Mengen , — aber keiner wußte wirklich ,
was los war . Nicht ein einziger ahnte im entferntesten , welch
furchtbare Tragödie in diesen Stunden in der fernen Heimat
und im Walde von Eom -
pieg » e abzulaufen begann .

48 Stunden — nur durch knappe
Pausen unterbrochen — marschiert
die Division In einem kleinen Ort , ^
mitten in Belgien , finden wir uns ' M :

' -
wieder . Es ist der 11 . November
1918 mittags . — Nie werde ich ,
diese Stunde vergessen.

Befehlsgemäß ist die Batterie zum
Appell angetreten . Ein Blatt Pa¬
pier in der Hand , tritt der Bat¬
teriechef vor die Front . Verliest die
Meldung von diesem Waffenstill¬
stand, — von diesen Waffenstill¬
standsbedingungen . . .

„Zerschlagung der deut¬
schen Wehrmacht . — Be¬
setzung des linken Rhein¬
ufers . Köln , Saarbrücken , Ko¬
blenz, Tr 'er — ausgeliefert
d e m F e i n d . . ."

Und so ging es weiter — wie
uns schien , unaufhörlich . Deutsches
Land und deutsche Menschen, für
die Millionen Kameraden gefallen ,
wehrlos und schutzlos preisgegeben .
Es war die furchtbarste Stunde , die
wir alten Frontsoldaten erlebt ha¬
ben . . ."

Der Anwalt schweigt , steht mich
einen Augenblick groß an : „Können
Sie nach diesem Erlebnis einer
Stunde , in der das Vaterland zer¬
brochen zu sein schien , nach alledem,
was dann folgte , verstehen, was es
für uns bedeutete als Adolf Hitler
im März 1935 dem Vaterland wie¬
der die Wehrhoheit schenkte. — und

„internationalen Armee", die Leute von der - Abrüstungskom¬
misston, die Hoffmannjünger - und Matz B ra un und -Kon¬
sorten . Und wenn die gar merkten, daß ein Nichtsaarländer wie
Du sich für Deutschland einsetzte . . .

Ja , dieses Eckfenster hier hat 's schon in - sich. Wenn ich mich
recht erinnere , stand doch damals ' dort '- auch der S e pa r a -
tistenführer Machts , im Januar 1935, . kurz vor der
Befreiung durch den Führer . Weißt Du noch, damals , der Platz
vor dem Bahnhof voller Menschen, weil die Züge aus dem Reich
zur Abstimmung angekommen waren Alle -sangen sie das Saar¬
lied , und wie ein paar zur Begrüßung -den Arm hoben, winkte
Machts voll diesem Fenster aus seinen Trabanten — und die
mit den Gummiknüppeln . . . Irgendein ausländischer Oberst
hat sich dann -dazwischengeworfen . — Anfang Januar mutz das
gewesen sein. Und zehn Tage später — nach 15 Jahren frei !

Und jetzt marschieren über den Platz unsere Soldaten . Mr
waren so stolz , als der Führer die Wehrpflicht einführte , sahen
die vielen Bilder , — all das entbehrten wir .doch sehr. Jetzt , ist
auch diese letzte Fessel von uns genommen .

' — Kannst Du er¬
messen , wie glücklich aus tiefster Seele - wir find . . . ?"

. ,>Nur wer'S erlebt hat . .
Ein Gespräch im Dresdner „Zwinger"

Die erste Frühlingssonne strahlt über Dresden , und das
Band der Elbe blitzt in ihrem Licht. Wer nur wenige Tage in
Sachsens Hauptstadt weilt , wird es . sich nicht nehmen lasten,
Dresdens „Zwinger " aufzusnchen; jene Sammlung schönster und
erlesenster Kunst , die Ruf hat in der ganzien . Welt . Still und .
leer ist es heute hier , wenige Besucher an . diesem Wochentag,der rechte Tag zum beschaulichen Genießen . An der Türe eines
der Säle kommen wir mit e

' nem der Hilfsaufseher des Museums
ins Gespräch.

KastdÜaiM , Schloßwärter , MHeumsauWer sind Lar weiß

O , MM

MWH

als er in diesem März 1936 den letzten Rest der Unfreiheit
von unserem Vaterlande nahm . . . ? »7- Wir alten Front¬
soldaten werden es chm nie vergessen."

„Jetzt sind wir frei !"
Ei» Brief aus Saarbrücken

. . . Es wird Dir vielleicht seltsam Vorkommen, mein lieber
Arnold , daß ich als junges Mädchen Dir einen Vrees voll
„Politik " schreibe , aber wir sind hier so erfüllt von unserem
Erleben . Und als ich gestern nachmittag an dam großen Eck¬
fenster des Hotel „Exzelsior" satz , und unten zog mit Musik die
Wehrmacht — unser« Wehrmacht — vorbei , da wünschte , ich. Du
hättest auch dies« Stunde hier miterleben können- . Ich mutzte
immer an Dich denken, denn gerade in diesen Räumen haben
wir uns doch im November 1934 kennengelernt . Weißt Du
noch wie ich Dir immer erzählen sollte von her furchtbaren
Besätzungszeit von 1919. 1929 und 1921? Wir mutzten leise
sprechen, denn an den Nebentischen saßen die Offiziere der

Zh« schönstes Erlebnis
jeder , der gereist ist — eine Sorte von Menschen für sich. Sie
leben da taget », tagaus zwischen dem Schönsten, was Künstler -
Hand erschuf . „Ihr " Museum , „ihr " Schloß, „ihren " Park hüten
sie wie ein stilles Heiligtum .

Dieser Hilssaufseher , von dem wir erzählen , lenkte unsere
Aufmerksamkeit auf sich, weil ihn doch noch irgendetwas von
vielen seiner Kollegen zu unterscheiden schien. Was eigentlich?
— An sich ein grauhaariger älterer Mann , dem man den alten
Soldaten „von dunnemals " ansah , — sein Gesicht schien eigent¬
lich ebenso gleichmäßig wie seine offizielle Dienstkleidung . —
Mer die Augen, wenn er mit zärtlichem Blick die Kunstwerke
seines Saales ansah und dann jeden Besucher zu prüfen schien,
ob er auch zu schätzen wußte, was ihm da geboten wurde . . .

Und als sein prüfender Blick auch über uns glitt , kamen wir
mit ihm ins Gespräch . Mit welchem heiligen Feuer konnte
dieser Mann von den Kunstwerken erzählen . Da berichtete er
uns , wie einst der Kurfürst von Sachsen zwanzig Jahre um die
Sixtinische Madonna — heute den Herrlichen Kunstschatz des

Zwingers — für Dresden gerungen hat , erzählte uns , mit
welcher Sorgsamkeit schließlich das Gemälde über die Alpen
transportiert wurde , wies uns in seinem Saale auf dieses und
jenes : hin , das nur ja nichts von all den Herrlichkeiten uns
entginge .
- „Das ist ja wunderbar , mit welcher inneren Begeisterung
Sie an Ihrem Beruf hängen , Sie sind wohl schon lange hier im
Museum ?", meinte ich schließlich . — Er lächelte : „Ein rundes
Jahr !" — „Ich und davor . . . ?"

„Davor - da war ich arbeitslos ! 4Vs Jahre lang ! Stem¬
peln - gehen. Woche für Woche , Monat für Monat , Jahr für
Jahr !"

, „Das ? ist ja aber fabelhaft , wie rasch Sie sich in Ihre neue'
Arbeit - hier hineingefunden haben als Hilfsaufseher ."

Einen Augenblick steht er mich stumm an : „Ich glaube , wer
das nicht erlebt hat, - kann das gar nicht verstehen. Wenn man
in Arbeit und Ehren grau geworden ist und fliegt dann auf die
Straße , geht von Haus zu Haus , nichts zu machen , keine
Stellung zu kriegen, — und schließlich gibt man 's auf und
meint , nun wirst du stempeln müssen , bis an dein Lebensende . .
Und als sie dann anfingen mit der Arbeitsschlacht, da dachte ich
zuerst : ,Das mag . ja gut sein für die Jungen , aber für dich
alten Knochen, da finden sie doch keinen Platz mehr ! ' Und
daun holten sie mich plötzlich als Hilfsaufseher hierher . Herr ,das war ein Tag . . . .

Und daun habe ich mir gesägt : Wenn die Regierung es fer¬
tigbringt und dir . noch Arbeit verschafft, dann mutz du aber auch
zeigen, daß du das wert bist. Und da habe ich mich eben
Lahintergeklemmt , daß ich, wie es meine Wicht ist als
Museumsausseher , Bescheid weiß mit den herrlichen Bildern
und ihrer Geschichte. — Denn dieses Glück der Arbeit . . .
Herr , wer das nicht selbst erlebt hat . kann es nicht verstehen ,

Schlageters Vermächtnis
Ein Mitkämpfer Albert Leo Schlageters berichtet

„1919 wurde in Persailles jenes Diktat unterzeichnet , von
dem die „Alliierten und assoziierten Mächte" behaupteten , datz
es ein — „Friedensvertrag " sei. In der Nacht vom 19 . aus den
11. Januar 1923 rücken französische Truppen von drei Seite « auf
Esten vor.

Zcchlreiche Deutsche verbluten auf
dem Pflaster unter französische »
Kugeln . Dann das Blutbad in
oen K .r .up p w e r k

'
e n. Deutsche

Männer und Frauen sind wehrlos
der Willkür ausgesetzt.

Damals traf ich Albert Leo
Schlageter an einem verschwie¬
genen Ort ; bei Nacht und Nebel
war er über die Grenze gekommen.
— „Die Franzosen sind hier , um
deutsches Gut zu rauben . Wenn
wir schon nicht Mensch und Gut vor
der Willkür retten können, so
wollen wir wenigstens die deutsche
Ehre verteidigen !" Das war feine
Idee , für sie fetzte er sich ein.

Und dann eines Tages die Mel¬
dung : „Schlageter verraten , verhaf¬
tet !" Bald darauf das Unfaßliche:
„Zum Tode verurteilt . . . !" Nur
ein Gedanke beseelt uns — : das
kann , das darf nicht geschehen ! Wir
selbst werden verhaftet , unser
Rettungsversuch mißglückt.

In unserer Zelle erfuhren wir
dann von Schlageters Heldentod.
Lange saßen wir schweigend . In
diesem Schmerz, in dieser Stunde
tauchte vor mir ein Bild aus.
Schlageter stand wieder vor mir ,
ohne Mütze, trotz der stiebenden
Schneeflocken , so , wie ich ihn im
letzten Herbst getroffen hatte , in
Berlin , Potsdamer Ecke Linckstraße .
Damals hatte er mir zum
erstenmal von Hitler er ,
zählt :

„Das wird noch mal der Führer ,der Deutschland wieder frei macht . Du weißt ja . er hat in
München seine Nationalsozialistische Partei gegründet , hier
in Preußen ist sie verboten , ober hente abend wollen wir '
eine geheime Berliner Ortsgruppe gründen . Alle Kameraden
sind dabei . . ."

Wir trennten uns nicht mehr an diesem Abend . Fünfzig
Mann etwa waren es, die sich eine Stunde später im Cauer -
Realgymnasium trafen . Eine Liste ging herum , die erste
Liste der geheimen Berliner NSDAP . Und auf
dieser Liste stand sein Name : Albert Leo Schlageter . —

An diese Erinnerung habe ich mich geklammert in all den
folgenden Jahren und in all dem Schweren , was dann kam.— der Mann , an den Schlageter uns glauben lehrte , hat gesiegt .— Adolf Hitler hat wahr gemacht, wofür Schlageter fiel."

„Mein Junge , Du bist nun Soldat . . ."
Aus dem Briefe einer Kriegerwitwe

„ . . . . Gestern am Bahnhof sagtest,Du . dies sei Dein schönster
Tag . Ich hwbe Dir daraus nichts gejagt, denn ich wollte in
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Aufnahme : H. Hoffmann



diesen letzten Minuten meines ersten Besuches in Deiner
Garnison nichts anderes als mir ganz fest das Bild einprägen ,
Du . „rein Junge , in der Uniform zwi >ä>en all den Kameraden .
Aber heule schreib« ich es Dir . für mich ist es der stolzeste Tag
als Mutter gewesen, mein Junge . Und ich hätte nur den
«inen Wunsch gehabt , daß Vater das noch , hätte sehen können.

Alr ich zu Hause angekommen war . habe ich mir die letzten
Briefe herausgesucht , die Vater aus dem Felde ichrieb. In
einem , den er vier Wochen vor seinem Tode schrieb , steht:
„So wie wir hier an der Front für die Freiheit des Vater¬
landes kämpfen, müßt Ihr es auch zu Hause. Nun wächst schon
zwei Jahre unser Christian ohne Vater heran , denn die paar
Urlaubstage zählen ja nicht. So mutzt Du ihm in diesen Kriegs¬
jahren Vater und Mutter zugleich sein. Nicht nur ihn pflegen
wie eine Mutter , sondern auch wie ein Vater darauf achten,
datz er einst ein deutscher Manu wird , der zu jeder Stunde
bereit ist, für den Frieden und die Freiheit seines Landes
einzustehen , wie wir es jetzt tun . . ."

Weißt Du . als ich das las , war mir ganz eigenartig zumute.
Ich hatte den Bries ganz vergessen.

Als ich Dich gestern aus dem Bahnhof sah. da war mir , als
stände Vater neben mir und winkte mit Und wenn Dir jetzt
der Dienst vielleicht auch manchmal hart ankommt , dann
denke an Vater , der seine Pflicht tat bis zum Letzten.

Du weißt , Vater hatte vor dem Krieg aktiv gedient , und
wie oft hat er gesagt : „Der Soldat ist nicht für den Krieg da,
sondern sür das Vaterland !" Ist es nicht dasselbe , was unser
Führer heute immer sagt, wenn er meint , nur eine wehr¬
haft« deutsche Jugend kann Deutschland und der
Welt den Frieden sichern ?

Denn das ist doch gewiß : Cs gibt keinen zwei¬
te« Staatsmann , der den Frieden io liebt wie
unser Führer . Er wacht über . Deutschlands Ehre
ind Frieden zugleich. Und daß Du deshalb das
graue Ehrenkleid des neuen Deutschland wieder
tragen darfst , erfüllt mich als Mutter mit Stolz
mid Dankbarkeit . .

„ Hitler hat es gesagt » .
Wie das pommerfche Dorf Bietzkerftrand zu sei««

Straße kam
So war es gewesen, immer und immer in die¬

sem weltentlegenen , hinterpommerschen Fischerdors :
Don der Landstraße nach Jershöft zweigt« der Weg
ab , und nur auf einer schmalen Landbrücke zwisck>en
Meer und Dietzkersee schritt man aus die kleinen,
windschiefen Hütten des Dorfes Vietzker -
strand zu.

Abgefchnitten von aller Welt ! — das war seit
Jahrhunderten das Schicksal der kleinen Gemeind«
Bietzkerftrand . Fischer waren ihre Väter . Fischer
waren sie , waren es vor dem Krieg , wurden es
wieder , als sie heimkehrten von den Schlachtfeldern
des Weltkrieges . — Mitten in der Nacht fuhren
sie hinaus , warfen di« Netze , und im Morgen¬
grauen warteten die Frauen auf den Fang . . .

Das bst em hartes Brot . Usberall auf der Welt
sind Fischer mit Glücksgütern nicht gesegnet. — Wer
aber war so arm , wie diese Männer von Vietzker -
strand , die erst mühsam den schlammigen Weg
waten mußten zur großen Straß « und deshalb mit
ihren Fischen erst zum nächsten Markt kamen, nach¬
dem die Fischer der anderen Orte ihr« Ware längst
sieilgeboten hatten ? !

Schon die Alten hatten es gesagt : „Ja . wenn
wir eine Straße hätten . . ." — Gewiß , dann wäre
all« Not gebrochen gewesen. Da hatten sie beiein¬
ander gesessen , an ihren Pfeifen gezogen und von
der Straße geträumt — der Straße , die für das
Dorf Vbetzkerstrand die Schicksalswende bedeutet
hätte .

Krankheit kam und Hunger wie so oft ins Dorf .
— Hilfe . . . ? Der Wagen des Arztes blieb im
Schlamm stecken . . . Und gegen den Hunger Hais
alle Arbeit nichts, denn diese 3 .3 Kilometer , um
die es ging , schienen unüberwindlich . Im Schlamm
dieses Weges drohte das ganze Dorf zu versinken.
Aber sie alle wußten es ja : diese Straß « würde
Sü 000 oder gar 60 000 Mark kosten — ein paarmal
hatten sie in größter Not Eingaben gemacht, sie
waren kaum beantwortet worden . Und aus eigener
Kraft würden sie niemals dies « Straß « bauen
können . . .

Es ist am 1 . Mai 1933 . — Beim Eemeinschafts «
empfang hört im Gasthaus die Gemeinde die Red«
des Führers auf dem Tempelhoser Feld . Schwei¬
gend hören sie zu . Und da kommt ein Satz, den sie
erst kaum fassen , den sie sich gar nicht denken können. Jeder
sieht den anderen groß an — nein , sie haben recht verstanden ,
da , im Rundfunk — der Führer Hai es doch gesagt :

„Das ärmste Dorf soll eine Straße haben !"
Von Haus zu Haus laufen di« Kinder , das geht wie ein

Lauffeuer , am Nachmittag sitzen sie alle beisammen , reden bis
in den späten Abend hinein , erregt und mit heißen Köpfen :
„Adolf Hitler hat es doch gesagt wir solle» eine Straße
bekommen!"

Es wird beschlossen , daß der Gemeindevorstand sogleich zur
Kreisleitung der Partei nach Jamnnd fahren soll : sie wollen
ihre Straße haben , der Führer habe es ja versprochen! — Ein
paar Wochen später trifft e>* Bries v --m Landratsamt ein . Neue
Verhandlungen . Alte Baupläne werden herausgekramt , in
denen davon die Rede ist, daß die Gemeind« 20 000 Mark zu-
steuern solle. Aber würden die 280 Bewohner des Dorfes
Pietzkerstrand diese Summe , wenn sie vorgeschossen würde, auch
wirklich abzahlen können?

Erregte Sitzung in Gemeinderai . — „Im Lauf von zwanzig
Jahren werden wir 5000 Mark zahlen können. Aber daraus
könnt' Ihr Euch verlaßen !" , erklärt der GsmeinLevorstand
schließlich aus dem Landratsamt .

Wieder bange Tage des Wartens . War es auch diesmal
mit der Straße , wie so oft schon, nur ein schöner Traum . ^ .?

Der Führer hat es versprochen . . . Wenige Monate später
kommen die ersten Fuhren . Kies und Steine . Ungeheure Men¬
gen von Steinen werden in die Schlammlöcher geworfen , erst
versacken sie spurlos , allmählich wird der Grund fester und
fester. Dann kommt die Walze.

Und die 280 Einwohner von Vitzkerstrand pilgern hinaus ,
einer nach dem anderen , bestaunen Las Wunder , die Straße —

ihr« Straße !
Und mit dieser Straße ersteht für sie langsam eine neue

Welt . Abgeschnjtts» waren sie seit Hetzer von allem, preisgege -

Was das italienische Volk sagt
. . . aber wenn doch der Rhein in Deutschland liegt !" / „Was wollen denn die Locarnisten ?"

(Bon unsere « rSmische» K. E. R.-B«richterstatt « 1
Rom . Ende März :

Es ist seltsam — wohl an hundert Mal bin ich seit dem
7. März , der denkwürdigen Reichstagsrede des Führers , in den
Straßen der Ewigen Stadt , in den Bars und Trattoria 's , in
den weiten Parkanlagen des Pincio , wo der Frühling bereits
seinen Einzug gehalten hat . bei den Schuhputzern, den Blumen¬
frauen und beim Zeitungsmann an der Ecke gefragt worden :
„ Was gibt ' s Neues aus Deutschland ? " Und ich
muß offen gestehen, diese immer wiederkehrende Frage ist mehr
als italienische Höflichkeit, ist mehr als wohlwollende Neutra¬
lität — nein , aus ihr klingt Anteilnahme und Bewunderung
für eine Tat , die hier nicht übertascht , di« mau hier erwartet
hat .

Dieser Meinung des Volkes kann man sich nicht euziehen , als
gewissenhafter Chronist nicht an ihr vorübergehen . Ein « Mei¬
nung , die umso wertvoller ist . als sich in diesem Laude des
Faschismus die Ansicht des Volkes mit der seiner Führung deckt ,
die Worte des Duce ein einstimmiges millionenfaches Echo fin¬
den. Die Stimme des „Mannes auf der Straße " wiegt hier
mehr als die des „man of the street" . Ein jeder glaubt hier .

tral . die Locarno -Frage juristisch mit stark antisanktionisti -
schen Vorbehalten gesehen wird .

Die offizielle Meinung ist bekannt : man ist neutral , und die
Zeitungen kommentieren die Nachrichten aus London und Genf,
aus Paris und Berlin unter diesem Gesichtspunkt, wenn sie es
nicht oorziehen , es bei einer ausführlichen Tatsachewbericht-
erstattung bewenden zu laßen .

Und wie denkt nun das italienische Volk über die jüngsten
Ereignisse , d !« die Borgänge in Abessinien in den Hintergrund
geruckt haben ? „Der Kolonialkonflikt in Abessinien ist für und
entschieden" , meint der Minister , mit dem wir über die Dinge
sprachen. „Der Negus hat sich an die Spitze seiner Armee
gestellt, um aus dem Schlachtfeld den Tod zu suchen — der
einzige Ausweg , der ihm noch bleibt . Damit ist für uns die
abefsinisch « Frage erledigt , die letzte Entscheidung nur noch eine
Frage von Wochen, konzentriert sich doch heute das Interesse
der Sanktionisten aus Deutschland , das aus dem Russenpakt hie
einzig mögliche und logische Folgerung zog . Nach den Buch¬
staben des Paktes besteht selbstverständlich Locarno auch für
uns . Doch wird man von uns nicht erwarten dürfen , daß wir .

selbst von Sanktionen betroffen , den gleichen Staa -
ten Sanktionshilfe leisten."

„Auf freiem Grund
ein freies Volk"

Goethes Vermächtnis an die Deutschen

„Eröffn ' ich Räume vielen Millionen .
Nicht sicher zwar , doch tätig frei zu wohnen !
Grlin das Gefilde , fruchtbar, ' Mensch und Herde
Sogleich behaglich auf der neusten Erde ,
Gleich angesiedelt an des Hügels Kraft ,
Den aufgewälzt Mhn-emsige Völkerschaft,
2m Innern hier ein paradiesisch Land ,
Da rase draußen Flut bis auf zum Rand ,
And wie sie nascht, gewaltsam einzuschietzen .
Gemernörang eilt, die Lücke zu verschließen
Ja ! Diesem Sinne bin ich ganz ergeben .
Das ist der Weisheit letzter Schluß :
Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben ,
Der täglich sie erobern muß .
Und so verbringt , umrungen von Gefahr ,
Hier Kindheit , Mann und Greis sein tüchtig Jahr .
Solch ein Gewimmel möcht ich sehn.
Auf freiem Grund mit freiem Volke stehn.
Zum Augenblick dürft ich sagen :
Verweile doch ! Du bist so schön !
Ls kann die Spur von meinen Grdentagen
Nicht in Aeonen untergehn . —

Faust II.

datz hinter ihm der Duc« steht. Aus jedem einzelnen spricht
hier das ganze Volk, ein Volk, das in 14 Jahren Faschismus
gelernt hat . aus die Stimme eines Mannes zu hören , an
ihn zu glauben , um darin seine Zukunst zu sehen . Das mag
auch der Grund sein, warum man hier den Worten unseres
Führers mit so starkem Interesse gefolgt ist , die Vorgänge im
neuen Deutschland mit so lebhafter Anteilnahme verfolgt , steht
doch der Italiener aus seiner Perspektive im Dritten Reich «in «
gewisse Parallele zu seinem eigenen Schicksal . Aus einem durch
Parteien zersplitterten , vom Kommunismus bedrohten , am
Rande des Abgrundes stehenden Volk wurde eine geeinte , neue,
junge Nation . Mit beiden Fützen aus der Erde , hat sie sich alle
Gebiete erobert , der Jugend gehört die Zukunft , di« sie sich selbst
gestalten und , wenn es sein muß, erkämpfen und verteidigen
will . Für sie ist der Faschismus die moderne Staats¬
form von morgen , eine Statsform , die im rechten
Augenblick kam . um die Welt vor einem internationalen Kom¬
munismus zu retten . In ihr sieht di« italienische Jugend das
Bollwerk gegen einen Weltbolschewismus , eine Idee . d:e höher
als altehrwürdige Tradition und vermeintliche Freiheit einzu-
schätzen ist . ein« Idee , die das Schicksal nicht nur Italiens und
Deutschlands , nein , ganz Europas entscheiden wird .

Unter diesem Gesichtspunkt ist es interessant , die Stimmung
dieses Volkes und seine Meinung zu den deutschen Vorgängen
zu hören , selbst dann , wenn dn offizielle Meinung neu -

ben der Not , zwischen ihnen und dem nächsten Markt lag der
Sumpf , das Moor . . . Heute haben sie ihr« Straße . Sie ist
3,3 Kilometer lang . Und diese 3,3 Kilometer bedeuten für die
Leute von Vietzkerstrand das Leben, für sich, für die Kinder ,
di« Kindeskinder . . . Der Führer hatte es ihnen versprochen:
Ti » Mann brach die NaL !

„Friede in Europa — nur mit Deutschland !"

Etwas deutlicher spricht der faschistisch« Partei¬
sekretär im Palazzo Braschi , dem Sitz der römischen
Zentrale der faschistischen Partei . Auch dort ist
man über den deutschen Schritt nicht überrascht»
Lächelnd zeigt er auf ein Bild , das vor ihm . ein-
gerahmt , aus dem Schreibtisch steht, und das aus der
einen Seite den Duce, ans der anderen Seit « Adolf
Hitler zeigt. Unter den beiden Bildern stehen
die Worte „Einigkeit macht stark"

. — „Glauben
Sie " , meint er , „daß ein faschistisches Italien in
der gleichen Lage anders gehandelt hätte , als Ihr
Führer gehandelt hat ? Die Welt wird sich damit
crbfinden müssen , daß man mit politisch starken und
einigen Völkern nicht in der Sprache von Versailles
reden kann. Und der Friede in Europa kann nur
mit Deutschland und nicht gegen Deutschland ge¬
sichert werden . Und man unterschätzt Italien , wenn
man glaubt , daß es hierbei nicht auch ein gewich¬
tiges Wort mitzusprechen hat . Wenn in dieser
Stunde die .Locarnisten ' mit Sanktionen drohen,
so -haben sie die Rede des Führers nicht verstanden ,
die praktische Möglichkeit für einen wirklichen
Frieden in Europa nicht begriffen !" —

Salon S„ das politische Barometer
Ein anderes , in Italien und gerade in Rom

sehr wichtiges Stimmungsbarometer ist der Poli¬
tische Salon S . Dort geben sich allwöchentlich

' in
den Nachmittagsstunden zwischen 5 und 7 die Grö¬
ßen des faschistischen Italien ein Stelldichein . Hier
trifft ' man neben den Abgeordneten und Politikern
die Künstler mid Schriftsteller , dte ausländischen
Diplomaten , hohe Würdenträger der Geistlichkeit
Vertreter der Wissenschaft und Industrie , kurz,
alles , was Namen und Rang hat . Manchmal sind
auch Journalisten hier zu finden , wenn auch das .
was hier gesprochen wird , nicht immer für ihre
Ohren bestimmt ist.

Selbstverständlich , daß man auch dort die jüng¬
sten politischen Ereignisse lebhaft diskutiert . Di«
junge , aktivistische Generation beherrscht auch hier
das Feld . Mussolinis Wort „Handeln ist besser ,
als nichts tun . auch wenn man mal daneben
greift !" ist hier das Motto . Auch hier wird di«
Stellung zu Deutschland mit einer wohlwollenden
Neutralität zur Schau getragen . Den Russenpakt
erklärt man für eine unverständliche Dummheit .
Und die Franzosen würden sehen müssen, wie sie
nun di« Suppe auslöffeln .

Die Künstler und Literaten in diesem illustren
Kreis beschäftigen sich mit der Frage : „Wer ist
sozialistischer — Deutschland oder Italien ? " Es ist
interessant , die Meinungen zu hören und zu sehen,
daß man Deutschland den Vorzug gibt , und zwgr' mit der Begründung , in Deutschland hätte man
einen Arbeitsdienst , in dem arm und reich , hoch

und niedrig , Akademiker und Arbeiter zu gegense. ligem
Verstehen , zu wirklicher Gemeinschaft und somit zu praktischem
Sozialismus erzogen werden Und man erwog ernstlich die
Vorteil « einer solchen Einrichtung auch für Italien .

Und jetzt der Mann aus der Strotze
Sie sind all« überzeugte Antisanktionisten , diese Schuhputzer

und Zeitungsverkäufer , Polizisten und Blumenfrauen , ge¬
schweige denn die Kellner und Hotelportiers , die mit nicht allzu
großen Hoffnungen in diese Fremdensaison gehen. Und wie sie
für sich die Sanktionen ablehnen , so halten sie auch Sanktionen
gegen Deutschland für eine Ungerechtigkeit. „Nicht wahr ",
meinte die Blumenfrau in der Via Beneto , „der Rhein liegt
doch in Deutschland?" Und als man ihr bejaht , erzählt sie uns :
„Na sehen Sie , da Hab '

ich doch recht gehabt . Meine Schwester
hat gesagt, — er liegt in Frankreich , und die Deutschen wollen
ihn erobern ! Ja , aber wenn er nun in Deutschland liegt , was
wollen denn dann die Sanktionisten eigentlich ?" Und mit süd¬
lichem Temperament unterstreicht sie diesen Satz mit einer ent¬
sprechenden Handbewegung

Und so ist es hier überall . Das Volk bringt der Befreiung
des Rheins ein überraschend großes Verständnis entgegen . Be¬
wundernd steht man vor den Zeitungsständen und steht die
Bilder aus dein Reichstag und den Einmarsch in Köln auf de»
Titelseiten der großen illustrierten italienischen Zeilungen .
Deutschland hat sich in dieser Woche d :e ersten Seiten der öffent¬
lichen Meinung in Italien erobert . Und das italienische Volk
hat zweifellos erkannt , daß Deutschlands Führer Adolf Hitler
mit dem 7. März 1936 die erste Seite des Buches vom europäi¬
schen Frieden aufgeschlagen hat . Es liegt nunmehr bei de«
anderen , sie zu lese» und — zu verstehen!

Kar ! Ernst Rimbach .
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Dk« 7ft>ortaufaave : Der Weswckser

Ein Paar Wanderer kamen auf ihrer Fahrt an ein «
Wegkreuzung . Sie hatten keine Karte bei sich und wollte »
sich an den Wegweisern orientieren . An dieser Kreuzung
machten sie aber die unliebsame Entdeckung , daß der Weg¬
weiser ossenbar ausgefault war . iedenfalls lag er im Stra¬
ßengraben . Jetzt war guter Rat teuer . Ein Glück war nur ,
daß die Richtungstafeln mit den Ortsbezeichnungen noch
an dem Pfosten saßen . So fanden sie sich doch noch zu¬
recht.. Wie ?,
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^ VcrwandlungSrütscl
Lara — Lena — Mine - Tier - Stab — Rumpf — Glatz
- Kappe - Bach - Pavta - Rache - Espe — Wesel -
Küste - Lorenz - Bernburg — Alter — Kran — Orden
— Tempel — Kain - Remis — Laub — Svee .

Jedem der Wörter ist ein Buchstabe hinzuzufügen , so
daß Wörter bekannter Bedeutung entstehen . Die neu ein¬
gesetzten Buchstaben ergeben bei richtiger Lösung im Zu¬
sammenhang hintereinander gelesen ein persisches Sprich¬
wort .

Krelsrätscl

I « die Felder sind Buchstaben einzutragen , fo daß don
außen nach innen Wörter folgender Bedeutung entstehen :

1 . Kamin . 2. Fluß zur Donau . 3 . großer Raum . 4.
Gchafkamel . 5 . Schwung . 6 . Gebäude , 7 . Schwimmvogel .
8 . Zahl , 9 . Schifssteil , 10 . Flußbegrenzung , 11 . Jakobs
Bruder , 12 . Musikzeichen . 13 . Vorgesetzter , 14 . Küsten¬
bildung , 15 . Ackergerät , 16 . Zahl .

Sind die Wörter richtig gefunden , so ergibt der äußere
AreiSring von 1 — 8 eine Stadt in der Provinz Sachsen ,
von S— 16 einen eßbaren Pilz : der innere Kreisring von
1 — 8 eine deutsche Universitätsstadt , vo » S— 16 eine deut¬
sche Hauptstadt .

Silbenrätsel
Aus den Gilben :

b« — ben — der — bot — cel — che — eoo — Li — dr
— «m — en — erd — ge — grad — ha — har — har — i -
i — i — is - la — le - leib — li — lid — lit — mi «
— mo — mo — mund — na — nach — ni — ni — nt —
Nie ^ nin — o — ve — ra — ris — rous — ruf — salz
— saN — sar — sar —- scher — seau — see — such» —

so — tel — the — ti — ti — ti — tos — um
sind 22 Wörter zu bilden , deren End » und Anfangsbuch .

staben von oben nach unten gelesen einen Ausspruch von
Matthias Claudius ergeben Bedeutung der Wörter :

1 . italienische Insel im Mittelmeer . 2 . Kroatengeneral
Wallensteins , 3 . amerikanischer Präsident . 4 . Musrnnstru -
ment . 5 . Stadt in Kleinasien . 6 . Naturkatastrophe , i .
Stadt in Rußland . 8 . italienischer Maler f . 9 . brasilianische
Hafenstadt . 10 . Winkelmeßinstrument . 11 . Totenehrung . 12 .
Nebenfluß der Donau . 13 . Wissenschaft , 14 . westindische
Insel . 15 . Gestalt aus „Lohengrin " . 16 . Zusammenklang .
17 . Nebenfluß des Rheins . 18 . französischer Philosoph ,
19 . Blütenstand . 20 . altdeutscher Männername , 21 . Sec
in Utah . 22 . Fluß in Italien .

Bücherfchau
Langenscheidt 's English Monthly Magazine . Lan -
genscheidtsche Verlagsbuchhandlung , Berlin -Schöne
Lerg .

Wir haben wiederholt an dieser Stelle auf den großen Wert
der Monatsschrift „Langenscheidt

's English Monthly Magazine "

hingewiesen . In diesem Heft werden laufend lesenswerte und
lehrreiche Artikel veröffentlicht , deren Studium in ausgezeich¬
neter Weise - die englischen Sprachkenntnisse erweitern . So
bringt die letzt« Nummer neben Berichten über Lindberqh , den
neuen englischen König usw . viele kleine Erzählungen . Witze und
Anekdoten , die den Leser gut unterhalten und feinen Sprachschatz
vergröbern .

Der Reichsarbeitsdienft in Wort und Bild . Von
Hermann Kretschmann und Fritz Edel . Deut¬
scher Verlag für Politik und Wirtschaft , Ber¬

lin W 50.
Heute weiß jeder Deutsche den hohen Wert des Reichsarbeits -

dienstes für Volk und Vaterland zu schätzen . Da ist es von be¬
sonderer Bedeutung , wenn Werbe auf dem Büchermarkt er¬
scheinen , die ein abgerudetes Bild vom Arbeitsdienst geben . Die
neue Broschüre „Der Reichsarbeitsdienft in Wort und Bild "

wurde herausgegeben von zwei verdienten Arbeitsführern , und
di« Wichtigkeit der Neuerscheinung wird am besten kenntlich
durch die Tatsache , daß Reichsminister Dr . Goebbels und Reichs¬
arbeitsführer Hier ! sie durch ein Vorwort einleiten . Aus dieser
Schrist erfahrt man alles über Organisation , Aufgabe . Wesen
und Ziel des Reichsarbeitsdienstes . Der Wert der Erziehung
des jungen deutschen Menschen zum Staat durch die Ärbeits -
dienstpflicht wird in den einzelnen Kapiteln klar Umrissen, Auch
über den Frauenarbeitsdienst und den Arbeitsdank wird berich¬
tet . Die Broschüre ist vorzüglich mit Bildern und Zeichnungen
ausgestattet

Zftatenschatz der Weltliteratur . Eine Sammlung
von Zitaten , Sentenzen usw . von Richard Zooz -
mann , neubearbeitet von Karl Quenzel . Verlag
Hesse u. Becker, Leipzig .

„Teue Recht und scheue niemand ", „Wer Len Schaden hat .
braucht für den Spott nicht zu sorgen "

, „Geduld ist der Schlüssel
zur Freude " , diese Zitate und Redensarten finden wir in un¬
gezählter Menge und vortrefflicher Auswahl in einem Werk . Las
Richard Zoozmann vor zwanzig Jahren zum ersten Male herauS -
gegeben habt und das setzt nach Bearbeitung von Karl Quenzel
neu im Buchhandel erschienen ist. Mit allergrößtver Sorgfalt
hat der Bearbeiter bekannte und unbekannte Wendungen und
Zitate aus dem täglichen Leben und der Weltliteratur zu einem
umfangreichen Buch .zusammengestellt . Das neue Werk ist ei»
zuverlässiges Nachschlagebuch mit Tausenden von goldenen Wor¬
ten ; es ist daher nicht allein für Gelehrte und Schriftsteller von
Nutzen , sondern es wird allen Lesern anregende Stunden der
Lektüre vermitteln .

Am 29 . März : Der Führer rust - wir folgen !
MM

25) (Nachdruck verboten .)

Aber leider fand sich weder das eine noch das andere .
Kleine unansehnliche Steinchen gruben sie aus , die nicht ein¬
mal ihren täglichen Bedarf an Lebensmitteln deckten .

Aber Klaus lieh trotzdem den Mut nicht sinken. Bis dann
ein Ereignis eintrat , was ihn äußerst bedrückte. Er war in
Waschbank gewesen , um Geld von der dortigen Bank zu holen .

Bei seiner Rückkehr auf die „Alte Liebe " wartete ein « Schar
aufgeregter Diggers auf ihn . Der alte Gehilfe von Bert Cro -
pius , ein schweigsamer Holländer , der immer ausiah . als habe
er die Gelbsucht , lies mit zornrotem Kops umher und schrie ein¬
mal über das andere : Dieser Hund von einem Schwarzen ,
dieser verdammte Nigger . Hat den Stein scheinbar runter¬
geschluckt , als er mich kommen sah, und ist dann aus und davon ,
wie ein Wiesel . Das kommt davon , wenn man diesen Farbigen
zu viel Vertrauen schenkt —" er war bleich vor Zorn .

Zehn , zwanzig Stimmen drangen gleichzeitig auf Klaus ein .
der zunächst nicht einmal wußte , um was es sich eigentlich
bandelte .

Schließlich erfuhr er erst di« Geschichte dieses ersten Ruhe¬
tages , den er sich gegönnt hatte . Die Nachricht , daß Massenga ,
der Hottentotte , einen schweren Diebstahl an ihm begangen
und Nagasst ihn irgendwohin

' verfolgte , war gerade nicht dazu
angetan , feine Stimmung zu bessern.

Was er aus den aufgeregten Erzählungen endlich klar her¬
ausbekam , ivar dies : Der kleine Ngassi hatte im Grnbenkessel
gestanden , nackt bis an den L ndenschurz. und mit wütendem
Arbeitseifer gegraben . Es war während der heißesten Zeit des
Tages gewesen , in der die weißen D 'amantengräber einfach
unfähig waren , Spaten und Hacke anzurühren . Vau Dirk , der
holländische Aufseher , war in sein Zelt gegangen und hatte
Ngassi sich selbst überlassen . Nur der Zottentottenboy Massenga
arbeitete in seiner Nähe .

Da hatte Ngassi plötzlich gerufen : „He. Massenga ! Ngassi
kommt raus , hat Fund gemacht , will dich zeigen !"

Ngassi war herausgeklettert . Er hatte den Hottentottenboq
Verschwiegenheit geloben lassen , denn wenn man einen Fund im

ganzen Läger ausposaunte , waren all « Teufel lod — und all «

Diebe auch. Endlich hatte Ngassi die fest zusammengeballte
Faust geöffnet und dem Hottentotten einen haselnußgrogen ,
völlig runden Stein gezeigt . , .

Schnell Oel !" hatte er geschneit , und dann waren sie beide
in Massengas Zelt gelaufen . Bald leuchtete ihnen aus dem

Benzolölbad zwar ein stumpfer , aber bläulichweißer Stein ent¬

gegen . Da — so erzählte Ngassi später — war der Hottentotte

« U M di«
'

Kaololoine . und Ngsjji kau» ihn begleiten und

Oberaufsicht von den Boys werden , die Massenga sich wird
halten . Und Blackand White wird er trinken und mächtiges
Haus haben und viele Anzüge und viele , viele Frauen !"

Während Ngassi fassungslos dem Hottentotten zuhörte , der
sich wie ein Rasender gebärdete , war eine Anzahl von Diggern
Heraugekommen , unter ihnen auch van Dirk .

Gerade war es in der allgemeinen Erregung Ngassi gelungen ,
seinen kostbaren Fund wieder an sich zu bringen , als der Hotten¬
tottenjunge ihm den Stein abermals entriß . Er steckte ihn in
den Mund und raste davon , so schnell ihn seine langen Beine
trugen . Und die trugen bei einem Hottentottenjungen unwahr¬
scheinlich fix.

Einen Augenblick hatte Ngassi ihm nachgesehen , dann war
er unter einem schrillen Wutschrei dem Dieb gefolgt . Bald war
auch Ngassi den Blicken der ihm wie gelähmt Nachschauenden
entzogen .

Das alles erzählte man setzt dem verzweifelten Klaus Kar¬
sten. „Kaum Aussicht , die Diebe wiederzusehen , Karsten " ,
meinte der Holländer ! „Das Gesindel hat natürlich gemeinsame
Sache gemacht und ist längst über alle Berge !" Aber ganz
stimmt « dies« Diagnose , der sich der ganze Claim angeschlossen
hatte , nicht.

Während der wiedergedrückte Klans völlig außer sich in
seinem Zelte verschwand , spielt « sich am Buffalo River ein klei¬
nes Drama ab.

Unentwegt blieb Ngassi auf Massengas Spur , nicht umsonst
war er der beste Läufer der Missionsstation St . Gabriel »n
Boma gewesen . Es gelang ihm sogar ein paarmal , einen gro¬
ßen Bogen um den Hottentotten zu machen und so kam es . daß
Ngassi ihn bereits in Boxerstellung am Buffalo Rioer erwar¬
tete . als Massenga atemlos dort eintraf Der kleine Kongo¬
neger war jetzt in der glücklichen Lage , dem matten Massenga
ausgeruht ge^ nüberzutreten . Wie ein alter erfahrener Faust -
käiupfer erspähte er die Blöße , di« der Dieb sich gab , als er
eine Sekunde lang Atem schöpfen wollte . Da sprang Ngassi ihn
an wie ein « Wildkatze und rang ihn zu Boden , ehe der andere
überhaupt wußte , was ihm geschah. Sein « Gurgel wurde rück¬
sichtslos von Ngassis Hand zusammengedrückt , so daß er den
Mund freiwillig aufsperrte , und der kostbare Stein von Ngassi
aus Massengas Mund herausgerissen wurde . Mit einem Wut -
schrei wollte Massenga sich auf Ngassi stürzen , aber der tat jetzt
das , was der Hottentotte nur vorgetäuscht hatte — mit einem
kräftigen Ruck verschluckte er den Stein wirklich . Dann sprang
er gerade vor einem auftauchende » Motorboot , das ihm Deckung
gab . mit einem Hechtsprung in den River . Mit langen Stoßen
schwamm er davon . Nicht umsonst hatte er in seinem heimischen
Kongodors Schwimmen und Tauchen gelernt , als er kaum lausen
konnte.

„So . Bwana . das hatten wir "
, murmelte er zufrieden , als er

den Strom entlaugschwomm . „Ngassi wird dir schon wieder zu
deinem Eigentum verhelfen , aber erst mutz er selbst in Sicher¬
heit sein !" Massenga aber starrte ihm nach und schrie voller

gefaßt . Er wußte , wohin er fliehen wollte ^
Ein altes Minengesetz — eigentlich ein « Art von Zusammen¬

gehörigkeit — ließ einen weißen Vdelsteinhändler nur höchst
selten Steine von schwarzen Diggers direkt erwerben , und nur
dann , wenn sie den Verkäufer als zuverlässig kannten . Wer in
den Hasenspelunken der südafrikanischen Stadt « wurde von Ge-
siadel aller Rassen ein jchamnshaiter Handel mit Sternen ge¬

trieben . deren Herkunft genau so dunkel war , wie die Machen¬
schaften derer , die sie aus den Händen der Farbigen erwarben .

Darüber wurde auch im Lager der Diamantensucher bei
Waschbank lebhaft diskutiert und die Möglichkeiten wurden be¬
sprochen, die Massenga und Ngassi beim Verkauf des Steins
ofsenstanden .

„Würde dem Lagergetratsch über die Größe und Reinheit des
Fundes überhaupt nicht solche» Wert beimessen . Sir "

, sagte
einer der ältesten Digger . ein zäher , rotschopfiger Ire , zu
Klaus . „Denn gesehen hat von uns Fachleuten niemand den
Diamanten , kann sich dabei ebensogut um einen „Phantastestein "

gehandelt haben . Der bringt natürlich auch einen Batzen ein ,
aber nicht annähernd soviel money wie ein echter Wäre übri¬
gens das erstemal gewesen , daß „The Old Love " soviel abwirft ",
schloß er und setzte sein« Shagpfeif « wieder in Brand , die der
„Kapdoktor " verlöscht hatte .

„Kein Trost für mich "
, dachte Klaus . Er war ganz gebrochen.

Müde ging er wieder seinem Zelt zu , wo er sich aus sein Lager
warf , um den Rest des Tages in dumpfem Brüten hinzubringen .

Aber das half schließlich auch nichts . Er ourfte die Flinte
nicht mutlos ins Korn werfen , weil ein paar betrügerische Far¬
bige ihn um die Frucht seiner Arbeit gebracht hatten . Nur
die Nächte unter dem Kreuz des Südens , diese schimmernden »
sternenklaren Nächte waten allmählich Qual für ihn . Er fie¬
berte vor Sehnsucht nach Senta , er sah sich , Hand in Hand mit
ihr wie damals , in sener zauberhaften Nacht am Kongo sitzen ,
Zukunftspläne schmiedend, di« vielleicht niemals in Erfüllung
gehen würden . Dann wieder malte er von Eifersucht gequält ,
sich aus , wie Senta daheim bewundert und verehrt würde , wie
viele junge Männer , angezogen von ihrer Schönheit und ihren
romantischen Erlebnissen , sich um sie bewarben . Und würde
Senta nicht in all dem Neuen ihn vergessen und jenen einzigen
Abend , der sie zusammengeführt hatte ? Wenn er nur endlich
Nachricht von ihr erhalten würde ! Wer ehe ein Brief aus
Deutschland bis nach Freemansland kam, vergingen viel «
Wochen , dann mußte der Brief, ' nach Durban nachgesandt wer¬
den , wo er das deutsche Konsulat als nächste Adresse ausgegeben
hatte . Wieder vergingen Wochen . Und dann mußte auch noch
der Weg in das Goldgräberlager zurückgelegt werden . Er hatte
ihr ja schon inzwischen seinen neuen Aufenthalt mitgeteilt , und
zwar in einem Luftpostbrief , aber auch der brauchte bis Wiejeu¬
grund drei Wochen.

Obgleich er sich also sagte , daß er keine Nachricht von Senta
bekommen konnte , war er von seltsamer Unruhe erfüllt . Sollte
er ihr nicht lieber ein Kabeltelegramm senden ? Doch wie
würde man das in Wiesengrund aufnehmen ? Klaus wußte ja
nicht, wie der Vater dem wildsreiUden Verlobten seiner eben
wiedergefundenen Tochter gegenüberstehen würde . Uobeiall
Wirrnisse , überall Bedenken und Zweifel .

Ohne diese verdammten schwarzen Räuber hätte er jetzt
vielleicht bereits an Bord eines Europadampsers sein können —
er knirschte mit den Zähnen vor Wut und vergaß in seinem
Kummer ganz , daß ihn ja seine Verpflichtungen an Bert Cro -
p:us solang « banden , bis dieser aus Kenya zurückgrkehrt war.
Seine Nerven gehorchte ihm nicht mehr — ihm schien, als habe
sich alles gegen ihn verschworen .

Fortsetzung folgt )

Ssi rsukctr Witterung
Or'emd 3O k- ig



Bersnügungssteueror - nung

für - ie Sta - t Em - en
Auf Grund der Bestimmungen über die Vergnügungssteuervom 7. Juni 1833 (Reichsgesetzvlati l S . 351 ) in der Fassungder Bekanntmachung des Reichsministers der Finanzen vom

22. Dezember 1933 (RGBl . I 1934 S . 35) wird nach Anhörungder Ralsherren für die Stadt Emden folgende Veranüaunas -
iteuer-Ordnung erlassen :

l. Allgemein « Bestimmungen .
8 i.

Steuerpflichtige Veranstaltungen .
(1) Alle im Gemeindebezirke veranstalteten Vergnügungen

unterliegen einer Steuer nach den Bestimmungen dieser Steuer¬
ordnung .

(2) Als steuerpflichtige Vergnügungen im Sinne des Abs . 1
gelten insbesondere folgende Veranstaltungen .

1. Tanzbelustigungen . Kostümfeste , Maskenbälle ;2. Volksbelustigungen , wie Karusselle . Velodrome und der¬
gleichen . Schaukeln . Rutsch - und ähnliche Bahnen , Hippo¬
drome , Schießbuden . Eeschicklichkeitsspiele , Würfelbuden ,
Veranstaltungen zum Ausspielen von Geld oder Gegen¬
ständen , Glücksräder , Schaustellungen jeglicher Art sowie

Ausstellungen und Museen , soweit sie Erwerbszwecken
dienen , Figurenkabinette , Panoramen Panoptiken , Vor¬
führungen abgerichleter Tiere , Menagerien und der¬
gleichen ;

3. Zirkus -, Spezialitäten -, Varietö », Tingeltangelvorstel -
lungen , Kabarette ;

4. Vorrichtungen zur mechanischen Wiedergabe musikalischer
Stücke oder Deklamationen ;

5 . Rundfunkempfangsanlagen ;
6 . Sportliche Veranstaltungen ;
7. Vorführungen von Licht - und Schattenbildern , soweit sie

Erwerbszwecken dienen , Puppen - und Marionetten¬
theater :

8 . Vorführungen von Bildstreifen ;
9 . Theatervorstellungen . Ballette ;

10. Konzerte und sonstige musikalische und gesangliche Auf¬
führungen . Vorträge , Vorlesungen , Deklamationen , Re¬
zitationen . Vorführungen der Tanzkunst .

(3) Die Annahme einer Vergnügung im Sinne dieser
Aeuerordilung wird nicht dadurch ausgeschlossen , daß die Ver¬
anstaltung gleichzeitig auch noch erbauenden , belehrenden oder
anderen nicht als Vergnügungen anzusehenden Zwecken dient
»der daß der Unternehmer nicht die Absicht hat , eine Vergnü¬
gung zu veranstalten ,

8 2-
Steuerfreie Veranstaltungen .

(1) Der Steuer unterliegen nicht
1. Veranstaltungen , die lediglich dem Unterricht an öffent¬

lichen oder erlaubten privaten Untetrichtsanstalten
dienen oder mit Genehmigung der Schulbehörde haupt¬
sächlich für Schüler solcher Anstalten und deren Ange¬

hörige dargeboten werden , sowie Volkshochschulkurse ;
L Veranstaltungen , deren Ertrag ausschließlich und un¬

mittelbar zu vorher anzugebenden mildtätigen Zwecken
verwendet wird , sofern keine Tanzbelustigungen damit
verbunden sind ;

4. Veranstaltungen , die der Leibesübung dienen . Die Be -
freiuung tritt nicht ein bei gewerbsmäßigen Veranstal¬
tungen dieser Art und solchen , die mit Totalisator ,
Wettbetrieb oder Tanzbelustigungen verbunden sind.
Veranstaltungen , für deren Besuch Eintrittsgeld erhoben
wird , gelten schon dann als gewerbsmäßig , wenn Per¬
sonen als Darbietende auftreten , die das Auftreten
berufs - oder gewerbsmäßig betreiben ;

5. Veranstaltungen von einzelnen Personen in privaten
Wohnräumen , wenn weder ein Entgelt dafür zu ent¬
richten ist , noch Speisen oder Getränke gegen Bezahlung
verabreicht werden . Vereinsräume gelten nicht als pri¬
vate Wohnräume ;

6 . Veranstaltungen , die nach den Anordnungen der mili¬
tärischen Behörden dienstlichen Zwecken der Wehrmacht
zu dienen bestimmt sind ;

7. Veranstaltungen der im § 1 Abs. 2 Nr . 7 bis 10 bezeich-
neten Art , die von den Ländern im öffentlichen In¬
teresse unternommen , unterhalten oder wesentlich unter¬
stützt werden , sowie Veranstaltungen , die von den Lan¬
desregierungen im Interesse der Kunstpslege oder Volks¬
bildung als gemeinnützig anerkannt sind ;

8. Veranstaltungen , die kirchlichen Zwecken dienen , soweit
sie von Organen der Religionsgesellschaften des öffent¬
lichen Rechtes unternommen werden ;

9 . Veranstaltungen , die am 1. Mai aus Anlaß und zu
Ehren des Feiertages der nationalen Arbeit unternom¬
men werden .

(2) Bei Veranstaltungen nach Abs . 1 Ziffer 2 und 4 ist die
Nhe des Reinertrages und seine Verwendung der Steuerstelle
As Grund geordneter Buchführung oder ordnungsmäßiger Be¬
lize nachzuweisen . Steuerfreiheit tritt nicht ein , wenn der

I "
einertrag nicht mindestens die Höhe der andernfalls für die

Veranstaltung zu zahlenden Steuer erreicht .
8 3-

Steuersorm .
» ( 1 ) Die Steuer ist für jede Veranstaltung gesondert zu
lirrechnen und wird in drei Formen erhoben :

1. als Kartensteuer , sofern und soweit die Teilnahme an
der Veranstaltung von der Lösung von Eintrittskarten
oder sonstigen Ausweisen abhängig gemacht ist ;

2 . als Pauschsteuer (nach festen Steuerfätzen )
a) sofern und soweit die Veranstaltung ohne Ein¬

trittskarten oder sonstige Ausweise zugänglich ist ;
b) an Stelle der Kartensteuer , wenn die Teilnehmer

zwar eine Eintrittskarte oder einen sonstigen Aus¬
weis zu lösen haben , die Durchführung der Karten¬
steuer aber nicht hinreichend überwacht werden
kann oder wenn durch die Pauschsteuer ein höherer
Steuerbetrag erzielt wird ;

3. als Sondersteuer von der Roheinnahme .
, (2) Als Teilnehmer gelten alle Anwesenden mit Ausnaqme
Ikr in Ausübung ihres Berufes oder Gewerbes beschäftigten
I ^ersonen . Bei sportlichen Veranstaltungen gilt als Teilnehmer
I "icht , wer sich selber sportlich betätigt .

A4 . ,
Anmeldung , Sicherheitsleistung .

I (1 ) Vergnügungen , die im Eemeindebezirke veranstaltet
I «erden sind bei der Steuerstelle anzumelden : die Anmeldung
I spätestens einen Werktag und , wenn die Veranstaltung der

krrtensteuer unterliegt , spätestens zwei Werktage und . wenn
> !>ir die Veranstaltung gemäß 8 2 Nr . 2 , 3 oder 4 Steuerfreiheit
I » Anspruch genommen wird , spätestens suns Werktage vorher

zu erfolgen . Die im Z 2 Nr . 1, 8, 6 und 7 bezeichneten Ver¬
anstaltungen sind nicht anmeldepflichtig .

(2 ) Heber die Anmeldung wird eine Bescheinigung erteilt .
(3) Zur Anmeldung verpflichtet ist sowohl der Unternehmer

der Veranstaltung wie der Inhaber der dazu benutzten Räume
oder Grundstücke . Letzterer darf die Abhaltung einer steuer¬
pflichtigen Veranstaltung erst zulassen , wenn ihm die Anmelde¬
bescheinigung vorgelegl lsi , es sei den , daß es sich um eine un¬
vorbereitete und nicht vorherzusehende Veranstaltung handelt .

( 4 ) Bei Veranstaltungen einzelner Unternehmer kann die
Steuerstelle eine einmalige Anmeldung für eine Reihe von
Veranstaltungen für ausreichend erklären .

(5 ) Die Steuerstelle kann die Leistung einer Sicherheit in
der voraussichtlichen Höhe der Steuerschuld verlangen ; sie kann
die Veranstaltungen untersagen , solange die Sicherheit nicht
geleistet ist.

kl. Karte « st euer .
8 S.

StenermaßstaL .
( 1 ) Die Kartensteuer wird nach Preis und Zahl der aus -

gegebenen Eintrittskarten berechnet . Unentgeltlich ausgegebeneKarten bleiben auf Antrag unberücksichtigt , wenn sie als solche
kenntlich gemacht sind und der Nachweis ihrer unentgeltlichen
Ausgabe nach näherer Bestimmung der Steuerstelle

'
erbracht

wird .
(2) Die Steuerstelle ist berechtigt , den Unternehmer zur

Ausgabe von Eintrittskarten (Ausweisen Programmen ) zu
verpflichten , wenn die Teilnahme an der Veranstaltung von
der 'Zahlung eines Entgelts abhängig gemacht wird .

8 6.
Preis und Entgelt

( 1) Die Steuer ist nach dem aus der Kart « angegebenen
Preise ausschließlich der Steuer zu berechnen , auch wenn die
Karte tatsächlich billiger abgegeben worden ist. Sie ist nach
dem Entgelte zu berechnen , wenn dieses höher ist als der auf
der Karte angegebene Preis .

(2) Als Entgelt gilt die gesamte Vergütung , die für die
Zulassung zu der Veranstaltung gefordert wird , ausschließlich
der Steuer . Hierzu gehört auch die Gebühr für Kleideraufbe¬
wahrung sowie für Kataloge oder Programme , wenn die Teil -
nehmer ohne die Abgabe von Kleidungsstücken oder die Ent¬
nahme eines Katalogs oder Programms zu der Veranstaltung
nicht zugelassen werden . Wird neben diesem Entgelt unter
bestimmten Voraussetzungen oder zu bestimmten Zwecken nocheine Sonderzahlung verlangt , so wird dem Entgelt der Betrag
der Sonderzahlung oder , falls dieser nicht zu ermitteln ist, ein
Betrag von 20 vom Hundert des Entgelts hinzugerechnet . Als
solche Sonderzahlungen gelten insbesondere Beiträge , die von
dem Veranstalter vor , während oder nach der Veranstaltung
durch Sammlungen an der Hand von Zeichnungslisten und der¬
gleichen erhoben werden . Die Sonderzahlung ist nicht hinzu -
zurechnen , wenn sie einem Dritten zu einem von der Landes¬
regierung als gemeinnützig anerkannten Zwecke zufließt .

(3) Am Eingang zu den Räumen der Veranstaltung oder zur
Kasse sind an geeigneter , für die Besucher leicht sichtbarer Stelle
die Eintrittspreise und die Höhe der Steuer anzuschlagea .

8 7.
Karte « für mehrere Veranstaltungen oder mehrere Personen .

( 1 ) Für einzeln oder zusammenhängend ausgegebene
Karten , die zur Teilnahme an einer bestimmten Zahl von zeit¬
lich auseinanderliegenden Veranstaltungen berechtigen (Abon¬
nements - , Dauer - , Zeit - , Dutzendkarten u ä . ) ist die Steuer
unter Zugrundelegung des Preises der entsprechenden Einzel¬
karten nach der Zahl der zugesicherten Veranstaltungen zu
berechnen . Ist diese Zahl unbestimmt , so ist die Steuer nach
dem Preise der Gesamtkarte zu berechnen .

(2) Für Karten , die mehrere Personen zum Eintritt berech¬
tigen , ist die Steuer nach deren Zahl zu berechnen . Ist diese
Zahl unbestimmt (Familien - , Wagenkarten u . ä .) so ist sie auf
fünf anzunehmen . Zugrunde zu legen ist der Preis der ent¬
sprechenden Einzelkarte .

(3) Für Zuschlagskarten ist die Steuer besonders zu
berechnen .

8 8.
Steuersätze .

( 1 ) Die Steuer beträgt , unbeschadet der Sonderregelung für
die Vorführungen von Bildstreifen (8 9)

a) für Spezialitäten - , Variete - , Tingeltangelvorstellungen
oder Kabarette , wenn während der Veranstaltung Spei¬
sen oder Getränke gegen Bezahlung verabfolgt werden
oder geraucht wird , für Kostümfeste oder Maskenbälle
sowie für Veranstaltungen , bei denen an die Teilnehmer
überwiegend Weine oder Liköre gegen Bezahlung ver¬
abfolgt werden , für jede Eintrittskarte 35 v . H . ;

b ) bei allen anderen Vergnügungen
bei Ausgabe von Eintrittskarten in nur einer Preisstufe

für jede Eintrittskarte 15 v. H . ,
bei Ausgabe von Einirittskarten in zwei Preisstufen für jede

Eintrittskarte der unteren Preisstufe 15 v . H.,
für jede Eintrittskarte der oberen Preisstufe 20 v. H .,
bei Ausgabe von Eintrittskarten in drei und mehr Preisstufen

für jetze Eintrittskarte der unteren Preisstufe 15 v . H .
für jede Eintrittskarte der nächsthöheren Preisstufe 20 v . H . .
für jede Eintrittskarte der nächsthöheren und jeder weiteren

Preisstufe 25 v. H.
des Preises oder Entgelts (8 8) .

(2) Die Steuer wird für die einzelne Karte quf den vollen
Reichspfennigbetrag nach oben abgerundet .

(3) Für Veranstaltungen der im 8 ,1 Abs . 2 Nr . 7, g und
10 bezeichneten Art , bei Venen der künstlerische oder volksbil¬
dende Charakter Lberwiegt , kann die Steuerstelle eine Ermä -
ßiaung brs zur Hälfte der Steuer gewähren , es sei denn , daß
wahrend der Veranstaltung Speisen oder Getränke gegen Be¬
zahlung verabfolgt werden oder geraucht wird .

8 S.
Besondere Steuersätze für Vorführungen von Bildstreifen

( 1) Für Veranstaltungen der im 8 1 Abs . 2 Nr . 8 bezsich-
neten Art beträgt die Steuer zwanzig vpm Hundert des Preises
oder Entgelts .

(2) Wenn bei sülchen Veranstaltungen Bildstreifen , die von
einer der Kammern für Filmwertung beim Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht in Berlin oder von der Bayerischen
Lichtbildstelle in München als staatspolitisch wertvoll , als
künstlerisch , als volksbildend oder als külrurell wertvoll aner¬
kannt sind , in einer Gesamtlänge von mehr als 250 Meter
(mehr als 100 Meter bei Schmalfilmvorführungen ) vorgeführt
werden , so tritt an die Stelle des im Abs . 1 bezeichneten
Steuersatzes ein ermäßigter Steuersatz . Werden Bildstreifen
vorgeführt , die von de» in Satz 1 genannten Stellen als jtaats -

politisch wertvoll anerkannt und im Auftrag oder mit aus¬
drücklicher vorheriger Zustimmung des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda oder der Reichspropaganda¬
leitung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei her¬
gestellt sind , so findet der ermäßigte Steuersatz auch dann An¬
wendung , wenn bei einer Vorführung die Gesamtlänge der an¬
erkannten Bildstreifen 250 Meter ( 100 Meter bei Schmalfilm¬
vorführungen ) nicht überschreitet . Der ermäßigte Steuersatz
beträgt :

wenn die Gesamtlänge der vorgeführten anerkannten Bild¬
streifen von der Gesamtlänge aller vorgeführten Bild¬
streifen ausmacht

bis V» — 12 vom Hundert ,
mehr als V» „ V« --- 10 „ »

r/z »/, ^ 8" "
*/5 « </ , --- 8 »

"

>» V ^ 4 ,, V
des Preises oder Entgelts .

(3) Fm letzten Falle ( mehr als V« anerkannte Bildstreifen )
tritt Steuerfreiheit ein , wenn nur Filme ohne fortlaufende
Spielhandlung oder — zusammen mit ihnen oder allein —
solche Filme mit fortlaufender Spielhandlung voraeführt wer¬
den , die von den im ALs. 2 genannten Stellen als besonders
wertvoll anerkannt sind .

(4 ) Die im Abs . 2 vorgesehene Steuermäßigung und die im
Abs . 3 vorgesehene Steuerbefreiung treten nicht ein , wenn
neben der Vorführung von Bildstreifen Veranstaltungen an¬
derer Art ohne staatspolitisch wertvollen , künstlerischen , volks¬
bildenden oder kulturell wertvollen Charakter dargeboten wer¬
den , sofern diese zeitlich mehr als >/« des Programms der Ge¬
samtveranstaltungen in Anspruch nehmen .

(5) Die Steuer wird für die einzelne Kart « auf den vollen
Reichspfennigbetrag nach oben abgerundet .

§ 10.
Eintrittskarte «.

( 1 ) Bei der Anmeldung (8 4 ) der Veranstaltung hat der
Unternehmer die Karten , die dazu ausgegeben werden soll «»,
der Steuerstelle vorzulegen . Die Karten müssen mit fortlau¬
fender Nummer versehen sein und den Unternehmer , Zeit , Ostund Art der Veranstaltung , sowie das Entgelt oder die Unent¬
geltlichkeit angeben . Die Karten werden von der Steuerstelle
abgestempelt .

Die Steuerstelle kann die ausschließliche Verwendung von
Eintrittskarten anordnen , die der Unternehmer gegen Erstat¬
tung der Selbstkosten von der Steuerstelle oder einer von ihr
zu bezeichnenden Bezugsquelle zu entnehmen hat .

(2) Die Steuerstelle kann Ausnahmen von den Erforder¬
nissen für den Inhalt der Karte » gestatte » und von der Ab¬
stempelung absehen .

8 11.
Entwertung und Vorzeigung .

Der Unternehmer darf die Teilnahme an der Veranstaltung
nur gegen Vorzeigung und Entwertung der abgestempelren
Karten gestatte « . Die entwerteten Karren sind den Teilneh¬
mern zu belassen und von diesen den Beauftragten der Steuer¬
stelle aus Verlange « vorzuzeigen .

8 12°
Nachweisung .

(1) lieber die täglich entgeltlich oder unentgeltlich auszu¬
gebenden Eintrittskarten oder Ausweise aller Art hat der
Unternehmer oder Veranstalter nach einem von der Steuer¬
stelle vorzuschreibenden Muster eine fortlaufende Nachweisung
zu führen und mit der Steuerstelle abzurechnen .

(2 ) Die nicht ausgeaebenen Eintrittskarten und sonstige
Ausweise sind bei der Abrechnung der Steuerstelle vorzulegen .Sie werden auf Antrag mit Ungültigkeitsvermerk versehen dem
Unternehmer zurückgegeben .

§ 13.
Entstehung . Festsetzung und Fälligkeit der Steuerschuld ,
(1) Die Steuerschuld entsteht mit der Ausgabe der Karten .Die Ausgabe ist vollendet mit der llebertragung des Eigen¬tums an der Karte . Die Steuerschuld mindert sich nach Zahlund Preis derjenigen Karten , die gegen Erstattung des vollen

Preises zurückgenommen worden sind .
(2) Nach Abschluß ihrer Ermittlungen setzt die Steuerstelledie Steuer fest und teilt sie dem Steuerpflichtigen mit . Der

Erteilung eines förmlichen Steuerbescheids bedarf es nicht .
(3) Soweit die Steuerstelle nichts anderes vorschreibt , wird

die Steuerschuld mit Ablauf von zwei Werktagen nach der
Mitteilung an den Steuerpflichtigen fällig .

8 14.
Festsetzung in besonderen Fälle «.

Verstößt der Unternehmer gegen die Bestimmungen der 884 , 10 bis 12 in einer Weise , daß die für die Berechnung derSteuer maßgebenden Verhältnisse nicht mit Sicherheit festzu¬stellen sind , so kann die Steuerstelle die Steuer so sestsetzen, alsob sämtliche verfügbaren Plätze für die gewöhnlichen oder im
Einzelfall ermittelten oder geschätzten höheren Kassenpreise ver¬kauft worden wären , lieber die Festsetzung ist ein förmlicher
Steuerbescheid zu erteilen .

8 IS.
Steuerzuschlag .

Wenn der Verpflichtete die Fristen für die Anmeldung der
Veranstaltung (8 4) . die Vorlegung der Karten (8 10) unddre Entrechtung der Steuer (8 13) nicht wahrt , kann die
Steuerstelle ihm einen Zuschlag bis zu 25 vom Hundert der
endgültig festgesetzten Steuer auferlegen . Die Steuerstelle hatde» Zuschlag zu unterlassen oder zurückzünehmen,

"
wenn öie

Versäumnis entschuldbar erscheint .
III . Panschsteuer .

8 16.
Rach der Roheinnahme .

( 1) Di « Pauschsteuer nach der Roheinnahme beträgt , soweit
sie nicht nach den Bestimmungen der 88 17 bis 20 zu berechnenist, 15 vom Hundert oder , wenn Eintrittskarten in mehrerenPreisstufen ausgegeben worden sind , 20 vom Hundert der Roh¬
einnahme . Die Pauschsteuer darf bei Veranstaltungen der im8 1 Abs . 2 Nr . 8 bezeichneten Art nicht an Stelle der Karten¬steller zur Erzielung eines höheren Steuerbetrages erhöbenwerden (8 3 Abs . 1 Nr . 2b ) . ^

(2) Die Steuerstelle kann den Unternehmer von dem Einzsl -
nachweise der Hohe der Roheinnahmen befreien und den
Steuerbetrag mit ihm vereinbaren .

8 17.
Nach einem Vielfache « des Einzelpreises .

( 1 ) Für Volksbelustigungen der im 8 1 Abs . 2 Nr . 2 bezeich.nete » Art wich die Pauschsteuer nach einem Vielfache » des



Einzelpreises berechnet . Ms Einzelpreis gilt der KSchsteinzel -
prers für erwachsene Personen .

(2) Die Paufchsteuer beträgt für
1 . Karusselle und dergleichen täglich

a ) durch Menschenhand oder durch Tierkraft betrieben :
das Mache eines Einzelpreises ,b) mechanisch betrieben : das Mache eines Einzel¬
preises ;

L. Achterbahnen , Berg - und Talbahnen und dergleichen
täglich das 2fache des Einzelpreises für jeden vorhan¬denen Sitz ;

S. Rodel- und Rutschbahnen täglich das Mache eines Ein¬
zelpreises ;

4. Schaukeln aller Art bis 8 Schiffe das Mache eines Ein¬
zelpreises ,
über 8 Schiffe das Mache eines Einzelpreises ;

5 . Schießbuden täglich bis 8 Meter Frontlänge das Mache ,über 8 Meter Frontlänge das Mache eines Einzelpreises
für drei Schuß ;

K. Schaubuden bis 5 Meter Frontlänge täglich das Macheeines Einzelpreises ,
bis 10 Meter Frontlänge täglich das Mache eines Ein¬
zelpreises ,
über 10 Meter Frontlänge täglich das Mache eines Ein¬
zelpreises ;

7 . Würfelbuden , Ringelspiele und andere Ausspielungenbis 5 Meter Frontlänge täglich das Mache eines Einzel¬
preises oder Einsatzes ,' bis 10 Meter Frontlänge täglich das Mache eines Einzel¬
preises oder 'Einsatzes ,
über 10 Meter Frontlänge täglich das Mache eines Einzel¬
preises oder Einsatzes ;

8 . Kraftmesser , Lungenprüfer täglich das Sfache eines
Einzelpreises :

8. Reitbuden täglich das Mache eines Eintritt - und Reit¬
preises ;

10 . andere Belustigungen täglich das Mache eines Einzel¬
preises .

(3) Die . Bestimmungen des K 6 finden auf die Berechnungder Einzelpreise sinngemäße Anwendung .
(4) Die Steuersunime wird auf volle 10 Reichspfennig nachoben abgerundet .

8 18.
Nach dem Werte .

( 1) Für das Halten
1 . eines Schau - , Scherz -, Spiel - , Geschicklichkeit - oder ähn¬

lichen Apparates ,2 . einer Vorrichtung zur mechanischen Wiedergabe musikali¬
scher Stücke oder Deklamationen (Klavierspielapparat ,Sprechapparat , Phonograph , Orchestrion u . a .) ,3 . einer Rundfunkempfangsanlage

an öffentlichen Orten , in East - und Schankwirtschaften sowie
in sonstigen jedermann zugänglichen Räumen wird die Pausch¬steuer nach dem dauernden gemeinen Werte des Apparates , der
Vorrichtung oder der Anlage berechnet .

(2) Die Steuer beträgt für jeden angefangenen Vetriebs -
monat

a ) für die zu 1 . bezeichneten Apparate 2 vom Hundert ,bl für die . zu 2 . und 3 . bezeichneten Vorrichtungen 1 vom
Hundert des Wertes .

(2) Der Steuerstelle bleibt es überlassen , an Stelle der im
Abs . 2 bezeichneten Sätze den Steuerbetrag mit dem Pflichtigen
zu vereinbaren .

(4) Die Steuer ist innerhalb der ersten Woche jedes Monats
zu entrichten .

(5) Der Eigentümer oder derjenige , dem der Apparat oder
die Vorrichtung von dem Eigentümer zur Ausnutzung über¬
lassen ist , hat die Aufstellung des Apparates oder der Vor¬
richtung spätestens innerhalb einer Woche der Steuerstelle an -
zuzeigen . Die Bestimmung des Z 4 Abs . 3 bleibt unberührt .

(6) Auf Leierkasten und Spieldosen von geringem Umfang ,dielediglich bestimmte Stücke spielen , finden die Bestimmungender Abs . 1 bis 5 keine Anwendung .
8 19.

Nach Zahl der Mitwirkende «
( 1) Für Musikvorträge von nicht mehr als drei Mitwirken¬

den in Gast - und Schänkwirtschaften , öffentlichen Vergnügungs¬
lokalen , Buden oder Zelten ist eine Steuer von 40 Reichspfennig
für den Tag und jeden Mitwirkenden zu entrichten .

(2) Für gewerbsmäßige Gesang - und Musikvorträge , die im
Umherziehen auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen oder an
anderen öffentlichen Orten , in Gast - und Schankwirtschaften ,
öffentlichen Vergnügungslokalen , Buden oder Zelten sowie auf
Höfen von Wohnhäusern dargeboten werden , ist eine Steuer zu
entrichten , die

bei einem oder zwei Mitwirkenden — 50 Reichspsennig ,Lei drei Mitwirkenden — 75 Reichspfennig ,bei vier oder fünf Mitwirkenden — 100 Reichspfennig ,und bei jedem weiteren Mitwirkenden --- 50 Reichs -
Pfennig

für den Tag betragt .
(3) Steuerpflichtige Vorträge der im Abs . 2 bezeichneten Art

sind von den Unternehmern vor Beginn bei der Steuerstelle
anzumelden . Haben die Unternehmer solcher Vorträge an
einem Tage bereits in einer anderen Gemeinde Steuer entrich¬tet , so sind sie von der weiteren Steuer befreit , lleber die
Entrichtung der Steuer haben sie sich auszuweisen .

(4) Gelegentliche Gesang - und Musikvorträge auf öffentlichen
Wegen , Straßen und Plätzen sowie auf Höfen von Wohn¬
häusern sind steuerfrei .

8 20.
Nach der Größe des benutzten Raumes

fl ) Wenn die im § 1 Abs . 2 bezeichneten Veranstaltungen— insbesondere Tanzbelustigungen , Varietes , Tingeltangel ,Kabaretts , Konzerte und dergleichen — im wesentlichen der
Gewinnerzielung aus der Verabreichung von Speisen und Ge¬
tränken oder wenn sie der Unterhaltung bei Vereinsfestlichkeiten
und dergleichen dienen , wird die Pauschsteuer nach der Größe
des benutzten Raumes erhoben . Die Größe des Raumes wird
festgestellt nach dem Flächeninhalt der für die Vorführung und
die Zuschauer bestimmten Räume einschließlich der Ränge , Lo¬
gen und Galerien . Wandelgänge und Erfrischungsräume , aber
ausschließlich der Bühnen - und Kassenräume , der Kleiderablagenund Aborte . Findet die Veranstaltung ganz oder teilweise im
Freien statt , so sind von den im Freien gelegenen Flächen nur
die für die Vorführung und die Zuschauer bestimmten Flächen
einschließlich der dazwischen befindlichen Wege und der angren¬
zenden Veranden , Zelte und ähnlichen Einrichtungen anzu¬
rechnen . .

(2) Die Steuer beträgt 20 Reichspfennig , bei Tanzbelusti¬
gungen 30 Reichspfennig , bei Kostümfesten und Maskenbällen
sowie Veranstaltungen , bei denen an die Teilnehmer überwie¬
gend Weine oder Liköre gegen Bezahlung verabfolgt werden ,40 Reichspfennig für je 10 Quadratmeter Veranstaltungsfläche .
Für die im Freien gelegenen Teile der Veranstaltungssläche ,
soweit sie gemäß Abs . 1 Satz 3 anzurechnen sind, wird die
Hälfte dieser Sätze in Ansatz gebracht .

(3) Bei längerer Dauer oder bei fortlaufender Aufein¬
anderfolge der Veranstaltungen gilt jeder angesangene Zeit¬
raum von drei Stunden als eine Veranstaltung . Bei Ver¬
anstaltungen . die mehrere Tage dauern , wird die Steuer für
jeden angefangenen Tag besonders erhoben .

(4) Ist die Berechnung der Steuer nach Abs . 1 bis 3 schwer
durchführbar , so kann di « Steuerstelle den Steuerbetrag mit
dem Unternehmer vereinbaren .

M Balken bogen sich . . .
. . . bei den „Weissagungen " der Systempolitiker an¬
gesichts Hitlers Aufstieg .

Ein ehemaliger preußischer Ministerpräsident stieß folgende
Kassandrarufe beim Herannahen des nationalsozialistischen
Regimes aus :

„ Zusammenbrüche der mittleren , kleineren und
kleinsten Geschäftsleute , denen dis eigenen Kredite
entzogen worden sind und deren Kundschaft dazu
noch ebenfalls den Eeni Ztotz erhalten hat , würden
in ganz Deutschland in noch nie dagewesensm
Maße eintreten .

"

Darüber lachen heute die mit Zusammenbruch bedrohten
„Kleinen "

; denn :
Die Spareinlagen erhöhten sich unter Hitler um

3,5 Milliarden Reichsmark ,
das Volkseinkommen stieg um 11 Milliarden

Reichsmark ,
die Umsätze im deutschenHandwerk steigerten

sich um 3,6 Milliarden Reichsmark ,
der Zinssatz für kurzfristige Kredite wurde von der

Hitlerregierung um nahezu drei Prozent gesenkt !

So W es tveiiergehenr
Me Stimmen darum für Hitler

am Wahltag !

8 21.
Entrichtung

(1) Die Paufchsteuer (88 16 bis 20) ist bei der Anmeldung
(88 4, 18 Abs . 5, 8 69 Abs . 3) zu entrichten und wird erstattet ,
wenn die Veranstaltung nicht stattfindet . Der Erteilung eines
förmlichen Steuerbescheides bedarf es nicht .

(2) Die Bestimmungen des 8 8 Abs . 3 und der 88 11 und
15 finden entsprechende Anwendung .

IV. Sondersteuern von der Roheinnahme
8 22.

( 1 ) Künstlerisch hochstehende Veranstaltungen der im 8 1
Abs . 2 Nr . 7, 9 und 10 bezeichneten Art , deren Geschäfts - und
Kassensührung den Anforderungen entspricht , die an kaufmän¬
nisch geleitete Unternehmen üblicherweise gestellt werden , wer¬
den zu einer Steuer von drei vom Hundert der Roheinnahme
herangezogen .

(2) Veranstaltungen der im 8 1 Abs . 2 Nr . 7. 9 und 10 be¬
zeichneten Art , bei denen der künstlerische oder volksbildende
Charakter überwiegt n >rd deren Geschäfts - und Kassenführung
den Anforderungen entspricht , die an kaufmännisch geleitete
Unternehmen üblicherweise gestellt werden , werden zu einer
Steuer von fünf vom Hundert der Roheinnahme herangezogen ,es sei denn , daß während der Veranstaltung Speisen oder Ge¬
tränke gegen Bezahlung verabfolgt werden oder geraucht wird .

(3) Zirkusveranstaltungen , deren Geschäfts - und Kassen¬
führung den Anforderungen entspricht , die an kaufmännisch
geleitete Unternehmen üblicherweise gestellt werden , werden
zu einer Steuer von zehn vom Hundert der Roheinnahme
herangezogen .

(4) Darüber , ob die in Abs . 1 bis 3 bezeichneten Voraus¬
setzungen zutressen , entscheidet die Landesregierung oder die
von ihr beauftragte Behörde .

V. Gemein ja me Bestimmungen
8 23.

Steverpflicht und Haftung
Steuerpflichtig ist der Unternehmer der Veranstaltung . Wer

zur Anmeldung verpflichtet ist , ohne selbst Unternehmer zu
fein , haftet neben dem Unternehmer als Gesamtschuldner .

8 24.
Steueraufstcht

Auf die im 8 23 bezeichneten Personen und auf die Teil¬
nehmer an einer steuerpflichtigen Veranstaltung oder einer
Veranstaltung , für die gemäß 8 2 Abs . 1 Nr . 2 , 3, 4 oder 7
Steuerfreiheit beansprucht wird , finden die Vorschriften der
Reichsabgabenordnung über Steueraufstcht sinngemäß An¬
wendung .

8 25.
Erlaß und Erstattung der Steuer

Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten kann die
Steuerstelle für bestimmte Arten von Veranstaltungen sowie in
besonders gearteten Einfällen die Steuer ermäßigen , erlassenoder erstatten .

- 8 26.
Geltung der Reichsaügavenordnuug

Soweit diese Steuerordnung nichts anderes bestimmt , findendie Vorschriften der Reichsabgabenordnung sinngemäß Anwen¬
dung . Dies gilt nicht für das Rechrsmittelverfahren , sofern
nicht das Landesrecht auch insoweit die Vorschriften der Reichs¬
abgabenordnung für anwendbar erklärt .

8 27.
Diese Steuerordnung tritt mit dem 1 . April 1936 in Kraft .Die bisherige Steuerordnung tritt mit diesem Zeitpunkt außer

Kraft .
Emden , den 2. März 1936.

Der Oberbürgermeister , gez. Maas .

Genehmigt bis zum 31 . März 1939.
Aurich , den 6. März 1936.

Der Regierungspräsident .
K . 98/17 . (L . S .) I . A . gez. Niehuß .

Veröffentlicht .
Emde » , den 27. März 1936.

Der Oberbürgermeister. J. B. Mey « r.

MM
Der Entwurf der SaEaltssakmig mW Anlagen
für den

'
Kreis Aurich für das Rechnungsjahr 1936 liegt in der

Zeit vom 30 . März bis einschl . 12. April 1936 im Geschäfts¬
zimmer des Kreisausschusses (Zimmer Nr . 18 auf dem Landrats¬
amt ) zur öffentlichen Einsicht aus .

Aurich , den 26. März 1936.
Der Landrat . Krieger .

Bett. Schleufenlverruas
Die 4. Schleuse im Erotzefehn -Kanal ist wegen dringender

Reparaturarbeiten von Dienstag , dem 31. März , auf 10 Tage
für den gesamten Schiffahrtsverkehr gesperrt .

Aurich , den 27 . März 1936.
Der Landrat .

Norden
Dle SchankerlaubniWuerordnung

des Kreises Norden vom 21. November 1932 , veröffentlichtam 2 . Oktober 1933 im „Amtlichen Kreisblatt " für den Kreis
Norden Nr . 38 , Jahrgang 8, ist bis zum 31. März 1939 verlän¬
gert worden . Die diese Verlängerung der Geltungsdauer ge¬
nehmigende Verfügung wird nachstehend zur Kenntnis gebracht.

Norden , den 24. März 1936.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Kreises Norden .

Schede .
Abschrift .

Die Gültigkeitsdauer der Schankerlaubnissteuerordnung des
Kreises Norden vom 21. November 1932 wird mit folgenden
Maßnahmen bis zum 31 . März 1939 verlängert :

Im Kopfe der Steuerordnung treten an Stelle der Worte
„in der Fassung der Novelle vom 26 . August 1921 (ES . S . 495) "
die Worte „in der jetzt gültigen Fassung " und im 8 6 tritt an
Stelle des Wortes „Bezirksausschuß " das Wort „Vezirksver -
waltungsgericht ".

Aurich , den 5. März 1936.
L . S . Der Regierungspräsident .
K . 356/17 Im Aufträge gez. Dr . Niehuß .

Die Zubehimieuerordnung
des Kreises Norden vom 21. November 1932 , veröffentlicht am
22. April 1983 im „Amtlichen Kreisblatt " für den Kreis Norden
Nr . 15, Jahrgang 8 , ist bis zum 31 . März 1939 verlängert worden .
Die diese Verlängerung der Geltungsdauer genehmigende Ver¬
fügung wird nachstehend zur Kenntnis gebracht .

Norden , den 24 . März 1936.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Kreises Norden .

Schede .
Abschrift .

Die Gültigkeitsdauer der Ordnung über die Erhebung einer
Grundstückszubehörsteuer im Kreise Norden vom 21. November
1932 wird mit folgenden Maßgaben bis zum 31 . März 1939 ver¬
längert :

Im Kopfe der Ordnung treten an Stelle der Worte „und der
Novelle vom 20. August 1921" (ES . S . 495) " die Worte „in der
jetzt gültigen Fassung

" und im 8 12 an Stelle „Magistrats oder
Eemeinde - (Guts -) vorftandes " die Worte „oder des zuständigen
Bürgermeisters ".

Aurich , den 4. März 1936.
L . S . Der Regierungspräsident .
K . 356/17 2m Aufträge gez. Dr . Niehutz .

Die Zagdsteuerordnung
des Kreises Norden vom 21. November 1932 , veröffentlicht am
3 . Juni 1933 im „Amtlichen Kreisblatt " für den Kreis Norden
Nr . 21, Jahrgang 8, ist bis zum 31. März 1939 verlängert wor¬
den . Die diese Verlängerung der Geltungsdauer genehmigende
Verfügung wird nachstehend zur Kenntnis gebracht .

Norden , den 24. März 1936.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Kreises Norde «.

Schede .
Abschrift .

Die Gültigkeitsdauer der Iagdsteuerordnung im Kreise Nor»
den vom 21. November 1932 wird bis zum 31 . März 1939 mit
folgenden Maßnahmen genehmigt :

Im Kopfe der Ordnung sind an Stelle ' der Worte „in der
Fassung der Novelle vom 26. 8. 21 (ES . S . 495 ) " die Worte „in
der jetzt gültigen Fassung " zu setzen . Im 8 3 der Steuerordnung
treten an die Stelle der Worte „8 4 der hannoverschen Jagd¬
ordnung " die Worte „88 8 bis 12 der Jaglordnung ".

Aurich , den 4. März 1936.
L . S . Der Regierungspräsident .
K . 356/17 Im Aufträge gez. Dr . Niehuß .

Ich werfe darauf hin , daß nach 8 6 der Polizeiverordnung des
Herrn Regierungspräsidenten in Aurich vom 10 . September 1929
über das

Abbrennen von Heide, Moor und dürrem Grase vv.
im Interesse des Vogelschutzes das Abbrennen von Bodendecken,
dürrem Grase , Rohr , Schilf und Strauchwerk auf Wiesen und
Feldrainen und an Wällen , Hecken, Hängen und Gräben in der
Zeit vom 15. März bis zum 30. September nicht vorgenommeuwerden darf .

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Polizeiver¬
ordnung werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Haft
bestraft .

Norden , den 25 . März 1936.
Der Landrat .

2 . V . Dr . Kirchner , Assessor.



He wull noch mal sin Klocken hören
Van Jo h. Fried r . Dirks

, Van sin Bader ut heete He Siegelt Siebels . Man de Lüüin t Lang nSmten Hum „Lüttje Mann " . He hett neet so rechtm de Höchte gähn wullt . As Scha-uljuuge väu twalf Jahrwas he erst dree Torfen un 'n Kluutje qrvot . un he stunn nnneran, wenn se turnen muffen. In de Schwüle harr he eegentliekboven an sttten mutzt , un de Mester hett faak qenuW fegqt. wenndat . over Sie -belt Siebels gun« : „Dar sttt 'n Kopp up !" Manhe hett hum doch de erste Stä neet ge wen kunut , wenn he ookin t Reken un Schrieven de Beste was . „ De Junge tie -peltta u v ö l ! " sä he . „Ick mutt hum unner de Ogen he-bden,anners denkt he heel neet an dat . wat he daun mutt !" Un soHett Siebelt Debels ook in de Schanlklosse unner an seien, inde-wiel de unnerste Banke dichte bi 't Pult van de Mester stunn.As Siebelt Siebels de Schauljahren achter sück harr , dau hettsien Bader , de olle Siebels , hum geern wat lehren laten wullt .
.„'n Schaulmester mutt he up sien siinegste worrn . De Kanterhett ja seggt . Verstand genug« harr he dartau .

" Mauder Sie¬bels hett hör Mann ankeken. „Schaulmester fall de Jungwörrn ? " sä se dann un schüddelte de Kopp. „Mann , bedenkstdu ook, dat dat völ Geld käst ? Un war sull wi dat Herkriegen!"De olle Siebels hett sück achter de Ohren krarbt . as he dathören dä . Nee, daran harr he neet doggt. He was sien heelLäwen lank man 'n enfollig Minsks west , de tau 't Nahdenkennoit kwamm.
, Un so wurr Siebelt Siebels geen Schaulmester . wenn he ookn Kopp darna harr . Bi de Buur kunn he ook neet klar worrn ,dartau was de lüttje Fant tau minn Manns . Un ko is he bide olle K l ocksch o o n m a ke r Wüster kamen. Dei hett hummit over Land nahmen , wenn he wat tau daun harr , un of untau hett dann de lüttje Siedelt Siebels en Klocke up sien Rüggedragen , de so groot was as he sülst . Man wenn de olle Wüsterin Huus bleew , dann hett h« de Klocken utnanner nahmen unde Jung wesen, wau de schoon tau maken wasien. Un SiebeltSiebels harr dat gaue weg , wau he de Klocken säuern mutz, dar -mit se weer lopen däen . Ja , he kreeg dat ook wies , dat elker
Klocke sien Nucken hett un de eene geen Zogg hebben un deanner neet scheew hangen dürt . He dogg blöt noch an sienKlocken, un he kunn dat recht namaken , wau s« tickern unklingen däen . Un elker Aoend , wenn he bi sien Ollen in de Kü¬
ken satt , was he ant kiepeln. He namm de olle Klocke van deWand of un bekeek sück, wat darin satt , un he mauk na dat
olle Klockwark 'n anner , un dat dürde neet lank . dau kreeg deolle Wandklocke weye Jngewanten , un he tickerde un klung völmoier, as he dat frauger dahn harr . Un neye Wiesders mauk* he, nn neye Tallen malde h« up dal Nümmerblatt . SiedeltEiebels sien Mauder slaug de Hannen tauhope , as se dat saggnn Hörde , un se sä : „Du leive Tied , war hett de Jung dat wall
van ?" De olle Siebels keek sien Frau an . un he löwde dat ook,as he sä : „Och , Mauder , van well anners as van mi !" Man
sien Iran hett hum utlacht . „Du Stackert" sä se , „du kannst ja
geen Spieker kiek in de Wand slaan !" Dau hett de olle Siebels ,de enfollig Minsks, nicks mehr seggt un sück 'u dick Slaatje achterde Kufen stoken .

As Siebelt Siebels sien Lehrbaas , de olle Wüster , gewahrwurr , dat de Junge de Klockmakerey bedreew un neet mit 't
Klockschoonmaken allenne taufrede was , dau hett he tegen hum
sillgt : »2ck will di wat seggen, mien Jung , dat sünd LrodloseKünsten. Dar kummst nicks wieder mit . So wat betaalt dat
Elagg Lüü neet , war wi för arbeiden . Man Siedelt Siebels
hett. dir gern Ohren na slaan . he hett dat Tiepeln neet upgewen ,Ln he srmeleerde stülddeg darover na , wan he wat anners un
beter maken kunn. Un he kreeg dat ook klar , wat he null : De
olle . Wandklocke slaug neet blot elker halve und vulle Stünn -e ,nee, he slaug ook alle Keteerührs . As sien Mauder dat
hören dä . dau is s« na de Nabers ^ lopen. Un -de Und kamen
N hebben de Klocke för 'n Wunnerwark ankeken . un Snieder
Wehkamp , de in 't Laug darför bekannt was , dat he de Zeitung
van de erste bit tan de letzte Rege lesen dä , nn over alles ,wat in de Welt geböhrde, Bescheed wutz. hett legen Siebelt sienMauder seggt : „Dat mutt anmeld worren . Dar kriggt he 'n
Patent up , un dat kann he för 'n Bülte Geld verkopen!" Man
wat wutz Siebelt Siebels sien Mauder van 'n P 'tent , un wat
fraug Siedelt na Geld !" He harr Freibe an sien Mark ; an wat
anners dogg he neet.

De Tied leep hen. At de lüttje Jung wurr 'n lüttje Mann .As Siebelt Siebels fiefuntwintig Jahr was , dau verlor he erst
sien Bader un futt darup sien Mauder Ook bi de olle Wüster
was de Dod inkehrt . Siebelt Siebels stunn nu heel allenne
in 't Läwen . Man he sunn sück leverla taurechte . Dat , wat
he nödig harr , verdeende h« ook dör sien Klockschoonmaken .

'n
Happ Eten un 'n Kluck Drinken gaw dat noch all licht bi de
Lüü, man mit dat Geld was dat man so wat . ,, Watbruuktde lüttje Mann Geld !" meenten de Lüü . Un Siebelt
Tiebels was ook darmit taufrede , wat se hum in de Hand
stoppen däen . Man glückelk as 'n Kind was he elkermal . wenn
he enerwegens , war 'n Starwgesall intreden was un de Huns -
holln upgewen wurr ,

'n olle Klocke för 'n paar Evosken kopen
>tunn. Dann satt he savends in sien Kamer un trepelte daran
hernmme nn klüterte hum up. Setz Klocken hett he sück mit de
Tied upköfft, un dei tickerten tegen nanner an , de eene gaue , un
tat klung „flinkflink , flinkflink"

, un de anner langsam , as wenn
he seggen dä : „Ick — hebb — Tied !" De lüttje Mann kennde
hör alle , as 'n Mander hör Kind , un well sien Stuken harr un
well neet . De Klocken mit de Seewiewkes mugg he geern lieben
LL ook dei mit Maane un Dagangave ; man de olle Halvkasten-
tlocke mit dat seilende Schippte harr he doch an leivsten.'n Hunske un dat Huusgrat , wat hüm sien Ollen achter laten
hebben , nn disse setz Klocken harr Siebelt Siebels . as he mit
tlntje Millers traut is . „Wat wullt du mit de lüttje Mann ?"
hebben Antje hör Ollen an hör Dochter seggt, as se gewahr
surrn , dat de Beiden mitnanner gnngen . „Dei verdeent ja
«een Sold np 't Vrod !" Man Antje wull dar nicks van werten .
>Lo leep fall ' t wall neet wesen!" hett se seggt. „Dar bin 'ck
heel neet bange vör. Wi sölen wall mitnanner ntkomen."

Un Antje hett recht Hollen. Se sünd ook gand mitnanner
Ltkomen, wenn se hum ook faken taurechte stöten mutz, dat he

sück för sien Arbeit Letalen beet , as sück dat Horen da . Man
mennigmal hett se ook sülst achter tangwhn mutzt , wenn de Lüühör Mann weer as franger mit lege Hannen lopen laten haarn .De Lüü säen wall pan Antje , dat se de Düwel van de Kareofsallen was , man de meesten hebben dann doch rejal betaalt .wat de Klockschoonmaker taukwamm . Se kunnen neet mehr siin -ner hum tau , dar he hör neet blot de Klocken schoon mauk, nee,ook weer heel upklüterte . Dat harr noch geen «en van de anner
Klockschoonmakers kunnt. So brukten se doch neet mehr na deStadt lopen , un se kwainmen ook billiger davbi weg.

In de drock« Tied is de lüttje Klockschoonmaker mennigmalde heel « Webe buten Huus west un is erst Saterdagsavendsweer na Huus kamen. Un wenn he weg was , dann hett Antjeook de Klocken elker Aveud un Mörgen uptrncken dürft , watanners Siebelt Siebels dä. Se hett ook de swar« Gewichts¬stücken un Slingers so blank rswen , dal se sück sülst darin seihnkunn. Un wenn Siebelt Siebels weer tanrüggkwamm un ookdarin keek . dann hett he vör Bliedskupp lacht, un alle Gewichts¬stücken un Slingers hebben mitlacht .
'

So hebben se Haast fiefuntwintig Jahr mitnanner läwt .Kört vör hör Sülwernhochtied hett Siebelt Siebels sück hen-
leggen mutzt . „De lüttje Maun is krank !" sä eene tegen deanner in 't Dörp . Ne Nabers kwainmen un keken nä hum.Se säen hum völ leive Woorden un sproken hum Mand tan .Un tegen Antje , dei mit en Timpe van hör Schnde sück of nntan de Ogen drögde, säen se : „Hebb man geen Schrick, he is holdweer beenig ." Ook de oll« Snieder Wehkamp, de in 't Laugdarför gull , dat he wat van 't Doktern verstnnn . keek bi dekranke Klockschoonmaker in . „Na , Siedelt "

, fraug he hum. „warsitt dat dann ?" As Siohelt na de Borst wees . dau slaug deSnieder dat Bedde wat taurügge , lsggde as so 'n Doktor sienOhr up de Kranke sien Borst ün meende dann : „Dat 's nicks,olle Junge , 'n paar Dage 'n gaude Talglappe drup . dann klingtdien Borst weer as so 'n Klocke !" Man in 't Lang hett deSnieder sien Gesichte in Fallen trucken , as man hum fraug , wat
he van Siebelt sien Taustaud hüll. „Dat süggt leep ut mit delüttje Mann ! " hett he seggt. „Ick löw, he maakt bald de Ogentau ."

^ Dat föhlde Siebelt Siebels süU ook. He wutz wall , dat deTalglappe , dei Antje hum up de Borst leggt hett . nicks mehrhelpen kunn ; man he hett 't gewähren laten . Sien Klocke wasoflopen ; dar hulp geen Uptrecken mehr . Un eenes Morgenshett he sien Frau raupen . „Antje "
, sä he an hör , as se an sienBedde satt , „ ick mutt di noch wat seggen. Dat is bald ut mitmi." Se hett sück verfeert . as se dät hören dä . un se is antfchreiwen fangen , un de Timpe van hör Schnde gung weer an de

Ogen. Dan Hett de lüttje Mann hör Hannen nahmen un hett
se streken . heel sacht un langsam , bit se sück weer bedaart harr .Man seggt hebben s« nicks mehr Wat sullen se ook wieder mit¬nanner spreken ! Se wasien beide fredelke Minsken west , de eeneharr de anner n-icks in de Wegg leggt , un de een« harr de annernoit seer bahn. Dar brukten s« sück nn ook nicks vergewen.

De Klocken tickerten, dal Schippke seild«, un de Tied leepwieder . De Wiesders stunnen antau up twalven . Dar rögd«
sück de Kranke un versöchde , in de Höchte tau kamen. As sienFrau dat sagg, schooo se hör Arm unner sien Rügge un hulphum. „Siebelt " , sä se dann , as se wies wurr , dat he sien Koppna de Klocken hsnLreihen dä , „wullt du wat ?" He keek hör an ,as wenn he wat seggen wull . Un se is dicht mit hör Ohr vör
sien Mund gähn , un dau hett fe hum verstehn : „Mien Klocken —
noch eenmal — hören !" In disse Ogenlblick schooen sück de Wis -bers van de grote Halvkasteuklocke up twalven , un dan jung seook all an tan slaan , langsam un mit deepe Stimme — büm-

Dichter und Musiker
Glimmen zur Wahl

Hermann Stehr :
Im Herzen Hitlers schlägt das Herz des ganze» deutschen

Volkes.
Ina Seidel :

Und wenn wir Adolf Hitler nichts anderes zu verdanken
hätten als die Durchführung von Deutschlands Befreiung vom
Versailler Diktat , so wäre diese Tat seines unermüdlichen ,
lauteren und gläubigen Willens allein schon unbedingt ver¬
pflichtend für jede deutsche Frau , sich in dem gegenwärtigen
Entscheidungskampf um den letzten Vollzug unserer Gleich¬
berechtigung und die volle Anerkennung unserer Weltstellung
zu ihm zu bekennen, der unseren Kindern ein unabhängiges
Vaterland wiedergab !

Hans Friedrich Vlunck :
Es gibt kein Ausweichen, es gibt diesmal keine lahme Ent¬

schuldigung oder Trägheit vor der Wahlurne . Gerade weil wir
uns einig sind , datz wir , ein ganzes Volk, zur Politik des
Führers ja sagen werden , müssen wir dem Gegner da draußen
den letzten Einwand nehmen, datz nämlich die Bequemen , die
nicht zur Urne ginge», heimliche Gegner seien.
Agnes Miegel :

Er glaubte an Deutschland und des deutschen Volkes Sen »
düng in der Welt , als wir verzagen wollten. Sein Glaube
führte uns aus Dunkel und Zerrissenheit geeint in einen neyen
Tag ! Wir können unseren Dank und unsere Liebe für ihn ,
den Führer , nicht besser beweisen als durch ein einmütiges
Bekenntnis des ganze» deutschen Volkes zu ihm vor aller
Welt !

Hans Pfitzner :
„Selbstbesinnung auf das eigene Wesen." Dies ist das un¬

sterbliche Verdienst unseres Führers Adolf Hitler , dessen Weit¬
blick zu folgen die einfache Pflicht jedes Deutschen ist.
Pank Eraener :

Der deutsche Künstler , der sein Vaterland und die Ehre
seines Vaterlandes liebt , steht seinen Weg klar vor sich : es ist
der Weg, auf dem Adolf Hitler führt , der Weg zur Vollendung
des deutschen Menschen, und darüber hinaus der Weg auf di«
Höhen der Menschheit.

bum , un de lüttjen reepen mit hör hell« Stimmen dartüsken —
pink-pink. Man de lüttjen büülben de grote ut , un as f« Kar
wasien, dau mutz de grote noch dreemal flau — bum-bum-üum

De kranke Klockschoonmaker lagg in sien Frau hör Arm un
lusterde up elker Klockenflagg. Man bi de leyde Slagg is humde Kopp vörover sackt . Ook lien Tied was oflopen . Sie «
Frau hett hum sachte in de Küssens taurügge leggt un hum de
Ogen taudrückt. Dann hett se de Slingers »an alle Klocken
anhollen .

Dree Dage , so lank as de dode Klockschoonmaker over de
Eerde stuhn, hebben sien setz Klocken stille stahn. So hört sückdat in '« Starvhuus . , V - , i,-, -

D»ie alle Sturm sahne
Vor mir hängt eine Wiedergabe der Mjölnirschen

Zeichnung , die wir im Jahre des erbittersten Ringensum die Macht als wirksame Propaganda ins Volk trugen .Sie stellt die Köpfe dreier SA .-Männer dar , die ent¬
schlossen dreinblicken . Das Hakenkreuz überstrahlt sie, da¬
zu die Worte : Nationalsozialismus ist der organisierteWille der Nation .

Dieses Bild ist mir eine der liebsten Erinnerungen andie Kampfzeit und weckt die Gedanken an unvergänglicheJahre hingebungsvollen und zähen Ringens um unser
Deutschland . Was wäre da viel zu erzählen vom Erlebnis
des einzelnen ; jeder aus der alten Schar kennt die Dings ,die alle einten im Glauben an Sieg und Freiheit . Wer
wollte nicht sagen , datz diese Zeit schön war und er die
Eewihheit einer lebendigen Kameradschaft als wunder¬
vollstes Erlebnis mit in das neue Deutschland genommen
hätte ? Wir , die wir gemeinsam unter einer Fahne ge¬kämpft , gehofft und gelitten haben , beugen uns immer
wieder in tiefer Ehrfurcht vor diesem heiligen Zeichen .

Wie oft kommt mir das Gedenken an die alte Sturm¬
fahne und die Kameraden unserer damaligen Gemein¬
schaft, an die zerfetzte und blutgetränkte Fahne unseres
Sturmes .

Klein war die Schar derer , die schon früh zu Adolf
Hitler fanden . Doch um so unverzagter und mutigerwurde der Kampf geführt . Wir waren nicht zart besaitet
und Führer und SA . -Männer haben oft genug Gut und
Blut eingesetzt — datz uns dafür alle „Segnungen " des
Systems zuteil wurden , versteht sich am Rande .

Und stolz waren wir , stolz auf unsere Treue , unsere
Einsatzbereitschaft und Kameradschaft . Stolz waren wir
auch auf unsere Fahne , die die Kratzte des ganzen Eau -
sturms war und die bei Aufmärschen und Veranstaltungen
alle '

übrigen Fahnen überragte .

Nürnberg 1934 . Die Straßen dröhnen unter dem
Marschtritt der braunen Kolonnen . Gruppe um Gruppe
zieht in strammer Haltung mit leuchtenden Augen am
Führer vorbei . Aus allen Gauen des deutschen Vater¬
landes grüßen feine Söhne den einen Mann , den Retter
und Führer unseres Volkes . Es ist ein wundervolles
Erlebnis : der Triumph des Willens .

Dann kommt die Gruppe , der einst mein alter Gau -
sturm angehörte , und siehe da , in der Fahnengruppe , die
den Männern meiner Heimat vorausmarschiert , sehe ichmeine alte Sturmfahne wieder . Immer noch überragt siedie anderen , zersetzt und alt ist ihr Tuch , dunkel und ohne
Glanz . „Heil , Heil dir , alte Sturmfahne , du treuer Be¬
gleiter durch Kampf und Sieg !"

Ich bin stumm geworden , so tief und stark war dasErleben des Wiedersehens mit meiner alten Sturmfahne .Alles ist wieder da , was uns im Kampf an die Fahnegeschmiedet , und hundert Bilder tauchen auf aus der Ver¬
gangenheit .

So erlebt auch das junge Deutschland , was unsereVäter und Brüder in den Schlachten des Weltkriegesfreudig in den Tod gehen ließ , es erlebt ihr Vermächt¬nis : das heilige Symbol der Fahne ! — Ich kann nichtschildern , was ich beim Wiedersehen meiner alten Sturm¬
fahne , die rein und mit blankem Schild zum Siege ge¬tragen wurde , empfand . Aber mehr als je verstand ichdie herrlichen Worte , die wir immer wieder von denGräbern gemordeter Kameraden mit den in den Kampfnahmen :

„Die Fahne steht , wenn der Mann auch fallt !"
Und die alte Sturmfahne wird herrlicher noch undstolzer wehen , wenn wir am 29 . März dem Führer freudigutrser „Ja " gegeben haben . Karl Hösterey .

»»» 1/L»
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Verkauf

IWMWWH
Kraft Auftrages werde ich

mn

Mittwoch , i . AM d . S..
«achm . 3 Uhr»

Leim Hause des verstorbenen
Rentenempfängers Wessel Nan -
«iuga i» Pilsum :

1 Kleiderschrank» 1 Eckschrank,1 Rohrstuhl , 1 Lehnstuhl , sechs
Stühle , 1 Kochose», 1 Eß-
schrank, 1 Küchentisch , 1 rd.
Tisch, 1 Spiegel , mehrere Bil¬
der , Töpfe, Steinzeug , 1 Bett
und was sonst da sein wird

öffentlich meistbietend auf drei¬
monatige Zahlungsfrist verkau¬
fen. Besichtigung vorher .

Nach Beendigung obiger Ver¬
steigerung werde ich im Aden-
scheu Gasthofe in Pilsum das
zum Nachlaß gehörende, in Pil¬
sum belegene

Wohnhaus Rr . 123
zum sofortigen Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen .

Pewsum .
T . Alberts ,

Preußischer Auktionator .
An den öffentlichen Verkaufder

für die Schulte - Erben tu Stiekel¬
kamperfehn

am Sonnabend,
dem 4. Wett isZß,

abends K Uhr,
in der Gastwirtschaft von Vau
mann daselbst erinnere ich
hiermit .

2m Anschluß an diesen Ver¬
kauf werde ich für die Witwe
E. Görtemaker in Neuefehn die

diesjährige

Grasautzuug
von der in der Huudegattswieke
belogenen Meede zur Größe von
ca. 2V- Diemat freiwillig öffent¬
lich meistbierend verkaufen .

Timmel , den 28. März 1936.
Hiurich Buß ,

Preußischer Auktionator .

2m freiwilligen Aufträgewerde ich

Mittwoch, den 1. AM.
nachm . 2V- Uhr»

beim Hause des Schuhmacher¬
meisters Arnold Heye» in Strack¬
holt

folgende Sachen:
1 Schlafzimmereinrichtung , be¬

stehend aus Bettstelle m . Auf¬
leger u . Matratze , kompl .
Federbett , Waschtisch mit
Marmorplatte und Spiegel ,Kleiderschrank, Nachttisch u.
Stühlen ;

Wohnzimmereinrichtung , besteb .aus Büfett (sehr gut erh .f ,Klubsofa (sehr guy . Tisch
'

Schanktisch , Ofen mit Neil .
Ofenschirm, Kohlenkasten,
Blumenkrippe und Ständer ,
verschiedene Bilder u . Bü¬
cher, kompl. Eßservice, ein
Kasfeservice , 2 Teeservice,
Eßbesteck, silb . Teelöffel , ver¬
schiedene Korbmöbel , Damen¬
uhr mit langer Kette , Tor¬
tenheber , Nippsachen, Reise¬
koffer, Fahrrad , verschiedene
Wäschestücke,

ferner : 1 Kleiderschrank (Eiche ),
1 Küchenschrank

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.
Es können weiter « Sachen

beigebracht werden.
Aurich. Pape »

Preuß . Auktionator .

Herr Gastwirt Frerich Post,
lrockzetel , läßt am
MittwM 1 . Avril,

nachm. 3 Uhr,
n seiner Gastwirtschaft eine

größere Anzahl

MvorvlirzM»
in Ruhmoör , Voßberg , Lukmoor
und Vrockzefektnoor öffentlich
meistbietend cküf Zahlungsfrif
durch mich verkaufen .

Die Torfstiche werden nu
meriert und sind vor dem Ter
min in Augenschein zu nehmen.

Unbekannte Käufer haben zu
bezahlen oder genügende Sicher¬

heit zu leisten.
Wittmund , d. 27. März 1936.

Schipper ,
Preußischer Auktionator .

2m Aufträge der Erben des
Kantors Eden zu Holtland
werde ich am
Dienstag, dem 31. Mürz ,

mittags 1 Uhr,
beim Haufe des Erblassers

das gesamte
Mobiliar,

etwa gegen 6 Uhr im Hotel
Preyt zu Holtland das

Nachlaßgrunbstück
bestehend ans dem 1927 er¬
bauten » geräumigen Wohn¬
haus , in dem Zentralheizung
und elektr. Licht vorhanden ,
u. dem IS Ar großen Garten ,

zum sofortigen Antritt verkaufen .
Hesel. Bernhard Luiking,

Preuß . Auktionator .

Läuserschmln
79- 89 Pfund schwer , zu ver¬
kaufen.
Emden » Wilhelmstraße 78.

Zu verkaufen
reines

ein farben -

Thole Wiese» Warsingsfehn .
Ein 14 Tage altes Kuhkalb

hat zu verkaufen
H. Jaussen , Walle,
am Georgsfelder Weg.

zu verkaufen .
I . Gronewold Wwe ..
Oldeborg .

Mager
Eber

zu verkaufen oder gegen
einen jüngeren zu ver¬
tauschen.
Els , Großefehn . Tel . 35.

Kraft Auftrags werde ich am

Menstag , SKürz er.»
nachmittags 2.3V Uhr

beim Platzgebäude in Ernst-August-Polder

-K

Letsümgs- er - e
der Herren Eebr . Weerda üa'elbst öffentlich meistbietend freiwillig
auf sechsmonatige Zahlungsfrist vertäu,en .

Zur Versteigerung gelangen:

21 NlttGküye (z. T . avgeralvl )
3 vretjüyrtge velegle Minder
s rrverjüyrtge veiegte Minder
s Gtoettinse

und die dann vorhandenen Kälber
Der Herdendurchjchnilt der letzten 7 Jahre betrug : 8381 k «Milch. 223 Kg Fett ^ 3,81 °/» Fett.
Die Leistung der ebenfalls zur Versteigerung kommenden Herden¬mutter „Hebe" Nr . 114371 benägr im 9jährigen Durch,chniti7748 Kg Milch, 282 Kg Fett --- 3,63 °/o Fett.
Die Rinser sind belegt von dem Bullen „Berndl " Nr . 41132mit 4,39 °/» Mullertelstung im 2jährigen Durch,chnitt.
Kaialoge sind ab Donnerstag bei mir erhältlich.
Käufer haben auf Verlangen Sicherheit zu stellen .
Norden , den 23 . März 1936.

Everts , Preußischer Auktionator .

Wovor wir verschont blieben
2n dem Organ !der Sozialdemokraten einer märkische «
Stadt erschien im Juli 1932 folgender Aufruf :

„Achtung!
Alle ehemaligen Kriegsteilnehmer aus den sozia¬
listischen Parteien , die einem Stoßtrupp angehört
haben oder am MG . ausgebildet sind , wollen
ihre Adresse mit Angabe der Partei - oder Ee-
werkschaftsangehörigkeit unter W 1932 in der
Geschäftsstelle der Volkswacht Eberswalde ab-
geben .

"

W1932 - bas bedeutete Wahl 1932 !
Daß der Deutsche heute unangefochten seiner Ileberzeugung
Ausdruck bei der Wahl verleihen kann, verdankt er dem
Manne ,

der -en osfendrohenden Bürgerkrieg machtvoll
unterbau-:
Aböls Sltlrr!
Mm Irin Bekenntnis am Sonntag!

Bauplatz
an schöner Lage am Stadt -
rastd zu verkaufen , Quadrat¬
meter 1,99 RM . Der Kauf¬
preis kann evtl , zur Hälfte
als Hypoth . bestehen bleiben .
Zu erfr . in der OTZ ., Aurich.

Zu verkaufen

1 Parkwagen
Mit abnehmbarem Bock.
H. Graalmann ,
Wirdum .

BMW . 'Mvtvrrob
zu verkaufen . 499 ccin Ge¬
ländesportmaschine , steuerfrei ,
neuwertig , mit allen Schika¬
nen,

' 19 9vo Km. gelaufen .
Emde»,
Große Brückstraße 99.

Weißlack. Neil . Kleiderschrank.
1,79 breit , Waschkommode , 1,19
breit , 2 Nachtschränke, 2 gepolst.
Stühle , 2 Daunenoberbetten na
2 Kissen u. 2 Klubsessel preisw .
zu verkaufen . Emde«, Nesser -
! ander Skr . 15, II.

Zu verkaufen
Mangel

' wegen Platze

1 Phvnolaklavtrr
mit Notenrollen .
Leer» Hindenburgstr . 23, pt .

Menen Schrank
(antik ) , in meinem Hause

(nur lebend !)

Otto
Aurich

kauft

Gebrauchte

Aelbschmiede
zu kaufen gesucht .
Angebote unter A 159
die OTZ . , Aurich.

an

Suche anzukaufen . eine junge
milchgebende

meinem Hause 44 ^ ^ ^
Collinghorst b . d. Mühle zu
besichtigen, hat zu verkaufen
I . Goldschweer, Logaerfeld
bei Leer.

Ich beabsichtige, mein

MvtvrsegeWift
— 54 Tonnen — unter der
Hand zu verkaufen .
s. Mninga .
Spetzerfehn.

Zwei deckfähige

Eber
hat abzngeben
H. Erchinger , Logahirum .

zu verkaufen . R . Meenke»,
Gut Sandhorst .
2999—3099 Pfund

Ein an ruhiger Lage im
Mittelpunkt der Stadt belegene:

kl. Einsamilien-
wotzntzans

mit ca. 4 Ar großem Garten
zum baldigen Antritt durch mich
günstig zu verkaufen.

Joh. Fischer, Häusermakler ,
Emde », Etephansplatz 4.

Telefon 20S8.

A. Coordes , Forlitz .
19 999 PundMterstrvtz
verkäuflich. Vertausche
Hegen Richelholz.

auch

Johann Brauer , Bedscaspel.
Grünes

Abseastroh
gesunde , . trockene Ware
Ballen zu verkaufen.
B . Weiland , Larrelt .

in

4999 PfundRunkelrüben
zu verkaufen .
Emden, Verlaathaus ,
Außer dem Voltentor .
Verkaufe gebrauchte

Srillmaschine
Für gutes Säen wird
rantiert .
Laudw . Bruns , Larrelt .

ga-

Gut erhaltener , mittelschwerer
Patent -

Rollwagen
z« verkaufe«.
Baßler, « - -i-h-orn—w—f

Sebr . Aügel
gut erh . , billigst abzugeben.
Zu erfragen bei der OTZ -,
Aurich.
Aus d . Nachlaß eines Musik¬
direktors steht ein erstkl.

(Mannbörg „Orchestral" 18
Reg .) umständeh . zu sehr an¬
nehmbarem Preise z. Verlauf .
Papenburg ,
Hauptkanal lks. , 13, I.

Bäckerei
unter günst. Beding
Angebote unter L
die OTZ ., Leer.

zu verk.
281 an

Ostsriesische Tageszeitung ,
Emdeu , Blumenbrückstraße.

Ile Verpachtung
der in der Gemarkung Widdels -
wehr -2arssum belegenen Olt -
mannsschen

« WM
45 Hektar — findet am

Montag, -. Zü. -. Mts.,
nachm. 5 Ubr.

tu der Tempelschen Gastwirt
schaft in Borssum statt .

Emdeu , den 28. März 1936.
Reinemaun , Versteigerer .

mit PreisangabeAngebote
an
Gerd Linnebrüg » Manslagt .

Suche gutgehende

Bäckerei
evtl , mit Kolonialwaren
Handlung zu kaufen Lei Hoher
Anzahlung .
Schrift !. Angebote u . E 349
an die OTZ .,

Drei- dis vterräumtge
jtnterwMlliiS
mit Garte«

von sicherem Mietzahler zum
15. 4. oder 1 . 5. gejucht .
Schrift!. Angebote unter E 3V8
an die „OTZ ." Emde « .

Junger Beamter
31. März 1936

sucht zum

gut möbliertes
Ammer

Angebote unter A 148
die OTZ . , Aurich.

an

1-2 Ammer
mit voller oder halber Ver¬
pflegung gesucht.
Angebote unter E 348 an
die OTZ ., Emden.

knnSkspntl

u.
Emde«.

MSI
Garage

zu vermieten per 1.
Siekmeyer , Emden »
Wilhelmstraße 17—18,

April .

Freundlich möbliertes

sonniges Ammer
mit Eartenbenutzung auf so¬
fort zu vermieten .
Schriftl . Angebote u . E 325
an die OTZ ., Emde«.

I-SSSN sikrksl'n 6sn
knkolg litt'si' Knrsigs

vir .

in Neermoor
zu vermieten .
Zu erfragen bei
Aurich.

am Bahnhof

der OTZ .,

Ä Darieyr «
für Hausbau , Kauf von Land -
stelle ». Hypothek-Ablösung , Ent¬
schuldungen durch Deutsche Bau-
u. Hypotheken-Sparkasse e . G . m.
b. H . . Hamburg ! . Tilgung wo«.

3.20 für je 1909 .— Dar¬
lehen. Kosten! . Beratung in aü.
Bau - u. Entschuldungsfrag , durch
E. Peters . Emden . Große Str . 23,
u . H .Behman «. Leer. Edzardstr,66 .

" I

Datum' - .193 -
« efteNfGetn

Ichbestelle hiernnt durch eigene Unterschrift die

« stfrieftsGe LaseSzeUun«, Gnevrn
Sln -tges amtliches BerkLndungsblatt der NSDAP , «nd der Deutsche « Arbeitsfront in Ostsriesla«d

Alleiniges Amtsblatt aller Kreis - «nd Stadtverwaltungen Oftfrieslands
monatlicher Bezugspreis einschl . Bestellgeld RM . 2.00 in den Stadtbezirken, RM . 2.16 auf dem Lande
auf die Dauer von Monaten (vom - bis _ _ _ _ 193. 1
Ap den letzten 7 Tagen des Vormonats der Bestellung erhalle ich die „OTZ " eine Woche lang kostenfrei .

Name : . -

Beruß

Ort : .

eigenhändige Qnlerschrist

Straße: Rr -
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